




Orchideen 
des Fürstentums Liechtenstein 

Hans-Jörg Rheinberger 
Barbara Rheinberger 
Peter Rheinberger 
Fotos: Kurt Walser 

In der 
Schriftenreihe der Regierung 
2000 





Orchideen 
des Fürstentums Liechtenstein 
Hans-Jörg Rheinberger 
Barbara Rheinberger 
Peter Rheinberger 
Fotos: Kurt Walser 

Naturkundliche Forschung 
im Fürstentum Liechtenstein 
Band 13 
2. verbesserte und nachgeführte Auflage 
Vaduz 2000 



Herausgeber: Regierung des Fürstentums Liechtenstein 
Redaktion: Mario F. Broggi, Vaduz 
Titelblatt und Layout: Ateliers Louis Jäger und Silvia Ruppen, Vaduz 
Fotos: Kurt Walser, Schaan (falls nicht bei Bildlegende anderer Bildautor erwähnt) 
Druck: BVD Druck + Verlag AG, Sdlaan 

Bezugsquelle: 
Amt für Wald, Natur und Landschaft. FL-9490 Vaduz 

Amtlicher Lehrmittelverlag, Vaduz 2000 
ISBN 3-952 1855-0-7 

Die Deutsche Bibliothek - CIP-Einheitsaufnahme 

Rheinberger, Hans-Jörg: 
Orchideen des Fürstentums Liechtenstein / Hans-Jörg Rheinberger; Barbara Rheinberger; 
Peter Rheinberger. - Vaduz : Amtlicher Lehrmittelverl., 2000 

(Naturkundliche Forschung im Fürstentum Liechtenstein; Bd. 13) 
ISBN 3-952 1855-0-7 



Geleitwort zur 2. Auflage 

Der im Jahre 1991 veröffentlichte Band 
über die Orchideen des Fürstentums 
Liechtenstein war in kurzer Zeit vergrif
fen . Dies zeigt, wie beliebt Orchideen 
sind und welche Faszination sie auf uns 
Menschen ausüben können. Weiters be
legt dies, mit welch hoher Qualität und 
ansprechender Form die Autoren das 
Buch gestaltet haben. Die Nachfrage 
blieb bis heute unvermindert hoch und 
eine Neuauflage drängte sich auf. 

Fast in jedem Land Miueleuropas ha
ben sich Orchideenfreunde in Vereini
gungen zur Erforschung und zum 
Schutz der Orchideenwelt zusammen
gefunden. Studien über Orchideen wer
den oft in der Freizeit erarbeitet und nicht durch Berufsbotaniker. In stiller 
Kleinarbeit und mit fundiertem Wissen sind in diesem Band die Kenntnisse 
über die heimische Orchideenwelt von Barbara, Hans-Jörg und Peter Rhein
berger zusammengetragen und in hervorragender Weise dargestellt worden. 
Die faszinierenden Fotos von Kurt Walser, der leider nicht mehr unter uns 
weilt, sind ein bleibendes Andenken an ihn und bringen auch den weniger 
fortgeschrittenen Liebhabern von Orchideen diese Pflanzenfamilie näher. 

Das Buch zeigt uns, dass in Liechtenstein auf Grund seiner landschaftlichen 
Vielfalt viele verschiedene Orchideenarten vorkommen. Die insgesamt 48 
Arten, die in unserem Land bisher nachgewiesen wurden, stellen im Ver
gleich zur Bundesrepublik Deutschland mit 60 Arten und zur Schweiz mit 
67 Arten eine ausserordentliche Vielfalt dar. Es muss alles Notwendige dafür 
getan werden, die Lebensgrundlagen der Orchideen zu erhalten. Denn wer 
die Lebensgrundlagen von so hoch entwickelten, anspruchsvollen und emp
findlichen Pflanzen wie den Orchideen zu schützen weiss, bewahrt damit 
gleichzeitig den Lebensraum für eine Vielfalt weiterer Pflanzen- und Tier
arten. 

Das hier vorgestellte Resultat jahrzehntelanger Orchideenforschung wird 
hoffentlich viele weitere Naturfreunde ermutigen, sich an der Erforschung 
der einheimischen Flora zu beteiligen. 

Norbert Marxer 
Regierungsrat 
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Diese 2. Auflage ist dem Andenken an Kurt Walser gewidmet. 



Vorwort zur 2. Auflage 

Die 1991 im Rahmen der Naturkundlichen Forschung im Fürstentum Liech
tenstein erschienene Monographie «Orchideen des Fürstentums Liechten
stein» hat eine erfreulich gute Aufnahme gefunden. Somit konnte an eine 
Neuauflage gedacht werden. In die vorliegende. korrigierte und erweiterte 
Fassung sind die in den Jahren 1991 bis 1996 neu hinzugekommenen Fund
daten aufgenommen worden. Einige Fehler im Text wurden beseitigt, einige 
zusätzliche Informationen eingefügt und einige Bilder ausgetauscht. Der 
Charakter des Buches hat sich dadurch nicht verändert. Ausgewertet wurde 
auch das Archiv unseres 1995 verstorbenen Fotoautors Kurt Walser. 

Auf eine fortlaufende Dokumentation der bereits zwischen 1985 und 1990 
erhobenen FundsteIlen wurde verzichtet. Erfreulicherweise kann jedoch 
festgestellt werden, dass zwischen 1991 und 1996 diese Fundorte weitge
hend erhalten geblieben sind. 

Um die Mitteilung weiterer Beobachtungen bitten wir die zukünftigen 
Benützer. Ebenfalls bitten wir Pflanzenliebhaber beim Aufsuchen um Scho
nung der meist kleinräumigen FundsteIlen. 

Dem Amt für Wald, Natur und Landschaft und seinem Leiter Felix Näscher 
sowie der BZG danken wir für die finanzielle Unterstützung, Silvia Ruppen 
für die Betreuung des Manuskriptes, Mario Broggi für sein nimmermüdes 
Interesse, Bettina Kramer (Salzburg) für die Erstellung der neuen Fundkar
ten und Yvonne Walser für die Mithilfe bei der Auswertung des von Kurt 
Walser gesammelten Materials. Gedankt sei auch Walter Schmid-Fisler von 
der Koordinationsstelle Kartierung der Schweizerischen Orchideen-Gesell
schaft, der bei der Aktualisierung der Daten aus der Schweizer Nachbar
schaft behilflich war. 

Barbara Rheinberger 
Hans-Jörg Rheinberger 
Peter Rheinberger 
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1. Einleitung 

Die Orchideen haben seit Beginn der Erforschung der Flora Liechtensteins 
im 19. Jahrhundert die Aufmerksamkeit der Botaniker auf sich gezogen. Dies 
veranschaulicht ein einleitender historischer Überblick (Kapitel 2). 

Die vorliegende Arbeit ist eine Bestandsaufnahme von FundsteIlen der in 
Liechtenstein vorkommenden Orchideenarten. Der Zeitraum der Bestands
aufnahme erstreckte sich über ein Jahrzehnt von 1985 bis 1996. 

Die liechtensteinische Orchideenlandschaft ist vielfältig aufgrund dreier 
Faktoren: der (ehemaligen) Riedlandschaft des Rheintals, des warmen 
Föhnklimas besonders an den Hängen der Südhälfte des Landes, und der 
Alpentäler. In mancher Hinsicht ist sie sogar für die weitere Region einzig
artig. Es sind bzw. es waren bei uns bis vor kurzem 48 der etwa 60 in 
Deutschland und etwa 200 in Europa gezählten Orchideenarten nachgewie
sen. Jedoch sind aufgrund des erheblichen Landschaftswandels vor allem im 
Talraum (BROGGI 1986) etwa 50 % der bei uns beheimateten Arten selten 
geworden, gefährdet oder vom Aussterben bedroht bzw. bereits ausgestorben 
(Kapitel 3). Diesem Schwund kann nur durch gezielte Massnahmen zum Bio
topschutz und mit einer naturnahen land- und forstwirtschaftlichen Nutzung 
Einhalt geboten werden. 

Den Schwerpunkt der Bestandsaufnahme bildet die Fundorterhebung 
(Kapitel 4 ). Es wurden alle aus der Literatur, aus Herbaren und durch sonstige 
Informationen bekannt gewordenen Fundorte vom 19. Jahrhundert bis heute 
gesammelt und mit den zwischen 1985 und 1996 nachgewiesenen Vorkom
men verglichen. Verbreitungskarten geben Aufschluss über das Bild, das sich 
für die einzelnen Arten ergibt. 

In einem gesonderten Abschnitt (Kapitel 5) sind die orchideologisch beson
ders wertvollen Biotope ausgewiesen. Für den Talraum handelt es sich hier
bei meistens um Restflächen, wo nur noch die strenge Einhaltung bestehen
der Schutzvorschriften und weitere Sofortmassnahmen den völligen Zusam
menbruch seltener Orchideenpopulationen verhindern können. 

Wie sich unsere Orchideen auf die einzelnen Standorte bzw. Vegetations typen 
verteilen, ist im Kapitel 6 dargestellt. Es zeigt, dass repräsentative Areale 
aller Vegetations typen erhalten werden müssen, wenn die Artenvielfalt vor 
weiterem Schrumpfen bewahrt werden soll. 

Die Bemerkungen über die Höhenverteilung der Arten (Kapitel 7) geben 
interessante Aufschlüsse pflanzengeographischer Natur und über allgemeine 
ökologisch-klimatische Bedingungen. 

Aufgrund der Vorkommenscharakteristik, die sich aus dem FundsteIlenkata
log, der Standort- und der Höhenverteilung ergibt, wurden Kriterien für eine 
Revision und Erweiterung der Roten Liste bezüglich der Orchideenarten ent
wickelt (Kapitel 8). 
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Eine Liste der Gewährsleute, die für Liechtenstein wertvolle Orchideenfunde 
machten, und eine Literaturliste, die die diesbezüglichen Schriften erfasst, 
ergänzen die Monographie. 

Zum Schluss sei allen gedankt, die zum Zustandekommen dieser Arbeit durch 
Hinweise, Kommentare, Literaturbeschaffung und Kritik beigetragen haben, 
unter ihnen besonders Mario F. Broggi, Wilfried Kaufmann und Edith Wald
burger. Rudolf Rheinberger hat uns bei der Ergänzung der historischen Infor
mationen und der Beschaffung schwer zugänglicher Literatur geholfen. Die 
Fürstliche Regierung hat auch diese Neuauflage durch einen grosszügigen 
Kredit ermöglicht. Den weit zurückliegenden, um 1960 zu datierenden An
stoss zu dieser Arbeit, als einer von uns Schüler am Collegium Marianum 
war, gab der unvergessene Ingbert Ganss. 

Mit über 500 Gefässpflanzenarten. davon 
ca. 20 Orchideenarten. ist der wasserseitige 
Rheindamm der bedeutendste regionale Rück
zugsstandort für die Pflanzenwelt im allge
meinen undfür Orchideen im speziellen. 
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2. Historische Vorbemerkung 

Die Geschichte des Botanisierens in Liechtenstein nimmt erst im 19. Jahr
hundert ihren Anfang. Obwohl die Erforschung der liechtensteinischen 
Orchideentlora nicht getrennt werden kann von der Erschliessung der ge
samten Flora des Landes, beschränken sich die folgenden Bemerkungen auf 
die Familie der Orchidaceen. 

Die botanische Erkundung Liechtensteins ging von zwei regionalen Zentren 
aus, Vorarlberg/Tirol (vor allem Feldkirch) und Graubünden, wobei Öster
reich bis nach dem I. Weltkrieg, historisch verständlich, die führende Rolle 
spielte. Von hier aus waren es vor allem Feldkireher Gymnasialprofessoren 
und unter ihnen vornehmlich naturforschende Jesuitenpatres, die ihre botani
schen Streifzüge von Vorarlberg auch auf Liechtenstein ausdehnten. 

Um 1852 botanisierte im Ried bei Tisis und Bangs sowie im Saminatal der 
evangelische Pfarrer in Eichberg bei Altstätten, Johann Konrad Rehsteiner 
(1797-1858). Von ihm ist ein Fund von Anacamptis pyramidalis bei Tisis an 
der Grenze zu Schaanwald überliefert. Systematischer erforscht hat die Flora 
des Landes, ebenfalls vor allem des Unterländer Riedes und des Saminatals, 
Christian Boetzkes S.J. (1840-1930). Er wird von Murr als «Vater der einge
henderen botanischen Erforschung Liechtensteins» bezeichnet (MURR 
1922). Boetzkes entfaltete seine botanische Tätigkeit von 1864-1868 als Pro
fessor am öffentlichen Gymnasium der Jesuiten in Feldkirch. Er fand Orchis 
pa liens im Saminata1 und Herminium monorchis am Schellenberg. Nachdem 
Boetzkes zu weiteren theologischen Studien Feldkirch verlassen hatte, führte 
Heinrich Kemp S.J . (1865-1909) als Professor für Naturgeschichte an der 
Stella matutina in den siebziger Jahren die Studien seines Vorgängers fort. Er 
veröffentlichte 1873 und 1874 in der Österreichischen Botanischen Zeit
schrift «Nachträge zur Flora des Illgebietes von Vorarlberg» (KEMP 1873, 
1874), in denen auch die Funde von Boetzkes mitgeteilt werden. Auf Kemp 
geht der Nachweis von Dactylorhiza traunsteineri um 1870 in den Rieden an 
der Grenze zu Feldkirch zurück. 

Vor allem zwischen 1862 und 1868 sammelte in Liechtenstein auch der Feld
kireher Realschuldiener Josef Häusle (t 1889). Er besass ein umfangreiches 
Herbar, das jedoch bereits Richen nicht mehr auffinden konnte (RICHEN 
1897). Mit Häus1e in Kontakt stand der in Feldkirch geborene und früh dort 
als Abiturient des Staatsgymnasiums verstorbene Gebhard Hasler (1857-
1877). Hasler war ein botanisch «ganz hervorragend begabter Liechtensteiner 
Abkömmling» (MURR 1922); sein Vater Bartholomäus Hasler stammte aus 
Eschen. Auch sein Herbar ist verschollen, sein Manuskript «Flora Vorarl
bergs» stand Richen jedoch zur Verfügung, der urteilte, dass «die Arbeit Has
lers alle übrigen, gedruckte und ungedruckte Zusammenstellungen (über
trifft) >> (RICHEN 1897). Hasler fand xGymnigritella suaveolens auf den 
Dreischwestern sowie Spiranthes spiralis in Ruggell. 

1889 kam Gottfried Richen S.J. (1863-1943) als Professor für Naturge
schichte an die Stella matutina. Er entwickelte alsbald eine rege botanische 
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Tätigkeit, in die er auch ganz Liechtenstein, «mit alleiniger Ausnahme des 
südöstlichen Zipfels um Lawena und den Falknis» (MURR 1922) einbezog. 
Er erfasste zudem systematisch die bisherige gedruckte und handschriftliche 
Literatur, musterte Herbarien, ergänzte das Herbarium der Stella matutina 
und veröffentlichte 1897 die erste botanische Arbeit, die sich explizit auf 
Liechtenstein bezieht: «Die botanische Durchforschung von Vorarlberg und 
Liechtenstein» (RICHEN 1897). Ihr folgten in den lahren 1898-1906 vier 
Nachträge. In seiner Arbeit sind zwar nur vereinzelt genaue Fundortangaben 
für Liechtenstein zu finden, doch dürfte er als erster xGymnigritella heufleri 
für die Dreischwestern, Ophrys insectifera für Schaan und Goodyera repens 
zwischen Schaan und Gaflei nachgewiesen haben. Richens Gewährsleute 
waren, neben den bereits erwähnten Rehsteiner, Boetzkes, Kemp, Häusle und 
Hasler: Heinrich Löwenberg (1870-1894, ein Student des Feldkircher Staats
gymnasiums, der später Medizin in Wien studierte; Herbarium); Karl Loit
lesberger (* 1857, 1891-1894 Supplent an der Stella matutina in Feldkirch, der 
Platanthera chlorantha am Schellenberg fand); Gebhard Milz (1862-1926, 
ein Schreinermeister aus Bregenz, der zwischen 1895 und 1905 öfter in 
Liechtenstein sammelte und dessen reichhaltiges Herbar Richen auswertete); 
Theodor Ohnesorge (1876-1952, 1897 Abiturient des Staatsgymnasiums in 
Feldkirch, der ebenfalls ein schönes Herbarium besass und der 1897 Cepha
lanthera damasonium oberhalb Vaduz beschrieb); Ferdinand Wachter (1874-
1931, zu Zeiten Richens ebenfalls Student am Staatsgymnasium Feldkirch, 
von dem Gymnadenia conopsea var. ornithis auf Gafadura, Epipogium 
aphyllum und Corallorrhiza trifida in den neunziger lahren im Saminatal 
nachgewiesen wurden; Herbarium); Hugo Graf Walderdorff (1828-1918, der 
in den neunziger lahren das Flussgebiet der III und der Bregenzer Ach ein
schliesslich Liechtenstein durchforschte und Richen sein Manuskript über
Iiess; Cypripedium calceolus vor 1897 auf Gaflei); Eduard Freiherr v. Han
del-Mazzetti (1885 -1950, er fand Corallorrhiza trifida um 1900 am Schel
lenberg); ferner die Patres S.l. Matthäus Löhle (1863-1900), lohann Rick 
(1869-1946, 1895-1898 Professor an der Stella matutina) und losef Rompel 
(1867-1941), die alle das Herbarium der Stella matutina mit Funden be
reicherten, sowie Hugo Schönach (1847-1932, Professor am Staatsgymna
sium Feldkirch, der Cephalanthera damasonium vor 1892 im Saminatal 
beobachtete). Zl!r Verfügung stand Richen zudem das Herbar des katholi
schen Lehrerseminars in Tisis. 

An dieser Stelle sind auch drei Universitätsprofessoren zu erwähnen, deren 
botanische Tätigkeit sich bis nach Liechtenstein erstreckte. Anton Ritter Ker
ner von Marilaun (1831-1898) war Professor der Botanik in Innsbruck und 
Wien. Er befasste sich insbesondere mit ökologischen und pflanzengeogra
phischen Fragen, die in seinem bekannten Werk «Pflanzenleben» (Bibliogra
phisches Institut, Leipzig und Wien 1888 und 1891) ihren Niederschlag fan
den. Kerner botanisierte auch in der Bodenseegegend und um Feldkirch, wo 
er Spiranthes aestivalis fand, wie Richen vermerkt hat. Günther Beck von 
Mannagetta (1856-1931) war Professor für Botanik an der deutschen Univer
sität in Prag. Er erforschte 1896 und 1900 die liechtensteinische Flora mit 
Unterstützung des Fürsten, legte ein Herbar an und fasste seine Ergebnisse in 
einem Manuskript zusammen. Becks Herbar wird heute im Liechtensteini-
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sehen Gymnasium verwahrt. Es hält einige interessante Orchideen fundorte 
fest. Beck v. Mannagetta fand Liparis loeselii 1896 zwischen Schaan und 
Bendern. Schliesslich hat Kar! W. v. Dalla Torre (1850-1928), später Profes
sor der Zoologie an der Universität Innsbruck, zusammen mit dem Inns
brucker Bezirkskommissär Ludwig Graf v. Sarnthein nach vieljährigen Vor
arbeiten eine «Flora der Gefürsteten Grafschaft Tirol, des Landes Vorarlberg 
und des Fürstenthumes Liechtenstein, nach eigenen und fremden Beobach
tungen, Sammlungen und den Litteraturquellen» abgeschlossen, die ab 1900 
im Verlag der Wagnersehen Universitätsbuchhandlung in Innsbruck erschien. 
Sie enthält kaum über Richen hinausgehende Informationen bezüglich Liech
tensteins Orchideen. Eine frühere, ungedruckt gebliebene Arbeit v. Sarn
theins «<Flora von Vorarlberg und Liechtenstein», 1888 [RICHEN 1897]) 
hatte Richen jedoch bereits für seine Arbeit auswerten können. 

Zweifellos der bedeutendste Botaniker für unser Gebiet im ersten Viertel des 
20. Jahrhunderts war Josef Murr (1864-1932). Er hatte bereits im letzten 
Dezennium des 19. Jahrhunderts regen Kontakt mit Richen und kam 1906 als 
Gymnasialprofessor nach Feldkireh. In den folgenden Jahren wurde Liech
tenstein zu einem seiner bevorzugten Untersuchungs gebiete, nicht nur in 
systematischer, sondern vor allem auch in geobotanischer, pflanzengeogra
phischer und pflanzensoziologischer Hinsicht. Seine zahlreichen diesbezüg
lichen Veröffentlichungen in Zeitungen und Fachzeitschriften fasste er 
Anfang der zwanziger Jahre mit finanzieller Unterstützung des Fürsten 
Johann II in einer «Neuen Übersicht über die Farn- und Blütenpflanzen von 
Vorarlberg und Liechtenstein» (1923-1926) zusammen. Ein Angebot von 
Günther Beck v. Mannagetta vom 3.3.1914, gemeinsam eine Flora von 
Liechtenstein herauszugeben, war zuvor gescheitert. Murr bemerkt hierzu 
zweideutig: «Leider aber nahmen die gegenseitigen Vorschläge über die Art 
des gemeinsamen Arbeitens zunächst keine genügend feste Gestalt an, um 
bald darauf unter dem Wüten des Weltkrieges und dessen Nachwirkungen, 
die selbst die Anbahnung weiterer Korrespondenz vereitelten, vollends in 
Nichts zu zerfliessen» (MURR 1922). Dennoch stellte Beck v. Mannagetta 
seine Aufzeichnungen Murr während dessen Arbeiten zum zweiten Band der 
«Neuen Übersicht» zur Auswertung zur Verfügung. 

Auf Murr geht eine ganze Reihe von Orchideenneufunden für Liechtenstein 
zurück: Ophrys sphegodes 1914 bei Vaduz, Ophrys apifera bei Triesen, Nigri
tel/a rubra ob Wang, Orchis militaris var. albiflora am Schellenberg, Listera 
cordata 1921 zwischen Sücka und Älple, Epipactis purpurata ob Vaduz, Epi
pactis microphylla im Schlosswald ob Vaduz. Auch trugen ihm eine Reihe 
weiterer Gewährsleute Informationen über Orchideen in Liechtenstein zu. Zu 
ihnen gehörten neben Richen und dessen auch Murr bekannten Kollegen 
Loitlesberger, Rick und Schönach: Hermann v. Handel-Mazzetti (1883 -1963, 
Epipogium aphyllum um 1910 in Triesen-Lawena); Stanislaus Kaiser (* 1870, 
Mechaniker aus Frastanz); ein nicht weiter erwähnter Kastner (er berichtete 
Murr einen Fund von xGymnigritella heufleri vom Ellhorn); Marzellin Keller 
(1865 -1936, der als fürstlicher Kassenverwalter in Vaduz amtierte, der Murr 
«ein überaus eifriger Gehilfe» war [MURR 1922] und Ophrys holoserica 
1895 bei Vaduz fand); Elisabeth Prinzessin von Liechtenstein (1878 -1960, die 
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Murr «durch ein ganz ausserordentliches Interesse und Verständnis für unse
re Pflanzenwelt beglückte» (MURR 1923]); Alfons Kranz (1893 -1966, 
damals Lehrer in Ruggell und Murrs Botanik-Freund; er fand Orchis mascu
la var. albiflora in Ruggell); die Feldkireher Gymnasialprofessoren Josef 
Rompel S.J. (1867-1941) und Albert Rümmele (*1897); sowie Johann 
Schwimmer (1879-1959, Sekretär in Bregenz, der Chamorchis alpina 1908 
in Lawena fand und bis in die fünfziger Jahre botanisch in Vorarlberg tätig 
war). Erwähnenswert ist auch, dass die Epipactis-Pflanze ob Vaduz, die Murr 
als E. purpurata einstufte, von Max Schulze begutachtet wurde, einem der 
prominentesten damaligen Orchideenkenner (v gl. «Die Orchidaceen 
Deutschlands, Deutsch-Österreichs und der Schweiz» 1894). 

Mit Murr endet die Feldkircher Botanik-Traditionslinie, der vor allem die 
botanische Erschliessung des nördlichen Landesteils sowie des Saminatals zu 
verdanken ist. Naturgernäss waren es Botaniker aus der Schweizer Nachbar
schaft, vor allem Graubündens, denen wertvolle Befunde und Beobachtungen 
aus dem Bereich Balzers-Lawena zu verdanken sind. Unter ihnen ist Gottfried 
Ludwig Theobald (1810-1869) wohl der früheste. Er war Lehrer für Naturge
schichte an der Kantonsschule in Chur und botanisierte in Graubünden, auf 
der Scesaplana und im südlichen Liechtenstein. Seinen Mitteilungen zufolge 
fand er vor 1865 Dactylorhiza sambucina bei Guscha am Falknis und gegen 
die Gyrenspitze. Diese Fundstelle ist später nie bestätigt worden. Zwischen 
1904 und 1910 machte Dr. Josias Braun-Blanquet (1884-1980) vom Botani
schen Institut in Zürich Exkursionen ins Falknisgebiet, nach Triesenberg und 
um Balzers. Er fand Chamorchis alpina an der Rotspitze in Lawena, und im 
Juni 1909 Dactylorhiza incarnata ssp. ochroleuca im ehemaligen Ried bei 
Mäls. Nach ihm war es dann der Churer Orchideenspezialist Rudolf Gsell 
(1892-1953), dem wir eine reichhaltige Literatur über Orchideen in Graubün
den verdanken, der in der südlichen Landeshälfte öfters botanisierte und der 
für das Mälser Riet 1933 Spiranthes aestivalis nachwies. Gsell war (nebst 
Murr) der erste ausgesprochene Orchideenkenner, der im Lande unterwegs 
war. 

Die Orchideen-Botanik wurde ab Anfang der vierziger Jahre unseres Jahr
hunderts durch Ingbert Ganss (1914-1984) von Liechtenstein aus aufgegrif
fen und fortgesetzt. Er veröffentlichte 1954 eine erste Monographie über 
«Die Orchideen Liechtensteins», in der neu Gymnadenia odoratissima var. 
albiflora erwähnt wird, sowie Limodorum abortivum, das ihm 1952 von 
einem Schüler des Marianums namens Nipp aus Balzers gebracht wurde. 
1957 ergänzte Ganss dann die Liste der in Liechtenstein vorkommenden 
Orchideen noch um Orchis palustris aus dem Schwabbrünner Riet. Da 
sowohl Limodorum abortivum als auch Orchis palustris im Naturschutzge
setz von 1933 aufgeführt werden, ist jedoch davon auszugehen, dass beide 
Arten schon damals für das Land bekannt waren. Die FundsteIle von Limo
dorum abortivum (Flütsch und Chr. Koch) ist jedenfalls bei Braun-Blanquet 
und Rübel in der Flora von Graubünden 1932 erwähnt. Ganss konnte vor 
allem auch auf Informationen zweier kompetenter Gewährsleute zurückgrei
fen: Leo Lienert (* 1921 , der 1950 -1954 am Liechtensteinischen Landesforst -
amt war, bevor er Kantonsförster in Samen wurde. Lienert hat ein Herbarium 
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angelegt, das elmges Orchideenmaterial enthält und heute am Liechten
steinischen Gymnasium aufbewahrt wird); und David Beck (1893 -1966, 
Oberlehrer in Vaduz). 

Zwanzig Jahre später, im Zuge der Neuerfassung der Flora Liechtensteins 
Anfang der siebziger Jahre, hat Heinrich Seitter (1902-1991) unter Mithilfe 
von Mario F. Broggi, Wilfried Kaufmann und Edith Waldburger eine Liste 
weiterer Fundorte seltener Orchideen zusammengetragen. Sie sind in der 
«Flora des Fürstentums Liechtenstein» von 1977 zu finden. 

In die vorliegende Arbeit schliesslich konnte eine beträchtliche Anzahl neuer, 
aber auch erloschener FundsteIlen seltener Arten aufgenommen werden, die 
auf eigenen Recherchen der Verfasser beruhen. Auch einige Orchideen
Hybriden wie Orchis pallens x Orchis mascula, Ophrys insectifera x Ophrys 
holoserica und Nigritella nigra x Leucon'his albida (x Leucotella micrantha) 
sind neu. Zusätzlich wurden Mitteilungen von Mario F. Broggi, Josef Eberle, 
Wilfried Kaufmann, Hans-Peter, Silvia und Urs Rheinberger, Edith Thöny 
und Edith Waldburger ausgewertet. Edith Thöny hat 1986 eine für Liechten
stein neue Orchideenart gefunden: Malaxis monophyllos auf dem Weg von 
der Sücka zum Älple. Inzwischen konnten wir zwei weitere FundsteIlen die
ser Art aus dem Garselli und dem unteren Saminatal hinzufügen. Bereits 1986 
konnte Kurt Walser Epipactis muelleri für unser Land nachweisen. Auch hier 
kam 1996 ein neuer Fundort hinzu. 

Erfasste Arten: 1897-1996 
Richen Murr Ganss Seitter 
1897 1923 1954 1977 1996 

Cypripedium calceolus + + + + + 
Chamorchis alpina + + + + 
Gymnadenia conopsea + + + + + 
Gymnadenia odoratissima + + + + + 
Nigritella nigra + + + + + 
Nigritella rubra + + + + 
Leucorchis albida + + + + + 
Coeloglossum viride + + + + + 
Platanthera bifolia + + + + + 
Platanthera chloranta + + + + + 
Ophrys insectifera + + + + + 
Ophrys sphegodes + + 
Ophrys holoserica + + + + + 
Ophrys apifera + + + + 
Anacamptis pyramidalis +' + + + + 
Orchis palustris +" + + 
Orchis mascula + + + + + 
Orchis pa liens + + + + + 
Orchis morio + + + + + 
Orchis ustulata + + + + + 
Orchis militaris + + + + + 
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Richen Murr Ganss Seitter 
1897 1923 1954 1977 1996 

Traunsteinera globosa + + + + + 
Dactylorhiza incarnata + + + + + 
D. incarnata ssp. ochroleuca + + + + 
Dactylorhiza majalis + + + + + 
Dactylorhiza traunsteineri + + + + + 
Dactylorhiza fuchsii + + + + + 
Herminium monorchis + + + + + 
Listera ovata + + + + + 
Listera cordata + + + + 
Neottia nidus-avis + + + + + 
Epipactis atrorubens + + + + + 
Epipactis helleborine + + + + + 
Epipactis muelleri + 
Epipactis purpurata + + + 
Epipactis palustris + + + + + 
Epipactis microphylla + + + + 
Cephalanthera damasonium + + + + + 
Cephalanthera longifolia + + + + + 
Cephalanthera rubra + + + + + 
Limodorum abortivum + + + 
Epipogium aphyLlum + + + 
Goodyera repens + + + + 
Spiranthes spiralis + + + + 
Spiranthes aestivalis + - 1 

Corallorrhiza trifida + + + + + 
Liparis loeselii + + + + + 
Malaxis monophyllos + 

I) nur bei Tisis nach JRe 
2} erst 1957 belegt, jedoch bereits 1933 erwähnt (Naturschutzgesetz) 
3) nur bei Gallmist an der Grenze (später auch bei Mäls, GSELL 1935) 

Richen hatte 32 Arten für Liechtenstein erfasst. Murr erweiterte die Liste um 
12 Arten: Chamorchis alpina, Nigritella rubra, Ophrys sphegodes, Ophrys api
fera, Dactylorhiza incarnata ssp. ochroleuca, Listera cordata, Epipactis pur
purata, Epipactis microphylla, Epipogium aphyllum, Goodyera repens, Spiran
thes spiralis, Spiranthes aestivalis. Ganss fügte 2 weitere hinzu: Limodorum 
abortivum und Orchis palustris, verzeichnete jedoch Spiranthes aestivalis nicht 
mehr. Seitter fand 4 Arten nicht mehr: Ophrys sphegodes, Epipogium aphyllum, 
Epipactis purpurata und Spiranthes aestivalis. In vorliegende Abhandlung 
konnten Epipogium aphyllum und Epipactis purpurata wieder aufgenommen 
werden, sowie neu Malaxis monophyllos und Epipactis muelleri. Ophrys sphe
godes und Spiranthes aestivalis sind ausgestorben. 
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3. Gefährdung 

Die europäischen Orchideen haben sich im Laufe ihrer Evolution an karge 
und extreme Lebensbedingungen angepasst (Sumpfgebiete, Trockenstand
orte, vegetationsarme Wälder). Eben dies droht ihnen heute bei der intensiven 
Nutzung aller Landressourcen zum Verhängnis zu werden. In der Roten Liste 
der Gefässpflanzen für Liechtenstein von 1984 sind nicht weniger als 18 der 
48 von uns aufgeführten Arten, das sind 38 %, angezeigt. Zwei davon gelten 
als ausgestorben, weitere fünf sind vom Aussterben bedroht. Aufgrund einer 
Neubewertung, die sich aus der vorliegenden Erfassung ergibt, sind weitere 
fünf Arten in die Rote Liste aufzunehmen. Damit sind fast 50 % der bei uns 
nachgewiesenen Arten selten, bedroht, gefährdet oder ausgestorben. 

Diese Zahlen sind alarmierend. Folgende Faktoren bedingen die Gefährdung 
unserer Orchideen: Trockenlegung und landwirtschaftliche Nutzung der 
Riedflächen; Verschwinden der Magerwiesen im Tal und an den unteren 
Hanglagen; intensive Waldwirtschaft; Zersiedlung, Düngung und Schafhal
tung in den Alpen; sowie Stickstoff- und andere, saure Immissionen aus der 
Luft (VENTLING 1986), wobei der Stickstoff einen Düngeffekt hat und die 
Orchideen generell betrifft, während die Versauerung besonders den basische 
Böden liebenden Arten zu schaffen macht. Zu ihnen gehören 18 Arten, allein 
davon fallen unter die Rote Liste: Cypripedium calceolus, alle vier Ophrys
Arten, Orchis palustris, Orchis pallens, Epipactis microphylla, Cepha
lanthera damasonium, Limodorum abortivum, Liparis loeselii. Während also 
nur rund ein Drittel aller unserer Orchideen arten basophil sind, machen sie 
etwa zwei Drittel der in der Roten Liste figurierenden Arten aus. 

Weiche Ausrnasse die Zerstörung des Lebensraumes dieser vielgestaltigen 
Pflanzengattung in den letzten hundert Jahren angenommen hat, sei durch 
folgende Zahlen kurz verdeutlicht. Existierten um 1750 schätzungsweise 
noch 2330 ha Ried, so waren es um 1900 immerhin noch 1600-1800 ha. 
Zwanzig Jahre später schon bemerkte Murr: «Mag es auch für den Anbau 
noch so erwünscht sein, vom naturkundlichen Standpunkte ist es sehr zu be
dauern, dass die Austrocknung der ausgedehnten Flächen, über die sich einst 
der Rheintalgletscher hinzog, bereits ausserordentlich weit vorgeschritten 
ist» (MURR 1921 d). 1983 war die Fläche dann auf 136 ha geschrumpft 
(BROGGI 1986). Und die Erhaltung von mehr als zwei Dritteln dieser Rest
fläche von etwa 5 % des ursprünglichen Bestandes verdanken wir allein der 
Unterschutzstellung des Schwabbrünner und des Ruggeller Rietes. Dennoch 
ist eine bei uns nur im Ried vorkommende Art heute ausgestorben (Spiran
thes aestivalis), und zwei weitere kommen heute nur noch in Schwabbrünnen 
und Umgebung (Orchis palustris, Dactylorhiza incarnata ssp. ochroleuca) 
vor. 

Die Verlustbilanz der Trockenwiesen ist noch dramatischer. Noch um 1900 
waren praktisch alle waldfreien talbegrenzenden Hanglagen von Schaanwald 
bis Balzers Magerwiesen, einer groben Schätzung zufolge ca. 250 ha. Davon 
sind heute insgesamt vielleicht noch etwa 4 ha übrig, 3.4 ha davon zwischen 
Triesen und Balzers (BROGGI 1986). Das bedeutet, dass mehr als 98 % aller 
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Magerwiesenhänge im Tal innerhalb von 90 Jahren vernichtet wurden. Das 
hatte ebenfal1s das Aussterben einer Orchideenart zur Folge (Ophrys sphego
des), und zwei weitere sind unmittelbar vom Aussterben bedroht (Ophrys api
fera. Spiranthes spiralis). Angesichts dieser Zahlen mag man die Bedeutung 
des Rheindamms als sekundäres Refugium für viele der trockenliebenden 
Arten, nicht nur Orchideen, ermessen. Bei Verschwinden dieses Refugiums 
würde mindestens einer weiteren Art das Aussterben bevorstehen (Ophrys 
holoserica). An den Rheindamm hat sich auch die seltene Ophrys insectifera 
geflüchtet; ebenso können Anacamptis pyramidalis, Cephalanthera damaso
nium und C. rubra hier gefunden werden. 

Es sind jedoch nicht nur die Riedflächen und Magerwiesen, sondern auch die 
den Orchideen zusagenden Waldgesel1schaften, sowie die Alpenwiesen, die 
entweder nur einmal im Jahr gemäht oder nur einmal vorübergehend bewei
det werden, im Rückgang begriffen. Da unsere seltenen Orchideen ziemlich 
gleichmässig auf al1e Standorte, im Wald und auf den Wiesen, im Tal und in 
den Alpen verteilt sind, muss ihr Schutz auch umfassend gestaltet werden. 

Die Geschichte des Naturschutzes in Liechtenstein beginnt mit einem 
«Gesetz betreffend den Schutz der Edelweisspflanze und anderer Alpen
pflanzen», das am 15.11. 1903 erlassen wurde. Es sollte damit dem «Aushe
ben und Ausreissen» von Alpenpflanzen im Zuge des aufkommenden Alpen
tourismus vorgebeugt werden. Mit Verordnung vom 20.6.1908 wurde das 
Verbot des «massenhaften Abreissens und Versendens» auch auf Alpenrosen, 
Alpennelken, Zyklamen, Enziane, Orchideen, Mannsschildarten, Narzissen, 
Alpenmaiglöckchen und Alpenprimeln ausgeweitet, das «Pflücken kleinerer 
Sträusse» blieb jedoch erlaubt. Hier werden zum erstenmal die Orchideen 
mitaufgeführt. Die Überwachung der Einhaltung dieser Bestimmungen oblag 
den Polizei- und Forstorganen. Wie wenig ein solches biosses Pflückverbot 
ausrichtet, zeigt die Alpe Gaflei. In ihrer Umgebung kommt heute Nigritella 
nigra nicht mehr vor, und Cypripedium calceolus ist in die Felsen des Für
stensteigs zurückgedrängt worden. 

Ein liechtensteinisches Naturschutzgesetz wurde 1933 erlassen. Es stellte 
eine Liste von Tieren und Pflanzen unter Artenschutz. Bezüglich der Orchi
deen bestand generelles Pflückverbot für: Cypripedium calceolus, Ophrys 
apifera, insectifera, holoserica und sphegodes, Orchis palustris, pa liens und 
traunsteineri, Nigritella rubra, Limodorum abortivum, Liparis loeselii, 
Cephalanthera rubra, alba und longifolia. Auszugraben verboten waren: 
«alle übrigen Knabenkräuter». 

Schon früh war in der gemäss dem Gesetz von 1933 eingerichteten Kommis
sion für Naturschutz angeregt worden, auf Silum einen Alpengarten zu schaf
fen (vgl. J. Ospelt, Nachruf Egon Rheinberger, Jahrbuch des Historischen 
Vereins 36, 1936). Das erste Gebiet jedoch, das in Liechtenstein unter Pflan
zenschutz gestel1t wurde, war das Einzugsgebiet des Malbunbaches, und zwar 
erst mit Verordnung vom 8.8. 1952. Mit der Überwachung war die Bergwacht 
betraut. Wie wenig auch diese Massnahme ausrichtet, wenn nicht die ent
sprechenden Biotope vor Zerstörung (hier vor allem Zersiedlung, intensive 
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Erschliessung für den Wintersport) bewahrt werden, zeigt, am Beispiel der 
Orchideen ausgeführt, das Verschwinden von Chamorchis alpina auf dem 
Sareis. Auch OphlYs insectifera ist im Malbuntal sehr selten geworden. 

Erst 1961 gab es eine erste gesetzliche Massnahme zum Biotopschutz: am 
28.9. dieses Jahres wurde das Schwabbrünner Riet (und das Gampriner See
lein) unter Schutz gestellt. Es beheimatet folgende Orchideen aus der Roten 
Liste von 1984: Orchis palustris, Dactylorhiza traunsteineri, Dactylorhiza 
incarnata ssp. ochroleuca, Ophrys holoserica und Liparis loeselei. 

Mit Gesetz vom 21. 12. 1966 betreffend die Abänderung des Naturschutzge
setzes von 1933 wurde der botanische Artenschutz novelliert. Die Bestim
mungen für die Orchideenarten wurden dabei nicht erweitert. 

Wesentliche Impulse für den Naturschutz in Liechtenstein gingen vom «Jahr 
der Natur 1970» aus (BROGGI 1986). 1970 wurde auch die Botanisch-Zoo
logische Gesellschaft Sargans-Werdenberg-Liechtenstein gegründet, die seit
her einen Jahresbericht herausgibt. 1973 erfolgte die Gründung der Liechten
stein ischen Gesellschaft für Umweltschutz. Dank intensiver Bemühungen 
dieser Vereinigungen und einzelner Personen konnten die Voraussetzungen 
dafür geschaffen werden, dass am 17.10.1978 ein zweites Feuchtbiotop, das 
Ruggeller Riet, unter Schutz gestellt wurde. In ihm kommen folgende in der 
Roten Liste enthaltenen Orchideenarten vor: Liparis loeselii, Dactylorhiza 
traunsteineri. Für zwei Arten, nämlich Ophrys holoserica und Ophrys api
jera, kommt der Schutz von Streueflächen ums Ruggeller Riet wohl zu spät. 
1986 waren neun Naturschutzgebiete mit etwa 157 ha Fläche (das entspricht 
0.98 % der Landesfläche oder 3 % des Talraumes) unter Schutz gestellt. Es 
handelt sich dabei ausschliesslich um Feuchtgebiete. 

1977 wurde ein Inventar der geschützten und schützenswerten Naturgebiete 
erstellt (BROGGI 1986). In ihm sind 41 schützens werte Objekte mit etwa 
280 ha Fläche aufgeführt, was 1.75 % der Landesfläche ausmacht. Des wei
teren wurden dort 1322 ha als «Landschaftsschutzgebiete» ausgewiesen, 
wobei die gesetzliche Definition dieses Begriffs noch aussteht. Ebenfalls vor
geschlagen wurde ein alpines Reservat im Raum Garselli-Zigerberg, das wei
tere 1363 ha umfassen soll. Unter orchideologischen Gesichtspunkten ist die
ses Projekt besonders wünschenswert, wachsen in diesem Raum doch nicht 
weniger als fünf seltene und gefährdete Arten: Cypripedium calceolus, 
Ophrys insectifera, Listera cordata, Epipogium aphyllum und Malaxis mono
phyllos. Cephalanthera rubra hat hier den einzigen Standort jenseits der 
Westkette. Es ist eines der reichhaltigsten Orchideengebiete unserer Alpen. 
Mit Verordnung vom 17.5.1989 schliesslich wurden grosse Teile des Alpen
gebietes zum Pflanzenschutzgebiet im Sinne des Naturschutzgesetzes erklärt, 
in denen es verboten ist, wildwachsende Pflanzen auszureissen, auzugraben, 
zu pflücken, zu beschädigen oder - ein wesentlicher Punkt - «deren Lebens
räume zu zerstören». Das Gebiet ist auf einer beigegebenen Karte genau 
bezeichnet und reicht unter Aussparung der Alpwirtschaftsflächen vom Fa1k
nis bis zu den Dreischwestern. Die grösste zusammenhängende Fläche bildet 
das untere Saminatal mit Garselli und Teilen des Valorsches bis zum Galina-
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kopf. Es sind aber auch beschränkte Flächen um Gaflei und Silum, Älple
Heuberg-Rappenstein, Lawena, Falknis-Naafkopf, Augstenberg-Ochsenkopf, 
Pradamee-Hahnenspiel sowie Stachlerkopf-Schönberg mit einbezogen. Am 
23.5.1996 wurde ein neues Gesetz zum Schutz von Natur und Landschaft 
erlassen. 

Es kommt nun alles darauf an, repräsentative Magerwiesenflächen im Tal
raum zu erhalten. Während es hier grössere Flächen bereits nicht mehr gibt, 
können in den Alpen noch zusammenhängende Areale erhalten werden. 
Allerdings ist einer weiteren Erschliessung, vor allem des Garsellis, Einhalt 
zu gebieten. Es muss alles daran gesetzt werden, diesen noch ziemlich 
unberührten Fleck unserer Alpenwelt für die Zukunft zu erhalten. 

Obwohl der Schrumpfungsprozess der Talstandorte aus den Verbreitungs
karten deutlich zu ersehen ist, geben sie insgesamt ein Bild, das leicht täu
schen kann: sind doch viele Fundorte, an denen einzelne Arten im Tal noch 
wachsen, Relikte früherer grösserer Bestände und im Verschwinden begriffen 
oder schon fast verschwunden. Ob sie erhalten bleiben, hängt von der Unter
schutzstellung noch existierender Restbiotope ab und vor allem auch von 
einer sinnvollen Wiedereingliederung solcher Kulturflächen, wie sie die 
Trockenrasen darstellen, in den landwirtschaftlichen Nutzungszyklus als 
Magerheuwiesen. . 
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4. Artenkatalog 

Anmerkungen zum Katalog 

Die Gattungsnamen und die Artbenennungen halten sich in der Regel an den 
«Index nominum genericorum (plantarum)>> (FARR et al. 1979) sowie den 
«Index Kewensis», die Abkürzungen der Autorzitate an den «Draft Index of 
Author Abbreviations Compiled at the Herbarium Royal Botanic Gardens». 
Die Anordnung der Arten und die etymologischen Hinweise folgen Schlech
ter 1970 ff. Die Angaben über die geographische Verbreitung sind aus 
BUTTLER 1986. Standortangaben, Blütezeit und Höhenverbreitung beruhen 
auf eigenen Beobachtungen und beziehen sich sämtlich auf Liechtenstein. 
Die Angaben über den Säuregrad des Bodens für die einzelnen Arten sind 
SUNDERMANN 1980 entnommen. Die DetailIierung der Waldstandorte 
geht auf die Stetigkeitstabellen von SCHMIDER und BURNAND 1988 
zurück sowie auf einen Vergleich der nachgewiesenen FundsteIlen mit der 
«Vegetationskundlichen Kartierung der Wälder des Fürstentums Liechten
stein» (LANDESFORSTAMT 1985). 

Bei den Fundortangaben sind die aus der Literatur und durch weitere Hin
weise bekannt gewordenen FundsteIJen so vollständig wie möglich aufgeli
stet. Gesondert aufgeführt sind die Angaben von Richen, Murr, Ganss und 
Seitter. Es lässt sich so nicht nur die Detaillierung der FundsteIlen, sondern 
auch deren Verlust über die Zeit verfolgen. In RICHENS «Botanischer 
Durchforschung von Vorarlberg und Liechtenstein» (1897) sind allerdings nur 
wenig Einzelfundorte aus Liechtenstein zu ersehen. Es wurden diejenigen 
Angaben übernommen, bei denen sinnvollerweise davon ausgegangen wer
den konnte, dass sie sich auch auf Liechtenstein beziehen. Auch die weiteren 
Arbeiten Richens wurden mit einbezogen. MURRS «Neue Übersicht über die 
Farn- und Blütenpflanzen von Vorarlberg und Liechtenstein» (1923-1926) 
enthält zum ersten Mal Angaben über Liechtenstein getrennt. Auch sie wur
den durch Murrs weitere Arbeiten betreffend Liechtenstein vervollständigt, 
soweit diese nähere Fundortangaben enthalten. Die erste Orchideenmono
graphie über das Land, «Die Orchideen Liechtensteins», stammt von GANSS 
aus dem Jahre 1954 und wird ergänzt durch eine kleinere Arbeit aus dem 
Jahre 1953. SEITTERS «Flora des Fürstentums Liechtenstein» ist seit 1977 
das Referenzwerk. 

Getrennt davon sind die 1985-1996 nachgewiesenen Fundorte aufgeführt. 
Diese FundsteIlen - nicht jedoch die älteren Angaben - sind nach den Flur
namenkarten der Gemeinden bezeichnet und in der Regel mit Höhenmeter
angaben versehen. Für jede Art ist ausserdem eine Tabelle mit den Beobach
tungsdaten beigefügt sowie eine Übersichtskarte, die die Verbreitung veran
schaulicht. Die Häufigkeit des Vorkommens ist entweder in gezählten Exem
plaren oder gemäss vier Häufigkeitsstufen angegeben. Dabei bedeuten: x: 
vereinzelt, kleiner/gleich 20; xx: verstreut, kleiner/gleich 50; xxx: reichlich, 
kleiner/gleich 100; xxxx: gehäuft, über 100. Bei Häufigkeitsangaben mit 
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Punkt - z. B. «x.» - fehlt das Funddatum. «vb.» hinter dem Funddatum steht 
für verblüht, «Kn.» für Knospen. Die Angaben beziehen sich in der Regel auf 
überschaubare Fundplätze (50 x 50 m, nicht grösser als 100 x 100 m). Bei den 
häufigeren Arten sind als Fundorte oft nicht streng lokalisierte Fundstellen, 
sondern Areale ausgewiesen, die mehrere bis viele FundsteIlen umfassen, 
z. B. Sücka-Älple 1450-1650 m, Wang-Goldlochspitz 1900-2100 m. Hier sind 
die Angaben nicht als absolute Mengen zu verstehen, sondern als Hinweis auf 
die Vorkommensdichte. So bedeutet etwa Nigritella nigra, Goldloch 1900-
2100 m xxx, dass auf einem Gebiet von ca 0.2 km1 um die 2000 Pflanzen die
ser Art geschätzt wurden, was mehr ist als alle im Berichtszeitraum gezähl
ten Cypripedium calceolus zusammengenommen. Auch diese Angaben sind 
mit Vorbehalten versehen: subjektive Fehler beim Schätzen, Zeit der Inspek
tion (zu früh, zur Blütezeit, zu spät), jährliche Schwankungen spielen eine 
Rolle. Um absolute Zahlen über das Gesamtvorkommen einer Art zu errech
nen, reichen sie nicht aus. Bei den seltenen Arten mit vereinzelten FundsteI
len, die streng lokalisiert sind, haben wir die gezählten Exemplare aufgeführt. 

Bei nicht verifizierten Vorkommen wurde unterschieden in «nicht mehr nach
gewiesen» (wobei wir einen Nachweis noch für möglich halten) und «er
loschen» (hier muss davon ausgegangen werden, dass die Art an der Fund
stelle verschollen ist). 

Zur besseren Übersicht sind die nachgewiesenen Vorkommen in elf natur
räumliche Bereiche gegliedert: 

Tal: 
I Ebene (Ried) 
II Talbegrenzung bis 600 mund Rheindamm 

Hanglagen (montaner Bereich): 
III Schellenberg 
IV Rheintalseitiger Hang der Westkette bis 1200 m 
V Ellgebiet 

Alpen (subalpiner und alpiner Bereich): 
VI Rheintalseitiger Hang der Westkette über 1200 m 
VII Saminatal bis Steg 
VIII Valünatal mit Rappenstein- und Naafkopfgebiet 
IX Malbun 
X Valorsch 
XI Lawena 

Die Angaben über die Artenvorkommen in der schweizerischen und öster
reichischen Nachbarschaft stützen sich auf folgende Quellen: GSELL 1919 
bis 1946 sowie BRAUN-BLANQUET und RÜBEL 1932 für Graubünden 
(neuere Angaben wurden uns freundlicherweise von Walter Schmid-Fisler, 
Koordinationsstelle Kartierung SOG, zur Verfügung gestellt), SEITTER 1989 
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für St.Gallen (ergänzt um Angaben der SOG), MURR 1923 sowie BUH
MANN und NACHBAUR 1984 für Vorarlberg. Hier bedeuten: +, nachgewie
sen, - , nicht (mehr) nachgewiesen. 

Noch ein Wort zur Benutzung: Gewährsleute und Finder wurden einheitlich 
mit ihren Initialen abgekürzt. Ein Verzeichnis der Personen findet sich am 
Ende des Berichts. So bedeutet etwa «ET 1986»: Edith Thöny, Angabe aus 
dem Jahre 1986. Im Gegensatz dazu bedeutet «RICHEN 1897 b» eine Litera
turstelle, die im Literaturverzeichnis unter Richen zu finden ist. Angaben aus 
der Kartei, die Heinrich Seitter (unter Mitwirkung von Edith Waldburger und 
anderen) für die Flora des Fürstentums Liechtenstein anlegte, sind unter 
SEITTER 1977 in eckige Klammern gesetzt, soweit sie nicht in der Flora 
Erwähnung fanden . An Herbaren wurde ausgewertet das von Günther Beck v. 
Mannagetta (Funde aus 1896) und das von Leo Lienert (Funde aus 1950-
1951). Angaben von Wilfried Kaufmann (WK) entstammen der von ihm 
geführten Floraliste, Angaben von Kurt Walser (KW) sind seinem Archiv ent
nommen. Alle nachgewiesenen Vorkommen ohne Finderangabe stammen von 
den Autoren der vorliegenden Dokumentation. Auf den Verbreitungskarten 
bedeuten . : nachgewiesen; 0 : nicht mehr nachgewiesen; t : erloschen. Die 
Grösse der Punkte entspricht den Häufigkeitsstufen. 
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GATTUNG: CYPRIPEDIUM L. (1753) * 
CYPRIPEDIUM CALCEOLUS L. - FRAUENSCHUH 

Rote Liste: 
seltene Art 

Fundortangaben: 
RICHEN 1897: häufig bis in die Alpen, nur 
nicht auf Urgestein; Wald unter der Alpe Gatlei 
(RICHEN 1897 b) MURR 1923: verbreitet bis 
Gatlei (HW). Silum (MK) usw. 
GANSS 1953, 1954: verhältnismässig häutig. 
z.B. auf den Hängen etwa von der Höhe des 
Wildschlosses bis nach Gatlei und Silum, in den 
Wäldern um Nendeln-Vaduz-Balzers. über dem 
Schloss Vaduz bis Profatscheng-Masescha
Silum (Lavadina). über Triesenberg (1953 an die 
30 blühende Exemplare). Lawena. Valorsch 
SEITTER 1977 dazu: zerstreut auf der ganzen 
Westabdachung von Schwabbrünnen bis auf die 
Westseite von Silum 450-1460 m, von Planken 
bis Lawena zerstreut von 900-1400 m [Maurer
berg beim Forsthaus. Gafadura 980 m. über 
Vaduz 590 m. Guggerboden 1120-1160 m. 
Silum-Gatlei, Silum-Grat 1640 m. Matonatobel 
1180 m. Tuass Kohlplatz 1360 m]. Saminatal: 
Silum-Valorsch. Steg-Malbun 1100-1640 m 
[Samina 1100 m. Saminatal Ost-und Westseite 
1100-1640 m. Steg-Bärgichöpf 1365 m] 
Weitere Angaben: Triesnerberg (DALLA 
TORRE 1906 [GH in RICHEN 1897bll. Bal
zers Entamoos 470 m. Sücka-Geisloch 1460 m 
(HR um 1(60); Schwabbrünnen zwischen Ried 
und Schlammsammler der Nendlerrüfe (BZG 
'73 1974), Maurerberg im Bauwald und beim 
RuhsIeg (MB 1971 und Ende I97Der Jahre). 
Masescha ob Philosophen weg (MB 1970 ff.). 
Vaduz Zepfelwald 780 m. Vaduz Tid 835 m 
(KW 1983) 
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Geographische Verbreitung: 
Westeuropa bis Asien, Kaukasus. Zentral
china. Nordamerika 

Standortangaben : 
Buchen- und Nadelwälder vom Tal bis in die 
Alpen. auf Rüfeschutt, in feuchten. schatti
gen Waldlichtungen; neutrale bis leicht 
basische Kalkböden (pH 7.3-7.9) 

Blütezeit: 
Mai bis Juli 

Höhenverbreitun g : 
440-1700 m. nachgewiesen 540 m (Vaduz) 
bis 1700 m (Sass) 

* Cyprus: Hinweis auf die Venus von Zypern; 
pedilon: griech. Pantoffel 



Fundort: Vaduz 
Flurname: Uf der Röji, 25. 05. 1985 

Nachgewiesene Vorkommen: 

Tal: 
II zwischen Vaduz und Schaan am Spörri

bach 570 m, Vaduz Sonnblickstr. 540 m 

Untere Hanglagen: 
IV Etiplanken 900 m (WK), Vaduz Zepfel

wald 780 m (KW), Iraggell 640 m, Vaduz 
uf der Röfi 670 m (KW), Barahalde Vaduz 
800 m, Vaduz uf Tid 900 m, Mockawald 
1000 m, Grüschaweg 710 m, Lavadina ob 
dem Ried 1160 m (EW), Hochegga 
1090 m, Guggerboden Rüfi 1170 m, 
Magrüel 910 m (EW) 

Alpen: 
V[ Gafadura 1220 m, Efip[anken TörIe-Egg 

1200 m, Profatschenger Rüfi 1220 m. Klei
ner Fürstensteig (Luggsabödele) 1460 m. 
Triesenberg Stämabärg [340 m. Te[a un
term Silumweg 1490 m, oberes Färchan
egg 1580 m, Alpe[ti Richtung altes Tunnel 
1440 m, unterhalb Plattaspitz ca. 1680 m 
(UR), Si[um Weiss Fleck um 1500 m; 

VII Steg Richtung Saminata[ Ostseite 1250-
1300 m. Schindelholz 1385 m, Saminatal 
am Bach 1200 m, Sässtobel-Lärcheneck 
1300 m, Sässlitobel-Branntweintobel am 
Saminabach 960 m; 

[X Gitzihöll-Ma[bun [400 m, Sass ca. 1700 m 
(UR). Ma[bun Guschgerbach 1500-1600 m, 
Stachler 1500-[600 m; 

X Valorsch Brandeck 1200 m (WKJ, Vorder
valorsch Fölitola 1400 m, Mittler Valorsch 
Rietleböden 1380 m (MB); 
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Fundort: Vaduz 
Flurname: ZepJelwald, 02. 06. 1985 

Fundort: Triesenberg 
Flurname: ob Philosophen weg, Masescha, 
1970 (Foto: Mario F. Broggi) 
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XI Lawenatobel ca. 1200 m, Lawena Wiss Va r i e t ä t : 
Röfi ca. 1400 m, Hintertuass 1430 m, var. flavum 
Messweid 1500 m (WK) 

Nicht mehr nachgewiesen : 
Maurerberg, Nendeln-Nendler Rüfe, Matona
tobel, Masescha-Philosophenweg, Sücka. Steg
Bärgichöpf 

Erloschen: 
Balzers Entamoos, Schloss wald 

Nachb a r s chaft: 

um um 
1920 1980 

GR: Churer Rheintal + + 
Bündner Herrschaft + (+) 

SG: Oberland + + 
Alvier-Churfirsten + + 
Säntis-Gebiet + + 

V: lIl-Gebiet + + 
Bregenzer Ach-Gebiet + + 

Bemerkungen: 
Cypripediunz calceolus ist im Tal sehr selten 
geworden. In den unteren Hanglagen und den 
Alpen kommt der Frauenschuh meist in kleine
ren Gruppen von bis zu einem Dutzend Exem
plaren vor. es finden sich gelegentlich aber auch 
Bestände von 100 bis zu 200 Exemplaren (obe
res Färchanegg 2. 7. 1988, Steg gegen Samina
bach 14.6.1989. Valorsch Brandeck 6.7. 1995). 

Cypripedillm calceoills 
Beobachtungsdaten: 

Fundort 85 86 87 

Vaduz-Schaan 
Efiplanken 
Vaduz Zepfelwald 
I ragge 11 
Vaduz uf der Röfi 
Barahalde 
Mockawald 
Lavadina ob dem Riet 
Lavadina Hochegga 
Guggerboden 
Magrüel 
Profatschengrüfe 
Kleiner Fürstensteig 
Tela Silumweg 

2 
4 
6 

7 
9 

50 + 
20 + 
6 

7 x. 

x 
x. x. 

15 

Fundortangaben : 
RICHEN 1897:
MURR 1923:
GANSS 1953, 1954: -
SEITTER 1977 dazu:
weitere Angaben: 
Gurahalde-Masescha (MB 1970) 

Nachgewiesene Vorkommen : 

Tal: -

Untere Hanglagen : -

Alpen : 
VII Saminatal Ostseite am Weg 

zum Bach hinunter 1250 m 

Nicht mehr nachgewiesen: 
Gurahalde Masescha 

Erloschen: -

Bemerkungen: 
Bei dieser Varietät, die selten auftritt, sind die 
Petalen und Sepalen nicht wie üblich rot-braun, 
sondern gelblich-grün. Wir haben sie bisher nur 
einmal beobachtet. 5 Pflanzen an einer Stelle 
beisammen. Mario Broggi fand sie 1970 auf der 
Gurahalde Masescha (siehe Photobeleg MB). 

88 

x. 

20 + 
20 + 

x. 

x. 

89 

x. 

x. 

x 

x. 

x. 

90 

xx. 

Datum 

3.6 .. 21.5. 

2.6. 
1.6. 
25.5. 
1.6. 
1.6. 
28.6. 
11 .6. 
11.6. 
10.6. 
2.6. 
21.6. 

oberes Färchanegg 
Alpelti-Silum 
Plattaspitz 

50 + 100+ xxx. xxx. 
10.6 .. 6.7. 
5.7 .. 2.7. 
13.6. 20 + x. x. x. 

25 17 15.6 .. 19.6. 
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Fundort 85 86 87 88 89 90 Datum 

Saminatal 20 + xx. 200 + 24.7 .. 14.6. 
Sässtobel-Lärcheneck I Mai 
Branntweintobel 3 Mai 
Gitzihöll-Malbun 10 Juni 
Sass 20 +. 
Brandeck Valorsch x 15.7. 
Lawenatobel I 6.6. 
Lawena Wiss Röfi 5 30 6.6 .. 14.6. 
Hintertoass 3 6.6. 
Messweid x 5.7. 

Fundort 91 92 93 94 95 96 Datum 

Gafadura 5 25.5. 
Etiplanken Hirschhag 4 27.5. 
Etiplanken Törle-Egg 3 3 3.6 .• 21.7. vb. 
Vaduz Sonnblickstrasse 10 20.6. vb. 
Vaduz ufTid 8 19.6. 
Grüschaweg 17.5 .• 20.5. 
Triesenberg Stärnaberg 1 7.6., 10.6. 
Silum Weiss Fleck 100 17.6. 
Schindel holz 5 24.6. 
Malbun Guschgerbach 20 22.6. 
Stachler 30 22.6. 
Vordervalorsch Fölitola 4 10 16.8. vb .. 12.6. 
Mittler Valorsch Rietleböden 40 15.6. 

CypripediulIl calceolus var. .f1avulIl 

Beobachtungsdaten: 

Fu ndort 85 86 87 88 89 90 Datum 

Saminatal 5 14.6. 
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GATTUNG: CHAMORCHIS RICHARD (1818) * 
CHAMORCHIS ALPINA L.C.M. RICHARD - ZWERGORCHIS 

i 
<500rna.M 

.

. >500m.ü.M 

>1tlOOmiIM 
. , . >1500rna.M 

>2/XX)rnüM 

Geographischoe Verbreitung: 
Alpen. Nord- und Südkarpaten. Skandinavien, 
östlich bis Kola 

Standortangaben: 
steinige Magerwiesen, überwachsene Fels
bänder; auf Kalk, schwach saure bis schwach 
basische Böden (pH 5.5-7.5) 

Blütezeit: 
Juli bis August 

Höhenverbreitung: 
1920 m (Hahnenspiel) bis 2350 m (Iesförkle) 

* Griech.: chamai = niedrig: wegen der Klein
heit der einzigen Art 

Rote Liste: -

Fundortangaben : 
RICHEN 1897: -
MURR 1923: Rotspitze am Falknis (JBB), 
Lawena OS), Sareiserjoch (JS, JM); 
Lawena: Rote Wand (JS) (MURR 1910 a) 
GANSS 1953, 1954: Lawena, Gritsch, Bettler
joch usw., Lawena-Rappenstein-Falknis
Sareis-Augstenberg 
SEITIER 1977 dazu: Gapfahl Kulmi 1990 m, 
[Valüna ob Rote Wand 2090 m], Plasteikopf
Rappenstein 1900-2100 m, Ochsenkopf-Sarei
serjoch-Augstenberg-Naafkopf 1900-2300 m, 
Galinakopf 2190-2200 m, Hahnenspiel
Nospitz 1926-2090 m, [Mazora-Mittlerspitze, 
Rotspitz 2137 mJ 
Weitere Angaben: Sareiserjoch (9.9.1903 JM, 
21.8.1907, 26.7.1933 JS; SCHWIMMER 
1957), Lawena (gegen Rappenstein? 19.8.1907 
JS, SCHWIMMER 1908 und 1957), Ochsen
kopf Gamsgrat (WK 1970-1978), Balzers 
Kulmi-Gapfahl 1985 m (KW 1984) 
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Fundort: Balzers 
Flurname: Kulmi (Gapfahi), 30. 07. 1991 

Fundort: Balzers 
Flurname: Ku/mi (Gapfahl), 03. 08. 1986 
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Nachgewiesene Vorkommen: 

Tal: -

Untere Hanglagen: -

Alpen: 
VIII Goldlochspitz 2000-2071 m (EW). 

Rappenstein 2070-2200 m. Hochspieler 
2150 m. Gapfahl Kulmi 1990 m. Pla
steikopf bis 2300 m. Iesförkle 2350 m. 
Pfälzerhütte gegen N aafkopf bis 2300 m. 
Gritsch-Naaf 1950-1990 m; 

IX Hahnenspiel Gierenstein bis Nospitz 
1920-2090 m. Ochsenkopf-Gamsgrat 
2100-2250 m (WK). Sareiserjoch gegen 
Augstenberg 2050 m: 

XI Lawena Moggaschlössli 1960 m (EW). 
Rotspitz 2 I 20 m, Rotspitz-Mittagspitz 
2050 m 

Nicht mehr nachgewiesen: 
Valüna Rote Wand. Galinakopf 

Chamorchis alpilla 
Beobachtungsdaten: 

Fundort 85 86 

Goldloch 15. 
Rappenstein xx 
Gapfahl-Kulmi 
Plasteikopf 
lesförkle 
Pfälzerhütte-Naat'kopf xx 
Hahnenspiel-Nospitz 
Ochsenkopf-Gamsgrat 
Sareiserjoch-Augstenberg 
Lawena Moggaschlössli 

Fundort 91 92 

Hochspieler 
Gritsch-Naaf 
Mazora Rotspitz 
Rotspitz-Mittagspitz 

87 

xx. 
xx 

xx. 
xx 

93 

Erloschen: 
Sareis 

Nachbarschaft: 

um um 
1920 1980 

GR: Churer Rheintal + + 
Bündner Herrschaft + (+) 

SG: Oberland + + 
Alvier-Churtirsten + + 
Säntis-Gebiet + + 

V: Ill-Gebiet + + 
Bregenzer Ach-Gebiet + + 

Bemerkungen: 
Als Kleinorchidee wird Chamorchis alpina 
leicht übersehen. Sie ist wohl auch an den nicht 
nachgewiesenen Stellen noch vorhanden. Die 
Zwergorchis ist bei uns relativ selten und 
kommt in vereinzelten bis verstreuten kleinen 
Grüppchen vor, ist aber aufgrund ihrer extremen 
Standorte (Gratlagen) nicht unmittelbar ge
fährdet. 

88 89 90 Datum 

xx. xx. 9.8. 
xx. 1.8. 

x 15.8. 
x 7.7 

13.8. 
27.7. 

x 8.9. vb. 
xx 24.7. 

x 24.7. 

94 95 96 Datum 

10 26.7. 
40 31.7. 
5 5 5.8 .. 22.7. 

2 22.7. 
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GATTUNG: GYMNADENIA R. BR. (1813) * 
GYMNADENIA CONOPSEA (L.) R. BR. - MÜCKENHÄNDELWURZ 

Rote Liste: -

Fundortangaben: 
RICHEN 1897: häufig bis in die Alpen 
MURR 1923: auf Wiesen von den Alpen bis ins 
Tal fast gemein; Dux (MURR 1921b) 
GANSS 1953, 1954: Riedwiesen des Unterlan
des, sehr häufig vom Ried bis hinauf zu den 
Alpenwiesen, Malbun 
SEITTER 1977 dazu: Ruggeller- und Schwab
brünnerriet, Balzers-Vaduz auf dem Rhein
damm, am Westhang der Westkette verbreitet 
460-2000 m [Oberplanken 950 m], Saminatal 
bis Garselli 1800 m, Johanneshütte-Hehlawang 
1700 m, S Galinakopf bis 2100 m, Alp Matta, 
Rote Wand auf einem Felsband 1850-1900 m; 
Triesen Matilaberg (SEITTER 1975); Eschen 
Bannriet (SEITTER 1976) 
Weitere Angaben: Ruggeller Riet (SCHREI
BER 1910 und BZG '71 1972), Balzers Eckers
waid 500 m (WK 1972), Steg-Bärgichöpf 1450-
1700 m (EW 1974), Balzers Gamslafina 
(WALDBURGER 1984) 
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Geographische Verbreitung: 
Europa und Vorderasien, östlich bis Ostasien, 
Kaukasus. Nordpersien. China, Himalaya 

Standortangaben: 
Riedwiesen, Mager- bis Halbrnagerwiesen vom 
Tal bis in die Alpen, Gebüsche, Waldränder und 
lichte Wälder (besonders Steinrosen-Berg
föhrenwald); auf Kalkböden der unteren Lagen, 
im Gebirge auch auf sauren Böden (pH 4.5-8.5) 

Blütezeit: 
Mai bis August 

Höhenverbreitung: 
430 m (Bangserfeld Ruggell) bis 2100 m (Gold
lochspitze) 

* griech.: gymnos = nackt, aden = Drüse: die 
Klebscheiben = «Drüsen» sind nicht von einem 
Täschchen umschlossen 



Nachgewiesene Vorkommen : 

Tal : 
I 

II 

Bangser Feld, Schneggenäule. Hasa
bachmeder. Schwertwüerts Zepfel, beim 
Zollhaus Ruggell. Schwabbrünnen Äscher. 
Eschen Bannriet; 
Rheindamm Ruggell Kanaleinmündung. 
Schaanwald Waldhof 450 m, Hinter 
Schaanwald Hangwesa 495 m, Mittler 
Schaanwald Rüfegass 515 m, Schellen
berg Hofbüchel 550 m, Rheindamm Vaduz 
461 m, Vaduz Maree 560 m, beim Wald
hotel 575 m, Rheindamm Triesen-Balzers 
470 m (WK), Matilaberg 540-600 m. 
Triesner Forst 480 m, Balzers Neugrütt, 
Balzers Hälos und Entamoos. Rheindamm 
Balzers, Balzers Zepfel 520 m, Balzers 
Eckerswald 550 m (WK) 

Untere HangJagen: 
111 Schellenberg Feldrütte 625 m; 
IV Schaan gegen Planken 680 m, Efiplanken

tobel 950 m, Oberplanken 940 m, Ober
planken Akmein 950 m, Mühleholzrüfe 
600-700 m. Hinterprofatscheng 1050-
1200 m. Frommenhaus-Mattla 950-
1000 m, Erble 950 m, auf Wiesen um 
Abzweigung Masescha-Steg 1100 m, 
Grüschawiesen 720-780 m, Guggerboden 
und Mattelti 1100-1200 m, Magrüel bis 
Münz 900-1200 m; 

V Mäls Hölzle 720 m, Ellmulde bis 800 m, 
Mäls Matheid 780 m 

Alpen : 
VI Gafadura 1400 m. Alpila um 1400 m. 

Triesenberg Weid 1400 m, Masescha
Foppa-Matu bis Gaflei, Silum Färcha bis 
Alpelti, Gom 1300 m; 

VII Samina-Garselli bis Kuhgrat 2000 m, 
Dreischwestern 2000 m (WK), Steg, Steg 
Bärgichöpf 1450 m, Steg Rieter 1230-
1280 m, Sieben-Eggen-Weg 1350 m; 

VIII Valüna, Valüna Obersäss 1700 m, Valüna 
Rettaweg 1500 m, Sücka-Ä1ple-Heuberge
Wang-Goldlochspitze bis 2100 m. Gapfahl 
1800-1900 m; 

IX Steg-Bergle 1400-1700 m, Sassweg 1640 
m, Sass 1720 m, Malbun-Pradame-Hah
nenspiel. Sareiserjoch 2000 m (WK); 

X Vordervalorsch Fölitola 1400 m, Valorsch 
Rietleböden 1390 m. Mitt1ervalorsch 1580 
m. Hintervalorsch 1430 m, Mal1a zwi
schen den Bächen 1700 m. Schön berg, 
Matta um 1800 m, Guschgfie1-Ga1inakopf 
bis 2100 m; 

XI Lawena Wiss Röfi 1400 m. Tuass 1440 m. 
Mittagspitz-Mazora 1800-2100 m 

Nicht mehr nachgewie se n : 
Dux ob Schaan 

Erloschen: 

Nachbarschaft: 

um um 
1920 1980 

GR: Churer Rheintal + + 
Bündner Herrschaft + + 

SG: Oberland + + 
AI vier-Churtirsten + + 
Säntis-Gebiet + + 

V: IIl-Gebiet + + 
Bregenzer Ach-Gebiet + + 

Bemerkungen: 
An den angegebenen und weiteren Stellen ver
streut bis gehäuft vorkommend, jedoch vor 
allem im Tal auf begrenzten Arealen. MURR 
1923 erwähnt eine «Monstrosität» mit blattig 
vergrösserten unteren Brakteen am Fläscher
berg, SEITTER 1977 eine spornlose Form im 
Ruggeller Riet (1975). DichtblUhende Exem
plare haben wir vor allem am Rheindamm 
beobachtet. 

Varietät : 
var. ornithis (var. leucantha) 

Fundortangaben : 
RICHEN 1897:-
MURR 1923: Gafadura (FW), Ruggell (AK) 
GANSS 1953, 1954: Gritsch 1952, über Gap
fahl in mehreren Exemplaren 1954 
SEITTER 1977 dazu: Si1um 1700 m 
weitere Angaben: Luziensteig gegen Balzers 
(GSELL 1936), Steg-Bärgichöpf bis 1650 m 
(EW 1.8.1974, 6 Pfl.) 

Nachgewiesene Vorkommen : 

Tal : 
II Matilaberg Triesen 540 m, Rheindamm 

Balzers 490 m 

Untere Hanglagen: 
V Mäls Hölzle 720 m 

Alpen: 
VI Foppa 1360 m, Silum 1500 m; 
VIIl Weg vom Älple nach Gapfahl 1700 m: 
X Hintervalorsch 1400 m; 
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Fundort: Schaml 
Flllrname: Äscher. 14. 06. 1990 

38 

Nicht mehr nachgewiesen: 
Ruggell, Gafadura, Gritsch, Steg Bärgichöpf. 
Luziensteig gegen Balzers 

Erloschen: -

Bemerkungen: 
GYlIlnadenia c01lOpsea var. ornithis kommt ab 
und zu innerhalb von grösseren Beständen von 
GYlIlnadenia c01lOl'sea vor und ist meist etwas 
zierlicher. 



Fundort: Schaall 
Flurname: Äschel; 30. 06. 1985 

GYlIIlladellia COIlOpSel1 

Beobachtungsdaten: 

Fundort 85 86 87 88 89 90 Datum 

Ruggeller Riet xxx xx x 14.6.,3.6 .. 
15.6. 

Schwabbrünnen Äscher xx xxx 4.6 .. 23.6. 
Eschen Bannriet xx xxx 26.5 .. 14.6. 
Rheindamm Ruggell x 15.6. 
Schaanwald Hangwesa xxx 24.6. 
Schaanwald Rüfegass x 14.6. 
Rheindamm Vaduz xxx 14.6. 
Vaduz Maree xx 3.6. 
Vaduz Waldhotel x 29.6. 
Rheindamm Triesen x xxxx 1.6., 14.6. 
Matilaberg xxxx xxx. xxxx 12.6.,14.6 .. 

15.6. 
Triesner Forst xxx 12.6. 
Neugrütt Balzers xxxx 10.6. 
Balzers Hälos-Entamoos xx 15.6. 
Balzers Rheindamm x xx 29.5 .. 24.6. 
Balzers Eckerswald x 30.6. 
Balzers Zepfel xxx 15.6. 
Mühleholzrüfe Vaduz x 15.6. 
Hinterprofatscheng xx 2.6. 
Frommenhaus-Mattla xxx 13.6. 
Erble xx 17.6 
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Fundort 85 86 87 88 89 90 Datum 

Abzweigung Masescha xxx 5.6. 
Grüschawiesen xxx 9.6. 
Guggerboden-Mattelti xxx 11.6. 
Magrüel-Münz xxx 6.6. 
Mäls Hölzle xxxx 15.6. 
Ellmulde xxxx 9.6. 
Gafadura xxx 9.7. 
Alpila xx 5.8. 
Masescha bis Gaflei xxx 10.6. 
Silum xxx 16.6. 
Gorn xxx 6.6. 
Samina-Garselli-Kuhgrat xx 24.7. 
Dreischwestern x 4.8. 
Steg xxx 2.7. 
Valüna xx 11.7. 
Valüna Obersäss xx 24.7. 
Valüna Rettaweg xx 24.7. 
Sücka-Goldlochspitze xxx 17.7. 
Malbun xxx 10.7. 
Hahnenspiel xx 27.7. 
Sareiserjoch x 27.8. 
Schönberg xx 11.8. 
Matta xx 19.7. 
Guschgfiel-Galinakopf xx 13.8. 
Lawena Wiss Röti xxx 14.6. 
Tuass xxx 13.6. 

Fundort 91 92 93 94 95 96 Datum 

Schwertwüerts Zepfel x 2.6. 
Schaanwald Waldhof x 28.6. 
Schellenberg Hofbüchel x 29.6. 
Schellenberg Feldrütte xx 2.6. 
Schaan gegen Planken x 21.6. 
Efiplankentobel xx 17.7. 
Oberplanken 2 26.5. 
Oberplanken Akmein xx 10.6. 
Mäls Matheid xx 26.6. 
Triesenberg Weid xx 29.6. 
Steg under da Bärgichöpf xx 12.7. 
Steg Rieter xx 2.7. 
Sieben-Eggen-Weg x 24.6. 
Gapfahl xxx 5.7. 
Steg-Bergle xxx 12.7. 
Sassweg xx 19.6. 
Sass xxx 4.8. 
Vordervalorsch Fölitola xx 16.8. 
Valorsch Rietleböden x 16.8. 
Miltlervalorsch obere Hütte x 16.8. 
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Fundort 91 92 93 94 95 96 Datum 

Hintervalorsch xx 19.6. 
Malta zwischen d. Bächen xxx 4.8. 
Mittagspitz-Mazora xxx 22.7. 

GYlIlfladeflia cOflopsea var. omithis 

Beobachtungsdaten: 

Fundort 85 86 87 88 89 90 Datum 

Triesen Matilaberg 12.6. 
Balzers Rheindamm I. 29.5. 
Mäls Hölzle 4.6. 
Foppa 20.7. 
Silum 27.6. 
Weg Älple-Gapfahl 29.7. 

Fundort 91 92 93 94 95 96 Datum 

Hintervalorsch x 6.7. 
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GAITUNG: GYMNADENIA R. BR. (1813) 

GYMNADENIA ODORATISSIMA (L.) RICH. - WOHLRIECHENDE 

HÄNDELWURZ 

Rote Liste: -

Fu ndortangaben: 
RICHEN 1897: häufig bis in die Alpen 
MURR 1923: verbreitet von den Alpen bis in die 
Riede des Rheintals herab (hier als Glazial
relikt), Fläscherberg 490-700 m; Dux (MURR 
1921 b) 
GANSS 1953. 1954: im Tal z. B. zwischen 
Vaduz-Mühleholz. im Schwabbrünnerried und 
recht häufig auf den Bergen, Gapfahl. Malbun
Sareis. Lawena usw. 
SEITTER 1977 dazu: in den Moorwiesen der 
Talebene, Schwabbrünnen, Eschen Bannriet 
430 m (wohl 440 m), [SO Grossriet Vaduz], 
Triesen Maschlina. Balzers Neugrütt. ElItaI, auf 
den Heidewiesen zwischen Masescha und Silum 
bis ins Gebirge von 1700 bis 2100 m verbreitet 
[Fürstensteig 1700 m, Dreischwestern 2000 m 
Sücka-Goldloch-Älple, Gapfahl-Rappenstein 
2090 m, Hahnenspiel-Pradame-Nospitz 1885 m. 
Sareisergrat 1955 m bis Augstenberg 2350 m, 
Alp Matta gegen Scheuenkopf 2070-2150 m, 
Fürkle 1785 m. Sass-Stachler bis 1700 m. Sass
Fürkle Gegen Ochsenkopf bis 2000 m, Matta 
Rote Wand 1840-1930 m, Guschgfiel-Ziger
berg. Valorsch-Zigerberg 1630 m. Guschgfiel
Galinakopf bis 2000 m]; Triesen Matilaberg 
(SEITTER 1975) 
Weitere Angaben: Lawena (SCHWIMMER 
1908). Ruggeller Riet (SCHREIBER 1910 und 
BZG '71 1972), Saroja (Juni 1950. Herbar Lie
nert), Triesen Matschils 580 m (HR 1960), 
Vaduz Maree (RHEINBERGER 1976) 
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Geographische Verbreitung: 
von Nordspanien, Mittelitalien und Nord
griechenland bis Südschweden und Baltikum. 
europäisches Russland 

Standortangaben: 
Riedwiesen. Magerwiesen, Hangmoore. Berg
wiesen sowie lichte Nadelbaum- und Leg
föhrenbestände der Alpen (besonders Zwerg
buchs-Fichtenwald, Ahorn-, Schneeheide- und 
Steinrosen-Bergföhrenwald). Felsbänder und 
Geröllhänge; kalkliebend. schwach basische 
Böden (pH 7.3-7.6) 

Blütezeit: 
Juni bis September 

Höhenverbreitung: 
430 m (Ruggeller Riet) bis 2400 m (Falknis
horn) 



Fundort: Schaml 
Flurname: Äscher, 14. 07. 1991 

Fundort: Schaml 
Flurname: Äscher, 07. 07. 1985 
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Nachgewiesene Vorkommen: 

Tal: 
I Ruggeller Ried Hasabachmeder, Schwert

wüerts Zepfel, Schwabbrünnen Äscher. 
Äscher Süd 445 m. Eschen Bannriet 440 m; 

11 Hinter Schaanwald Hangwesa 495 m. 
Schaanwald unter Waldhof 450 m, Vaduz 
Maree 560 m (KW), Rheindamm Triesen
Balzers 470 m (EWfWK). Triesen Matila
berg 540-600 m 

Untere Hanglagen : 
IV Triesenberg-Hinterprofatscheng J 040-

J090m (EW); 
V Ellmulde 690 m, Mäls Hölzle 720 m 

Alpen: 
VI Gafadura-Sarojasattel 1400-1680 m, Alpi

la um 1500 m, Fürstensteig bis 1700 m, 
Foppa Tela J 360 m, BargellasatteJ J 750 m. 
Silum Ferchen 1500 m; 

VII Garselli-Kuhgrat bis 2000 m, Plankner 
Garselli 1600 m, Sieben-Eggen-Weg 
1300-1400 m, Steg Rieter 1230-1280 m; 

VIII Sücka-Älp1e, Wang-Goldlochspitze bis 
2100 m, Valüna Rettaweg 1500 m; 

IX Bergle 1700-1900 m. Malbun-Sass bis 
1760 m, Stachlerkopf 2000 m. Hahnen
spiel 1900 m, Sareis 2000 m (WK), Gams
grat 2100 m; 

X Hintervalorsch 1430 m, Schönberg 2000 m. 
Scheuenkopf 2100 m, Matta-Guschgfiel 
1700-1800 m. Galinakopf bis 2150 m; 

XI Falknishorn 2300-2400 m, Mazora-Mit
tagspitz 1800-2100 m 

Nicht mehr nachgewiesen: 
Balzers Neugrütt 

Erloschen: 
Dux ob Schaan, Vaduz Mühleholz. Triesen 
Maschlina. Triesen Matschils 

Nachbarschaft: 

um um 
1920 1980 

GR: Churer Rheintal + + 
Bündner Herrschaft + + 

SG: Oberland + + 
AI vier-Churfirsten + + 
Säntis-Gebiet + + 

V: III-Gebiet + + 
Bregenzer Ach-Gebiet + + 
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Bemerkungen: 
Im Tal seltener als Gymnadenia cOllopsea, an 
einigen Stellen erloschen. An den unteren 
Hanglagen weitgehend fehlend. In den Alpen 
häufg. MURR 1923 erwähnt var. ecalcarata 
(Blüten ohne Sporn) fUr TIsis-Schaanwald, die 
Hybride Gymnadenia conopsea x Gymnadenia 
odoratissima Gymnadenia intermedia 
PETERM. ebenfalls für Tisis-Schaanwald. Wir 
haben diese Hybride nicht weiter beachtet. Es ist 
festzustellen, dass sich eine Talform und eine 
Bergform von G. odoratissima durchgehend un
terscheiden lassen. Die Talform ist schlanker, 
zierlicher und lockerblütiger, die Farbe rein rosa 
bis dunkelrosa. Diese Form bringt auch rein 
weisse Varianten hervor. 

Varietät: 
var. albiflora (var. alba) 

Fundortangaben: 
RICHEN 1897:-
MURR 1923: Garsella 
GANSS 1953, 1954: Gapfahl 
SEITTER 1977 dazu: [Steg-Bärgichöpf bis 
1700 m, Guschgfiel-Zigerberg um 1815 m) 

Nachgewiesene Vorkommen: 

Tal: 
I Eschen Bannriet 442 m 

Untere Hanglagen : 
IV Hinterprofatscheng 1100 m 

Alpen: 
VI Ffustensteig 1700 m, Bargellasattel 1750 m; 
VIII Sücka gegen Älple, Wang, Heuberg Höhe 

1910m; 
IX Malbun am Sass weg 

Nicht mehr nachgewiesen: 
Gapfahl, Steg-Bärgichöpf, GuschgfieI-Ziger
berg 

Erloschen : 

Bemerkungen: 
Rein weisse Exemplare sind selten. Meist sind 
die äusseren Perigonblätter rosa bis schweflig
gelb überhaucht. 



GYl1lnadenia odoratissima 
Beobachtungsdaten: 

Fundort 85 86 87 88 89 90 Datum 

Ruggeller Riet x 14.6. 
Schwabbrünnen Äscher xxx xx 5.6.,23.6. 
Äscher Süd xx 24.6. 
Eschen Bannriet xx 4.6. 
Schaanwald Hangwesa xxx 24.6. 
Rheindamm Triesen x 27.6. 
Triesen Matilaberg xxx xxx xxx 12.6.,14.6. 

14.6. 
Hinterprofatscheng x. 
Ellmulde xx 4.6. 
Mäls Hälzle x 14.6. 
Alpila xx 5.8. vb. 
Fürstensteig xxx 15.7. 
Bargellasattel xx 17.7. 
Silum Ferchen xx. 
Garselli-Kuhgrat xx 16.7. 
Plankner Garselli xx 14.8. 

Sücka-Älple xx 11.7. 
Wang xxx 17.7. 
Goldlochspitze xxx 1.8. 
Valüna Rettaweg xx 24.7. 
Malbun Sass weg xx 10.7. 
Stachlerkopf xx 29.7. 
Hahnenspiel xx 27.7. 
Sareis x 3.8. 
Gamsgrat x 22.8. 

Schänberg xx 11.8. 
Scheuenkopf x 25.8. 

Matta-Guschgtiel xx 19.7. 

Galinakopf xx 13.8. 

Fundort 91 92 93 94 95 96 Datum 

Schwertwüerts Zepfel x 2.6. 
Schaanwald Waldhof x 28.6. 
Vaduz Maree x 8.6. 
Gafadura-Sarojasattel xxx 7.7. 

Foppa Tela 29.6. 

Steg Rieter x 2.7. 
Sieben-Eggen-Weg x xx 24.6 .. 7.7. 

Bergle xxx 2.7. 

Hintervalorsch x 4.8. vb. 
Falknishom xxx 5.8. 
Mazora-Minagspitz xx 22.7. 
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Gymnadenia odoratissima var. albiflora 
Be obach tu n gsda te n: 

Fundort 85 86 87 88 89 90 Datum 

Eschen Bannriet 4.6. 
Fürstensteig 10+ x. x. x. 17.7. 
Bargellasattel 10+ x. x. x. 17.7. 
Sücka gegen Älple 11.7. 
Wang 10+ x. x. x. 17.7. 
Malbun Sassweg 10+ x. x. x. x. 10.7. 

Fu ndort 91 92 93 94 95 96 Datum 

Hinterprofatscheng 4.7. 

Heuberg Höhe 28.6. 
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GATTUNG: NIGRITELLA RICH. (1818)*1 

NIGRITELLA NIGRA CL.) RCHB. f. *2 - SCHWARZES MÄNNERTREU 

i 
<500mOM 

>500m.uN 
11OOOI!lOM 

•. , >15OOmtlM 

l:zroomüM 

Geographische Verbreitung : 
Gebirge Süd- und Mitteleuropas, Mittel- und 
Nordskandinavien 

Standortangaben : 
Magerwiesen und Weiden der Alpen; bezüglich 
der Bodenansprüche relativ tolerant (pH 4.8-
7.5) 

Blütezeit : 
Juni bis August 

Höhen v erbrei tu ng: 
1380 m (Vorder Silum) bis 2400 m (Falknis
horn) 

*1 lat. : nigritia = Schwärze, hierzu Verkleine
rungsform; im Hinblick auf die Blütenfarbe der 
Typusart 
*2 Neueren Untersuchungen zufolge handelt es 
sich in unserer Region um Nigritella rhellicani 
oder Nigritella Iligra ssp. austriaca. Nigritella 
Iligra ist in Skandinavien endemisch. 

Rote Liste: -

Fundortangaben : 
RICHEN 1897: sehr häufig auf den Alpen 
MURR 1923: auf Wiesen der Alpen allgemein 
verbreitet, Gafadura 1480 m 
GANSS 1953, 1954: Steg, Malbun-Sareis
Pfälzerhütte usw .. Vaduzer Täli (var. roseaJ, 
Lawena (var. rosea) 
SEITfER 1977 dazu: Augstenberg (LL 1950), 
Silum, Hahnenspiel, Galinakopf (IG), auf allen 
Gebirgen des FL von 1400 bis 2300 m [Garselli 
1800 m, Goldloch-Älple ab 1510 m, Malta ge
gen Scheuenkopf2070-2150 m, Valüna 1960 m. 
Kuhgrat 1900 m, Steg-Bärgichöpf ab 1350 m, 
Sass-Stachlerkopfbis 1800 m] 
Weitere Angaben: Lawena (SCHWIMMER 
1908), Silum-Alpelti 1440 m, Sücka-Schwemmi 
1440-1460 m, Hehlawang 1800 m, Schönberg 
2060 m (HR um 1960); Malbun 1700 m (WK 
1972), Maschera 1480 m (EW 1975), Zigerberg 
(WK 1975); Sücka. Sassförkle, Bergle, Gapfahl 
(KW 1981-1984) 
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Fundort: Triesenberg 
Flurname: Bergle. 14. 07. 1985 
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FUlldort: Trie.l'f!llherg 
Flumallle: BerEIle, 14. 07. 1985 

Nachgewiesene Vorkommen : 

Tal: -

Untere Hanglagen: -

Alpen: 
VI Bargella untenn Sattel 1720 m, Latten

höhe 1700-1800 m, Sebi 1760 m, Vorder 
Silum 1380 m, Silum Kulm 1460 m, Alp 
Wang 1750 m: 

VII Garselli 1650 m, Plankner Garselli 1600 m, 
Kuhgrat 1850-2100 m. Bargella 1750 m: 

VlIl Sücka-Schwemmi 1440 m. Älple 1580 m, 
Heubüal1740-1930 m, Wanghöhe 1900 m, 
Goldlochspitze 2100 m, Gapfahl vom 
Heidbüchel 1600 m bis 2100 m, Rappen
stein-Langspitz 2000 m, Hochspieler 2150 m, 
Plasteikopf. Valüna Obersäss 1700 m, Va
lüna Waldboden 1570 m, Gritsch 1900 m, 
Pfalzerhütte 2100 m: 

IX Malbun-Sass 1700 m, Sass Rieter 1650 m. 
Schneetlucht 1640 m, Pradamee-Hahnen
spiel-Nospitz 1710-2050 m, untenn Stach
lerkopt' 1800-2000 m, Weg vom Steg zum 
Bergle 1700-1900 m, Malbun Fuhlhötta
platz 1700 m, Sareiserjoch-Spitz 2100 m. 
Augstenberg 2200 In (WK1: 

X Schönberg 2000-2100 m, Güschgle 1480 m, 
Scheuenkopf 2100 m, Matta-Guschgfiel 
1700-1800 m, Galinakopf bis 2150 m, 
Valorsch Riet 1630 m; 

XI Lawena 1550 m (WK), Falknishorn bis 
2400 m, gegen den Rappenstein 1600-
2000 m, Mittagspitz-Mazora 1800-2100 m 

Nicht mehr nachgewiesen: -

Erloschen: 
Silum Alpelti. Gatlei (noch da um 1930) 

Nachbarschaft: 

um um 
1920 1980 

GR: Churer Rheintal + + 
Bündner Herrschaft + + 

SG: Oberland + + 
Alvier-Churtirsten + + 
Säntis-Gebiet + + 

V: Ill-Gebiet + + 
Bregenzer Ach-Gebiet + + 
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Be merku ngen: 
Nach TEPPNER & KLEIN 1991 handelt es sich 
in unserer Region entweder um Nigritella nigra 
ssp. allstriaca oder um Nigritella rlze/licani. Vgl. 
auch SCHMID 1998. Wir haben hier nicht dif
ferenziert und den alten Namen vorerst beibehal
ten. An den erwähnten Stellen vereinzelt bis 
reichlich anzutreffen. Verträgt mässige Bewei
dung. jedoch nicht Schafalpung. Bei Steg gegen 
Sücka. im Malbuntal und auf Silum selten gewor
den. Ausgeprägt rot blühende Exemplare fanden 
wir auf Wang (2 Pfl.. I. 8. 87), Goldlochspitze 
(I Pfl., 1. 8. 87), unter dem Rappenstein gegen 
Lawena (I Pfl., 25.7.88). Seitter vermerkt solche 
für den GaJinakopf (15.7.73). Eine var. rosea 
führen wir jedoch nicht getrennt auf. da die Farb
schattierungen tliessend sind. MURR 1923 
erwähnt einen Fund ob Rankweil bei 530 m. 

Hybriden: 
xGymnigritella suaveolens (Vikars) CAMUS 
(= Gymnadenia conopsea x Nigritella nigra) 

Fu ndortangaben: 
RICHEN 1897: Dreischwestern (GH) 
MURR 1923: Dreischwestern (GR). Aber: «von 
mir nie gefunden» 
GANSS 1953, 1954: unter Gritsch 1952, Lawe
na / Gapfahl 1954 
SEITIER 1977 dazu:-

Nachgewiesene Vorkommen : 

Tal: -

Untere Hanglagen: -

Alpen: 
VIII Wang Bödele 1920 m, Wanghöhe 1900 m 

(RHEINBERGER 1988). Goldlochspitze 
2050 m 

Nicht mehr nachgewiesen: 
Dreischwestern. unter Gritsch, LawenaJGapfahl 

Erloschen: -

Nachbarschaft: 

um um 
1920 1980 

GR: Churer Rheintal + + 
Bündner Herrschaft 

SG: Oberland 
Alvier-Churfirsten 
Säntis-Gebiet + (+) 

V: IIl-Gebiet + 
Bregenzer Ach-Gebiet + 

50 

Bemerkungen : 
Der Blütenstand dieser Hybride ist beim Auf
blühen mehr oder weniger dreieckig, voll aufge
blüht mehr walzlich. Die Blütenfarbe neigt zum 
rosaviolett der G)'l1llladellia COllOpsea. Die 
Lippe weist schräg nach oben, was immer ein 
Indiz für einen Nigritella-Bastard ist. Der Sporn 
ist fast so lang wie der Fruchtknoten. Die 
Kreuzung ist relativ selten. 

xGymnigritelia heutleri (A. Kerner) CAMUS 
(= Gymnadenia odoratissima x Nigritella nigra) 

Fundortangaben : 
RICHEN 1897: Dreischwestern (GR, 1M) 
MURR 1923: Garsella (lM, GR) - wohl iden
tisch mit Richens Angabe; Ellhom (K)! 
GANSS 1953, 1954: -
SEITIER 1977 dazu: Augstenberg (LL); [unter
halb Kreuz gegen Sareiserjoch (August 1979, 
EB / HS)] 

Nachgewiesene Vorkommen: 

Tal: -

Untere Hanglagen: -

Alpen: 
VII Kuhgrat 2000-2100 m; 
VIII Plasteikopf; 
IX Tief tobel unter Stachlerkopf 1800 m 

(RHEINBERGER 1988); 
X Galinakopf, Scheuenkopf. Matta unter der 

Roten Wand 1750 m; 
XI Lawena gegen Rappenstein 

Nicht mehr nachgewiesen: 
Dreischwestern. Augstenberg. Sareiserjoch 

Erloschen: 
Ellhorn 

Nachbarschaft : 

um um 
1920 1980 

GR: Churer Rheintal + + 
Bündner Herrschaft 

SG: Oberland 
Alvier-Churtirsten + (+) 
Säntis-Gebiet + (+) 

V: Ill-Gebiet + 
Bregenzer Ach-Gebiet + 



Bemerkungen: 
Im Vergleich zu xGymnigritella sllal'eolens ist 
diese Hybride meist etwas kleiner. Die Blüten 
sind meist heller. die Lippe ist ebenfalls seitlich 
gedreht. Der Sporn ist nur halb so lang wie der 
Fruchtknoten. Dieser Bastard wird in der Litera
tur als weniger häufig bezeichnet. ist bei uns 
jedoch verbreiteter als Gymnigritella Sl/al'e
olens. Wenn die Angabe Ellhorn (MURR 1923. 
K) stimmt. kam auch Nigritella nigra einst bis 
ins Elltal herab. 

xLeucotella micrantha tA. KERNER) Schltr. 
(Synonym: xPsellditella micrantha [A. KERNER] 
P. Hunt) (= Leucorchis albida x Nigritella nigra) 

Fundortangaben: 
RICHEN 1897: -
MURR 1923:
GANSS 1953. 1954: -
SEITTER 1977 dazu:-

Nachgewiesene Vorkommen: 

Tal: -

Untere Hanglagen: -

AI pe n: 
VIJI Gapfahl Obersäss 1900 m (SR): 

Nigritella nigra 
Beobachtungsdaten : 

Fundort 85 86 87 

Bargella-Sattel xx xx. 
Lattenhöhe xx xx. 
Sebi xx 
Vorder Silum l. 

Silumer Kulm l. 

AlpWang xx 
Garselli xx xx. 
Plankner Garselli 

Kuhgrat 
Bargella Jagdhütte xx 
Sücka Schwemmi x x. x. 
Älple xx xx. 
Heubüal xx xx. 

IX Hahnenspiel unterhalb Kirchlespitz 1800 m, 
ob dem Pradameestall 1740 m (zu allen 
FundsteIlen vgl. RHEINBERGER 1988) 

Nicht mehr nachgewiesen: -

Erloschen: -

Nachbarschaft: 

um um 
1920 1980 

GR: Churer Rheintal + 
Bündner Herrschaft 

SG: Oberland 
Alvier-Churtirsten (+) 
Säntis-Gebiet + 

V: Ill-Gebiet 
Bregenzer Ach-Gebiet 

Bemerkungen: 
Der Blütenstand dieser Gattungshybride von 
Nigritella nigra mit der gelblichweissen. klein
blütigen Lellcorchis alhida ist klein und dicht
blütig. Die Blüten sind schmutzig rosa. der hin
tere Teil der Lippe ist gelblich. Die Lippe steht 
schräg aufwärts. Der Sporn ist etwas kürzer als 
der Fruchtknoten. Die Ptlanze gilt als sehr seI
ten. 

88 89 90 Datum 

xx. xx. 17.7. 
xx. xx. 25.7. 
xxx xx. 25.7., 10.7. 

x. 5.7. 
x. 16.6. 

xx. xx. 23.7. 
xx. xx. 17.7. 

xx 14.8. 
xx xx. 16.7. 

17.7. 
x. x. 11.7. 
xx. xx. 29.6. 
xx. xx. 29.6, 

Wanghöhe xxx xxx. xxx. xxx. xx. 17.7. 

Goldlochspitze xxx xxx. xxx. l.8. 

Gapfahl Heidbüchel x x. x. 11.7. 

Gapfahl Alp xxx xxx. xxx. l.8. 

Plasteikopf xx 15.8. 
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Fundort 85 86 87 88 89 90 Datum 

Valüna Obersäss xx 24.7. 
Gritsch x. x. x. x. 13.8 
Pfalzerhütte xx x 13.8.,20.8. 
Malbun gegen Sass 10.7. 
Schneeflucht 10.7. 
Pradamee-Hahnenspiel xxx 27.7. 
Kirchle (Slachler) x 29.7. 
Stachler Tieftobel xxx 29.7. 
Weg zum Bergle x xxx 29.7., 11.7. 
Augstenberg x 28.8. 
Sareiserjoch-Spitz xx 24.7. 
Schönberg xx xxx 11.8., 11.7. 
Güschgle xxx 1.8. 
Scheuen kopf xxx 7.8. 
Matta-Guschgtiel xx 19.7. 
Galinakopf xx 7.8. 
Lawena x 3.7. 
Falknishorn xxx 26.7. 
Lawena gegen Rappenstein xx 25.7. 

Fundort 91 92 93 94 95 96 Datum 

Rappenstein-Langspitz x 22.8. 
Hochspieler xxx 22.7. 
Valüna Waldboden x 6.7. 
Malbun Fuhlhöttaplatz xxx 2.7. 
Sass Rieter x 22.6. 
Valorsch Riet x 16.6. 
Mittagspitz-Mazora xxx 22.7. 
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xGYI1111igrilellll sUl/veolells 
Beobachtungsdaten: 

Fundort 85 86 87 88 89 90 Datum 

Wanghöhe 2 l. l. 17.7 .. l.8. 
Wang Bödele 3 I 29.6 .. 23.7. 
Goldlochspitze 3 3 2 1.8 .• 29.7. 

26.7. 

xGyltllligrilella heufleri 
Beobachtungsdaten: 

Fundort 85 86 87 88 89 90 Datum 

Kuhgrat 20+ 16.7 .. 4.8. 
Plasteikopf 15.8. 
Tieftobel Stachlerkopf 29.7. 
Galinakopf 2 7.8. 
Scheuenkopf 3 15.8. 
Malta unter der Roten Wand 15.8. 
Lawena gegen Rappenstein 25.7. 

xLe/lcotella micralltha 
Beo bach tu ngsdate n: 

Fundort 85 86 87 88 89 90 Datum 

Gapfahl Obersäss 1.8. 
Hahnenspiel-Kirchlespitz 27.7. 
oberhalb Pradameestall 27.7. 
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GATTUNG: NIGRITELLA RICH. (1818) 

NIGRITELLA RUBRA (WETTST.) K. RICHTER - ROTES MÄNNERTREU* 

Rote Liste: 
vom Aussterben bedrohte Art 

Fundortangaben: 
RICHEN 1897:-
MURR 1923: am Kamm ober dem Wang 
GANSS 1953, 1954: Wang-Rappenstein, Sareis
Augstenberg und sonst 
SEITIER 1977 dazu: S Galinakopf 2000 m 
11 Pflanze], E Schönberg 2000 m. Valüna gegen 
Wald boden 1650 m, E Ausläufer des PIastei
kopfes S. Seite 2100 m. zwischen Stachlerkopf 
und Schön berg 2000 m 
Weitere Angaben: Silum beim Alpelti (HR 
1960), Gamsgrat -Ochsenkopf (HR 1965) 
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Geographische Verbreitung: 
Alpen und Karpaten 

Standortangaben: 
bewachsene Gratlagen und Matten der Alpen, 
wie Nigrilella Iligra 

Blütezeit: 
ca. zwei Wochen früher als Nigritella nigra 

Höhenverbreilung: 
1450-2200 m, nachgewiesen 1910 m (Wang
höhe) bis 2150 m (Sareiserjoch-Augstenberg) 

* Synonym: Nigrile/la milliata (CRANTZ) 
JANCHEN 



Nachgewiesene Vorkommen: 

Tal: -

Untere Hanglagen: -

Alpen: 
VIII Kulmi-Goldlochspitz 1960-1980 m. Wang

höhe 1910 m. Hochspieler 2150 m; 
IX Sareiserjoch-Augstenberg 2150 m. Nospitz 

gegen Malbun 2000 m. Nospitz gegen 
Valüna 2000 m; 

X Schönberg Gipfel 2090 m. Schönberg 
(KW) 

Fllndort: Triesellberg 
Flllrname: Aligstenberg. 24. 07. 1990 
(Foto: Barbara Rheinberger) 
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Bemerkungen: 
Viele bisherige Fundortangaben scheinen uns 
unsicher, da Nigritella rubra leicht mit Nigritel
la nigra, var. rosea, xGymnigritella suaveolens 
und xGymnigritella heufleri verwechselt wird. 
Wir fanden im Beobachtungszeitraum jedoch an 
mehreren Stellen eindeutig N. rubra zuzurech
nende Pflanzen. Ein aufgrund einer Photogra
phie als Nigritella rubra auszumachendes 
Exemplar stammt vom Silum Alpelti (1960), wo 
heute beide Nigritella-Arten erloschen sind. 

Nicht mehr nachgewiesen: 
Galinakopf, Valüna-Waldboden, Plasteikopf, 
Stachlerkopf-Schönberg, Gamsgrat gegen Och
senkopf 

Erloschen: 
Silum Alpelti 

Nachbarschaft: 

um um 
1920 1980 

GR: Churer Rheintal + + 
Bündner Herrschafi 

SG: Oberland + (+) 
Alvier-Churfirsten + + 
Säntis-Gebiet + (+) 

V: IlI-Gebiet + 
Bregenzer Ach-Gebiet + + 

Nigritella rubra 
Be 0 b ac h tu n gsd ate n: 

Fundort 85 86 

Kulmi-Goldlochspitze 
Sareis-Augstenberg 
Schönberg x 

Fundort 91 92 

Wanghöhe 
Kulmi gegen Goldlochspitze 
Hochspieler 
Nospitz gegen Valüna 
Nospitz gegen Malbun 
Schönberg Gipfel 
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93 

Fundort: Vaduz 
Flurname: Nospitz, 01. 07. 1994 
(Foto: Barbara Rheinberger) 

88 89 90 Datum 

23.7. 
3 24.7. 

14.7. 

94 95 96 Datum 

2 24.6. 
11 24.6. 

27.7. 
32 29.6.,23.7. 
7 29.6. 

2.7. 



GATTUNG: LEUCORCHIS E. MEYER (1839)*1 

(PSEUDORCHIS SEGUlER (1754)) 

LEUCORCHIS ALBIDA (L.) E.H.F. MEYER - WEISSE HÖSWURZ*2 

I 
<500rnilM 

.. 

>5OClrnO.M 
>1(XX)m.U.M 

. " >15OOrnü.M 

>DlOrnüM 

Geogr a phische Verbreitung: 
submeridionales Europa bis Grönland und Neu
fund land 

Standortangaben: 
auf trockenen. auch frischen Wiesen der 
Hanglagen (ab 1100 m) und Matten der Alpen, 
dort oft zwischen Zwergsträuchern (Heidel
beere). auf sauren Böden (pH 4.7-6.2) 

Blütezeit: 
Juni bis August 

Höhenverbreitung: 
lIDO m (Unter-Guggerboden) bis 2400 m (Falk
nishorn) 

* I griech.: leucos = weiss 
*2 Synonyme: Pseudorchis aJbida (L.) A. & . D. 
LÖVE: Gymnadenia albida (L.) RICH. 

Rote Liste: -

Fundortangaben: 
RlCHEN 1897: häufig auf allen höheren Alpen 
MURR 1923: Partnachschichten in Gapfahl 
(MK), auf Buntsandstein am Heubühl 
GANSS 1953, 1954: Gritsch häufig, Gugger
boden, Steg, Malbun, Valüna, Gapfahl, Lawena 
SEITIER 1977 dazu: Stachlerkopf (GB 1896), 
Hintervalorsch (LL), Heubühl 1550-1600 m, 
Rappenstein 2100 m, Kulmi 1935 m, PIastei
kopf 2100 m, Lawena (KessibücheI. Zwerg
strauchheide 1920 m), Hahnenspiel-Pradamee
höhe 1915 m, Alp Matta Rote Wand 1930 m. 
zwischen Masescha und Silum in Heidewiesen, 
Münz-Tuass im Wildheu 1200-1550 m, Hinter
profatscheng 1180 m; [Gafadura-Matona 1400 m, 
Dreischwestern 2000 m. Maschera 1580 m, Va
lüna 1400 m, Sücka-Älple-Goldloch, Lawena 
Obersäss-Koraspitz 1940 m, Alp Guschg 1786 ml 
Weitere Angaben: oberes Saminatal (KEMP 
1874), Maschera 1300-1580 m (EW 1975), Steg 
Wisli 1300 m, Steg-Sücka, Sücka-DÜITaboden 
(KW 1983-1984) 
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Fundort: Triesenberg 
Flurname: Schwemmi. 12.07. 1985 
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Nachgewiesene Vorkommen: 

Tal: -

Untere Hanglagen: -
IV Unter-Guggerboden 1100 m, Hinterpro

fatscheng I 180 m 

Alpen: 
VI Gafadura 1400-1500 m. Sarojasattel 1620 m, 

Matu 1410 m, am alten Weg nach Gatlei 
1430 m, Gatlei Falloch 1380 m, Vorder 
Si1um 1380 m, Sebi 1760 m: 

VII Garselli 1650 m, Plankner Garselli 1600 m, 
Kuhgrat 1850-2100 m, Bargella-Kamin 
1930 m, Sieben-Eggen-Weg 1350 m; 

VIII Sücka Dürraboden 1550 m, Steg Schwem
mi (KW), Älple Gatter 1600 m, Heubüa1 
1740-1930 m, Wang 1900m, Ku1mi 1935 m, 
GapfahJ Heidbüchel 1600 m, Goldloch
spitze 2050 m, PIasteikopf. Gritsch Ober
säss 1900 m, Pfa1zerhütte 2120 m (WK): 

IX Bergle 1700-1900 m, Sassweg, Sass 1700 m, 
Hahnenspiel-Pradameehöhe 1900 m, Nospitz 
2000 m; 

X Schönberg 2000-2100 m, Guschg-Valorsch 
(KW), Va10rsch Riet 1630 m; 

XI Tuass 1440 m, Rappenstein-Lawena 1700-
2000 m, Falknishom 1900-2400 m, Lawena 
Hochwald 1600 m, Mazorahöhe 2040 m 

Nicht mehr nachgewiesen: -

Erloschen: -

Nachbarschaft: 

um um 
1920 1980 

GR: Churer Rheintal + + 
Bündner Herrschaft + + 

SG: Oberland + + 
Alvier-Churfirsten + + 
Säntis-Gebiet + + 

V: Ill-Gebiet + + 
Bregenzer Ach-Gebiet + + 

Bemerkungen: 
An den entsprechenden Standorten in den Alpen 
verbreitet. Leucorchis albida kommt oft zusam
men mit Nigritella nigra vor. 



Fundort: Triesenherg 
Flurname: Scl!welllmi. /2. 07. N85 

Lellcorchis alhida 
Beobachtungsdaten: 

Fundort 85 86 87 88 89 90 Datum 

Unter-Guggerboden x 11.6. 

Hinterprofatscheng xx 11.7. 

Sarojasattel x x. x. 9.7. 
Matu x 11.6. 
alter Weg nach Gatlei x 11.6. 
Vorder Silum x x. x. x. x. 5.7. 

Sebi xxx 10.7. 

Garselli xx xx. xx. 24.7. 
Plankner Garselli xx 14.8. 

Kuhgrat xxx xx. 16.7. 

Steg Schwemmi x 12.7. 

Älple Gatter xx 1.9. vb. 

Heubüal x x. x. x. 29.6. 

Wang xxx xxx. xxx. xxx. 17.7. 

Kulmi xxx 1.8. 
Gapfahl Heidbüchel xx xx. xx. xx. 11.7. 

Goldlochspitze xxx xxx. xxx. 1.8. 

Plasteikopf xx Aug. 

Gritsch Obersäss xx 8.8. 

Pfälzerhlitte x 23.7. 

Sassweg x x 10.7., 19.7. 

Sass x x. x. 29.7. 

Hahnenspiel-Pradameehöhe xxx 27.7. 
Schönberg xxx 10.7. 

Guschg-Valorsch x 10.7. 
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Fundort 85 86 87 88 89 90 Datum 

Tuass xx 13.6. 
Rappenstein-Lawena xxx 25.7. 
Falknishorn xxx 26.7. 

Fundort 91 92 93 94 95 96 Datum 

Gafadura x 7.7. 
Gaflei Falloch 1 2.6. 
Bargella gegen Kamin 3 2.8. 
Sieben-Eggen-Weg 24.6. 
Sücka Dürraboda x 28.6. 
Bergle x 2.7. 
Nospitz xxx 29.6. 
Valorsch Riet x 16.6. 
Lawena Hochwald xxx 30.6. 
Mazorahöhe 2 22.7. 
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GATTUNG: COELOGLOSSUM HARTMAN (1820)* 

COELOGLOSSUM VIRIDE CL.) HARTMAN - GRÜNE HOHLZUNGE 

>SOOm.ü.M 
>1OOOmüM 

.... >15OOmüM I 
<SOOmii.M 

i-t-~fL---IM~h, >l!XlOmüM 

Geographische Verbreitung: 
zirkumpolar, Europa und Vorderasien bis zur 
submeridionalen Zone, Kaukasus, Himalaya 

Standortangaben: 
trockene bis frische Hänge und Bergwiesen, 
auch zwischen Geröll, an Büschen, oft an 
schattigen Stellen, überwiegend saure Standorte 
(pH 5.7-7.9) 

Blütezeit: 
Ende Mai bis August 

Höhenverbreitung: 
470-2200 m, nachgewiesen 940 m (Oberplan
ken) bis 2200 m (Pfälzerhütte gegen Naafkopf) 

* griech.: koilos = Höhlung, glossa = Zunge; 
verweist auf die Form der Lippenba~is 

Rote Liste: -

Fundortangaben: 
RICHEN 1897: gemein auf den Alpen, selten 
bis ins Tal 
MURR 1923: in Hochwäldern und auf Berg
wiesen sehr verbreitet, vorwiegend kiesellie
bend 
(GANSS 1953, 1954: unter Gritsch häufig, Mal
bun, Valüna, Lawena 
SEITTER 1977 dazu: von 1400 m (Gafadura) 
bis 2200 m (Pfalzerhütte gegen Naafkopf), an 
geeigneten Stellen durch alle Gebirge des FL 
verbreitet [Masescha-Silum 1450 m, Maschera 
1580 m, Garselli 1800 m, Sücka-Älple-Gold
loch, Steg-Bergleköpf bis 1700 m, Pradamee 
1830 m, Hahnenspiel 1750-1850 m, Sareiser
joch 1900 m, Alp Matta 1745 m, Guschg 1785 ml 
Weitere Angaben: Lawena (SCHWIMMER 
1908), Triesen Forst 490 m (MB um 1970), Bal
zers Entamoos 470 m (WK 1971); Steg 
Schwemmi. Sücka Dürraboden (KW 1983-
1984) 

61 



Fundort: Sehaan 
Flumume: Gusehg. 14. 07. 1985 

FUlldort: Sehaall 
Flurname: GU.l'ehg. 14.07. 1985 
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Nachgewiesene Vorkommen: 

Tal: -

Untere Hanglagen: 
IV Oberplanken 940 m 

AI pen: 
VI Gafadura-Sarojasattel 1400-1600 m, Matu 

1400 m, Silum: Ferchen, oberes Färchan
egg, Alpelti, Kulm 1440-1650 m: 

VII Garselli 1650 m, Plankner Garselli 1600 m: 
VIII Steg oberhalb Stausee 1320 m, Sücka 

gegen Älple 1460 m, Sücka Dürraboden 
1550 m, VaJüna 1500 m, Valüna Obersäss 
1680 m, Gritsch 1800 m (WK), Heuberge 
1740-1930 m, Wang 1900 m, Goldloch
spitze bis 2050 m, Gapfahl Heidbüchel 
1600 m, Pftilzerhütte gegen Naafkopf bis 
2200 m; 

IX Bergle 1700-1800 m, Nospitz 2000 m, 
Pradamee-Hahnenspiel 1710- I 950 m, Sass
weg 1620-1700 m, Sareiserjoch 1920 m 
(WK): 

X Mittlervalorsch 1390 m, Valorsch Rietle 
1430-1540 m, Matta zwischen den Bächen 
1700 m, Hintervalorsch 1500 m, Schön
berg 1900-2050 m, Scheuen kopf bis 2100 m, 
Matta-Guschgfiel 1700- 1800 m, Guschg 
1990m (KW): 

XI Lawena 1500-1700 m, Lawena Rassla 
1600 m, Mittagspitz-Mazora 1800-2100 m, 
Falknishom bis 2200 m 

Ni ch t mehr nachgewiesen: 
Triesner Forst. Balzers Entamoos 

Erloschen: -

Coe/og/osswn viride 
Beobachtungsdaten: 

Fundort 85 86 

Oberplanken 
Gafadura 
Silum Ferchen xx 
Oberes Färchanegg xx 
Silum Alpelti xx 
Silumer Kulm xx 
Garselli xx 
Plankner Garselli 
Steg oberhalb Stausee xx 
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Valüna x. 
Gritsch x 
Heuberge xx 

Nachbarschaft: 

um um 
1920 1980 

GR: Churer Rheintal + + 
Bündner Herrschaft + 

SG: Oberland + + 
Alvier-Churfirsten + + 
Säntis-Gebiet + + 

V: Ill-Gebiet + + 
Bregenzer Ach-Gebiet + + 

Bemerkungen: 
An den angegebenen - und weiteren - Stellen 
verbreitet, jedoch meist nicht häufig. Sehr selten 
weiter herab, sogar für das Talgebiet zweimal 
notiert, im Triesner Forst 490 m und im Enta
moos 470 m. MURR 1923 erwähnt: «Früher 
selbst im Bodenseeried 400 m gefunden» 
(Custer 1755-1850). 

88 89 90 Datum 

22.5. 
xx. 

xx. xx. 16.6. 
16.6. 

xx. xx. 22.6. 
xx. xx. 22.6. 
xx. xx. 15.7. 

xx 14.8. 
xx. xx. 16.6. 

x. x. 12.7. 
xx. xx. 29.6. 
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Fundort 85 86 87 88 89 90 Datum 

Wang xx xx. xx. 17.7. 

Gapfahl Heidbüchel x x. x. x. 11.7. 

Goldlochspitze xx xx. xx. 1.8. 

Pfälzerhütte gegen Naafkopf x x. 15.8. 
Pradamee-Hahnenspiel xxx 27.7. 

Sassweg x 29.7. 

Sareiserjoch x 23.7. 

Schönberg xx 11.7. 

Guschg x 14.7. 

Scheuenkopf xx 7.8. 

Matta-Guschgfiel xx 19.7. 

Falknishorn xx 26.7. 

Fundort 91 92 93 94 95 96 Datum 

Matu 14.7. 

Sücka gegen Älple x 28.6. 

Sücka Dürraboden x 28.6. 

Valüna Obersäss x 1.7. 
Bergle xx 2.7. 

Nospitz xxx 29.6. 

Mittlervalorsch x xx 16.8., vb., 19.6. 

Valorsch Rietle x 16.8., vb. 

Malta zwischen d. Bächen x 4.8. 

Hintervalorsch x 4.8. 

Lawena xx xx 28.6., 19.6. 
Mittagspitz Rassla 2 2 8.6., 19.6. 

Mittagspitz-Mazora x 22.7. 
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GATTUNG: PLATANTHERA RICH. (1818)* 

PLATANTHERA BIFOLIA (L.) RICH. - ZWEIBLÄTTRIGE WALD

HYAZINTHE 

Geographische Verbreitung: 
ganz Europa. Nordafrika und Vorderasien. öst
lich bis Zentralsibirien, Kaukasus, Persien 

Standortangaben: 
trockene bis frische Wiesen, Wälder (besonders 
Weisseggen-, Bergseggen-. Zahnwurz- und 
Eiben-Buchenwald. Leimkraut-Eichenmisch
wald), Heiden, Moore vom Tal bis ins Gebirge 
(pH 4.3-7.5) 

Blütezeit: 
Mai bis Juli 

Höhenverbreitung: 
430-2000 m, nachgewiesen 430 m (Ruggeller 
Riet) bis 1900 m (Heubüal) 

* griech.: platys = breit. anthera = Anthere, 
wegen der ungewöhnlichen Breite der Anthere 
bei der Typusart 

Rote Liste: -

Fundortangaben: 
RICHEN 1897: häutig bis in die Alpen 
MURR 1923: häufig auf den Moorwiesen. 
besonders im Molinietum, als Relikt früherer 
Waldtlora 
GANSS 1953, 1954: in unseren Laubwäldern 
(mit Vogelnestwurz). sehr häutig im Ried, auf 
höher gelegenen Wiesen, über Gapfahl 1800 m. 
unter Gatlei 
SEITTER 1977 dazu: Barahalde im Föhrenwald 
(LL 1950), Ruggeller- und Schwabbrünnerriet. 
Eschnerberg, Ruggeller Au 430 m, Masescha in 
Heidewiesen bis 1480 m verbreitet. E Rappen
stein bis 2000 m. Lawena bis 1600 m; [Sücka
Älple-Goldloch, Bargella. Münz 1450 m]; Trie
sen Matilaberg 580 m (SEITTER 1975) 
Weitere Angaben: Maurer Riet (SCHREIBER 
1910), Klein-Mels (RG 1939). Ruggeller Riet 
(BZG '71 1972), Schellenberg Gantenstein 
(WALDBURGER 1973), Balzers Entamoos 
(WK 1972), Ellholz 500-610 m (EW 1976). 
Scherriswis-Maschera im Fichtenwald (EW 
1982), Rheindamm (WALDBURGER 1983), 
Balzers Magerwiesen (KAUFMANN 1983), 
Duxwald (KW 1984) 
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Nachgewiesene Vorkommen: 

Tal: 
I Schneggenäule. Weienau. Unteres Riet. 

Hasabachmeder, Witriet, Schwabbrünnen, 
Äscher Süd, Eschner Bannriet E Kanal 
und W Kanal: 

11 Ebenholz Vaduz 520 m, Rheindamm Trie
sen-Balzers 470 m (WKlEW), Nasswiese 
beim Meierhof 560 m, Triesner Forst 500 m, 
Matilaberg 560 m, Badtobelrüfewald 
rechts der Rüfe 560 m, Lang Wesa 500 m; 
Balzers Neugrütt beidseits der Strasse, 
Mäls Regel 490 m, Balzers im Biederle 
500m 

Untere Hanglagen: 
III Schellenberg Feldrütte 625 m, Schellen

berg Gantenstein 680 m: 
IV Efiplankentobel 950 m. Oberplanken 

Matona 1050 m, Schaan Krüppel 900-
1000 m, Oberplanken 940 m, Vaduz 
Schlosswald 610-640 m, Vaduz Platz 
720 m, Wildschloss 800 m, Erble 960 m, 
Grüschawiese 740 m, Frommenhaus Band 
800 m, Triesenberg Mattelti 1160 m, Bad 
Vogelsang 800 m, Scherriswis 1000 m, 
Balzers Hettabörgleweg 600-750 m; 

V Ellmulde in der Wiese und im Wald bis 
800 m, Hölzle 720 m, Mäls Matheid 780 m 

Alpen: 
VI Gafadura 1400 m, Triesenberg Weid 1400 m, 

Maseschastein 1240 m, Matu 1410 m, Silum 
J 500 m, Walserheuberge J 500- J 800 m: 

VII Saminatal 900 m: 
VIII Heubüal bis 1900 m; 
XI Hintertuass 1420 m, Platta 1449 m, Lawe

na Hochwald J 600 m 

Nicht mehr nachgewiesen: -

Erloschen: 
Maurer Riet, Ried bei Mäls 
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Fundort: Schaan 
Flurname: Duxwald. 19. 06. 1984 



Fundort: Schaan 
Flurname: Äscher. 27. 05. 1990 
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Nachbarschaft: Bemerkungen: 

um um GANSS 1954 beschreibt eine sporn lose Form 

1920 1980 unter Gaflei. An den angegebenen und weiteren 

GR: Churer Rheintal + + Stellen vereinzelt bis reichlich vorkommend. 

Bündner Herrschaft + + 
SG: Oberland + + 

Alvier-Churfirsten + + 
Säntis-Gebiet + + 

V: III-Gebiet + + 
Bregenzer Ach-Gebiet + + 

Platanthera bifolia 
B eobach tu ngsdaten: 

Fundort 85 86 87 88 89 90 Datum 

Schneggenäule xx xx x 14.6., 22.5., 
5.5. 

Weienau xx xx. 22.5. 
Ruggell Unteres Riet xx 14.6. 
Hasabachmeder xx 14.6. 
Ruggell Witriet xxx 3.6. 
Schwabbrünnen xx 4.6. 
Ä~cher Süd xxx 22.5.,7.6. 
Eschner Bannriet E Kanal xx xx 22.5.,3.6. 
Eschner Bannriet W Kanal xx 3.6. 
Ebenholz Vaduz Jun. 
Rheindamm Triesen x x. 27.6. 
Nasswiese beim Meierhof xx 3.6. 
Triesner Forst xxx 12.6. 
Matilaberg xxxx xxxx xxx xxx 12.6.,19.5., 

14.6.,23.6. 
Badtobelrüfewald xx 6.6. 
Balzers Neugrütt x 7.6. 
Lang Wesa-Zepfel xx xxx 28.5., 14.6. 
Mäls Regel xx 18.5. 
Schellenberg Gantenstein x 24.6. 
Oberplanken xx 22.5. 
Wildschloss x 20.5. 
Grüschawiese xx xx 9.6., 21.5. 

Erble x 13.6. 
Frommenhaus Band xx 2.6. 
Bad Vogelsang xx 23.6. 
Scherriswis x 16.6. 
Balzers Henabörgle xxx 11.6. 
Ellmulde xxx xxx 9.6.,19.5. 
Mäls Hölzle xxx xxx 18.5.,14.6. 
Gafadura x 9.7. 
Maseschastein xx 4.6. 
Matu xx 11.6. 
Silum x 5.7. 
Walser Heuberge x xxx. xxx. 17.7. 
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Fundort 85 86 87 88 89 90 Datum 

Heubüal xx 29.6. 
Hintertuass x 6.6. 
Platta xxx. xxx. 

Fundort 91 92 93 94 95 96 Datum 

Balzers im Biederle x 23.4. Kn. 
Schellenberg Feldrütte 2 2.6. 
Etiplankentobel 17.7. 
Oberplanken Matona 10 15.6. 
Schaan Krüppel xx 3.6. 
Vaduz Schlosswald xx 1.6. 
Vaduz Platl x 17.6. 
Triesenberg: Mattelti xxx 28.6. 
Mäls Matheid x 26.6. 
Triesenberg Weid xxx 28.6. 
Saminatal 6.7. 
Lawena Hochwald xxx 30.6. 
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GATTUNG: PLANTANTHERA RICH. (1818) 

PLATANTHERA CHLORANTHA (CUSTER) REICHENB. -

GRÜNLICHE WALDHYAZINTHE 

Rote Liste: -

Fundortangaben: 
RICHEN 1897: selten und vereinzelt durch das 
Rheintal (GH. JH. HK HL, KL, GM, JR. Her
bar Lehrerseminar Tisis); Schellenberg (KL, 
RICHEN 1897 b) 
MURR 1923: sehr verbreitet. z.B. im Gebiete 
des Schellenbergs (KL, AK. JM), in Menge und 
üppig am Waldrand ob Hub, Plankner Alpe, EII
tal am Räscherberg: Dux (MURR 1921 b) 
GANSS 1953, 1954: GrÜschawiesen. über dem 
Erble, Profatscheng. Silum usw. 
SEITTER 1977 dazu: Ruggeller Riet. Auf dem 
ganzen Westabhang des Gebirges zerstreut von 
430-1500 m [Planknerstrasse 715 m. Vaduz 
Barahalde 700-1000 m, Balzers Buchenwald 
über Allmend 740 m, Hinterprofatscheng 1140-
1420 m, Masescha Südgrat 1140 m. Masescha
Silum 1450 m. Sücka-Goldloch-Älple] 
Weitere Angaben: Klein-Mels (RG 1939), 
Rheindamm bei Triesen-Balzers gegenüber 
Bacheinmündung 470 m (WK/EW 1982. 
WALD BURG ER 1983). Ellwiesen (KW 1982) 
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B <500rnOM 

>500mü.M 

'.". >1OOOmiJM 
~ ,15OOmllM 
1,2000müM 

Geographische Verbreitung: 
ganz Europa, Nordafrika und Vorderasien, öst
lich bis Sarmatien, Kaukasus, Westpersien 

Standortangaben: 
Trocken- und Halbtrockenrasen, Gebüschränder, 
lichte Wälder, Bergwiesen, meist auf basischen 
Böden (pH 5.4-8.1) 

Blütezeit: 
Juni bis Juli 

Höhenverbreitung: 
430-1600 m, nachgewiesen 450 m (Äscher) bis 
1600 m (Mittler Valorseh) 



Fundort: Balzers 
Flurname: Ellwiesen. 19. 06. 1982 
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Nachgewiesene Vorkommen: 

Tal: 
I Schwabbrünnen Äscher 450 m (WKlEW): 
11 Vorder Schellenberg Hofwald 550 m. 

Vaduz unterm Schlossweiher 580 m. Mati
laberg 540-600 m. Balzers Oksaboda 540 m 

Untere Hanglagen: 
IV Frommenhaus Band 750-800 m. From

menhaus Halda 900 m. Erbleweg 960 m. 
Triesen Poskahalda 670 m. Bad Vogelsang 
800 m: 

V Ellmulde 600-700 m. Mäls Matheid 720 m 

Alpen: 
VI Gatadura 1400 m. Weid ob Guggerboden 

1350 m. Foppa 1320 m. Foppa-Tela 1340-
1360 m, Silum 1500 m; 

VIII Steg gegen Sücka 1300-1400 m. Sücka 
Dürraboden 1550 m, Steg gegen Samina
bach auf der Tunnelseite 1260 m; 

X Mittler Valorsch 1600 m 

Nicht mehr nachgewiesen: 
Ruggeller Riet, Dux ob Schaan 

Platalllhera chloranthll 
B eo bach tu ngs date n: 

Fundort 85 86 

Schwabbrünnen-Äscher 
Schlossweiher Vaduz 
Matilaberg xxxx 

Balzers Oksaboda 
Frommenhaus Band 
Frommenhaus Halda 
Triesen Poskahalda 
Bad Vogelsang 
Ellmulde xx 
Gafadura xx 
Weid ob Guggerboden xxx 
Foppa x 
Foppa-Tela x 
Silum x 
Steg gegen Sücka xxx 
Steg gegen Saminabach xx 
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87 

x. 

Erloschen: 
Ried bei Mäls 

Nachbarschaft: 

um um 
1920 1980 

GR: Churer Rheintal + + 
Bündner Herrschaft + + 

SG: Oberland + + 
Alvier-Churtirsten + + 
Säntis-Gebiet + + 

V: Ill-Gebiet + + 
Bregenzer Ach-Gebiet + + 

Bemerkungen: 
Platalllhera chloralllha ist seltener, mit einge
schränktem. aber überlappendem Vorkommen 
im Vergleich zu Platanthera bifolia. und wird 
leicht mit dieser verwechselt. Auch an weiteren, 
hier nicht nachgewiesenen Stellen vorhanden. 
Bastarde zwischen Platalllhera bifolill und Pla
tllllthera chlorantha kommen vor, wurden 
jedoch nicht gesondert edasst. 

88 89 90 Datum 

x. 
13.6. 

xxx x 12.6 .. 14.6 .. 
23.6. 

x 11.6. 
x. x 2.6.,15.6. 

x 16.6. 
2 14.6. 
xx 23.6. 

9.6. 
9.7. 
17.7. 
1.7. 
22.6. 
2.7. 

xxx. xxx. 2.7. 
2.7. 



Fundort 91 92 93 94 95 96 Datum 

Vorder Schellenberg Hofwald 2 2.6. 
Erhleweg 12.6. 
Mäls Math~id x 26.5. 
Sücka Dürraboden x 2f>.6. 
Mittler Valon,ch 4.7. 
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GATTUNG: OPHRYS L. (1753)*' 

OPHRYS INSECTIFERA L. - FLIEGENRAGWURZ*' 

Rote Liste: 
seltene Art 

Fundortangaben: 
R[CHEN [897: im Rheintal zerstreut; Schaan 
(RICHEN [907) 
MURR 1923: Malbuntal (1S), Kulm (AK) 
GANSS 1953. 1954: Schloss wald über Absteig
quartier. hinterm Waldhotel , Waldlichwngen 
gegen Mühleholz und Schaan, über dem Erble. 
Silum, Gatlei, Balzers 
SE[TIER 1977 dazu: in der Umgebung vom 
Schaaner Riet ([G 1946), Silum-Ferchenegg 
1400-1450 m. Triesen Matilaberg 580 m, über 
Schaun in Magerwiesen 570 m, Silum 1390-
1450 m, Gafadura 1400 m, oberhalb von Trie
senberg 1160 m, Masescha-Silum über der 
Strasse in Magerwiesen 1450 m. Vaduz Mühle
holz in der Waldlichtung 540 m. Saminatal 
unterhalb Steg E Seite 1100 m 
Weitere Angaben: Luzisteig, Ellsteig (BRAUN
BLANQUET und RÜBEL 1932); Gallei-Falla
loch 1340 m, Grüschaweg 760 m. Vaduz Maree 
(HR um 1960); Triesen Steinbruch (WK 1972), 
Rheindamm Triesen-Balzers 470 m (WK/EW 
1982, WALDBURGER 1983); VaduzTid 860 m. 
Ellmulde 700 m, Steg 1385 m, Oberplanken 
Rüni 970 m (KW 1980-1984) 
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Geographische Verbreitung: 
submeridionale und temperate Zone Europas, 
vereinzelt bis an die obere Wolga und nach 
Skandinavien 

Standortangaben: 
Nadelwaldlichtungen, Magerwiesen vom Tal bis 
in die Alpen; kalkliebend, neutrale bis schwach 
basische Böden (pH 7.1-8.5) 

Blütezeit: 
Mai bis Juli 

Höhenverbreitung: 
470 m (Rheindamm Triesen-Balzers) bis 1665 m 
(Sass) 

* I griech.: ophrys = Augenbraue; von Linne für 
diese Orchidee vielleicht verwendet in bezug 
auf die rundliche Randbehaarung der Lippe, 
z. B. bei O. ~peculum 
*2 Synonym: Ophr)'s musciferu HUDSON 



Fundort: Vaduz 
Flurname: Tidriife. 19. 06. 1988 

Fundort: Balzers 
Flurname: EI/wiesen. 23. 05. /989 
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Nachgewiesene Vorkommen: 

Tal: 
11 Mühleholzrüfe 550-600 m, Matilaberg 

570 m, Rheindamm Triesen-Balzers 470 m 
(MB), Rheindamm bei Balzers 490 m 

Untere Hanglagen: 
IV Vaduz Tidrüfe 860 m (KW), Vaduz Bara-

halde 620 m (EW), And 700 m; 
V MäIs Hölzle 720 m, Ellta1660-760 m, EII-

tal Grat rheinseitig 710 m 

Alpen: 
VI Gatadura 1400 m, Maseschastein 1200 m, 

Foppa-Tela 1340-1420 m, Gatlei Falla
boda 1440 m, unteres Farchanegg 1500 m, 
oberes Färchanegg 1550 m, Silum Nähe 
Kurhaus, Silum beim Alpelti 1440 m; 

VII Sieben-Eggen-Weg Pfiffereck 1350 m, 
Steg Rieter 1300-1330 m, Steg gegen 
Saminabach 1260 m, Saminatal 1000 m, 
Strasse Steg nach Malbun 1310 m, Steg 
Bergleweg 1350 m; 

IX Sass 1665 m (KW), Sassweg Tschugga 
l600m; 

X Vordervalorsch Fölitola 1400 m. Valorsch 
Rietle 1400 m 

Nicht mehr nachgewiesen: 
Oberplanken Rütti. überm Erble. Gatlei-Falla
loch. Triesen Steinbruch. Malbuntalkessel 

Erloschen: 
oberhalb Schaan in Magerwiesen, Schaaner 
Riet. Schlosswald überm Absteigquartier. hin
term Waldhotel Vaduz (beim ehemaligen 
Schwimmbad) sowie Maree. wohl auch Grü
schaweg 

76 

Nachbarschaft: 

um um 
1920 1980 

GR: Churer Rheintal + + 
Bündner Herrschaft + + 

SG: Oberland + + 
Alvier-Churtirsten + + 
Säntis-Gebiet + + 

V: Ill-Gebiet + + 
Bregenzer Ach-Gebiet + + 

Bemerkungen: 
Ophry.l' illsectifera ist vor allem im Talgebiet 
geflihrdet und ist hier an mehreren Stellen 
bereits erloschen. Vereinzelt gibt es sie am 
Rheindamm bei Triesen und Balzers. Grössere 
Bestände sind noch im Mälsner Hölzle. in der 
Ellmulde, auf Gafadura und im Steg (Rieter). 
Auf Masescha-Gatlei-Silum und um den Steg 
an etlichen Stellen vereinzelt. Karteneintrag 
"Schaaner Riet» ungenau aufgrund fehlender 
Angaben. 



Ophl:\".\' illsectifera 
Beobachtungsdaten: 

Fundort 85 86 87 88 89 90 Datum 

Mühleholzrüfe 3 3 5 15.6 .. 14.6 .. 
Mai 

Matilaberg 5 19.5. 
Rheindamm Triesen x. 
Rheindamm Balzers 0 0 0 0 0 11.6.84 
Vaduz Barahalde 6 20.5. 
Vaduzer Tidrüfe 5 19.6. 
And 2 31.5. 
Elltal 50+ 50+ 20+ 20+ 9.6 .. 19.5 .. 

10.5 .. 4.6. 
Ellgrat 9.6. 
Mäls-Hölzle 50+ 0 0 18.5. 
Gafadura 17 xx. 9.7. 
Maseschastein I 4.6. 
Foppa-Tela 4 4 4. 4. 4. 20+ 1.6 .. 22.6 .. 

Mai 

Gatlei-Fallaboda 12.7. 
unteres Färchanegg 4 x. x. 3. 10.6 .. 24.5 .. 

6.6. 
oberes Färchanegg 5 16.6 .. Jun. 
Silum Nähe Kurhaus I x. x. x. 2.7. 
Silum beim Alpelti 2. 2. 2. 2. 10.6. 
Steg gegen Saminabach 10+ 1.7 .. 16.6. 
Saminatal I 16.6. 
Strasse Steg-Malbun 2.7. 
Steg Bergleweg 11.7. 

Sass 10 14.7. 

Fundort 91 92 93 94 95 96 Datum 

Sieben-Eggen-Weg Pfiffereck 1 7.7. 
Steg Rieter 25 15 17.6 .. 11.6. 

Malbun Sass weg Tschugga 2.7 .. 6.7. 
Vordervalorsch Fölitola 16.8 .. vb. 
Valorsch Rietle 14.7. 
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GATTUNG: OPHRYS L. (1753) 

OPHRYS SPHEGODES MILLER - SPINNEN RAGWURZ 

Rote Liste: 
ausgestorbene oder verschollene Art 

Fundortangaben: 
RICHEN 1897: ob Amerlügen (CB) 
MURR 1923: die Angabe ob Amerlügen von 
Bötzkes wahrscheinlich O. apifera; Murr sah bis 
1923 «weder ein lebendes noch ein getrocknetes 
Exemplar aus Vorarlberg»; dagegen «sehr zahl
reich auf der Heidewiese an der Strasse links vor 
Vaduz»; am 14. April 1914 zu Hunderten auf der 
Heidewiese an der Strasse vor Vaduz (zwischen 
Mühleholz und Vaduz, MURR 1915, MURR 
1921 a) 
GANSS 1953,1954: Wiese unterm Waldhotel, 
«angeblich» auch Steinbruch bei Nendeln 
SEITIERI977 dazu: unterhalb Waldhotel bis 
1960 belegt 
Weitere Angaben: Vaduz Maree bis 1960, Wald
hotel am unteren Strassenbord noch 16. 4. 1961 
(UR) 
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Geographische Verbreitung: 
Mittelmeergebiet, West- und Mitteleuropa, öst
lich bis Nordanatolien 

Standortangaben: 
auf Trockenrasen und in lichten Kiefemwäldern 
(pH 6.8-9.0) 

Blütezeit: 
März bis Mai 

Höhenverbreitung: 
460 m (Steinbruch Nendeln) bis 565 m (WaId
hotel Vaduz) 



Nachgewie s ene Vorkommen: 

Tal: -

Untere Hanglagen: -

Alpen: -

Nicht mehr nachgewiesen: -

Erloschen: 
bei Nendeln Nähe Steinbruch. Magerwiese vor 
Vaduz (Ebenholz-Mühleholz), unterm ehema
ligen Waldhotel Vaduz (Vaduzer Allmeind), 
Maree Vaduz 

Nachbarschaft : 

um um 
1920 1980 

GR: Churer Rheintal + + 
Bündner Herrschaft + 

SG: Oberland + 
AI vier-Churtirsten + 
Säntis-Gebiet 

V: III-Gebiet 
Bregenzer Ach-Gebiet 

Bemerkungen : 
Ophrys sphegodes ist als erste der Ophrys-Arten 
der radikalen Vernichtung der Magerwiesen im 
Tal zum Opfer gefallen (zuletzt 1961. UR). 
Früher war sie auch in der Schweizer Nachbar
schaft von Azmoos bis Ragaz. Maienfeld und 
Oldis zu finden, nicht jedoch in Vorarlberg (von 
dort nur fragwürdige. von MURR 1923 als sol
che gekennzeichnete Angaben). Heute noch 
Haldenstein und Trimmis (Angaben der SOG). 
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GATTUNG: OPHRYS L. (1753) 

OPHRYS HOLOSERICA (BURM. f.) W. GREUTER - HUMMELRAG

WURZ* 

Rote Liste: 
gefährdete Art 

Fundortangaben: 
RICHEN 1897: Tisis (GH): immer nur verein
zelt 
MURR 1923: Heidewiese ob Schaun 600 m 
(vgl. auch MURR 1912). Nendeln-Schaan 
460 m. einzeln im Sumpf bei Bendern, Sumpf 
Ruggell (AK), Rheindamm bei Vaduz (MK); 
massenhaft auf Talwiesen bei Vaduz, ferner bei 
Triesen und Balzers: DUX (MURR Inl b) 
GANSS 1953. 1954: Rheindamm bei Vaduz 
(1954: 60-80), Schaan. Balzers Rheindamm
Waldrand 
SEITTER 1977 dazu: [Balzers bei der Säge und 
längs der Talstrasse (RG 1949), unterm Wald
hotel (IG 1953). Triesen Neufeld 515 m], von 
Balzers bis Ruggell auf dem Rheindamm ver
streut, Ruggell in der Rietwiese bei Weienau, 
südlich Schwabbrünnerriet 450 m. Eschen 
Bannriet E Kanal in der Riedwiese 442 m, 
Vaduz in der Trockenwiese oberhalb Sonnenhof 
580-590 (?) m 
Weitere Angaben: Triesen Gartnetsch 470 m, 
Krestisrütti 480 m. Säga 480 m, Langwiesen 
480-490 m (HR um 1960); Vaduz im Rain
Bannholz 560 m (MB 1975); Ruggell östlich 
Kanaldamm bei Rheinbrücke (EW 1977), Rug
gell Untere Au 430 m (MB 1977): Rheindamm 
Schaan-Bendern. Schaan Aescher 450 m (KW 
1975-1984) 
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Geographische Verbreitung: 
Mittelmeergebiet, West- und Mitteleuropa 

Standortangaben: 
Trockenrasen, auf Kalk (pH 6.9-8.8) 

Blütezeit: 
April bis Juni 

Höhenverbreitung: 
430 m (Ruggeller Riet) bis 550 m (Vaduz Son
nenhoO 

* Synonym: Ophl)'s lilci/lom (CRANTZ) 
MOENCH 



Fundort: Schaan 
Flurname: Rheindanlln, 02. 05. /989 
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Nachgewiesene Vorkommen: 

Tal: 
I Äscher Süd Undera Forst 450 m, Eschen 

Bannriet 442 m; 
II Rheindamm Wasserseite von Ruggell bis 

zum Ellhorn, stellenweise auch Rhein
damm Binnenseite: beim Sportplatz 
Vaduz, beim Kieswerk zwischen Vaduz 
und Triesen, bei Triesen, Fussballplatz 
Balzers, Kieswerk Balzers; Vaduz Maree 
550m 

Untere Hanglagen: -

Alpen: 

Nicht mehr nachgewiesen: 

Hybride: 
Ophrys xdevenensis REICHB. f 
(= Ophrys holoserica x Ophrys insectifera) 

Fundortangaben: 
RICHEN 1897: -
MURR 1923:
GANSS 1953, 1954: -
SEITIER 1977 dazu: -

Nachgewiesene Vorkommen: 

Tal: 
II Balzers Rheindamm-Innenseite, am Wuer

köpfte, 490 m 

Untere Hanglagen: -

Ruggell in der Rietwiese bei Weienau und am Alp e n : 
Kanal, Vaduz Bannholz, Triesen Neufeld 

Erloschen: 
Sumpf bei Bendem, Heidewiesen bei Nendeln 
und ob Schaan, Talwiesen bei Vaduz, unterm 
Waldhotel, zwischen Triesen und Balzers (Gart
netsch, Krestisrütti, Säga, Langwiesen) 

Nachbarschaft: 

um um 
1920 1980 

GR: Churer Rheintal (+) 
Bündner Herrschaft + + 

SG: Oberland + + 
Alvier-Churfirsten + + 
Säntis-Gebiet + + 

V: IIl-Gebiet + + 
Bregenzer Ach-Gebiet + 

Bemerkungen: 
Murr erwähnt eine! erosa G. BECK (Iabio anti
ce eroso) bei Triesen. Der Rheindamm ist zum 
Refugium dieser Ophrys-Art geworden. An 
allen anderen Standorten ist sie stark zurückge
gangen oder ganz verschwunden. Die Sepalen 
und Petalen können weiss oder rosa sein. Die 
Lippenform und -zeichnung variieren. Karten
eintrag «Sumpf bei Bendern»: gemäss 
SCHREffiER 1910. 
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Nicht mehr nachgewiesen: 

Erloschen: -

Nachbarschaft: 

GR: Churer Rheintal 
Bündner Herrschaft 

SG: Oberland 
Alvier-Churfirsten 
Säntis-Gebiet 

V: Ill-Gebiet 
Bregenzer Ach-Gebiet 

Bemerkungen: 

um 
1920 

um 
1980 

Sehr seltene Hybride (vgl. RHEINBERGER 
1985). 1988 vermutlich von einem Pftanzen
frevler ausgegraben. 1995 wieder 2 (24. 5.), 
1996 ein (20.5.) Exemplar gefunden. 



Ophrys holoserica 
Beobachtungsdaten: 

Fundort 85 86 87 88 89 90 Datum 

Eschen Bannriet 1 x. 3 22.5.,4.6. 
Äscher Süd 7 6 x. x. x. 5.6.,22.5. 
Vaduz Maree 15 15 x. x. x. 5 25.5., 3.6., 

14.6. 
Rheindamm: 30.4. - 24.6. 
- Ruggell xx 30.4. 
- Schaan -Vaduz xxx xx. 8.6. 

auch Binnenseite: 
- Fussballplatz Vaduz xxx 8.6. 
- Kieswerk xxx 8.6. 

- Triesen-Balzers xx xx 9.6., 15.6. 
- Balzers Ellhom xxx xx 11.6., 

24.6. vb. 

Fundort 91 92 93 94 95 96 Datum 

Rheindamm Binnenseite: 
- Fussballplatz Balzers 8.5. 
- Kieswerk Balzers 3 23.5. 

Ophrys xdevenensis 
B eo bacht ungsd aten: 

Fundort 84 85 86 87 88 89 90 Datum 

Balzers 
Rheindamm 3 3. 3. 3. 0 0 0 11.6. 
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Ophrys xdevenensis: eine seltene Hybride 
zwischen Hummel- und Fliegenragwurz 

Fundort: Balzers 
Flurname: Rheindamm. /997 
(Foto: Louis Jäger) 
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Fundort: Balzers 
Flurname: Rheindamm. /9. 05. /986 
(Foto: Barbara Rheinberger) 



GATTUNG: OPHRYS L. (1753) 

OPHRYS APIFERA HUDSON - BIENENRAGWURZ 

Geographische Verbreitung: 
Europa, Nordafrika und Vorderasien von der 
meridionalen bis zur temperaten Zone, Kauka
sus 

Standortangaben : 
Trockenrasen, Trockenried, lichte (Kiefern)
wälder (pH 7.4-8.5) 

Blütezeit: 
Juni 

Höhenverbreitung: 
430-1150 m, nachgewiesen 540 m (Balzers All
meinslall) bis 760 m (Grüscha-Räckholtera) 

Rote Liste: 
vom Aussterben bedrohte Art 

Fundortangaben: 
RICHEN 1897: -
MURR 1923: beim Elektrizitätswerk ob Mühle
holz, am warmen feuchten Hange ob Triesen 
(vgl. auch MURR (912), Grüscha auf Triesen
berg 1150 m (MK), am Schlosse in Vaduz (EL); 
im Berg ob Schaan beim Elektrizitätswerk, ca. 
700 m (SK und JM, MURR 19(5), Hang vor 
Triesen 480-550 m (MURR 1926) 
GANSS 1953, 1954: auf den trockenen Wiesen 
zwischen Vaduzer und Schaaner Rüfe, unterm 
Waldhotel, Waldlichtungen gegen Schaan, Müh
leholz (Rüfedamm) 
SEITTER 1977 dazu: Mühleholzrüfe, Rhein
damm ausserhaIb Vaduz (IG 1950-53), Bad
tobel, Magrüel, Triesen gegen Wangerberg, 
Vaduz gegen Triesenberg (RG 1949) heute: 
Vaduz, Maree in der Magerwiese oberhalb vom 
Sonnenhof 580-590 (wohl 550-560) m [1972 
noch beidseits der Strasse], Mühleholzrüfe 
600 m, [nordwestlich Hasenbachmähder 430 m 
(1977, ca. 4 Pflanzen)] 
Weitere Angaben: Ruggell Weienau 430 m, ob 
Maschlina 580 m, unter den Litzenen im Rank 
645 m, Triesner Forst (Krestisrütti) 480-500 m, 
Grüscha 720 m (alle Angaben HR um 1960); 
Wiesenzipfel südlich WaIdhotel 560 m (BR 1965); 
trockene Riedstelle 300 m W Zollhaus, Mai 
1976, und Ruggellerriet, im östlichen Slrassen
graben, 300 m südlich Zollhaus, September 
1976 (BZG '76 1977), im Schellenberger Riet 
(MB) 
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Fundort: Vaduz 
Flumame: Maree 
(Foto: Mario F. Broggi und Ingbert Gansst! 
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Nachgewiesene Vorkommen : 

T a l: 
II Vaduz Sonnblickstrasse 540 m (Garten), 

Vaduz Maree 550-560 m, Balzers Allmein
stall 540 m (EW) 

Untere Hanglagen: 
IV Triesen Mazorastrasse 600 m, GTÜscha 

Zipfel 730 m, GTÜscha Räckholtera 760 m, 
Triesen i da Halda 670 m (MB), Triesen 
Poskahalde 620-640 m 

Alpen: -

Nicht mehr nachgewiesen: 
Ruggeller Riet, Mühleholzrüfe 

Erloschen : 
Rheindamm ausserhalb Vaduz, Elektrizitäts
werk Mühleholz, Trockenwiesen zwischen 
Vaduzer und Schaaner Rüfe, unterm und beim 
Waldhotel, ums Vaduzer Schloss, Hang vor 
Triesen, Triesen Litzenen, Triesner Forst, Bad
tobel, MagTÜel 

Ophrys apifera 
B eo bachtungsdaten: 

Fundort 85 86 

Ruggeller Riet 0 0 
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0 
Vaduz Maree 3 0 0 
Mühleholzrüfe 0 0 0 
Mazora 
GTÜscha Zipfel 0 0 0 

GTÜscha Räckholtera 
Triesen i da Halda 
Triesen Poskahalde 

Fundort 91 92 93 

Nachbarschaft : 

GR: Churer Rheintal 
Bündner Herrschaft 

SG: Oberland 
AI vi er-Churfirsten 
Säntis-Gebiet 

V: III-Gebiet 
Bregenzer Ach-Gebiet 

Bemerkungen : 

um 
1920 

+ 
+ 
+ 
+ 

(+) 
+ 
+ 

um 
1980 
+ 
+ 

(+) 

+ 

+ 

Die Bestände der Bienenragwurz in Liechten
stein sind so weit zurückgegangen, dass ihre 
Ausrottung bevorsteht. Noch vor 40 Jahren war 
sie nicht selten und an mehreren Stellen zwi
schen Schaan und Triesen zu finden, wo sie 
heute erloschen ist. In der ganzen Region im 
Verschwinden begriffen. Bei Murrs Angabe 
«Grüscha 1150 m» muss es sich um ein Ver
sehen bezüglich der Höhenangabe oder der FIur
bezeichnung handeln. Karteneintrag «Rhein
damm ausserhalb Vaduz»: vermutete Stelle. 

88 89 90 Datum 

0 0 0 
0 0 I 22.6., 15.6. 
0 0 0 

0 28.6., 13.6. 
2 19.6.,15.6., 

Juni 
13.6. 

10 14.6. 
16 16.6. 

94 95 96 Datum 

Vaduz Sonnblickstrasse 60+ 20.6. 
Balzers Allmeinstall 2 27.6. 

87 



GATTUNG: ANACAMPTIS RICH. (1818)* 

ANACAMPTIS PYRAMIDALIS (L.) RICH. - PYRAMIDENORCHIS 

Rote Liste: 
gefährdete Art 

Fundortangaben: 
RICHEN 1897: bei Tisis (JRe) 
MURR 1923: verbreitet; zahlreich auf einer 
Heidewiese zwischen Nendeln und Schaan (aus
ser Nendeln 460 m). einzeln gegen Eschen, auf 
den Heidewiesen ob Schaan 600 m (vgl. auch 
MURR 1909 b), massenhaft vor Vaduz, Auen 
bei Balzers und Klein-Mels, ein Exemplar in 
Triesenberg 1200 m (vgl. auch MURR 1912, 
wahrscheinlich Sücka, vgl. MURR 1923-26, 
S.453), Rhein bei Vaduz (MK), ehedem am 
Schellenberg ob Hub (CB mündlich, vgl. auch 
MURR 1908 a): Dux (MURR 1921 b), Moor
wiese bei Nendeln (vgl. auch MURR 1908 a), 
Schaanwald bis Balzers (MURR 1922) 
GANSS 1953, 1954: um Absteigquartier Vaduz, 
auf Rheindämmen, Vaduz, Triesen Maschlina 
(dort noch Anfang 1980, MB). Balzers, Unter
land 
SEITTER 1977 dazu: Ruggell Bangser Feld 
430 m, über Vaduz in Heidewiesen 570 m, Bal
zers Gamslatina und Neugrütt, von Balzers bis 
Triesen auf der Rheindamm-Innenseite; Balzers 
Entamoos (SEITTER 1973), Eschen Bannriet 
442 m (SEITTER 1976) 
Weitere Angaben: Vaduz (Herbar Lienert), 
Luziensteig gegen Balzers (GSELL 1936 & 
1941 ). Selemäder 440 m, Waldhotel Vaduz 570 m, 
Balzers Hälos 470 m (HR um 1960); Schwab
brünnen-Äscher (BZG '72 1973), Rheindamm 
Triesen-Balzers 470 m (WK 1972), Schaaner 
Riet I. Länge 445 m (KW 1979-1981. 1982 
erloschen durch Drainagearbeiten) 
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Geographische Verbreitung: 
Europa, Nordafrika und Vorderasien von der 
meridionalen zur temperaten Zone, Kaukasus, 
Westpersien 

Standortangaben: 
Trockenwiesen, auch nicht zu feuchte Ried
wiesen, lichte Wälder, wohl nur auf Kalkböden 
(pH 7.5-8.5) 

Blütezeit: 
Ende Mai bis Juli 

Höhenverbreitung: 
430 m (Ruggeller Riet) bis 1360 m (Foppa Trie
senberg) 

*griech.: anakamptein = zurückkämmen; wegen 
der an der Spitze etwas zurückgebogenen Brak
teen? 



FUlldort: Balzers 
Flurname: Rheilldamm, 0/. 07. /984 

FUlldort: Schaall 
Flurname: Äscher. 30. 06. 1985 
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Nachgewiesene Vorkommen: 

Ta\: 
I Eschen Bannriet E Kanal und W Kanal 

441 m, Schwabbrünnen - Aescher (KW); 
11 Rheindamm Ruggell, Rheindamm Vaduz 

(Wasserseite; auch Binnenseite beim 
Sportplatz und beim Kieswerk gegen Trie
sen und bei Balzers), Dux Schaan, nörd
lich Klosterwiese 530 m (ET), Vaduz Wald
hotel beim ehemaligen Schwimmbad 575 m, 
Vaduz Maree 560 m, Rheindamm Triesen
Balzers 470 m (WK), Balzers Neugrütt 
470 m, Balzers Hälos 470 m, Balzers 
Senne 510 m, Rheindamm Balzers 490 m, 
Schlosshügel Balzers (EW) 

Untere Hanglagen: -

Alpen: 
VI Foppa-Tela 1360 m 

Nicht mehr nachgewiesen: 
Bangser Feld, Triesen-Maschlina, Balzers Gams
lafina 

Erloschen: 
Schellenberg ob Hub, Schaanwald, Moorwiese 
bei Nendeln, ausser Nendeln 460 m, zwischen 

Anacamptis pyramidalis 
Beobachtungsdaten: 

Fundort 85 86 

Eschen Bannriet E Kanal 
Eschen Bannriet W Kanal 
Schwabbrünnen x 
Rheindamm Ruggell 
Rheindamm Vaduz: 
- beim Schwimmbad xx xx. 
- Sportplatz Binnenseite xxx xx. 
- Kieswerk Binnenseite xx xx. 
Vaduz Waldhotel 
VaduzMaree 20+ 20+ 
Rheindamm Triesen xx 
Balzers Neugrütt xxx 
Balzers Entamoos-Hälos xx 
Balzers Senne 
Rheindamm Balzers xx xx. 
Schlosshügel Gutenberg 
Foppa-Tela 0 

Fundort 91 92 

Dux, nördlich Klosterwiese 

90 

87 

xx. 
xx. 
xx. 

xx. 

xx. 

0 
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Nendeln und Schaan, Schaaner Riet 1. Länge, 
Selemäder gegen Eschen, vor Vaduz, Absteig
quartier Vaduz, Triesenberg 1200 m, Balzers
Mäls, Luziensteig gegen Balzers 

Nachbarschaft: 

um um 
1920 1980 

GR: Churer Rheintal + + 
Bündner Herrschaft + + 

SG: Oberland + + 
Al vier -Churfirsten + + 
Säntis-Gebiet (+) + 

V: IIl-Gebiet + + 
Bregenzer Ach-Gebiet 

Bemerkungen: 
Gegenüber dem von Murr beschriebenen mas
senhaften Vorkommen stark zurückgegangen. 
Viele ehemalige Fundorte sind heute nicht mehr 
vorhanden, vor allem wegen des Rückgangs der 
Magerwiesen im Tal. Sporadisch in höheren 
Lagen, möglicherweise adventiv durch Rhein
sand. Karteneintrag «ausser Nendeln 460 m»: 
vermutete Stelle; «gegen Eschen»: vermutete 
Stelle; «Triesenberg 1200 m»: ungenau auf
grund fehlender Angaben. 

88 89 90 Datum 

xx xxx Jun., 4.6. 
xxx xx 4.6.,14.6. 

x 30.6.,29.5. 
x 24.6. 

xx. xx. xx 4.6.,14.6. 
xx. xx. 8.6. 
xx. xx. 8.6. 

29.6. 
xx. 15 x 3.6.,15.6. 

xxx 29.6., 14.6. 
10.6. 

xx 7.6.,15.6. 
14.6. 

xx. xx. x 2.7.,24.6. 
6 18.5. 

0 0 0 28.7. 

94 95 96 Datum 

2 24.6. 



GATTUNG: ORCHIS L. (1753)* 

ORCHIS PALUSTRIS JACQ. - SUMPFKNABENKRAUT 

I 
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Geographische Verbreitung: 
Europa, Vorderasien und Nordafrika, meridio
nale bis temperate Zone, selten im mediterranen 
und ozeanischen Europa, ostwärts durch Persien 
bis Turkestan 

Standortangaben: 
Sumpfwiesen (pH 7.4-8.6) 

Blütezeit : 
Juni bis Juli 

Hähenverbreitung: 
450 m (Schwabbrünnen) 

* griech.: orchis = Hoden, Testikel, wegen der 
Ähnlichkeit des in der Hauptwachstumszeit vor
handenen Knollenpaares mit einem Hodenpaar 

Rote Liste: 
vom Aussterben bedrohte Art 

Fundortangaben: 
RICHEN 1897:
MURR 1923:
GANSS 1953,1954: -
SEITIER 1977 dazu: Schwabbrünnerriet, im 
mittleren Teil, ungefahr vierzig bis fünfzig 
Pflanzen (IG 1957), heute: noch da, ftinfzig bis 
hundert Pflanzen. auch südlich, ausserhalb des 
Schutzgebietes 
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Nachgewiesene Vorkommen: 

Tal: 
I Schwabbriinncn Äscher 445-450 m, beid

seiLs des Mittelwegs 

Untere Hanglagen: -

Alpen: 

Nicht mehr nachgewiesen: 

Erloschen: -

Nachbarschaft: 

GR: Churer Rheintal 
Bündner Herrschaft 

SG: Oberland 
Alvier-Churtirsten 
Säntis-Gebiet 

V: lII-Gebiet 
Bregenzer Ach-Gebiet 

Bemerkungen: 

um um 
1920 1980 

On'his plIlustris ist gegenüber friiheren Fund
zahlen (vor 1977) stark zurückgegangen. [m 

Schwabbriinner Riet blüht sie noch vereinzelt, 
besonders don, wo es Kalksinter gibt (MB). [n 

der näheren Umgebung (Graubünden, SI. Gal
len, Vorarlberg) gibt es keine weiteren Fund
stellen. Das Vorkommen von Orchis palustris 
im Naturschutzgebiet Schwabbriinnen-Äscher 
ist somit einzigartig für die ganze Region. Wir 
wissen nicht, ob es sie früher auch in anderen 
Rieden Liechtensteins gab und ob die FundsteIle 
auch friiher so isoliert war, wie sie es heute ist. 

Orchis I'lliustris 
Beobachtungsdaten: 

Fundort 

Schwabbriinnen Äscher 

Fundort 

Schwabbriinnen Äscher 
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H5 

91 

86 

3 

92 

15 

Fundort: Schallll 
Flurname: Äscher; 07. 07. /983 

87 88 89 90 

2 3 

93 94 95 96 

42 21 

Datum 

20.7. 
12. / 25.7., 
15.7.,23.6. 

Datum 

28.7 .. 26.7., 
25.6. 



FUlldort: Schaall 
Flurname: Äscher, 07. 07. 1985 
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GATTUNG: ORCHIS L. (1753) 

ORCmS MASCULA L. - MÄNNLICHES KNABENKRAUT 

Rote Liste: -

Fundortangaben: 
RICHEN 1897: sehr häufig bis in die Voralpen 
MURR 1923: noch ober der Plankner Alpe bei 
1550 m, bei Silum (AK); Dux (MURR 1921 b) 
GANSS 1953, 1954: massenhaft auf Alpwiesen, 
Masescha, Silum usw., im Schwefel, Waldrand 
über Meierhof 
SEITI'ER 1977 dazu: Ruggeller Riet Eschner
berg Westseite besonders im Rüfewald [auch 
Rheindamm Schaan-Bendern im Auenwald], in 
fast allen noch bestehenden Magerwiesen und 
Laubmischwäldern am Westhang der Westkette 
zwischen 540-1550 m [hier: Griischa, Quader
rüfe Vaduz, Rotenboden 740 m, Gafadura 1410 m], 
Schönberg Ostseite 1785-1900 m, Älple 1450 rn, 
Alp Münz 1450 m; Triesen Matilaberg (SEIT
TER 1975) 
Weitere Angaben: Masescha (17.5. 1896, Her
bar Dr. G. v. Beck; Herbar Lienert), Ellhorn 
650 m (BZGIWK 1971), Triesner Forst (WK 
1971), Ruggeller Riet (BZG '71 1972), Schwab
brünen-Äscher (BZG '72 1973), Schellenberg 
650 m (WK 1980), Gamprin auf den Hügel
kuppen und in Waldfragmenten, Triesenberg 
Reckholdera 770 m (EW 1982); Balzers Gams
lafina 535 m (EW 1982), auf den Wiesen 480-
530 m (KAUFMANN 1983, WALDBURGER 
1984) 
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Geographische Verbreitung: 
westliches Europa und Nordafrika von der meri
dionalen bis zur borealen Zone, Kanaren 

Standortangaben : 
Mager- bis Halbmagerwiesen vom Tal bis in die 
Alpen, Weiden, insbesondere «naturnahe» Wald
ränder, Laubmischwälder (besonders Lungen
kraut-Buchenwald), vorwiegend auf Kalk, je
doch auch auf sauren Böden (pH 4.5-8.5) 

Blütezeit : 
April bis Juli 

Höhenverbreitung : 
430-1900 m, nachgewiesen 470 m (Balzers 
Lang Wesa) bis 1800 m (Lattahöhe) 



FUlldort: Belldern 
Flurname: Benderer Feld. 22. 04. 1990 
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Nachgewiesene Vorkommen: 

Tal: 
II Nendeln Landstrasse 460 m, Schellenberg 

Salums 560 m, Benderer Feld 470 m 
(KW), Mauren Unter-Berg 540 m, Dux 
590 m, Meierhofwiese ab 500-600 m am 
Waldrand, Triesner Forst und Badtobel
rüfewald 500-600 m, Matilaberg 530-
580 m, Balzers Zepfel 480-490 m (WK), 
Lang Wesa 470-530 m, Balzers im Bieder
le 500 m, Balzers Allmein 540 m, Mäls 
Matiola 500-600 m, Mäls Regel 480 m 

Untere Hanglagen: 
III Schellenberg Feldrütte 625 m, Mittlerer 

Schellenberg 640 m, Schellenberg Borscht, 
Eschen Malanser um 600 m; 

IV Planken 780 m, Oberplanken 950 m, Rütti 
1000 m, Iraggell 640 m, Vaduz Stellböda 
650 m, Vaduz Schlosswald 750 m, From
menhaus Chälberweid 800 mund Mattla 
950-1000 m, Frommenhaus Band 800 m, 
Erble 950 m, Hinterprofatscheng 1050-
1200 m, Rotenboden 1000 m, Triesenberg 
Egga 950 m, Triesenberg Leitawis 750 m, 
Triesenberg Steinort 960 m, Triesenberg 
Hinterwasser 950 m, Triesenberg Balisch
guat 1080 m, Matschils 600 m, Triesen 
Büchele 600 m, GTÜscha 730-780 m, Trie
sen Poskabalde 670 m, Triesen Röfiwald
Eggastalta 660 m, Wangerberg 800 m, 
Lavadina-Rütti 1130 m, Parmetz 1I80 m, 
Gnalp 1190 m, Abzweigung Masescha
Steg 1100 m, Guggerboden 1100-1200 m, 
Guggerboden-Matelti 1160 m, MagTÜel 
850-950 m, Münz 1100-1200 m, And 700-
800m; 

V Ellmulde beidseits bis 800 m (Böchel
wesa), Mäls Hölzle 720 m 

Alpen: 
VI Gafadura 1400 m, Masescha 1200-

1300 m, Vorderprofatscheng 1220 m, 
Foppa-Tela 1300-1400 m, Matu 1380-
1420 m, Gaflei Falloch 1380 m, unterm 
Barge1lastall 1600 m, Lattahöhe bis 1800 m, 
Silum Färcha 1370-1600 m, Silum ums 
Kurhaus 1450 m, Silum gegen Altes Tun
nel um 1450 m, Gnalp gegen Neues und 
Altes Tunnel ab 1200 m; 

VIII Sücka 1400-1500 m, Underem Hahnen-
spiel 1350-1400 m; 

IX Malbun 1600 m; 
X Mittlervalorsch 1380 m; 
XI Gorn 1300 m, Tuasswiesen 1440 m, Wiss 

Röfi 1400 m, Lawena Hochwald 1600 m 
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Nicht mehr nachgewiesen: 
Ruggeller Riet, Schwabbrünnen, Rheindamm 
Schaan-Bendern im Auenwald 

Erloschen: -

Nachbarschaft: 

um um 
1920 1980 

GR: Churer Rheintal + + 
Bündner Herrschaft + + 

SG: Oberland + + 
Alvier-Churtirsten + + 
Säntis-Gebiet + + 

V: Ill-Gebiet + + 
Bregenzer Ach-Gebiet + + 

Bemerkungen: 
Orchis mascula ist anspruchslos und eine unse
rer verbreitetsten Orchideen. Die Angabe Rug
geiler Riet beruht wohl auf einem Irrtum. Auch 
in SchwabbTÜnnen (Auenwald) konnten wir sie 
nicht nachweisen. Vor allem in den Bergen ne
ben den nachgewiesenen noch weitere Vorkom
men, jedoch nur sporadisch jenseil~ des Kamms 
der Westkette. 

Varietät: 
var. albiflora 

Fundortangaben: 
RICHEN 1897:-
MURR 1923: Ruggell (AK) 
GANSS 1953, 1954: zwischen Triesen und Bal
zers (Ende Mai 1954) 
SEITTER 1977 dazu: selten weissblühend 

Nachgewiesene Vorkommen: 

Tal: 
II Schellenberg Salums 560 m, Balzers All

mein 530 m 

Untere Hanglagen: 
V Mäls Hölzle 725 m 

Alpen: -

Nicht mehr nachgewiesen: 
Ruggell, zwischen Triesen und Balzers 

Erloschen: -



Fundort: Bendern 
Flurname: Benderer Feld, 22. 04. 1990 

Orchis mosel/la 
B eo bach tun gsd aten: 

Fundort 85 86 87 88 89 90 Datum 

Schellenberg Salums xxx 17.5. 
Benderer Feld x 22.4. 
Mauren Unter-Berg xx 22.5. 
Dux xx 22.5. 
Meierhofwiese xx 3.6. 
Triesner Forst xx xxxx. xxxx. xxxx. xxxx. 12.6. 
Badtobelrüfewald xxx 6.6. 
Matilaberg xxx 19.5. 
Lang Wesa xxx 28.5. 
Balzers Zepfel x 18.5. 
Mäls Matiola xxx 18.5. 
Mäls Regel xx 18.5. 
Mittlerer Schellen berg x 17.5. 
Schellenberg Borscht xx 17.5. 
Planken xxx 22.5. 
Oberplanken xxx 22.5. 
Planken Rütti xxx 22.5. 
Iraggell xx 20.5. 
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Fundort 85 86 87 88 89 90 Datum 

Frommenhaus Chälberweid xx 4.6. 
Frommenhaus Mattla xxx xxx 13.6. 
Hinterprofatscheng xxx xxx 2.6.,20.5. 
Rotenboden xxx 13.6. 
Matschils xx 11.5. 
Triesen Büchele x 11.5. 
Gruscha xxx xx. 18.5. 
Triesen Poskahalda x 14.6. vb. 
Triesen Röfiwald x 15.6. vb. 
Wangerberg xx 11.5. 
Lavadina-Rütti xx xx 9.5.,9.5 
Parmetz xx 9.5. 
Gnalp xxx 24.5. 
Abzweigung Masescha-Steg xxx 5.6. 
Guggerboden xxx 11.6. 
Guggerboden-Matelti xx 11.6. 
Magruel x x xx 6.6., 23.5., 

15.6. 
Münz xx 23.5. 
And xxx 14.5. 
Ellmulde xxx xxx xxxx 18.5., 19.5., 

10.5. 
Mäls Hölzle xxx 18.5. 
Gafadura xxx 9.7. 
Masescha xxx 4.6. 
Vorderprofatscheng xxx 2.6. 
Foppa-Tela xxx 1.6. 
Matu xxx 2.6. 
unterm Bargellastall xx 2.6. 
Lattahöhe x 13.6. 
Silum Färcha xxx xxx 1.6.,24.5. 
Silum Kurhaus xxx 1.6. 
Silum Altes Tunnel xxx 24.5. 
Gnalp xxx 24.5. 
Sücka x. 
Malbun xxx 10.7. 
Gorn xxx 6.6. 
Tuasswiesen xxx xx 6.6. 
Wiss Röfi x xx 6.6. 

Fundort 91 92 93 94 95 96 Datum 

Nendeln an der Landstrasse 10 8.5. 
Balzers im Biederle xxx 13.5. 
Balzers Allmein xxx 13.5. 
Schellenberg Feldrutte xx 1.5. 
Eschen Malanser xx 27.3. 
Vaduz Stellböda 60 2.5. 
Vaduz Schlosswald 8 9.5. 
Frommenhaus am Band xxx 14.5. 
Triesenberg Erble 6 9.5. 
Triesenberg Egga 20 4.5. 
Triesenberg Leitawis 2 8.5. 
Triesenberg Steinort 20 4.5. 
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Fundort 91 92 93 94 95 96 Datum 

Triesenberg Hinterwasser xxx 10.5. 
Triesenberg ob Balischguat xxx x xx 11.5 .. 7.5. 
Gatlei Falloch xx 1.6. 
Underem Hahnenspiel xxx xxx 30.6 .. 24.5. 
Mittlervalorsch 16.8., vb. 
Lawena Hochwald 20 3.6. 

Orchis mascula var. albiflora 
Beobachtungsdaten: 

Fundort 85 86 87 88 89 90 Datum 

Schellenberg Salums 3 17.5. 
Mäls Hölzle 18.5. 

Fundort 91 92 93 94 95 96 Datum 

Balzers Allmein 14.5. 
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GATTUNG: ORCHIS L. (1753) 

ORCHIS PALLENS L. - BLEICHES KNABENKRAUT 

Rote Liste: 
vom Aussterben bedrohte Art 

Fundortangaben: 
RICHEN 1897: Saminatal (HK, HW) 
MURR 1923: Amerlügen, Saminatal (CB) 
GANSS 1953, 1954: unter dem Wildschloss 
(oberhalb Stauweiher, 10 Exemplare am 3. 5. 
1954, Stelle jetzt zum Teil mit Geröll über
deckt), Lavadina (OB). im dichten Buchenwald 
über dem Schloss, Wangerberg, über Profat
scheng (Erlengehölz an der Rüfe) 
SEITIER 1977 dazu: Magrüel (lG 1953-54). 
Vaduz vom Schloss bis Silum. Heute: Vaduz im 
Schlosswald über dem Friedhof bis Profa
tscheng, Wangerberg. Lavadina, MagrüeI. 
Tuass, Lawena [hier nordöstlich der Hütten bei 
1560 m (1971)] 530-1650 m, Alp BargeIla 
1680 m [1973] 
Weitere Angaben: Luzisteig (BRAUN-BLAN
QUET und RÜBEL (932), Balzers Hälos im 
nördlichen Auengehölz 475 m. Stellböda am 
Grüschaweg 650 m, Silum Farcha 1540 m (HR 
um (960); Triesen Bofel unterhalb Steinbruch 
540 m (MB 1974), Silum obere Strasse nach 
Gaflei (ca.1O Pflanzen. IG 1974), Silum ober
halb Weg zum Alten Tunnel 1445 m (IG 1978), 
Triesen Poskahalde 690-710 m (reichlich, EW, 
IG (981), Mauren Rennhof 625 m (1984, Kartei 
EW), Forstrüfe Triesen (MB 1983), Triesenberg 
Stämaberg (KW 1984) 
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Geographische Verbreitung: 
Europa (sub)meridionale bis temperate Zone, 
Vorderasien. Kaukasus 

Slandortangaben: 
Laub- und Mischwälder, Buschränder, Wiesen 
und bewachsene Geröllhänge in höheren Lagen, 
wohl nur auf Kalk (pH 6.7-7.0) 

Blütezeit: 
April bis Juni 

Höhenverbreitung: 
480-1680 m, nachgewiesen 480 m (Triesen Kre
stisrütti) bis 1540 m (Silum Färcha) 



Flindort: Triesenherg 
Filirname: Stämaberg, 12.06. 1984 
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Nachgewiesene Vorkommen: 

Tal: 
II Duxwald 590 m, Triesen Krestisrütti 480 m, 

Balzers Lang Wesa 490 m 

Untere Hanglagen: 
IV Stellböda 650 m, And Kalkofa 600- 640 m 

Alpen: 
VI Foppa-Tela 1360 m, Silum Stafel 1480 m, 

Silum Färcha 1540 m; 
XI Lawena Rinderwald an der Strasse 1300-

1450 m, Hintertuass Wiss Röfi 1400 m, 
Lawena Kohlplätzle 1380 m 

Nicht mehr nachgewiesen: 
Mauren Rennhof, unter Wildschloss, Triesen 
Poskahalde, Triesen Forstrüfe und Bofel, Bal
zers Hälos, Profatscheng, Lavadina, Stärnaberg, 
Wangerberg, Magrüel, Alp Bargella, Saminatal, 
Lawena 1560 m 

Erloschen: 

Nachbarschaft: 

GR: Churer Rheintal 
Bündner Herrschaft 

SG: Oberland 
Alvier-Churfirsten 
Säntis-Gebiet 

V: Ill-Gebiet 
Bregenzer Ach-Gebiet 

Orchis pallens 
B eo b ach tu ngs daten: 

Fundort 

Duxwald 
Triesen Krestisrütti 
Balzers Lang Wesa 
Stellböda 
And Kalkofa 
Foppa Tela 
SilumStafel 
Silum Färcha 
Lawenastrasse 
Wiss Röfi 

Fundort 

Lawena Kohlplätzle 
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um um 
1920 1980 

+ + 
+ + 
+ + 
+ + 
+ (+) 
+ 
+ + 

85 86 

0 0 
0 0 

0 
0 

1 6 
0 
4 

91 92 

87 

3 
0 
2 
0 
0 

93 

Bemerkungen: 
Orchis pallens blüht meist vereinzelt, ab und zu 
in kleinen Grüppchen. Sie ist bei uns selten. 
Viele Fundorte konnten wegen des sporadischen 
Auftretens der Pflanze nicht bestätigt werden. 
Am 24. 5. 1995 im Rinderwald (Lawena) 23 Ex
emplare. 

Hybride: 
Orchis paJIens x Orchis mascuIa 

Fundortangaben: 
RICHEN 1897:
MURR 1923:
GANSS 1953, 1954:
SEITTER 1977 dazu: -
Weitere Angaben: Balzers Hälos im nördlichen 
Auengehölz475 m (HR 1960) 

Nachgewiesene Vorkommen: 

Tal: -

Untere Hanglagen: -

Alpen: 
Lawena Rinderwald 1390 m 

Nicht mehr nachgewiesen: 
Balzers Hälos 

Erloschen: 

Bemerkungen: 
Fotos des Fundes von 1960 und 1995 im Foto
archiv BR & HR. 

88 89 

2 I. 
9 8. 
0 
0 
1. 1. 
0 0 
3 2 
4 2. 

I. 

94 95 

32 

90 Datum 

o 26.4. 
o 27.4. 
5. 8.5., 23.4. 
o 4.5. 

14.5. 
1. 1.6. 
o 2.6. 
2. 20. - 25.5. 

25.5. 
6.6.,25.5. 

96 Datum 

13 8.6., 30.5. 



Orchis pallem x Orchis mascula 
Beobachtungsdaten: 

Fundort 91 

Lawena Rinderwald 

92 93 94 95 96 Datum 

3.6. 
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GATIUNG: ORCHIS L. (1753) 

ORCHIS MORIO L. - KLEINES KNABENKRAUT 

Rote Liste: 

Fundortangaben: 
RICHEN 1897: im Rheintal häufig 
MURR 1923: verbreitet auch auf den Moor
wiesen 
GANSS 1953, 1954: in grossen Mengen auf den 
Wiesen über Triesen-Meierhof, Ried, Iraggell, 
Grüschawiesen, Balzers usw" Wiesensenke ober
halb des Schlosses (1953 acht Exemplare) 
SEITTER 1977 dazu: Magrüel, Profatscheng, 
Balzers unterhalb Schloss Gutenberg (IG 1954), 
Ruggeller- und Schwabbrünnerriet, Balzers im 
Riedfragment Kohlbruck 473 m, Balzers Lang
wiese 500 m, Lawenarüfe 430-1500 (?) m, auf 
Heidewiesen der unteren Hänge verbreitet 
Weitere Angaben: am Schellenberg (KEMP 
1874), Schaanerriet, Schaan feuchte Wiese, 
Schwaanwald (Mai-Juni 1950-51, Herbar Lie
nert); Vaduzer Grossriet 445 m, Grüscha Heu
mad 690 m (HR um 1960); Balzers Ramschwag
weg 474, 490 m (WK 1972), Ruggeller Riet 
(BZG '71 1972), Balzers Neugrütt 473 m (MB 
1974), Ruggell Schneggenäule (EW 1977), Trie
sen Matilaberg 549 m (EW 1982), Schaan Unter
au gegen Bannriet 442 m (EW 1982), Schaan
wald im Hangmoor westlich Lehrpfad 510 m 
(EW 1982) 
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Geographische Verbreitung: 
Europa, Nordafrika und Vorderasien von der 
meridionalen zur temperaten Zone, Kaukasus, 
Nord- und Westpersien 

Standortangaben: 
Magerwiesen, Riedwiesen, auf schwach sauren 
bis basischen Böden (pH 5,1-7.3) 

Blütezeit: 
April bis Mai 

Höhenverbreitung: 
430 m (Ruggeller Riet am Hasenbach) bis 740 m 
(Grüscha) 



Fundort: Schaan 
Flurname: Äscher. 08. 05. 1986 
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Fundort: Schaan 
Flurname: Äscher; 08. 05. 1986 

Nachgewiesene Vorkommen: 

Tal: 
I Ruggeller Riet am Hasenbach 430 mund 

Unteres Riet, Schwabbrünnen, Äscher Süd 
Undera Forst 450 m, Eschen Bannriet E 
Kanal und W Kanal 441 m; 

II Hinter Schaanwald Hangwesa 495 m (MB), 
Mittler Schaanwald Rüfegass 515 m (MB), 
Vaduz Maree 550 m, Triesen Matilaberg 
570 m, Rheindamm Triesen-Balzers bei 
470 m (EWIWK), Balzers Lang Wesa
Zepfel 500-530 m, Balzers Hälos 471 m, 
Balzers ob Ramschwagweg 500-510 m 
(EW), Mäls Allmein 600 m, Eingang EII
mulde 500 m 

Untere Hanglagen: 
III Schellenberg Borscht; 
IV Grüscha 740 m; 
V Elltal 680 m, Mäls Hö1zle 720 m, Mäls 

Matheid 740 m 

Alpen: -

Nicht mehr nachgewiesen: 
Ruggell Schneggenäule, Balzers Neugrütt 

Erloschen: 
Vaduzer Grossriet, Schaan und Schaanerriet, 
Iraggell, Wiesensenke oberhalb Schloss Vaduz, 
Wiesen über Triesen-Meierhof, Grüscha Heu
mad, Profatscheng, Magrüel, Balzers unterhalb 
Schloss Gutenberg 

106 

Nachbarschaft: 

um um 
1920 1980 

GR: Churer Rheintal + + 
Bündner Herrschaft + + 

SG: Qberland + + 
Alvier-Churfirsten + + 
Säntis-Gebiet + + 

V: III-Gebiet + + 
Bregenzer Ach-Gebiet + + 

Bemerkungen: 
Orchis morio hat im Ried und auf Balzner 
Magerwiesen noch grössere Bestände, ist aber 
an zahlreichen früher dokumentierten Stellen 
selten geworden oder ganz erloschen. Einen 
höher liegenden Fundort als 740 m konnten wir 
nicht verzeichnen. (Seitter will sie bei der 
Lawenarüfe bis 1500 m beobachtet haben. Die 
Angabe ist unwahrscheinlich.) Karteneintrag 
«Schaanerriet und Schaan, feuchte Wiese»: 
ungenau aufgrund fehlender näherer Angaben. 

Varietät: 
var. aIbiflora 

Fundortangaben : 
RICHEN 1897:
MURR 1923:
GANSS 1953, 1954:-
SEITTER 1977 dazu: selten weissblühend 



Nachgewiesene Vorkommen: Alpen: -

Tal: Nicht mehr nachgewiesen: -
I Schwabbrünnen: 
" Balzers Lang Wesa 510 m. Balzers Foks- Er los ehe n: -

Winkel 520 m 

Untere Hanglagen: 

Orchis morio 
Beobachlungsdaten: 

Fundort 

Ruggeller Riet Hasenbach 
Ruggell Unteres Riet 
Schwabbrünnen 
Äscher Süd Undera Forst 
Eschen Bannriet E Kanal 
Eschen Bannriet W Kanal 

85 

Schaanwald Hangwesa x. 
Schaanwald ob Rüfegass x. 
Vaduz Maree 
Triesen Matilaberg 
Rheindamm Triesen 
Balzers Lang Wesa-Zepfel xxx 

Balzers Hälos 
Balzers ob Ramschwagweg 
MülsAllmein 
Eingang Ellmulde 
Schellenberg Borscht 

Grüscha 
Elltal 

Mäls Hölzle 
Mäls Matheid 

Orchis morio Vat: alhiflora 
Beobachtungsdaten : 

Fundort 

Schwabbrünnen 

Balzers Foks-Winkel 
Balzers Lang Wesa 

85 

86 

xx 
xxx 
xx 
xx 

xx 

xxx 

xxx 

xxx 

2 
xx 

xxx 
xxx 

86 

87 

xxx 

xxx 
xx 
xxx. 

xxx 

87 

88 

xx 
xx 
xxx 
xx 

2. 
xxx 

xxx. 

xxx. 
x 

2 

88 

I. 

89 

xx. 
xx 

I. 

xxx. 

xxx. 
x. 
xxx. 

x 

89 

90 

90 

Datum 

7.5. 
4.5., 7.5. 
14.5.,6.5. 
22.5 .. 6.5. 
22.5. 
4.6. vb. 

20.5.,8.5. 
19.5. 

18.5., 3.5 .. 
25.5.,30.4. 
3.5 .. 13.5. 
16.5. 
18.5. 
10.5. 
17.5. 
21.5. 
12.5.,19.5., 
23.5. 
18.5. 
18.5., 14.5. 

Datum 

17.5., 12.5. 
31.5. 
8.5. 
28.5. 
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GAlTUNG: ORCHIS L. (1753) 

ORCHIS USTULATA L. - BRAND-KNABENKRAUT 

Rote Liste: -

Fundortangaben: 
RICHEN 1897: durch das ganze Gebiet. aber 
nirgends häutig 
MURR 1923: sehr verbreitet. doch nirgends 
massenhaft; Dux (MURR 1921 b) 
GANSS 1953. 1954: an den Waldrändern im 
Schlosswald. auf dem Rheindamm in Vaduz. 
Vaduz beim Absteigquartier. Vaduz im «Neu
gut». über dem Meierhof. Triesen. Balzers. 
Unterland 
SEITTER 1977 dazu: Ruggeller- und Schwab
brünnerriet (HSc 1902 und LL 1952). Silum (\G 
1957). in fast allen noch vorhandenen Riedwie
sen der Talebene. Ruggell Bangser Feld 430 m. 
[auch Eschen Bannriet 442 m]. von Triesen bis 
Balzers auf den unteren Hängen besonders reich
lich IGrüscha 700-770 m]. in allen Heidewiesen 
von 460-1500 m zerstreut. Saminatal 1360 m. 
Steg gegen Bärgichöpf 1370- I 720 m. Alp Matta 
1800 m [dazu Garselli 1650 m. Gaflei-Silum 
1460-1700 m. Riedhoden westlich Hütte 1650 m. 
Maschera 1500 m] 
Weitere Angaben: Vaduz. Triesnerberg (KEMP 
1874); Vaduz(29. 5. 1896. Herbar Dr. G. v. 
Beck). Ruggeller Riet (SCHREIBER 1910): 
Luziensteig. Klein-Mels (RG 1937-1939): 
Grüscha Heumahd 720 m. Maschlina SI. Wolf
gang 470 m. Balzers Biederle 510 !TI (HR um 
1960): Balzers Ramschwagweg 490 m (WK 
1971). Ruggeller Riet (BZG '71 1972). Schwab
brünnen-Äscher (BZG '72 1973). Balzers AII
meind (EW 1974). Balzers Lang Wesa-Senni 
(EW 1974). Balzers über Allmeind-Stall (EW 
1982, 20 Ptl.), Balzers Gamslatina 535 m 
(WALDBURGER 1984). Münz-Tuass 1390 m 
(EW 1983); Äscher. Stachler-Kirchlespitz (KW 
1982-1984) 
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Geographische Verbreitung : 
Europa von der meridionalen bis zur temperaten 
Zone. im Mittelmeergebiet selten. östlich bis 
Mittelsibirien. Kaukasus 

Standortangaben: 
Magerwiesen vom Tal bis in die Berge. Ried
wiesen, lichte Föhrenbestände der Alpen. meist 
basische. seltener schwach saure Böden (pH 
5.3-80) 

Blütezeit: 
April bis Juli 

Höhenverbreitung: 
430 m (Ruggell Schneggenäule) bis 1900 m 
(Hahnenspiell 



Fundort: Schaan 
Flurname: Äscher. 05. 07. 1987 

Nachgewiesene Vorkommen: 

Tal: 
I Bangser Feld. Ruggell Schneggenäule 

430 m. Schwabbrünnen-Äscher (KW); 
11 Schaan Dux 575 m (KW), Triesen Forst 

480 m, Balzers Lang Wesa, Senne, Zepfel, 
Foks-Winkel 500-530 In, Balzers Hälos 
470 m, Balzers Biederle 490 m (WK), Bal
zers Pädergross (EW). Balzers Oksaboda 
530 m 

Untere Hanglagen: 
V Mäls Allmein 600-700 m. Mäls Hölzle 

720 m, Ellmulde (KW), Ellwiese im Hang
moor 690 m 

Alpen: 
VI Gafadura 1400 m, Sarojasanelspitz 1680 m. 

Foppa-Tela 1360 m, Gaflei, Silum beim 
Kurhaus 1470 m, Silum unter Färchanegg 
1510 m, Plattaspitz; 

VII Garselli, Johanneshütte-Sässlitobel 1540 m. 
Sieben-Eggen-Weg Breiteck 1350 m. Sie
ben-Eggen-Weg Lerchegga 1350 m, Steg 
gegen Saminatal. Under da Bärgichöpf 
1400 m. oberhalb Kleinsteg 1400 m; 

VlIl Sücka (KW). Schwemmi (KW); 
IX Stachlerbode~l 1420 m. Bergle 1400-1700 m. 

Malbun Schneetlucht 1620 m, Sa%. Hah
nenspiel bis 1900 m; 

XI Lawena Schmalzboden 1400 m (WK) 

Nicht mehr nachgewiesen: 
Eschen Bannriet. Grüscha, Riedboden, Maschera 
Münz-Tuass 

Erloschen: 
Waldränder am Schlosswald. Rheindamm 
Vaduz, Vaduz Absteigquartier Vaduz Neugut, 
Meierhof. Maschlina SI. Wolfgang, Ried bei 
Mäls. Luziensteig 

Nachbarschaft: 

um um 
1920 1980 

GR: Churer Rheintal + + 
Bündner Herrschaft + + 

SG: Oberland + + 
AI vier -Ch urfirsten + + 
Säntis-Gebiet + + 

V: Ill-Gebiet + + 
Bregenzer Ach-Gebiet + + 
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Bemerkungen: 
Im Tal sind die Bestände stark zurückgegangen 
bis auf die Magerwiesen um Balzers, an einigen 
Stellen im Tal erloschen. In den Alpen noch ver
breitet, wohl auch an weiteren nicht nachgewie
senen Stellen, meist nicht häufig. Spätblühende, 
hochwüchsige (bis 40 cm), lockerblütige Exem
plare kommen im Bangser Feld und im Äscher 
vor (neuerdings als ssp. aestivalis beschrieben, 
KÜMPEL und MRKVICKA 1990). Selten weiss
blühend (Seitter). 

Fundort: Schaan 
Flurname: Sass, 18.07. 1988 

Orchis ustulata 
B eob ach tu ngsdate n: 

Fundort 85 86 

Bangser Feld 
Ruggell Schneggenäule 
Schwabbrünnen-Äscher 
Schaan Dux 
Triesen Forst x 
Lang Wesa-Senne-Zepfel 
Balzers Hälos xxx xx 

Balzers Biederle 
Balzers Pädergross 
Ellmulde x 
MälsAllmein x 
Mals Hölzle xx 

Gafadura x 
Foppa-Tela x 
Gaflei 
Silum beim Kurhaus xx 
Silum unter Färchanegg xx 
Plattaspitz 
Garselli 
lohanneshütte-Sässlitobel 
Steg gegen Saminatal 
oberhalb Kleinsteg 
Sücka Schwemmi x x 
Stachlerboden xx 
Bergle 
Malbun Schneetlucht xx 
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87 88 89 90 Datum 

41 24.6. 
2 5.5. 

x 5.7. 
15.7. 
7.7. 

xxx xxx. xx 28.5., 14.6. 
xx x. 18.5., 18.5. 

30.4., 15.6. 
x 3.5. 

6 Jun. 
22.6. 

x. 18.5. 
3 18.5., 4.6., 

14.6. 
9.7. 

x x. x. x 22.6., 30.6. 
x 12.7. 

xx. xx. xx. x. 22.6. 
xx. xx. xx. 22.6. 

xx xx. 10.7. 
x 24.7. 
x x. 24.7. 

x 20.7.,25.7. 
2.7. 
12.7., 29.6. 
2.7. 

x 29.7. 
10.7. 



Fundort 85 86 87 88 89 90 Datum 

Sass x x 29.7. , 18.7. 
Hahnenspiel x 27.7. 
Lawena Schmalzboden x 24.7. 

Fundort 91 92 93 94 95 96 Datum 

Balzers Oksaboda 10 14.5. 
Ellwiese im Hangmoor 14.6. 
Sarojasanelspitz 2 6.7. 
Sieben-Eggen-Weg Breiteck x 7.7. 
S.-Eggen-Weg Lerchegga 19.7. 
Steg Under da Bärgichöpf xxx 12.7. 
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GATTUNG: ORCHIS L. (1753) 

ORCHIS MILITARIS L. - HELM KNABENKRAUT 

Rote Liste: -

Fundortangaben: 
RICHEN 1897: häutig im Rheintal, zuweilen 
gemein 
MURR 1923: sehr häutig im ganzen Ried 
GANSS 1953, 1954: häufig auf dem Rhein
damm in Vaduz, im Ried, aufWiesen usw., Trie
sen, Balzers, Grüschaweg 
SEITTER 1977 dazu: an allen genannten Stellen 
noch verbreitet, [Gaflei-Fürstensteig 1500-
1700 m]. Eschen Bannriet (SEITTER 1976) 
Weitere Angaben: Ried Eschen-Nendeln 
(SCHREIBER 1910), Balzers-Mäls (BRAUN
BLANQUET und RÜBEL 1932), Vaduz Gips
weg 540 m, Grosse Teile (Gamprin) 440 m, 
Triesen Gartnetsch 470 m, Lawena Säge-Weiher 
470 m (HR um 1960): Rheindamm Triesen-Bal
zers 470 m (WK 1971 ), Ruggeller Riet (BZG 
'71 1972), Schwabbrünnen-Äscher (BZG '72 
1973): Ruggell Kanal südlich und nördlich 
Rheinbrücke, Rheindamm von Ruggell bis Bal
zers, Balzers Gamslatlna 500-540 m, Vaduz 
Barahalde 775 m (alles EW 1977-1984): Vaduz 
Tid (KW 1984) 
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Geographische Verbreitung: 
Europa in der submeridionalen und temperaten 
Zone, östlich bis Sibirien, Kaukasus 

Standortangaben: 
Magerwiesen, Riedwiesen, Waldlichtungen, nur 
auf basischen Böden (pH 7.4-9.0) 

Blütezeit: 
Mai bis Juli 

Höhenverbreitung: 
430-1700 m, nachgewiesen 430 m (Ruggeller 
Riet) bis 1560 m (Ober Färchanegg) 



Fundort: Schaan 
Flurname: Äscher, 10. 06. 1984 

Fundort: Schaan 
Flurname: Rheindamm, 31. 05. 1987 
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Nachgewiesene Vorkommen: 

Tal: 
[ Weienau, Bangser Feld, Schneggenäule, 

Schwertwüerts Zepfel 430 m, Schwab
brünnen 445 m, Äscher Süd undera Forst 
450 m, Eschen Bannriet E Kanal und W 
Kanal 441 m; 

II Ruggell Kanaldamm 432 m, Rheindamm 
Wasserseite von Ruggell bis Balzers, 
Rheindamm Binnenseite beim Vaduzer 
Sportplatz, Bendem Kirchhügel, Bendem 
Fahrradweg 440 m, Strasse Schaan-Ben
dem 440 m, Wiese Spital Vaduz, Im Quä
derle Vaduz 465 m, Vaduz Maree 550 m, 
Vaduz Ipsweg 540 m, Triesen Maschlina 
570 m, Triesen Matilaberg 540 m, Alte 
Landstrasse Triesen-Balzers 475 m, Bal
zers Lang Wesa 500 m, Mäls Iradug 480 m, 
Mäls Allmein, Balzers Hälos 470 m 

Untere Hanglagen: 
IV Lawena Röfiwald 650 m, Triesen beim 

Bad 800 m, Erble, Grüscha Eichholzweg 
700 m, Grüscha Reckholtera 740 m, Bal
zers Eggerswald 630 m; 

V Elltal im Hangmoor 680-700 m 

Alpen: 
VI Foppa Tela 1360 m, Ober Färchanegg 

1560m 

Nicht mehr nachgewiesen: 
Barahalde, Vaduz Tid, Triesen Gartnetsch und 
Lawena Säge, Balzers Gamslafina, Gaflei gegen 
Fürstensteig 

Erloschen: 
Ried Eschen-Nendeln, Grosse Teile (Gamprin), 
Mälser Riet 

Nachbarschaft: 

um um 
1920 1980 

GR: Churer Rheintal + + 
Bündner Herrschaft + + 

SG: Oberland + + 
Alvier-Churfirsten + + 
Säntis-Gebiet + + 

V: IIl-Gebiet + + 
Bregenzer Ach-Gebiet + + 
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Bemerkungen: 
Orchis militaris ist im Ried und vor allem am 
Rhein- und Kanaldamm (Ruggell) sehr häufig. 
An den anderen genannten Stellen blüht sie ver
einzelt. Einzelne Funde in den Alpen. 

Varietät: 
var. albiflora 

Fundortangaben : 
RICHEN 1897: -
MURR 1923: ziemlich zahlreich zwischen Ben
dem und Schaan (vgl. auch MURR 1912), am 
Schellenberg 
GANSS 1953, 1954: Schwabbrünnen, am Grü
schaweg 
SEITTER 1977 dazu: oft in kleinen Beständen 
weissblühend 

Nachgewiesene Vorkommen: 

Tal: 
I Ruggell Bangser Feld, Ruggell Weienau, 

Ruggell Schneggenäule 430 m; 
II Vaduz Rheindamm vis avis Neufeld, Bal

zers Rheindamm 480 m 

Untere Hanglagen: -

Alpen: 

Nicht mehr nachgewiesen: 
zwischen Bendem und Schaan, Schwabbrün
nen, am Grüschaweg 

Erloschen: 
am Schellenberg 



Orchis militaris 
Beobachtungsdaten: 

Fundort 85 86 87 88 89 90 Datum 

Ruggeller Riet: 

- Weienau xx xx 8.6. 
- Bangser Feld xxx 22.5. 
- Schneggenäule xxx xxx 22.5.,5.5. 
Schwabbrünnen xx 4.6. 
Äscher Süd undera Forst xx xx 5.6 .. 22.5. 
Eschen Bannriet E Kanal xxx 22.5. 
Eschen Bannriet W Kanal x. xxx 26.5. 
Ruggell Kanaldamm xxx 22.5. 
Rheindamm Vaduz xxxx xxx x xxxx 25.5., 20.5 .. 

2.5. 
Rheindamm Vaduz xx 8.6. 

Binnenseite 
Bendern Kirchhügel x Mai 
Spital wiese Vaduz 5 Mai 
Vaduz Ipsweg 3 I. 12.5. 
Triesen Maschlina Mai 
Triesen Matilaberg xx xx 12.6 .. 19.6. 
Rheindamm Triesen xxx 17.5. 
Mäls Iradug xx 18.5. 
MälsAllmein 18.5. 
Balzers Hälos xxx xxx 18.5.,19.5. 
Rheindamm Balzers xxxx xxxx 18.5., 19.5. 
Triesen beim Bad 16.6. 
Erble 17.6 .. Juni 
Elltal im Hangmoor x x xx 9.6 .. 19.5. 

10.5., 4.6. 

Foppa-Tela 3 3. 3. 3. 3. 5 1.6., Juni 
Silum Färchanegg I. I. 2.7. 

Fundort 91 92 93 94 95 96 Datum 

Schwertwüerts Zepfel x 2.6. 
Bendern Fahrradweg 4 8 11.5.,24.5. 
Strasse Schaan-Bendern 10 11.5. 
Im Quäderle Vaduz 5.5. , 13.5. 
Vaduz Maree Bildstöckle 27.5. 

Alte Landstrasse Balzers I 3.5. 
Balzers Lang Wesa 5 2 6.5 .. 14.5. 
Triesen Lawena Röfiwald 19.5. 
Grüscha Eichholzweg 16.6. 
Grüscha Reckholdera 17.5. 
Eggerswald Unterem Stein 14.5. 
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Orchis militaris var. albiflora 
B eo bachtungsdaten: 

Fundort 85 86 87 88 89 90 Datum 

Bangser Feld 1 22.5. 
Weienau 2 22.5. 
Schneggenäule 22.5., 5.5. 
Vaduz Rheindamm 2 20.5. 

Fundort 91 92 93 94 95 96 Datum 

Balzers Rheind. (Kies werk) 3 24.5., 20.5. 
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GATTUNG: TRAUNSTEINERA REICHENB. (1842)* 

TRAUNSTEINERA GLOBOSA (L.) REICHENB. - KUGELORCHIS 

<SOOmil.M 

Geographische Verbreitung : 
submeridionale Zone Europas und Südwest
asiens, temperate Zone Miueleuropas, Kaukasus 

Standortangaben: 
auf frischen Wiesen und Matten, seltener 
Magerwiesen, besonders in den Bergen, als Gla
zialrelikt bis ins Tal herab, auf Kalk, aber nicht 
nur an basische Böden gebunden (pH 5.2-7.4) 

Blütezeit: 
Juni bis August 

Höhenverbreitung: 
430-2100 m, nachgewiesen 490 m (Balzers 
Zepfel) bis 2050 m (Goldlochspitze) 

* nach JosefTraunsteiner, 1798-1850, Apothe
ker und Botaniker in Tirol 

Rote Liste: -

Fundortangaben: 
RlCHEN 1897: auf den Voralpen und Alpen 
häufig (Urgestein?) 
MURR 1923: als Glazialrelikt bis ins Ried des 
Rheintals bei Schaan 450 m (1S), Magrüel 950-
1000 m; Wiesenmulde am Fläscherberg 500-
700 m (Murr 1909 b) 
GANSS 1953, 1954: recht häufig im Rappen
steingebiet, Guggerboden, Triesner Heuberge, 
Gapfahl, Lawena, Silum, Gaflei, Grasbahnen 
über Profatscheng 
SEIDER 1977 dazu: [Saroja und Garsella-Alp 
(GR 1890/ 1900), Lavadina (IG 1953)], Triesen 
Matilaberg 520 m, Oberplanken 960 m, Ell
mulde 600 m, im ganzen Gebiet in Heidewiesen 
von 1180 bis 1700 m verbreitet [Gafadura bis 
1410 m, Gaflei -Fürstensteig 1500-1700 m, 
Gaflei-Silum 1460-1700 m, Trockenwiese W 
Tunnel 1230 m, Hinterprofatscheng 1180 m, 
Scherriswis-Maschera 1350-1700 m, Tuass 
1400 m, Münz ab 1080 m], Drei Schwestern 
1800 m, S Galinakopf 2000 m, E Schönberg 
2000 m, NE und W Plasteikopf bis 2100 m, Alp 
Lawena bis 2100 m Nospitz 2000 m 
Weitere Angaben: Lawena (SCHWIMMER 
1908), gegen Matu und Alter Weg Gaflei 1400-
1460 m, Silum Alpelti 1440 m, Balzers Lang 
Wesa 480 m (HR um 1960); Malbun Sareiser
joch 2000 m (WK 1971), Ruggeller Riet 430 m, 
SchwabbTÜnnen 440 m (WKlHS 1971-72); 
Tristel Triesenberg 1400 m (MB 1973), Balzers 
Senne 490-510 m (EW 1982) 
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Fundort: Schaan 
Flumame: Sass-Weiherböden. 14.07. 1990 

Fundort: Ba/zers 
Flurname: EI/wiesen. 01. 07. 1984 
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Nachgewiesene Vorkommen: 

Tal: 
11 Triesen Matilaberg 550 m. Balzers Zepfel 

490-520 m 

Untere Hanglagen: 
IV Hinterprofatscheng (EWl, Magrüel 920 m; 
V Elltal6oo-7oo m 

Alpe n: 
VI Gafadura 1400 m, Sarojasattel 1628 m, 

Matu Bipfel 1380 m, Foppa 1400 m, Silum 
Färcha 1500 m. Silum Ober Färchanegg 
1560 m. Silum Alpelti 1440 m. Bargella
Kaisersboden 1750 m, Plattaspitz 1650 m 
(UR). Wang 1700 m. Platta 1400 m, 
Rungg ob Guggerboden 1250 m. Rungg
Weid 1400 m; 

VII Saminabach unterhalb Tunnel 1270 m; 
VIII Fussweg Steg-Sücka 1300 m, Weg Sücka

Älple 1460 m, Krüppel 1700 m. Heubüal 
1600-1900 m, Goldlochspitz bis 2050 m, 
Valüna Rettaweg um 1500 m, Gapfahl
Augstaberg 2000 m; 

IX Malbun-Jugendheim 1450 m (HSe), 
Malbun Schneeflucht 1620 m. MaIbun
Sass 1700 m, Ober Sass 1800 m, Nospitz 
2000 m, Hahnenspiel bis 1900 m; 

TraLlllsteilll'ru glohosa 

Beobachtungsdaten: 

Fundort 85 86 

Triesen Matilaberg xx xx 

Balzers Zepfel 
Hinterprofatscheng 
Magrüel x 
Elltal xxx xx. 
Gafadura x 
Matu 
Foppa 
Silum Färcha xxx 
Silum Ober Färchanegg 
Silum Alpelti x 
Plattaspitz xxx 
Bargella Kaisersboden 
Wang xxx 
Platta 
Rungg ob Guggerboden x 
Heubüal xxx 
Saminabach unter Tunnel x 
Goldlochspitz 

87 

x. 
x 

xx. 

xx 

xx. 

xxx 

X Schönberg bis 2000 m. Guschg (KW). 
Valorsch Rietle 1400 m; 

XI Rappenstein gegen Lawena 1700-2000 m, 
Mittagspitz 1850 m, Lawena 1500 m 
(WK). Tuass 1450 m 

Nicht mehr nachgewiesen: 
Ruggeller- und Schwabbrünner Riet, Lavadina 

Erloschen: 
Ried bei Schaan 

Nachbarschaft: 

um um 
1920 1980 

GR: Churer Rheintal + + 
Bündner Herrschaft + (+) 

SG: Oberland + + 
Alvier-Churtirsten + + 
Säntis-Gebiet + + 

V: IIl-Gebiet + + 
Bregenzer Ach-Gebiet + + 

Bemerkungen: 
Traunsteillera glohosa ist im Tal selten. Im Ried 
haben wir sie nicht auffinden können. In den 
Alpen kommt sie an vielen Stellen vor, aber nie
mals massenhaft. 

88 89 90 Datum 

xx 2 12.6.,14.6., 
23.6. 

x. x. 14.6. 
6.7. 
6.6. 

xx. xx 9.6. , 4.6. 
9.7. 

2 30.6. 
x 10.7.,30.6. 

x. 22.6 .. 19.7. 
xx xx. x. 2.7. 
x. 2. 2.7. 
xx. xx. 29.6. 
xx 10.7. 

17.7. 
11.7. 

x. 17.7. 
xxx. xxx. xxx. 29.6. 

2.7. 
x x. 29.8. 
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Fundort 85 86 87 88 89 90 Datum 

Valüna Rettaweg x 24.7. 
Malbun Schneetlucht xx 10.7. 
Malbun Sass x 10.7. 
Hahnenspiel x 27.7. 
Schönberg x 11.7. 
Guschg x 14.7. 
Lawena x xx 29.6.,26.7. 
Tuass xxx xx 11.7.,14.6. 

Fundort 91 92 93 94 95 96 Datum 

Sarojasattel xxx 6.7. 
Triesenberg Weid ob Rungg x 28.6. 
Fussweg Steg-Sücka 5.6. 
Weg Sücka-Älple x 28.6. 
Krüppel x 28.6. 
Gapfahl-Augstaberg xxx 5.7. 
Malbun beim Jugendheim 1.7. 
Ober Sass xxx 2.7. 
Nospitz 30 10 29.6., 23.7. 
Valorsch Rietle 16.6. 
Rappenstein gegen Lawena xx 25.6 
Mittagspitz Gipfel 10 19.6. 
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GATTUNG: DACTYLORHIZA NECKER EX NEVSKI (1937)* 

DACTYLORHIZA SAMBUCINA (L.) s06 - HOLUNDERKNABEN

KRAUT 

Rote Liste: -

Fundortangaben: 
RICHEN 1897: Aelple ob Amerlügen (ML) 
MURR 1923: O. sambucina vom Älple (ML) 
ohne Zweifel = O. pallens; Nähe der Südgrenze 
Liechtensteins: Guscha am Falknis und gegen 
die Gyrenspitze (GT [1810-1869]) 
GANSS 1953, 1954: erwähnt MUffS Angabe, 
und: «Einen angeblichen Fund - Juni 1949 -
kann ich nur auf Grund einer schriftlichen Notiz 
vermerken.» 
SEITTER 1977 dazu: Die Angabe Guscha (Grau
bünden) ist falsch. 

Geographische Verbreitung: 
Europa meridionale bis temperate Zone. West
sarrnatien, östlich bis zum Oberlauf des Dnjepr 

Standortangaben: 
trockene bis frische Bergwiesen, auf sauren bis 
schwach basischen Böden (pH 5.2-7.4) 

Blütezeit: 
April bis Juni 

Höhenverbreitung: -

Bemerkungen: 
Dactylorhiza sambucina ist wohl im Gebiet und 
in der Nachbarschaft nicht existent. Für 
Graubünden gibt es nur zwei Angaben aus dem 
19. Jahrhundert. eine davon die von Theobald. 
Guscha gegen Falknis auf Kalk (BRAUN
BLANQUET und RÜBEL 1932). GSELL 1919 
erwähnt ftir das Churer Rheintal «ausnahms
weise auch die hollunderduftende Orchis sam
bucillus» (jedoch nicht selbst beobachtet) . Der 
nächste Fundort ist bei Präz am Heinzenberg 
(Mitteilung von Walter Schmid-Fisler. Koordi
nationsstelle Kartierung SOG). 

* griech.: dactylos = Finger, rhiza = Wurzel ; 
wegen der fingerfdr lig gespaltenen Wurzel
knollen 
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GATTUNG: DACTYLORHIZA NECKER EX NEVSKI (1937) 

DACTYLORHIZA INCARNATA (L.) so6 - FLEISCHFARBENES 

KNABENKRAUT 

Rote Liste: -

Fundortangaben: 
RICHEN 1897: im Rheintal häufig bis in die 
Voralpen 
MURR 1923: auf Sumpf- und Moorwiesen der 
untern Region verbreitet 
GANSS 1953. 1954: nicht selten im Ried: bei 
Nendeln. Bendern. Balzers 
SEITIER 1977 dazu: bis hinauf gegen Silum 
(lG 1957). in fast allen noch vorhandenen Ried
wiesen der Talebene [Schwabbrünnen. Ruggel
lerriet. SO Grossriet Vaduz 440 ml. Triesen 
Matilaberg 520-580 m; Eschen Bannriet (SEIT
TER 1976) 
Weitere Angaben: Triesen (26. 5. 1896. Herbar 
G. v. Beck). Balzers-Kleinmels (BRAUN
BLANQUET und RÜBEL 1932. GSELL 1935 
[1934]. GSELL 1936). Ruggeller Riet (BZG '71 
1972) 
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Geographische Verbreitung: 
Europa und Vorderasien von der submeridiona
len zur borealen Zone. östlich bis J akutien und 
Dahurien. Kaukasus. Turkestan-Gebirge 

Standortangaben: 
Riedwiesen. Hangmoore. besonders auf Kalk
böden (pH 5.4-8.5) 

Blütezeit : 
Mai bis Juni 

Höhenverbreitung: 
430 m (Ruggeller Riet) bis 1260 m (Steg Rieter) 



Fundort: Schaml 
Flurname: Äscher. 2/. 05. /989 

Nachgewiesene Vorkommen : 

Tal : 
I Ruggeller Riet: NW-Ecke, Unteres Riet. 

Hasenbachmeder. Weienau, Witriet west
lich Zollhaus, Schwabbrünnen 445 m, 
Äscher Süd Forstwäldle-Undera Forst 
450 m, Eschen Banndet E Kanal und W 
Kanal 442 m; 

11 Hinter Schaanwald Hangwesa 495 m, 
Rheindamm Triesen-Balzers 470 m (WKJ 
EW) 

Untere Hanglagen: -

Alpen : 
VII Steg Rieter 1200-1260 m, Saminatal Schin

delholz 1200-1260 m, Saminatal Chauf 
1180m 

Nicht mehr nachgewiesen : 
Triesen Matilaberg, bis hinauf gegen Silum 

Erloschen: 
Ried bei Bendern, bei Nendeln, Triesen, Ried 
bei Balzers-Mäls 

Nachbar s chaft: 

um um 
1920 1980 

GR: Churer Rheintal + + 
Bündner Herrschaft + + 

SG: Oberland + + 
Alvier-Churfirsten + + 
Säntis-Gebiet 

V: IIl-Gebiet + + 
Bregenzer Ach-Gebiet + + 
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FUlldort: Schaall 
Flurname: Äscher. 01. 06. 1986 

Bemerkungen: 
Dactylorhiza illcal7lata bastardiert gerne mit 
D. traullsteilleri (Schwabbrünnen 4. 6. 1985), 
D. majalis (Ruggeller Riet NW-Ecke 14. 6. 
1985), D. fuchsii (Ruggell Unteres Riet, am 
Weg 14.6. 1985). Eine Gruppe von 20 hellrosa 
blühenden Exemplaren am 4. 6. 1985 im 
Schwabbrünner Riet nördlich des Mittelweges. 
Rosa blühende Exemplare fand auch Gsell im 
ehemaligen Riet bei Mäls (GSELL 1936), eben
so die Hybriden D. illcarnata x D. majalis, 
D. illcarnata x D. traullsteilleri sowie D. illcar
Itata x D. illcamata ssp. ochroleuca. Diese 
Bastarde sind in der Regel schwer zu bestim
men: wir haben sie nicht auseinandergehalten. 
Seitters auf Ganss' aus dem Jahre 1957 beru
henden Hinweis eines Vorkommens von Dacty
lorhiza illcarnata auch in den Alpen haben wir 
1995 verifizieren können, und zwar im Samina
laI. Karteneintrag «Ried bei Bendern»: gemäss 
SCHREIBER 1910: «bei Nendeln»: ungenau: 
«Triesen»: vermutete Stelle. Die in neuester Zeit 
an einigen Orten der Nachbarschaft gefundene, 
D. illcarnata ähnliche D. lappollica (Laes!. ex 
Hartman) S06 könnte auch in Liechlenstein vor
kommen. Das gilt ebenfalls für D. cmenta (0. F. 
Müller) S06. 
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Varietät: 
var. leucantha 

Fundortangaben : 
RICHEN 1897:
MURR 1923:
GANSS 1953,1954:
SEITIER 1977 dazu: -
Weitere Angaben: Ried bei «Klein-Mels» 
(GSELL 1936) 

Nachgewiesene Vorkommen: 

Tal: 
I Schwabbrünner Riet 

Untere Hanglagen: 

Alpen: 

Nicht mehr nachgewiesen: -

Erloschen: 
Ried bei Mäls 



Bemerkungen: 
Diese rein weiss blühende Varietät darf nicht mit 
D. incamata ssp. ochroleuca verwechselt werden. 

Dactylorhiza incamala 
Beobachtungsdaten: 

Fundort 85 86 87 88 89 90 Datum 

Ruggeller Riet: 
- NW-Ecke xxxx xxxx 14.6. , 22.5. 
- Unteres Riet xx xx 14.6.,22.5. 
- Hasabachmeder xxx xxx xxx 14.6.,22.5., 

14.6. 
- Weienau xx 22.5. 
- beim Zollhaus, Witriet xxx 3.6. 
Schwabbrünnen xxx 4.6. 
Äscher U ndera Forst xx 22.5. 
Äscher Forstwäldle xxx xxx 5.6. 
Eschen Bannriet E Kanal xxx 3.6. 
Eschen Bannriet W Kanal xxx 3.6. 
Schaanwald Hangwesa xxx xx 3.6., 24.6. vb. 
Rheindamm Triesen x 3 27.6. , 14.6. 

Fundort 91 92 93 94 95 96 Datum 

Steg Rieter IO 10 2.7.,30.6. 
Saminatal Schindelholz x 16.7. 
Saminatal Chauf x 2 16.7., 10.7. 

Dactylorhiza incarnala var. leucantha 
Beobachtungsdaten: 

Fundort 85 86 87 88 89 90 Datum 

Schwabbrünner Riet 5.6.,7.6. 
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GATIUNG: DACTYLORHIZA NECKER EX NEVSKI (1937) 

D. INCARNATA (L.) so6 SSP. OCHROLEUCA (BOLL) P. F. HUNT & 

SUMMERH. - HELLGELBES KNABENKRAUT 

Rote Liste: 
vom Aussterben bedrohte Art 

Fundortangaben: 
RICHEN 1897:-
MURR 1923: zahlreich bei Bendern (1914. vgl. 
MURR 1919), einzeln bei Nendeln 
GANSS 1953, 1954: Ried bei Schwabbrünnen 
SE[TIER 1977 dazu: Balzers im einstigen 
Moor bei Mäls (lBB um 1909, RG 1933-1935) 
Weitere Angaben: Mäls (BRAUN-BLANQUET 
und RÜBEL 1932, GSELL [935, GSELL 1936. 
vereinzelt bis reichlich) 
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I 
<500ntOll.l 

>500ntü.M 

~J. >1!XXlntOll.l 
" > 15OOntlll\4 

>2lXlOrnüM 

Geographische Verbreitung: 
Mitte[europa und Randgebiete bis England, Ost
seegebiet, Karpatenbecken und Nordukraine 

Standortangaben : 
nasse Riedwiesen 

Blütezeit : 
Juni 

Höhenverhreitung : 
440-490 m, nachgewiesen 450 m (Schwab
brünner Riet) 



Fundort: Schaan 
Flurname: Schwabbrünnell, 15. 06. 1986 

Nachgewiesene Vorkommen: 

Tal: 
I Schwabbrünnen beidseits des Mittelweges 

440-445 m, Äscher Süd am Forstwäldle 
450m; 

11 Schaanwald unter Waldhof 450 m 

Untere Hanglagen: -

Alpen: -

Nicht mehr nachgewiesen: -

Erloschen: 
bei Bendem. bei Nendeln. Balzers bei Mäls 

Nachbarschaft: 

GR: Churer Rheintal 
Bündner Herrschaft 

SG: Oberland 
Alvier-Churfirsten 
Säntis-Gebiet 

V: IlI-Gebiet 
Bregenzer Ach-Gebiet 

Bemerkungen: 

um um 
1920 1980 

+ 
+ 

+ 

Im Schwabbrünnerriet betindet sich die letzte in 
Liechtenstein noch intakte FundsteIle von D. 
illcamata ssp. ochroleuca. Einen Reliktstandort 
fanden wir in einer kleinen Streuwiese in 
Schaanwald. Auch für das Churer Rheintal gibt 
es nur eine ältere (GSELL 1943) Angabe für 
Maienfeld-Landquart, für die Herrschaft nur die 
bei Balzers-Mäls (BRAUN-BLANQUET und 
RÜBEL 1932), und für das IIItal nur eine 
(MURR 1923) Angabe von der Frastanzer Au 
vor 1910. Karteneintrag «bei Nendeln»: unge
nau; «bei Bendern»: gemäss SCHREIBER 
1910. 
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F,mdort: Schaan 
Flurname: Schwabbrünnell, 16. 06. 1985 

Dactylorhiza illcarnata ssp. ochroleuca 
Be 0 b ac h tu ng s da ten: 

Fundort 85 86 

Schwabbrünnen Mittelteil xx xx 
Äscher Süd Forstwäldle xx xx 

Fundort 91 92 

Schaanwald unter Waldhof 
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87 88 89 

xx. 

93 94 95 

90 

96 

Datum 

4.6.,7.6. 
5.6.,7.6. 

Datum 

28.6. vb., 10.6. 



GATIUNG: DACTYLORHIZA NECKER EX NEVSKI () 937) 

DACTYLORHIZA MAJALIS (REICHB.) P. F. HUNT & SUMMERH. -

BREITBLÄ TIRIGES KNABENKRAUT 

I 
<500mCIM 

' . >500m.O.t.l 

.' ", >1OOO1IÜIM : .• i,:I, 

>15OOmllJ\l 

>axJOnuiM 

Geographische Verbreitung : 
Submeridionales und besonders temperates 
Europa, südlich bis Nord-Spanien 

Standortangaben: 
nasse Wiesen, Ried, auch Hochmoore 
(pH 5.1-8.1) 

Blütezeit : 
Mai bis August 

Höhenverbreitung: 
430 m (Ruggeller Riet) bis 1900 m (Lawena 
gegen Rappenstein) 

Rote Liste : -

Fundortangaben: 
RICHEN 1897: gemein bis in die Alpen 
MURR 1923: gemein auf Sumpfwiesen und an 
quelligen Orten bis in die Alpen, noch am Mat
lerjoch bei 1800 m 
GANSS 1953. 1954: Häutig im Ried, Wiesen
hang über Triesen (am feuchten Bachstreifenl, 
Malbun 
SEITIER 1977 dazu: [beim Waldhotel. IG 
1944]. Ruggeller- und Schwabbrünnerriet 430-
446 m, von der Ebene über nasse Hanglagen bis 
1600 m verbreitet [Sücka-Goldloch-Älple um 
1550 m], Fürkle-Schönberg 1785-1900 m. 
Guschgtiel-Rietboden 1650 m. NE Sareiser
joch-Nonboden 1880-1890 m, Alp Sass ca. 
1700 m (ssp. alpestris); Triesen Matilaberg 
(SEITTER 1975) 
Weitere Angaben: Mattlerjoch 1800 m (2. 8. 
1896 Herbar G. v. Beck), Ried Eschen-Nendeln 
(SCHREIBER 1910). Triesen Maschlina (HR 
um 1960). Ruggeller Riet (BZG '71 1972), 
Valüna 1400 m (WK 1976), Rheindamm Trie
sen-Balzers 470 m (EWfWK 1982, WALD
BURGER 1983) 
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Nachgewiesene Vorkommen: 

Tal: 
I Ruggeller Riet Zoll bis NW-Ecke 430 m, 

Schwerwüerts Zepfel, Schwabbrünnen 
Äscher 440-450 m, Eschen Bannriet E 
Kanal 442 mund W Kanal 442 m; 

11 Hinter Schaanwald Hangwesa 495 m, Vor
der Schaanwald Rüfegass 515 m (EW), 
Schaanwald unter Waldhof 450 m, Vaduz 
QuadeITÜfe 500 m, Triesen Matilaberg 
540-580 m, Rheindamm Triesen-Balzers 
470m(EW) 

Untere Hanglagen: 
V oberes Elltal 600-660 m, MäIs Hölzle 

120m 

Alpen: 
VI Obmatu 1400 m, Silum AlpeIti im Quell

moor 1440 m, Silum gegen Kulm um 
1500m; 

VII Hinter Barge\la 1600 m, Saminatal 1000-
1100 m, Steg Rieter 1200-1260 m, Schin
delholz 1200 m, Saminatal Chauf 1180 m; 

VIII Sücka 1400 m, Gapfahl 1700 m, Valüna 
Obersäss 1700 m; 

IX Malbun Schneeflucht 1640 m, Malbun 
Sass bis 1700 m, Malbun Pradamee bis 
1700m; 

X Valorsch Rieter 1390 m, Hintervalorsch 
1 130 m, Matta zwischen den Bächen 1120 
m, Matta-Mattafürkle um 1800 m, 
Guschgfiel um 1700 m; 

XI Hintertuass Wiss Röfi um 1400 m, Lawe
na gegen Rappenstein bis 1900 m 

Nicht mehr nachgewiesen: -

Erloschen: 
Ried Eschen-Nendeln, Triesen Maschlina, beim 
Waldhotel Vaduz 
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Fundort: Schaan 
Flurname: Schwabbrünnen, 03. 06.1985 



Nachbarschaft: 

um um 
1920 1980 

GR: Churer Rheintal + + 
Bündner Herrschaft + + 

SG: Oberland + + 
Alvier-Churfirsten + + 
Säntis-Gebiet + + 

V: Ill-Gebiet + + 
Bregenzer Ach-Gebiet + + 

Bemerkungen: 
Dactylorhiza majalis ist im Ried verbreitet, in 
den unteren Hanglagen selten anzutreffen, in 
den Alpen an geeigneten Stellen, jedoch nicht 
massenhaft. Dactylorhiza majalis ssp. alpestris 
(SEITIER 1977 ftir Alp Sass) haben wir nicht 
unterschieden. D. majalis ist sehr formenreich 
(so fanden wir im Ruggellerriet dichtblütige 
gros se Exemplare mit purpumer Farbe und ohne 
Lippenzeichnung). Ausserdem bildet sie gerne 
Bastarde, vor allem mit D. incarnata, D. traun
steineri und D. fuchs;; (vermutlich letzteren 
bei Silum-Alpelti 2. 7. 1985). Bei kleinblütigen 
Pflanzen in Höhenlagen könnte es sich auch um 
D. lapponica handeln. 

Dactylorhiza majalis 
B eobac htu ngsdaten: 

Fundort 85 86 

Ruggeller Riet NW-Ecke xxx xxx 
Ruggeller Riet beim Zoll 
SchwabbTÜnnen Äscher xxx xxx 
Eschen Bannriet E Kanal 
Eschen Bannriet W Kanal 
Schaanwald Hangwesa 
Schaanwald ob Rüfegass 
Triesen Matilaberg xx xx 
Rheindamm Triesen 
Elltal xx x 

Mäls Hölzle x 

Obmatu xx 
Silum Alpelti xxx xxx. 
Silum gegen Kulm xx 
Hinter Bargella 
Saminatal 
Sücka x 

Fundort: Schaan 
Flurname: Äscher. 20. 05. 1990 

87 88 89 90 Datum 

xxx 14.6.,14.6. 
xxx 3.6. 

5.6. 
xx 4.6. 
xxx 4.6. 
xxx xx 3.6., 24.6. vb. 

x 18.5., 15.6. 
xx 10.6., 14.6., 

x Juni 
xx 9.6., 19.5., 

4.6. 
xx xx 18.5.,4.6., 

14.6. 
10.6. 

xxx. xxx. xxx. 10.6. 
16.6. 

xx 15.7. 
x 14.6. 

29.6. 
Gapfahl x 1.8. 
Valüna Obersäss xx 24.7. 
Malbun Schneeflucht xx 10.7. 
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Fundort 85 86 87 88 89 90 Datum 

Malbun Sass xxx xxx. xxx. 10.7. 
Malbun Pradameweg xx 27.7. 
Matta-Mattatlirkle xxx 25.7. 
Guschgfiel xx 19.7. 
Hintertuass-Wiss Röfi xxx xxx 6.6.,14.6. 
Lawena-Rappenstein xx 26.7. 

Fundort 91 92 93 94 95 96 Datum 

Schwertwüerts Zepfel x 2.6. 
Schaanwald Waldhof x 28.6. 
Vaduz QuadeITÜfe 10.5. 
Steg Rieter xxx 12.6. 
Saminatal Schindelholz xxx 12.7. 
Saminatal Chauf xxx 12.7. 
Valorsch Rieter xx 8.6. 
Hintervalorsch xx xxx 8.6.,6.7. 
Matta Zwischen d. Bächen xx 4.8. vb. 
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GATTUNG: DACTYLORHIZA NECKER EX NEVSKI (1937) 

DACTYLORIDZA TRAUNSTEINERI (SAUTER EX REICHENB.) s06-
TRAUNSTEINERS KNABENKRAUT 

Geographische Verbreitung : 
Nord- und Mitteleuropa bis zu den Pyrenäen 
und Alpen, östlich bis Mittelsibirien 

Standortangaben: 
Riedwiesen und Moore. vorwiegend saure 
Standorte 

Blütezeit: 
Juni 

Höhenverbreitung : 
430 m (Ruggeller Riet) bis 500 m (Schaan
wald); (Alpen ?) 

Rote Liste: 
gefährdete Art 

F und o rtan g aben: 
RICHEN 1897: in den Rieden um Feldkirch 
vereinzelt (HK. TO, GR) 
MURR 1923: auf Moorwiesen, am Schellen
berg; Gallmist, Schellenberg (MURR 1908 a) 
GANSS 1953, 1954: Riedwiesen bei Bendern, 
im Schaanerriet stellenweise 
SEITTER 1977 dazu: Ruggeller- und Schwab
brünnerriet, [SO Grossriet Vaduz 450 m, Sami
natal unterhalb Steg 1100 m] ; Eschen Bannriet 
(SEITTER 1976) 
Weitere Angaben: Ried bei Klein-Mels (GSELL 
1936), Ruggeller Riet (BZG '71 1972) 
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Fundort: Schaan Fundort: Schaan 
Flurname: Äscher; 15.06. 1986 Flurname: Äscher; 15.06.1986 
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Nachgewiesene Vorkommen: 

Tal: 
I Ruggeller Riet NW-Ecke 430 m, Schwab

brünnen, Äscher beim Forstwäldle 450 m; 
" Hinter Schaanwald Hangwesa 495 m, 

Schaanwald Waldhof 450 m 

Untere Hanglagen: -

Alpen: 

Nicht mehr nachgewiesen: 
Eschen Bannriet 

Erloschen: 
am Schellenberg, Schaanerriet, Riedwiesen bei 
Bendern, Ried bei Mäls 

Nachbarschaft: 

um um 
1920 1980 

GR: Churer RheintaI + + 
Bündner Herrschaft + + 

SG: Oberland + + 
Alvier-Churfirsten + + 
Säntis-Gebiet + + 

V: III-Gebiet + + 
Bregenzer Ach-Gebiet + + 

Dactylorhiza traunsteineri 
B eo b ac h tu ngsd aten: 

Fundort 85 86 

Ruggeller Riet NW-Ecke xxx 
Schwabbrünnen xxx 
Äscher beim Forstwäldle xx 
Schaanwald Hangwesa 

Fundort 91 92 

Schaanwald Waldhof 

87 

93 

x 

Bemerkungen: 
Nach SCHLECHTER 1970 ff. ist D. traunstei
neri «die variabelste und am schwierigsten zu 
beschreibende aller D.-Arten. Vermutlich sind 
alle hierher gehörenden Typen hybridogen und 
in unterschiedlicher Weise aus D. incamata, 
fuchsjj und majalis entstanden» (p. 237). Zu 
den «Problemen der Orchideenganung Dacty
lorhiza» vgl. auch Jahresbericht des Naturwis
senschaftlichen Vereins in WuppertaI 21122, 
1968. SUNDERMANN 1980 führt D. traunstei
neri nicht als eigene Art, sondern als ssp. von D. 
majalis. Wo D. traunsteineri mit majalis und 
incamata zusammen vorkommt, sind alle mög
lichen Zwischenformen zu beobachten. Im 
Schwabbrünnerriet (4. 6. 1985) und im Hinteren 
Schaanwald, Hangwesa, (I Exemplar,3. 6. 1989) 
fanden wir vermutliche Hybriden zwischen D. 
traunsteineri und D. incamata. Alle unsicheren 
in den Alpen getätigten Funde (SaminataI, Sass, 
Silum, Tuass, auch EIltaI) haben wir vorerst D. 
majalis zugeordnet. Es könnte sich hier auch um 
D. lapponica handeln. Weissblühend im ehema
ligen Ried bei Klein-Mels (GSELL 1936). Kar
teneintrag «am Schellenberg»: vermutliche SteI
le; «Schaanerriel»: ungenau; «Riedwiesen bei 
Bendern»: gemäss SCHREIBER 1910. 

88 89 90 Datum 

14.6. 
4.6. 
5.6. 

xxx 3.6. 

94 95 96 Datum 

28.6. 
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GATTUNG: DACTYLORHIZA NECKER EX NEVSKI (1937) 

DACTYLORHIZA FUCHS II (DRUCE) SOO* - GEFLECKTES 

KNABENKRAUT 

Rote Liste: -

Fundortangaben: 
RICHEN 1897: gemein bis in die Alpen 
MURR 1923: gemein an den verschiedenartig
sten Standorten bis in die Alpen 
GANSS 1953, 1954: häufig im Kiefernwald 
längs des Fürstenweges vom Waldhotel Vaduz 
bis Schaan, an Waldrändern, häufig auf Alpen
wiesen, im Ried 
SEITTER 1977 dazu: [Ruggeller Riet, Ellhorn 
500 mJ, in den Magerwiesen des Westhanges 
derWestkette bis 1700 m [Schaan-Planken 630 m, 
Oberplanken 950 m, Triesenberg Magerwiese 
über Strasse 1350 m, Gatlei-Fürstensteig 1500-
1700 m, Münz 1030 m, Lawena 1520 m], Gafa
dura 1400 m, [Sücka-Älple 1330-1600 m, 
Heubühl, Gapfahl-Rappenstein bis 2200 m, 
Hahnenspiel] als ssp. Fuchsii: [Ruggeller Riet], 
Vaduz im föhrenwald 580 m, Planken an der 
Strasse 725 m, Vorderprofatscheng 1230-1300 m, 
Alp Lawena 1600 m, [GfÜscha 700-770 m, 
Münz 950 m, Älple bis 1800 m, Gafadura
Matona 1400 m]; Triesen Matilaberg (SEITTER 
1975) 
Weitere Angaben: Schellenberg (30. 5. 1896, 
Herbar G. v. Beck), SchwabbfÜnnen-Äscher 
(BZG '72 1973), Balzers Zipfel (WK 1976), 
Schwaanwald beim Moor am Lehrpfad 510 m 
(EW 1982)' Rheindamm (WALDBURGER 
1983), Vaduz Tid (KW 1984) 

* In der ersten Autlage noch als D. J/lllClIllltll 

aufgeführt. Siehe «Bemerkungen». 
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Geographische Verbreitung: 
Europa von der submeridionalen bis zur ark
tischen Zone, ohne pontisches Gebiet, östlich 
bis Zentmlsibirien 

Standortangaben : 
Halbtrockenwiesen, frische bis nasse Wiesen 
und Moore, auch lichtere Laub- und Nadel
wälder und Waldränder (Zahnwurz-Buchen
wald, Hirschzungen-, Turinermeiser-Ahorn
wald, Schachtelhalm-Tannenmischwald, Alpen
dost-fichten-Tannenwald, Zwergbuchs-fich
tenwald, Alpendosttlur mit Fichte, Schneeheide
Föhrenwald und Bergföhrenwald), auf unter
schiedlichen Böden (pH 4.3-8.5) 

Blütezeit: 
Mai bis August 

Höhenverbreitung: 
430-2200 m, nachgewiesen 430 m (Ruggeller 
Riet) bis 1920 m (Wang-Goldloch) 



Nachgewiesene Vorkommen: 

Tal: 
I Schneggenäule, Weienau, Witriet, Hasa

bachmeder im Ruggeller Riet 430 m, 
Schwabbrünnen Äscher, Eschen Bannriet 
442 m: 

II Schellenberg Hofrütte 525 m, Vorder
Schellenberg, Hinter Schaanwald Rüfe
gass 510 m, Mühleholzrüfe Vaduz-Schaan 
460-600 m, Schaan-Dux 560-600 m, 
Vaduz Meierhof 500-600 m, Triesen Mati- . 
laberg 540-580 m, Triesen Forst 500 m, 
Triesen Badtobelrüfe 500-600 m, Rhein
damm Triesen-Balzers 470 m (EWIWK), 
Balzers Zepfel 520 m, Mäls Regel 480 m, 
Elltal Anaresch 500 m 

Untere Hanglagen: 
III Schellenberg Feldrütte 625 m, Hinter 

Schellen berg, Schellenberg Borscht; 
IV Kracherwald ob Schaanwald 700-1200 m, 

Planken 770-900 m, Efiplankentobel 950 
m, Oberplanken 900-1000 m, Planken 
Rütti 950-1100 m, Schaan Kröppel 800-
1200 m, Vaduz Iraggellwald 600-800 m, 
Wildschloss 850 m, Frommenhaus Band 
800 m, Frommenhaus Mattla 900-1000 m, 
Erblewald 950 m, Hinterprofatscheng 
(EW), Grüscha, Guggerboden 1100 m, 
Guggerboden Mattelti 1 160 m, Triesen A 
da Halda 670 m, Triesen Scherriswis 
1000 m, Bad Voge[sang 800 m, Magrüel 
950 m, Balzers Eggerswald 600-700 m: 

V Mäls Hölzle 720 m, Elltal Anell bis 750 m 

Alpen: 
VI Maurerberg Bära[öcher 1470 m, Gafadura 

[320-1400 m, A[pila um [400 m, Triesen
berg Weid [400 m, Triesenberg Jägerweg 
1400-1500 m. Matu 1400 m, Foppa Tela, 
Silum Ferchen 1500 m, Silum Ober Fär
chanegg 1560 m, Vorder Silum 1350 m; 

VII Garselli 1500-1700 m, Kulm gegen Weiss
fleck 1420-1520 m, Bargälla Mos 1500 m, 
Steg-Rieter 1200-1260 m, Saminatal Böda 
1280 m, Schindelholz 1280 m, Saminatal 
1100-1200 m: 

VIII Älpleweg 1400-1600 m, Heuberg 1500-
1900 m, Wang 1700-1900 m, Steg, Valüna 
1400 m, Valüna Obersäss 1700 m, Valüna 
Rettaweg 1500 m: 

IX Malbun Schwemmi 1400 m, Malbun 
Schneetlucht 1650 01, Pradamee-Hahnen
spiel 1700-1800 m, Malbun Sass bis 
1700 m, Sareiserjoch 1920 m (WK): 

FUlldort: Schaall 
Flurname: Äscher, 04. 06. 1990 

X Mittler Valorsch Obere Hütte 1580 m, 
Valorsch Rietleböda 1390 m, Matta
Guschgfiel 1700-1800 m; 

XI Lawenatobel 1200-1400 m, Lawena Rass
la 1530-1800 m 

Nicht mehr nachgewiesen: 
Rappenstein 2200 01 

Erloschen: -

Nachbarschaft: 

um um 
1920 1980 

GR: Churer Rheintal + + 
Bündner Herrschaft + + 

SG: Oberland + + 
Alvier-Churtirsten + + 
Säntis-Gebiet + + 

V: Ill-Gebiet + + 
Bregenzer Ach-Gebiet + + 
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Fundort: Schamz 
Flurname: Äscher; 30. 06. 1985 

Bemerkungen: 
Diese Dactylorhiza-Art wurde bisher von den 
meisten Gewährsleuten als D. maculata geführt. 
Aufgrund neuerer Befunde aus der Nachbar
schaft sind die Liechtensteiner Pflanzen aber 
D. fuchsii zuzuordnen. Vgl. vor allem SCHMID 
1998. 

Varietät: 
var. alba 

Fundortangaben: 
RlCHEN 1897:
MURR 1923:
GANSS 1953. 1954:
SEITTER 1977 dazu: -
Weitere Angaben: -
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Nachgewiesene Vorkommen: 

Tal: -

Untere Hanglagen : -

Alpen : 
VI Gafadura 1330 m 
VIII Sücka Dürraboden 1550 m 

Nicht mehr nachgewiesen: -

Erloschen: -

Bemerkungen: 
Diese rein weisse Form ist sehr selten anzutref
fen. 



Dactylorhi~a maculata 
Beobachtungsdaten: 

Fundort 85 86 87 88 89 90 Datum 

Ruggell Schneggenäule xx xx xx. 14.6. 
- Weienau x xx. 8.6. 
- Hasabachmeder xx 14.6. 
- Witriet xxx 4.6. 
SchwabbTÜnnen Äscher xx 5.6. 
Eschen Bannriet xxx 4.6. 
Vorder-Schellenberg xxx 24.6. 
Schaanwald Rüfegass x x 15.6., 24.6. 
MühleholzTÜfe Vaduz xxx xxx 3.6., 15.6. 
Schaan-Dux xx 22.5. 
Vaduz Meierhof x 3.6. 
Triesen Matilaberg xxx x xxx xx 12.6., 14.6., 

23.6. 
Triesen Forst xxx 12.6. 
Triesen BadtobelTÜfe x 6.6. 
Rheindamm Triesen x 27.6. 
Balzers Zepfel xxx 4.6. 

Mäls Regel xx 18.5. 
Elltal Anaresch xxx 9.6. 
Schellen berg Borscht xxx 17.5. 
Kracherwald x 15.6. 
Planken xxx 22.5. 
Oberplanken xxx 22.5. 
Planken Rütti xxx 22.5. 
Vaduz Iraggellwald xx x 3.6.,15.6. 
Frommenhaus Mattla xx 13.6. 
Erblewald xx xxx 13.6.,16.6. 
Hinterprofatscheng x 6.7. 
GTÜscha x Juni 

Guggerboden xxx 11.6. 
Guggerboden Mattelti xxx 11.6. 
Triesen Scherriswis xx 18.6. 
Bad Vogel sang xx 23.6. 
MagTÜel xxxx xxxx xxx 6.6., 14.6. 

Mäls Hölzle xxx xxxx xxxx 18.5.,4.6., 
14.6. 

Elltal Anell xxx xxx xx 18.5., 19.5., 
3.6. 

Gafadura xxx 9.7. 
Alpila x 5.8. 
Matu xxx 11.6. 

Foppa Tela x Juni 
Silum Ferchen xxx 14.6. 
Silum Ober Färchanegg xx 16.6. 
Vorder SiIum xxx 5.7. 
Garselli xxx 24.7. 
Kuhm gegen Weisstleck xxx 13.6. 

Älpleweg xxx 18.6. 
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Fundort 85 86 87 88 89 90 Datum 

Heuberg xxx 29.6. 
Wang. xxx 17.7. 
Steg xxx 9.6. 
Valüna xxxx xxxx. 11.7. 
Valüna ObersUss xx 24.7. 
Valüna Rettaweg xx 24.7. 
Malbun Schneetlucht xxx 10.7. 
Pradamee-Hahnenspiel xx 27.7. 
Malbun Sass xxx 10.7. 
Sareiserjoch x 23.7. 
Matta-Guschgtiel xx 19.7. 
Lawenatobel x 6.6. 

Fu ndor! 91 92 93 94 95 96 Datum 

Schellen berg Hofrütte xxxx 2.6. 
Schellen berg Feldrütte x 1.5. Kn. 
Hinter Schellen berg xx 31.5. 
Etiplankentobel xxx 17.7. 
Schaan Krüppel xx 21.7. 
Frommenhaus am Band 2 3.6. 
Wildschloss 12.6. 
Triesen A da Halda x 23.6. 
Balzers Eckerswald xx 26.6. 
Maurerberg Bäralöcher 25.8. vb. 
Unter Gafadura 2 xxx 5.7. , 5.7. 
Triesenberg Weid xx 28.6. 
Triesen berg Jägerweg xx 9.7. 
BargUlla Mos xxx 19.7. 
Steg Rieter xxx 2.7. 
Saminatal Büda xxx xx 24.6.,29.7. 
Saminatal Schindelholz xxx 16.7. 
Saminatal xxx 16.7. 
Malbun Schwemmi xxx 6.7. 
Mittlervalorsch obere Hütte xx 16.8. 
Valorsch Rietleböden xx xx 16.8 .. 19.6. 
Lawena Rassla xx 22.7. 

Duclylorhiza l1laclIlala I'll/: alha 

Beobachtungsdaten: 

Fundort 91 92 93 94 95 96 Datum 

Gafadura 5.7. 
Sücka Dürraboden 28.6. 
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GATIUNG: HERMINIUM L. (1758)* 

HERMINIUM MONORCHIS (L.) R. BR. - EINKNOLLE 

_

<500mUM 

. ,. >500m.ü.M 

" .•. >1XlOmüM 
.'." >15OOmo.M 

,axJOmüM 

Geographische Verbreitung: 
Europa von Skandinavien bis zu den Apenninen, 
östlich über Russland (Kaukasus) und China bis 
Japan 

Standortangaben: 
Sumpt~ und Magerwiesen, Bergweiden, vor
wiegend auf Kalk (pH 7.4-7.5) 

Blütezeit: 
Juni bis August 

Höhenverbrei tu ng : 
430 m (Ruggeller Riet) bis 1480 m (Silum) 

* Herkunft des Namens nicht sicher, vermutlich 
sich auf den Gott Hermes beziehend 

Rote Liste: -

Fundortangaben : 
RICHEN 1897: zerstreut vom Tal bis in die 
Alpen 
MURR 1923: Bangs OM), Schellenberg (CB), 
Ruggell (AK), Saminatal. Stachlerkopf. Sücka 
GANSS 1953. 1954: Rheindamm am Vaduzer 
Fussballplatz (in Hunderten), Ried bei Nendeln. 
Balzers usw., Binnendamm Bendern, Stachler
kopf (LL) 
SEITTER 1977 dazu: Ruggell Bangserfeld. 
Ruggeller- und Schwabbrünner Riet. [SO Gross
riet Vaduz 450 ml, Eschen Bannriet. Triesen auf 
der Rheindamm-Aussenseite bis zur Kanal
mündung (Gartnetsch), Steg gegen Bärgichöpf 
1480 m 
Weitere Angaben: Schellenberg (KEMP 1874), 
Stachlerkopf (28. 8. 1896, Herbar G. v. Beck), 
Ried bei Klein-Mels (Gsell 1936), Bendern 
Selemähder 440 m (HR um 1960). Ruggeller 
Riet (BZG '71 1972), Silum (UR um 1960), 
Vaduz Schlossstrasse 130 (RHEINBERGER 
1976). Rheindamm (WALDBURGER 1983) 
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Fundort: Schaan 
Flurname: Äscher. 20. 07. 1984 

Nachgewiesene Vorkommen: 

Tal: 
I Bangser Feld, Ruggellerriet Evimeder 

Ruggellerriet Witriet (JE), Schwabbrünnen 
Äscher, Eschen Bannriet W Kanal 442 m; 

II Kanaldamm Ruggell (Au), Rheindamm 
Ruggell, Rheindamm Binnenseite Vaduz 
beim Sportplatz, Rheindamm Triesen
Balzers 470 m (WKJ, Rheindamm Balzers 
490m 

Untere Hanglagen: -

Alpen: 
VI Silum Stafel 1480 m; 
VII Steg under da Bärgichöpf 1480 m 

Nicht mehr nachgewiesen: 
SO Grossriet Vaduz (Äscher Süd), Binnendamm 
Bendem, Saminatal, Stachlerkopf, Sücka 

Erloschen: 
Schellenberg, Bendern Selemähder, Vaduz 
Schlosstrasse, Triesen Gartnetsch, Ried bei 
Balzers-Mäls 
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Nachbarschaft: 

um um 
1920 1980 

GR: Churer Rheintal + (+) 
Bündner Herrschaft + (+) 

SG: Oberland + + 
AI vier -Churfirsten + + 
Säntis-Gebiet + + 

V: Il\-Gebiet + + 
Bregenzer Ach-Gebiet + + 

Bemerkungen: 
Aufgrund der Kleinheit ist H. monorchis oft 
nicht so leicht aufzufinden. Vor allem die Alpen
standorte bedürfen noch weiterer Erforschung. 
Auf den unteren Hanglagen fehlt die Einknolle. 
Karteneintrag «Schellenberg»: vermutliche 
Stelle. 



Fundort: Schaan 
Flurname: Äscher, 22. 06. 1986 

Herminium monorchis 
Beobachtungsdaten : 

Fundort 85 86 87 88 89 90 Datum 

Bangser Feld x 24.6. 
Ruggellerriet Evimeder x 14.6. 
Ruggell Witriet xx 4.6. 
Schwabbrünnen Äscher xx xx xx. 4.6.,23.6. 
Eschen Bannriet xx xx. 4.6. 
Kanaldamm Ruggell (Au) xx 23.6. 
Rheindamm Ruggell xx xxx 23.6., 24.6. 
Rheindamm Vaduz xx x 8.6., 7.8. vb. 
Rheindamm Triesen x xxxx 29.6., 14.6. 
Rheindamm Balzers xxx xxx xxxx 7.7.,19.6.,24.6. 
Silum Stafel xx xx 8.8.,2.7.,30.6. 

Fundort 91 92 93 94 95 96 Datum 

Steg under da Bärgichöpf 50 2 12.7., 7.9. vb. 
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GATTUNG: LISTERA R. BR. (1813)* 

LISTERA OVATA CL.) R. BR. - GROSSES ZWEIBLATT 

Rote Liste: -

Fundortangaben: 
RICHEN 1897: häufig bis in die Alpen 
MURR 1923: Auen. Laubwälder. feuchte Wie
sen bis in die Alpen. auch auf den Moorwiesen 
des Rheintals 
GANSS 1953, 1954: in feuchten, schattigen 
Laubwäldern; Erlengebüsche am Rhein, feuchte 
Wiesenstellen, Waldränder, Abzugsgräben im 
Ried. Waldrand im Schwefel Vaduz, Lawena. 
Steg, Malbun-Sareis 
SEIlTER 1977 dazu: Ruggeller- und Schwab
brünnerriet, Auen- und Riedwiesen von der Tal
ebene bis 1200 m [Schellenberg 470-530 m im 
Wald. Ellhorn 500 m, Oberplanken 950 m]; 
Lawena 1650 m, Drei Schwestern 1600-1830 m. 
Schönberg E Seite 1900-2070 m, [Gatlei
Fürstensteig 1500-1700 m, Sücka-Ä1ple 1300-
1600 m, Alp Garselli 1800 m, Goldloch, südlich 
Gatleispitz 1830 m]; Triesen Matilaberg (SEIT
TER 1975); Eschen Bannriet (SEITTER 1976) 
Weitere Angaben: Saminatal (KEMP 1874), 
Vaduz im Föhrenwald (1950, Herbar Lienert). 
Balzers Entamoos 470 m (WK 1970), Ruggel1er 
Riet (BZG '71 1972). Sareis-Augstenberg 
2010 m (EW 1983), Balzner Magerwiesen 
(KAUFMANN 1983), Rheindamm Triesen 
(EW 1982, WALDBURGER 1983) 

144 

i 
<500 l!lilM 

:. >5OOmü.N 
. >1OOOmiIM 

.. >15OOmllM 

>2IXlOmüM 

Geographische Verbreitung: 
Europa bis Zentralsibirien und vom Kaukasus 
bis zum Westhimalaya 

Standortangaben: 
Laub- und Nadelwälder (besonders Zahnwurz
Buchenwald, Zweiblatt-Eschenmischwald, 
Zwergbuchs-Fichtenwald), Trockenrasen, Halb
trockenrasen und Sumpfwiesen. von der Ebene 
bis in die Alpen, vorwiegend auf Kalk (pH 6.4-
8.5) 

Blütezeit : 
Ende April bis August 

Höhenverbreitung: 
430-2070 m, nachgewiesen von 430 m (Ruggel
ler Riet) bis 1950 m (Wang) 

* nach dem englischen Arzt und Naturforscher 
Martin Lister, 1638-1711 



Fundort: Balzers 
Flunzame: Rheindamm, 02. 06. 1988 

Nachgewiesene Vorkommen: 

Tal: 
I im ganzen Bereich des Ruggellerriets 

(Hasabachmeder, Schneggenäule, Wei
enau, Bangser Feld, Witriet, Im Ferler), 
Schwabbrünnen Äscher, Eschen Bannriet 
E und W Kanal 442 m; 

II Rheindamm Ruggell Kanaleinmündung, 
Schellenberg Hofrütte 525 m, Hinter 
Schaanwald Hangwesa 495 m, Schaan
wald Rüfegass 500 m, Rheindamm 
Schaan-Bendern, Duxwald ob Schaan, 
Vaduz Mühleholzrüfe 460-600 m, Vaduz 
Sonnenhof, Waldhotel Vaduz 560 m, 
Vaduz Schaanerau 455 m, Triesner Forst
Badtobelrüfe, Triesen Matilaberg, Triesen 
Alte Strasse 475 m, Triesen Bofel 570 m, 
Balzers Entamoos, Rheindamm Triesen
Balzers 470 m (WK und KW), Balzers 
Neugrütt-Fora, Balzers Zepfel und Senne. 
Balzers Eckerswald 550-600 m, Ellmulde 
Anaresch 500 m, Mäls Regel 480 m 

Untere Hanglagen: 
III Eschen Schönbühl ca. 600 m, Schellen

berg Feldrütte 625 m, Schellenberg 
Borscht; 

IV Planken-Oberplanken-Planken Rütti 770-
1 100 m, Wald gegen Iraggell Vaduz, Vaduz 
TId 800-900 m, Vaduz Absteigquartier 615 
m, Grüscha 720-780 m, Frommenhaus
Mattla 950-1000 m, Frommenhaus Band 
800 m, Guggerboden-Mattelti 1100-
1200 m, Triesen Poskahalda 670 m, Trie
sen Scherriswis 950-1050 m. Magrüel 
920m; 

V Mäls Hölzle 720 m, Elltal Anell 600-
750 m 

Alpen: 
VI Gafadura 1400 m, Alpila um 1450 m. 

Masescha-Foppa-Gatlei 1200-1600 m, 
Silum Färcha 1500 m, Vorder Si1um 
1350 m, Triesenberg Weid 1400 m: 

VII Bargella-A1p Säss 1430-1590 m (EW). 
Plankner Garselli 1300 m, Garselli 1600 m, 
Saminatal 1000-1250 m, Steg Rieter 1250 
m, Schindelholz 1200-1300 m, Saminatal 
Chaut' 1150 m; 

VIII Underem Hanaspil 1400 m, Sücka-Älple 
1460 m, Valüna, Valüna Rettaweg um 
1500 m. Heuberg bis 1900 m. Wang bis 
1950 m; 

IX Malbun-Sass bis 1700 m, Sareis 1920 m 
(WK), Pradamee-Hahnenspiel 1700-
1800 m; 
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Fundort: Schaan 
Flurname: Äscher, 15.06. 1987 
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x Vordervalorsch Fölitola 1400 m. Valorsch 
Rietleböden 1390 m. Matta zwischen den 
Bächen 1700 m. Hintervalorsch 1430 m 

Nicht mehr nachgewiesen: -

Erloschen: -

Nachbarschaft: 

um um 
[920 1980 

GR: Churer Rheintal + + 
Bündner Herrschaft + + 

SG: Oberland + + 
Alvier-Churlirsten + + 
Säntis-Gebiet + + 

V: III-Gebiet + + 
Bregenzer Ach-Gebiet + + 

Listera ovula 
Beobachtungsdaten: 

Fu ndort 85 86 

Ruggellerriet xxx xxx 

Rheindamm Ruggell 
Schwabbrünnen Äscher xx xxx 

Eschen Bannriet xx 
Schaanwa[d Hangwesa 
Duxwald xx 
Vaduz Mühleholzrüfe xx 
Vaduz Maree xx 
Triesen Forst xxxx 

Triesen Badtobelrüfe xx 
Triesen Matilaberg xxx xxx 

Rheindamm Triesen-Balzers x 

Balzers Entamoos 
Balzers Neugrütt-Fora xxxx 

Balzers Zepfel und Senne 
Ellmulde Anaresch xxx 

Mäls Regel xx 

Schellenberg Borscht xx 
Planken bis Rütti xx 

Iraggell Vaduz xxx xxx 

Grüscha xxx xxx 
Frommenhaus Mattla xx 

Guggerboden-Mattelti xx 
Triesen Poskahalda 
Triesen Scherriswis x 

87 

Bemerkungen: 
L. ova/a ist bezüglich Standortvielfalt wohl 
unsere verbreitetste Orchidee. Nebst den nach
gewiesenen an vielen weiteren Stellen. beson
ders in den A[pen. MURR [923 erwähnt L. 
ovata als var. platyglosslI PETERM. bei Nen
deIn und Schaan. als \·lIr. coeloglossoides MH. 
ob Schaan. Bei uns im «Zweiblatt-Eschen
mischwald» (Auwald) kaum vertreten (SCHMI
DER und BURNAND 1988). 

88 89 90 Datum 

xxx 14.6 .. 22.5 .. 
3.6. 

x 24.6. 
xx 4.6 .. 7.6 .• 

24.6. 
xxx 22.5 .• 26.5. 
xxx 3.6. 

22.5. 
xx 3.6 .. 15.6. 

3.6. 
12.6. 
6.6. 

xxx 12.6 .. 19.5 .. 
14.6. 

x xx 1.6 .. 2.6 .. 
14.6. 

xx 15.6. 
7.6. 

xxx [4.6. 

9.6. 
[8.5. 

17.5. 
22.5. 

3.6 .. 20.5. 
9.6 .. 21.5. 
13.6. 
11.6. 

x [4.6. 

18.6. 
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Fundort 85 86 87 88 89 90 Datum 

Magrüel xxx xxx 6.6. 
Mäls Hölzle xx xx 18.5.,14.6. 
ElltalAnell xxx 9.6. 
Gafadura x 9.7. 
Alpila xx 5.8. vb. 
Masescha-Foppa-Gatlei xx 4.6. 
Silum Färcha xx 10.6. 
Vorder Silum x 5.7. 
Bargella-Alp Säss x 16.7. 
Valüna xx 11.7. 
Valüna Rettaweg xx 24.7. 
Heuberg xx 29.6. 
Wang xx 17.7. 
Malbun-Sass xx 10.7. 
Sareis x 23.7. 
Pradamee-Hahnenspiel xx 27.7. 

Fundort 91 92 93 94 95 96 Datum 

Ruggell im Ferler x 29.4. 
Schaanwald Rüfegass x 28.6. 
Schellenberg Hofrütte 2.6. 
Rheindamm Schaan-Bendem xx 6.4. Kn. 
Waldhotel Vaduz xxx 1.5. 
Vaduz Schaanerau xxx 28.4. 
Triesen Alte Landstrasse xx x 25.4., 5.5. 
Triesen Bofel 3 15.5. 
Balzers Eggerswald xx 24.6. 
Eschen Schönbühl 20.3. Kn, 
Schellenberg Feldrütte x 1.5. 
Vaduz Tid x 19.6. 
Vaduz Absteigquartier x 17.5. 
Frommenhaus am Band 2 3.6. 
Triesenberg Weid xx 28.6. 
Plankner Garselli xx 21.7. 
Garselli xx 5.8. 
Saminatal xx 29.7. 
Steg Rieter xx 2.7. 
Saminatal Schindel holz xx 16.7. 
Saminatal Chauf xxx 16.7. 
Underem Hanaspil xxx 6.9. 
Sücka-Älple x 28.6. 
Vorderva1orsch Fö1itola 16.8. 
Valorsch RietIeböden x 16.8. 
Matta zwischen d. Bächen x 4.8. 
Hintervalorsch x 4.8. 
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GATTUNG: LlSTERA R. BR. (1813) 

LISTERA CORDATA (L.) R. BR. - HERZBLÄTTRIGES ZWEIBLATT 

o 1 -

~ 
<5DOmilN 

>5D011lil1ot 
>tmmiiM 

>1SOOmiiM 
>aIX)müM 

Geographische Verbreitung : 
Europa von den Pyrenäen und dem Apennin bis 
Nord-Skandinavien. östlich bis Russland, Kau
kasus, zirkumpolar: Norda~ien, Nordamerika, 
Grönland, in Sibirien (Jakutien) fehlend 

Standortangaben: 
feuchte und schattige Nadelwälder und unter 
Legföhren im Moos (Ehrenpreis-Fichtenwald 
und subalpiner Fichtenwald mit Heidelbeere 
sowie Steinrosen-Bergföhrenwald), nur in höhe
ren Lagen, auf sauren Böden (pH 4-6) 

Blütezeit: 
Juni bis August 

Hö henverbrei tu ng: 
1400 m (Valorsch Rietlel bis 1900 m (Matta 
gegen Scheuenkopf) 

Rote Liste : -

Fundortangaben: 
RICHEN 1897:-
MURR 1923: Sücka-Älple auf Buntsandstein 
(10.7.1921, MURR 1921 cl 
GANSS 1953, 1954: Steg hinter dem Stau
weiher bis hinauf gegen Sücka-Älple 
SEmER 1977 dazu: Gasenzawald (LL 1952), 
Älple gegen Heubühl von der Strasse bis 1610 m, 
Garselli bis 1650 m, Sass-Fürkle gegen Ochsen
kopf unter Legföhren bis 1900 m 
Weitere Angaben: Sücka, moosige WaidsteIle 
(Mai [!]1950, Herbar Lienert), unterhalb Krüp
pel (Ritboda) talseitig 1650 m (HR um 1960) 
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Fundort: Triesellberg 
Flurname: Hitller/t1 Töheli (SclnvemmilValdl. 
24. 06. 1990 

FlIIzdorl: Triesenberg 
Flurname: Hinterm Töbeli (Schwe/lll/liwald!. 
24. 06. 1990 
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Nachgewiesene Vorkommen: 

Tal: -

Untere Hanglagen : -

Alpen: 
VI Alpila gegen Kuhgrat 1500-1600 m, Krüp

pel-Ritboda talseits 1650 m, Gasenzawald 
1450m; 

VII Garselli-Tal um 1650 m, Garselli-Ifang 
1730m (EW); 

Vlll Älple Schwemmiwald 1490-1520 m, 
Sücka Krüppel bis 1700 m, Heubüal bis 
IR50 m, Älple Gmeindawald 1580 m: 

IX Sass Flua 1800 m; 
X Alp Matta gegen Scheuenkopf bis 1900 m, 

Sass-Fürkle gegen Ochsenkopf um 1800 m, 
Obergära vor dem Ries 1750 m, Valorsch 
Rietle 1400 m 

Nicht mehr nachgewiesen: -

Erloschen: -

Lislera cordala 
Beobachtungsdaten: 

Fundort 85 86 

Alpila gegen Kuhgrat 
Krüppel-Ritboda 
Garselli-Tal 
Garselli-Ifang 
Älple Schwemmiwald xxx xxx 

Sücka Krüppel 
Matta-Scheuenkopf 
Sass Fürkle-Ochsenkopf 

Fundort 91 92 

Gasenza unter Wang 
Heubüal bis 1850 m 
Älple Gmeindawald 
Sass Flua 
Obergöra vor dem Ries 
Valorsch Rietle 

87 

Nachbarschaft: 

um um 
1920 1980 

GR: Churer Rheintal + + 
Bündner Herrschafi 

SG: Oberland + + 
Alvier-Churfirsten + + 
Säntis-Gebiet + + 

V: Ill-Gebiet + + 
Bregenzer Ach-Gebiet + + 

Bemerkungen: 
L. cordata ist im Alpengebiet auf wenige Fund
stellen beschränkt. Vor allem die rheintalseitigen 
Angaben können vielleicht noch weiter ergänzt 
werden. Die Art kommt in wenigen Waldtypen 
im subalpinen Bereich vor. Doch ist L. cordata 
nach den von uns angelegten Kriterien nicht als 
selten einzustufen. 

88 89 90 Datum 

xx 5.8. 
xxx xxx 6.7 .. 1uni 
xxx xxx 24.7., 14.8. 

x 16.7. 
xx. x 17.7 .. 26.6 .. 

1.9. 
xxx xxx 23.7., 18.6. 
xx 7.8. 

xxx. xxx. 

93 94 95 96 Datum 

5.8. 
xxx 24.6. 
xxx 3.7. 
xxx 28.6. 

5 4.8. 
13.10. vb. 
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GATTUNG: NEOTTIA GUETT. (1754)* 

NEOTTIA NIDUS-AVIS CL.) RICH. - VOGELNESTWURZ 

Rote Liste: -

Fundortangaben: 
RICHEN 1897: im Rheintal häutig 
MURR 1923: Wälder. besonders Buchenwälder 
bis ins Mittelgebirge sehr häufig, auch zahlreich 
im Föhrenwald zwischen Erica ob Schaan, Tuss
hütten 1400 m 
GANSS 1953, 1954: in unseren Wäldern recht 
häutig, Masescha, Gatlei, usw. 
SEITTER 1977 dazu: von der Talebene bis Silum 
480-1550 m [Föhrenwald Mühleholz 540 m, 
Strasse nach Gafadura 980 m, Tobel 1350 m]. 
Saminatal1300 m 
Weitere Angaben: Triesen-Lawena (SCHWIM
MER 1908), Steg im Grund (EW 1983), Schaan 
ObererForst(KW 1983) 

* neottia: griech. Vogel nest. wegen der Ähnlich
keit des dicht verzweigten Rhizoms mit einem 
Vogelnest 
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Geographische Verbreitung: 
Europa, Nordafrika und Vorderasien. östlich bis 
Zentralsibirien. Kaukasus. Westpersien 

Standortangaben: 
Kalkbuchenwälder, sonstige Laub- und Nadel
wälder (Lungenkraut-, Weisseggen-, Bergseg
gen-. Alpendost-. Blaugras-. Zahnwurz-, Tannen
Buchenwaid, Aronstab-Buchenmischwald, Turi
nermeister-Ahornwald. Farn-Tannenmischwald, 
Alpendost-Fichten-Tannenwald, Zwergbuchs
Fichtenwald. Reitgras-Fichtenwald). auf humus
reichen, basischen bis neutralen Böden (pH 7.2-
8.1) 

Blütezeit: 
Mai bis Anfang September 

Höhenverbreitung: 
430 m (Ruggell Schneggenäulel bis 1700 m 
(Berglewald) 



FUlldort: Schallll 
Flurname: Oberer Forst. 29. 05. 1983 
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Fundort: Schaan 
Flurname: Oberer Forst. 29. 05. 1983 
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Nachgewiesene Vorkommen: 

Tal: 
Ruggell Schneggenäule 430 m, Schwab
brünnen Äscher Wald 440 m (EW IWK); 

II Duxwald ob Schaan 560-600 m, Mühle
holzrüfe im Föhrenwald 500-600 m, Vaduz 
Waldhotel570 m, Vaduz Stieg gegen Schloss 
500-560 m, Triesner Forst um 500 m, Bad
tobelrüfe 5OO-6oom, Balzers Oksaboda um 
540 m, Balzers Allmein beim Stall 540 m, 
Balzers Eggerswald 600 m, Balzers Freia
berg 510 m 

Untere Hanglagen: 
III Schellenberg Borscht, Schellenberg Gan

tenstein 700 m (WK); 
IV Kracherwald ob Schaanwald um 1000 m, 

Plankner Efitobel 900-950 m, Vaduz Tid 
880 m, Iraggell Vaduz 600-700 m, Wild
schloss 800 m, Schlosswald bis Frommen
haus 640-800 m, Strasse nach Frommen
haus 760 m, Erblerüfe 900 m, Profatscheng
wald 1170 m (WK), Grüscha um 700 m, 
Triesen Wisscheld 750-850 m, Triesen 
Scherriswis um 1000 m, Weldhusegg unter 
Magrüel 550-800 m; 

V Elltal Anell im Wald gegen Schaflager um 
700 m, Mäls Hölzle 720 m 

Alpen: 
VI Gafadurd bis 1400 m, Alpila-Oberplanken 

1300 m, Masescha-Philosophenweg um 
1250 m, Matu um 1400 m, Foppa Tela 
1370 m, Gaflei gegen Fürstensteig bis 
1600 m, Silum gegen Altes Tunnel, Sücka 
Geis10ch 1460 m, Triesenberg Weid 1400 In, 

Silum-Bargella 1550 m, Gasenzawald 1430-
1540 m, Jägerweg-Heuberg 1400- 1500 m; 

VII Plankner Garse11i 1000-1300 m, Steg 
Schindelholz 1300 m, Steg under da Bär
gichöpf 1480 m, Saminatal 1200-1300 m; 

VIII Steg Berglewald 1400-1700 m, Valüna 
Rettaweg um 1500 m, Underem Hanaspil 
1400m; 

X Vordervalorsch Fölitola 1490 m; 
XI LawenatobeI12oom,Lawena-Tuass 1420m 

Nicht mehr nachgewiesen: -



Nachbarschaft: 

GR: Churer Rheintal 
Bündner Herrschaft 

SG: Oberland 
Alvier-Churlirsten 
Säntis-Gebiet 

V: III-Gebiet 
Bregenzer Ach-Gebiet 

Neotlia nicllls-{/I'is 

Beobachtungsdaten: 

Fu ndort 

Ruggell Schneggenäule 
Schwabbrünnen Äscher 

Duxwald ob Schaan 
Vaduz Mühleholzrüfe 
Vaduz Waldhotel 
Vaduz Stieg 
Triesner Forst 
Badtobelrüfe 
Balzers Oksaboda 
Schellenberg Borscht 
Schellenberg Gantenstein 
Schaanwald Kracherwald 
Vaduz lraggell-Barahalde 
Schlosswald-Frommenhaus 
Strasse Frommenhaus 
Erblerüfe 
Profatschengwald 
Triesen Wisseheld 
Triesen Scherriswis 
Wedhusegg unter Magrüel 
Elltal Anell 
Gafadura 
Masescha-Philosophenweg 

Matu 
Gatlei-Fürstensteig 
Silum-Altes Tunnel 
Sücka Geisloch 
Saminatal 
Steg Berglewald 
Valüna Rettaweg 
Lawenatobel 

um 
1920 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

85 86 

xx 
xxx 

xx 
xxxx 
xxx 

xx 
xx 

xxx 
xxx 
xx 
xxx 

xx 

xx 
xx 
xx 
xx 
x 

xxx 

um 
1980 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

87 

xx 
xx 

Bemerkungen: 
Murr erwähnt N. nidlls-ll\'is mr. giandllioSl/ 
G, BECK am Schellen berg, Vor allem in den 
rheintalseitigen Wäldern ist N. nidlls-al'is über
all anzutreffen. sowohl im Laub- als auch im 
Nadelwald. auch an vielen weiteren. nicht ver
merkten Stellen, 

88 89 90 Datum 

x 5,5, 

x xx 9.8. vb .. 
24.6. 

xx 22.5 .. 6.8. vb. 
xx 3.6 .. 15.6. 
xxx. 

1.6. 
12.6. 
6.6. 

xx 11.6. 
17.5. 
18.6. 

xx 15.6. 
xx 3.6 .. 15.6. 
xx 4.6 .. 15.6. 

5.6. 
13.6. 

x. 
x 23.6. 

18.6. 
xx 14.6. 

9.6. 
9.7. 
5.7. 
21.6. 
3.8. 

x. 
x. 

24.7. 
29.7. 

x 24.7. 
6.6. 
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Fu ndor! 91 92 93 94 95 96 Datum 

Balzers Allmein beim Stall 3 13.5. 
Balzers Eggerswald 3 14.5. 
Balzers Freiaberg xx 24.5. 
Planken Etitobel xx 14.6.,17.7. 
Vaduz Tid xxx 19.6. 
Vaduz Wildschloss xx 15.5. 
Grüscha x 26.6. 
Mäls Hölzle xx 8.7. 
Alpila gegen Oberplanken xx 21.8. 
Foppa Tela 5.8. vb. 
Triesenberg Weid x 28.6. 
Silum Bargella xx 25.6. 
Gasenzawald xx 25.6. 
Jägerweg-Heuberg xx 9.7. 
Plankner Garselli/Fall xx 19.7. 
Steg Schindelholz xx 16.7. 
Steg under da Bärgichöpf x 7.9. 
Underem Hanaspil xx 6.9. 
VordervaJorsch Fölitola 16.8. 
Lawena-Tuass xx 5.8. 
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GATIUNG: EPIPACTIS ZINN (1757)* 

EPIPACTIS ATRORUBENS (HOFFM. EX BERNH.) BESSER -

BRAUNROTESTENDELWURZ 

~ 
<SOOmiIM 

>soo ... ü.M 

>UlOmüM 
".'. >15OOm1lN 

IDlOrniiM 

Geographische Verbreitung: 
Europa von der borealen zur submeridionalen 
Zone, ostwärts bis Zentralsibirien, selten im Kau
kasus 

Standortangaben: 
lichte Laub- und Nadel-(Föhren)wälder (Zahn
wurz-Buchenwald, Alpendost-Fichten-Tannen
wald, Zwergbuchs-Fichtenwald, Schneeheide
Föhrenwald, Bergföhrenwald), Mager- bis Halb
magerwiesen, an überwachsenen Stellen zwi
schen Geröll, auf lockeren, trockenen Böden auf 
Kalk oder anderem basischem Gestein (pH 
7.5-9) 

Blütezeit: 
Mitte Juni bis August 

Höhenverbreitung: 
445-2030 m, nachgewiesen 445 m (Rheindamm 
Schaan) bis 2000 m (Kuhgrat) 

Rote Liste : -

Fundortangaben: 
RlCHEN 1897: sehr häufig 
MURR 1923: häufig bis in die Voralpen, beson
ders auf Kalk. Typus der Föhrenbestände. z. B. 
noch zwischen dem Krummholz vor Malbun 
GANSS 1953. 1954: Kiefernwald zwischen 
Schaan-Vaduz, Masescha, Silum. Gaflei 
SEITIER 1977 dazu: Schwabbriinnerriet 446 m, 
auf den unteren Hängen an geeigneten Stellen 
auch heute noch verbreitet von 600 bis 1500 m. 
Saminatal beidseits bis 1700 m. E Schönberg bis 
2000 m, Malbun in Föhrenwäldem 1350-1740 m, 
Älple bis Gapfahl 1800 m, S Galinakopf bis 
1900 m, Lawena 1235 m, Drei Schwestern
Garselli-Fürstensteig bis 2030 m, [Mockawald 
ob Tid 1385 m] 
Weitere Angaben: Vaduz Barahalde (Juli 1950. 
Herbar Lienert), Schlosswald Vaduz (HR um 
1960). Lawena 1500 m (WK 1972), Rheindamm 
Balzers (EW 1976.3 Ptl). Rheindamm (WALD
BURGER 1983), Schaan Gaschlo. Alpila, Kulm 
Silum (KW 1983-1984) 

* altgriechischer Name einer Schmarotzerptlan
ze, vielleicht Orobanche 

157 



Fundort: Triesenberg 
Flunlome: Bleiko (Silumer Kulm), 11. 08. 1985 

Fundort: Vadu~ 
Flumamc: Quaderröji, 16. 07. 1984 
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Nachgewiesene Vorkommen: 

Tal: 
" Duxweg Schaan-Vaduz und Rüfen 560-

600 m. Rheindamm Schaan (KW). Rhein
damm Balzers 490 m. Balzers Eggerswald 
550-600 m 

Untere Hanglagen: 
IV Schaan oberhalb Krüppel um 1100 m. 

Vaduz Mühleholzrüfe 600 m aufwärts. 
Frommenhaus Laubloch 790 m. Lawena
strasse 800-1200 m. Triesen Forsthaus bis 
Vogelsang 600-XOO m. Balzers Andwegle 
600 m aufwärts (WK). Hettabörgle 740 m: 

V Mäls Hölzle 720 m. Ellwald 600 m 

Alpen: 
VI Weg nach Gafadura. Oberplanken-Matona 

120()-1400 m. Alpila bis 1500 m (KW). 
Gnalp 1250 m. Matu 1380 m. Gallei Falla
boda 1380 m. Foppa-Tela 1360-1400 m. 
Fürstensteig bis 1700 m. Silum 1500 m. 
Silum gegen Barge1la 1500-1650 m. Silum 
gegen Altes Tunnel 1420-1470 m; 

VII gegen Kuhgrat bis 2000 m. Silumer Kulm 
Bleika 1530 m (KWJ. Saminatal 1000-
1200 m. Branntweintobel 1000-1050 m. 
Sieben-Eggen-Weg 1350 m. Steg gegen 
Bergle bis 1800 m; 

VlII Sücka-Schwemmi 1440 m. Underem 
Hanaspil 1400 m; 

Epipactis atrorubens 
Beobachtungsdaten: 

Fundort 85 86 

Dux weg Schaan-Vaduz xx 
Vaduz auf der Rüfe x 
Schaan Rheindamm 
Rheindamm Balzers 
Balzers Eggerswald 
Schaan oberhalb Krüppel 
Vaduz Mühleholzrüfe 
Balzers Andwegle 
Weg nach Gafadura x 
Alpila x 
Poppa-Tela xx 
Gallei-Fürstensteig xx 
gegen Kuhgrat 
Silumer Kulm (Bleika) x 
Saminatal 
Sücka-Schwemmi 
Steg gegen Bergle xxx 

87 

x 

xx 

xx 

IX Malbun gegen Sass 1600-1700 m; 
X Vordervalorsch Fölitola 1390 m. Mittler

valorsch Brandeck 1400 m. Valorsch Riet
le 1400 m; 

XI Lawena um Kolplatz 1400 m 

Nicht mehr nachgewiesen: -

Erloschen : -

Nachbarschaft : 

um um 
1920 1980 

GR: Churer Rheintal + + 
Bündner Herrschaft + + 

SG: Oberland + + 
Alvier-Churfirsten + + 
Säntis-Gebiet + + 

V: lll-Gebiet + + 
Bregenzer Ach-Gebiet + + 

Bemerkungen: 
E. atrorubellS hat besonders in den Alpen ein 
ziemlich verbreitetes Vorkommen. An den ange
gebenen und vielen weiteren Stellen. In den 
unteren Hanglagen kommt sie nur spärlich vor. 

88 89 90 Datum 

20.7. 
31.7. 
5.7. 
24.6. 
9.8. 

xx 5.8. 
x 15.6. Kn. 

xxx 24.7. 
18.X. 

xx 15.8 .. 5.8. 
xx. xx. 1.8. 
xx. xx. 3.8. 

xx 5.8. 
11.8. 

x 24.7 .. 18.8. 
x 1.9. vb. 

11 .8. 
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Fundort 85 86 87 88 89 90 Datum 

Malbun gegen Sass xxx xxx. xxx. xx 11.8 .. 19.7. 
Lawena Kolplatz x 29.8. vb. 

Fundort 91 92 93 94 95 96 Datum 

Frommenhaus Laubloch 12.7. 

Lawenastrasse 5 xx 5.8., 10.9. vb. 
Triesen Forsthaus-Vogel sang xx 24.7. 
Balzers Hettabörgle xx 27.7. 
Balzers Hölzle x 8.7. 
Ellwald 14.6. 
Oberplanken-Matona x 8.8. 
Gnalp 2 27.7. 
Matu Vorderer Bach x 3.8. 
Gatlei Fallaboda x 3.8. 
Silum xxx 9.7. 
Silum gegen Bargella xx 9.8. 
Silum gegen Altes Tunnel xx 15.8. 
Branntweintobel xx 2.8. 
Sieben-Eggen-Weg 2 7.7. Kn. 
Underem Hanaspil xx 6.9. vb. 
Vordervalorsch Fölitola x 16.8. 
Mittlervalorsch Brandeck x 16.8. 
Valorsch Rietle 3 14.7. 
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GAITUNG: EPIPACTIS ZINN (1757) 

EPIPACTIS HELLEBORINE (L.) CRANTZ - BREITBLÄITRIGE 

STENDELWURZ 

I 
<500rnüM 

: 1500m.ü.t-A 
.: ; 11OOOrru1M 
"l'.:'. 115OOm.UJ\I 

1:!XX)m.üM 

Geographische Verbreitung: 
Europa von der meridionalen bis zur borealen 
Zone, östlich bis Zentralsibirien, Kaukasus bis 
Pakistan und Turkestan 

Standortangaben: 
Laub- und Nadelwälder (Lungenkraut-, Zahn
wurz-, Tannen-Buchenwald, subalpiner Ahorn
Buchenwaid, Farn-Tannenmischwald, Alpen
dost-Fichten-Tannenwald, Zwergbuchs-Fich
tenwald, Schneeheide-Föhrenwald, Bergföhren
waid), auch auf halbtrockenen Wiesen, nicht zu 
saure bis schwach basische Böden (pH 5.4-8.2) 

Blütezeit : 
Juli bis September 

Höhenverbreitung: 
446-1890 (?) m, nachgewiesen 446 m (Schwab
brünnen) bis 1650 m (Weg zum Fürstensteig) 

Rote Liste: -

Fundortangaben: 
RICHEN 1897: häufig in den Wäldern bis in die 
Voralpen 
MURR 1923: in Wäldern sehr häufig bis in die 
Voralpen 
GANSS 1953, 1954: häufig, Schlosswald, Schwe
fel gegen Triesen 
SEITTER 1977 dazu: Schwabbrünnen im Auen
wald 446 m, auf der Westabdachung der West
kette, besonders im Rüfenwald verbreitet 500-
1300 m [Schaanwald Bürstenwald 600-900 m, 
Lattenwald ab 1200 m, Müleholz 500-600 m. 
Schaan-Planken 620 m, Letze gegen Schloss Va
duz 560-800 mJ, Eschnerberg 640 m, Gafadura 
bis 1500 m, Lawena 500-1250 m, unteres Sami
natal 950-1100 m, Sücka-Heubühl bis 1600 m. 
[Bargella 1890 ml 
Weitere Angaben: Triesenberg (28. 8. 1896, Her
bar G. v. Beck), Balzner Allmeind (WALD
BURGER 1984), Schwabbrünnen-Äscher (BIE
DERMANN 1988, dort als atrorubens bezeich
net). Äscher (KW) 
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Nachgewiesene Vorkommen: 

Tal: 
I Schwabbrünnen-Äscher (JE, KW); 
11 Naturlehrpfad ob Schaanwald 550 m, 

Schaan Forstwald (KW), Vaduz Waldho
tel-Dux 560-600 m, Vaduz Schlosswald, 
Vaduz Schwefel 580 m, Triesner Forst um 
500 m, Balzers Eggerswald 560-600 m 

Untere Hanglagen: 
IV Kracherwald ob Schaanwald 700-1000 m, 

Efiplanken 930 m, Ob Oberplanken 1050-
1150 m, Schaan ob Krüppel um 1100 m, 
Vaduz Mühleholzrüfe 600-700 m, Vaduz 
Barahalde 800 m, Erblerüfe 750 m, Erble 
970 m, Rotabodnerwald 1000-1080 m, 
Profatscheng 1150 m, Wangerberg 883 m, 
Triesen Scheris 800-900 m, Triesen Forst
haus 600 m, Weldhusegg unter Magrüel 
600-800 m, Balzers Grashalda (KW), Bal
zers Hettabörgle 740 m, Balzers Tobel 
Uszog 1000 m; 

V Ellwald 600-700 m 

Alpen: 
VI Gafadura, Oberplanken Matona 1200-

1400 m, Weg nach Matu 1380 m, Weg zum 
Fürstensteig bis 1650 m, Profatschenger 
Halda 1360 m, Masescha Philosophen weg 
1250 m, Foppa Tela 1370 m, Silumer Kulm 
1530 m, Silum Alpelti 1450 m; 

VII Saminatal 950-1100 m, Steg Wisli 1320 m, 
Steg im Verbotna 1340 m, Branntweinto
bel 1000-1050 m; 

IX Malbun Sassweg 1650 m; 
XI Lawena Rinderwald 1300 m, Lawenatobel 

vor Tuasswand 1200 m 

Nicht mehr nachgewiesen: 
ob Bargella bei 1890 m, Eschnerberg 640 m 

Erloschen: -

Fundort: Balzers 
Flurname: Eggerswald. 13.07. 1990 
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Fundort: Schaan 
Flumame: Forsthalde. 31. 07. 1986 

Nachbarschaft : 

GR: Churer Rheintal 
Bündner Herrschaft 

SG: Oberland 
Alvier-Churfirsten 
Säntis-Gebiet 

V: Ill-Gebiet 
Bregenzer Ach-Gebiet 

EpipaClis helleborine 
Beobachtungsdaten: 

Fundort 

Schwabbrünnen-Äscher 
ob Schaanwald 
Schaan Forstwald 
Waldhotel-Duxweg 
Vaduz Schlosswald 
Vaduz Schwefel 
Triesner Forst 
Balzers Eckerswald 
Kracherwald 
Schaan ob Krüppel 
Vaduz Mühleholzrüfe 
Barahalde 
Profatscheng 
Weldhusegg unter Magrüel 
Balzers Grashalda 

um 
1920 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

85 86 

10 

x 
xx 

um 
1980 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

87 

x 

xx. 
xx 

x 
x 

x 

Bemerkungen: 
Als var. viridiflora RCHB. Vaduz-Schwefel 
(SEITIER 1977 unter Bezug auf Murr), vgl. 
auch GANSS 1954: Schwefel unterhalb Absteig
quartier. Des weiteren E. alropurpurea x E. lati
folia (MURR 1923 rev. MS). E. helleborine ist 
vielgestaltig und sehr verbreitet (auch an weite
ren nicht vermerkten Stellen), kommt jedoch 
meist vereinzelt vor. Ein Fundvermerk Seitters 
für Bargella bei 1890 m wäre noch zu bestäti
gen. Das Vorkommen der E. helleborine nahe
stehenden Art Epipaclis leptochila ist fur Liech
tenstein noch abzuklären. 

88 89 90 Datum 

x. 14.8., 15.8. 
x 3.9. vb. 

31.7. 
xx. xx. xxx 3.8.,6.8. 

19.8. 
x 13.6. Kn. 

19.8. 
9.8. 

x 15.6. Kn. 
x 5.8. 
xx 15.6. Kn. 
x 15.6. Kn. 

8.8. 
xx 14.6. Kn. 

x 13.7. 
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Fundort 85 86 87 88 89 90 Datum 

Ellwald xx 31.7. 
Gafadura x 18.8. 
Weg gegen Matu x 10.8. 
Weg zum Fürstensteig x 6.8. 
Saminatal x x 24.7., 18.8. 
Malbun Sassweg x 6.8. 

Fundort 91 92 93 94 95 96 Datum 

Efiplanken xx 7.8. 
Ob Oberplanken xx 19.8. 
Frommenhaus Erblerüfe 2 5.8. 
Erble 20.8. 
Rotabodnerwald xxx 16.8. 
Wangerberg Kehre x 11 .8. 
Triesen Scheris xxx 11 .8. 
Triesen Forsthaus x 25.7. 
Balzers Hettabörgle xx 27.7. 
Balzner Tobel, Uszog xx 25.8. 
Oberplanken-Matona x 8.8. 
Profatschenger Halda 2 24.8. 
Masescha Philosophenweg 2 27.7. kn. 
Foppa Tela 18.8. 
Silumer Kulm 5.8. 
Silum Alpelti [8.8. 

StegWisli 3 4.8. 
Steg im Verbotna 5 10.9. 
Branntweintobel x 2.8. 
Lawenatobel Tuasswand x 18.8. 
Lawena Rinderwald 8 5 10.9.,18.8. 
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GATTUNG: EPIPACTIS ZINN (1757) 

EPIPACTIS MUELLERI GODFERY - MÜLLERS STENDELWURZ 

Geographische Verbreitung: 
West-, Mittel- und nördliches Südeuropa, ost
wärts bis in die Slowakei 

Standortangaben: 
Waldränder, an Wegrändern in lichten Misch
wäldern, bevorzugt auf Kalk 

Blütezeit: 
Juli bis August 

Hähenverbreitung: 
630 m (Schaan Fosthalde) bis 700 m (Efisalf
Fanola) 

Rote Liste: 
vom Aussterben bedrohte Art 

Fundoftangaben: 
RICHEN 1897:
MURR 1923:
GANSS 1953, 1954:
SEITIER 1977: -
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Fundon: Schaan 
Flurname: Forstrüje, 1997 
(Foto: Louis Jäger) 

Fundort: Schaan 
Flurname: Forstrüje, 29. 07. /986 
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Nachgewiesene Vorkommen: 

Tal : -

Untere Hanglagen: 
IV Schaan Forslhalde (Efiplankentobel) 630 m, 

Schaun Etisalf-Fanola 700 m 

Alpen: -

Nicht mehr nachgewiesen: -

Erloschen: -

Epipactis muelleri 
B eo bach tu ngsdaten: 

Fundort 85 86 

Schaan Forsthalde 2 

Fundort 91 92 

Schaan Forsthalde 
Schaan Efisalf-Fanola 

87 

93 

Nachbarschaft: 

um um 
1920 1980 

GR: Churer Rheintal + 
Bündner Herrschaft + 

SG: Oberland 
Alvier-Churfirsten + 
Säntis-Gebiet 

V: III-Gebiet 
Bregenzer Ach-Gebiet 

Bemerkungen : 
Die Art wurde neu in diese Auflage aufgenom
men. Bisher nur zwei zuverlässige Angaben aus 
Liechtenstein (KW 1986; PR 1996). Weitere 
Vorkommen sind bisher nicht bekannt gewor
den. 

88 89 90 Datum 

29.7.,5.8. 

94 95 96 Datum 

10 22.7. 
1 30.7. 
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GATTUNG: EPIPACTIS ZINN (1757) 

EPIPACTIS PURPURATA SMITH - VIOLETTE STENDELWURZ 

Rote Liste: 
vom Aussterben bedrohte Art 

Fundortangaben: 
RICHEN 1897:-
MURR 1923: ob Vaduz eine wahrscheinlich hier
her gehörende Ptlanze (JM rev. MS) 
GANSS 1953, 1954: über Triesen (Anfang Au
gust 1954), Kiefernwälder nördlich von Vaduz 
(Ende August) 
SEITTER 1977 dazu: -
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Geographische Verbreitung: 
Mittel- und Südosteuropa, östlich bis Litauen, 
Polen und Moldaurepublik 

Standortangaben: 
Schattige Laubwälder, auf Kalkböden (pH 5.4-
8.2) 

Blütezeit: 
August 

Hähenverbreitung: 
758 m (Schaan Etisalt) bis 800 m (Schaan Tscha
gälries) 



Nachgewiesene Vorkommen: 

Tal: -

Untere Hanglagen: 
IV Schaan Etisalf758 m. Schaan Tschagälries 

800 m 

Alpen: -

Nicht mehr nachgewiesen: 
ob Vaduz. über Triesen 

Erloschen: -

Nachbarschaft: 

um um 
1920 1980 

GR: Churer Rheintal 
Bündner Herrschaft 

SG: Oberland 
Alvier-Churlirsten (+) 

Säntis-Gebiet 
V: Ill-Gebiet 

Bregenzer Ach-Gebiet 

Bemerkungen: 
E. purpurata soll an gleichen Standorten deut
lich später als E. helleborine blühen. vor allem 
im tieferen Wald. Sie wird von einigen Autoren 
(z. B. SUNDERMANN 1980) als Subspezies von 
E. helleborine geführt. Wir fanden 1985-1990 
eine einzige Pflanze. die vielleicht E. purpllrala 
zuzuordnen ist (Quaderrüfedamm 590 m. 6. 8. 
1990). Auch sonst gibt es aus der Region nur 
eine. ebenfalls nicht gesicherte Angabe am 
Alvier (SEITTER 1989). Jeweils zwei sichere 
Funde stammen jedoch aus 1995 und 1996. 

EpipaClis pllrpllrata 
Beobachtungsdaten: 

Fu ndort 91 92 93 

Schaan Efisalf 
Schaan Tschagälries 

Fundort: Schaan 
Flurname: Plankner Efisalj. 08. 08. 1999 
(Foto: Jürgen Deuble) 

94 95 96 Datum 

2 3 8.8 .. 12.8. 
2 4 8.8 .. 12.8. 
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GAITUNG: EPIPACTlS ZINN (1757) 

EPIPACTIS PALUSTRIS (L.) CRANTZ - SUMPF-STENDELWURZ 

Rote Liste: -

Fundortangaben: 
RICHEN 1897: im Rheintal häufig 
MURR 1923: auf Sumpfwiesen sehr häufig und 
oft in grosser Menge 
GANSS 1953, 1954: zu Hunderten auf dem Bin
nendamm bei Bendem unter der Rheinbriicke 
(Juli 1952), sehr häufig im Ried, am Rand des 
Fussballplatzes Vaduz 
SEI1TER 1977 dazu: stellenweise reichlich in 
allen noch vorhandenen Riedwiesen der Talebene 
[Ruggelleniet, SO GrossIiet Vaduz] und auf dem 
Rheindamm von Balzers bis Ruggell, Triesen 
Matilaberg 520-560 m, Saminatal unterhalb Steg 
1200 m; Eschner BannIiet (SEI1TER 1976) 
Weitere Angaben: Schaaner Au (27. 6. 1896, 
Herbar G. v. Beck), Triesen Maschlina 465 m, 
ßendem Selemähder 440 m (HR um 1960); Rug
geiler Riet (BZG '71 1972), Schwabbriinnen
Äscher (ßZG '72 1973), Saminatal gegen Schin
delholz (UR um 1980), Rheindamm Schaan 
Rheinau (KW 1982) 
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Geographische Verbreitung: 
Europa und Vorderasien, östlich bis Zentral
sibirien, Kaukasus, Westpersien 

Standortangaben: 
Sumpfwiesen, Quellhänge, zuweilen auch 
trockene Standorte. schwach saure bis basische 
Böden (pH 6.5-8.5) 

Blütezeit : 
Ende Mai bis Juli 

Hähenverbreitung: 
430 m (Ruggelleniet) bis 1270 m (Saminatal 
Schindelholzl 



Fundort: Schamz 
Flurname: Äscher; 20. 07. 1984 

Nachgewiesene Vorkommen: 

Tal: 
I Bangser Feld, Ruggeller Riet, Schwert

wüerts Zepfel, Schwabbrünnen, Äscher 
Süd 445 m, Eschen Bannriet; 

II Rheindamm Ruggell Kanaleinmündung, 
Mittler Schaanwald Rüfegass 500-510 m 
(EW), Hinter Schaanwald Hangwesa 495 m, 
Schaanwald Waldhof 450 m, Bahndamm 
bei der Nendler Rüfe, Triesen Matilaberg, 
Triesen Poskahalda 580 m, Rheindamm 
Triesen-Balzers 470 m (WK), Rheindamm 
Balzers 490 m 

Untere Hanglagen: 
V Mäls Hölzle 720 m 

Alpen: 
VII Saminatal Rieter 1260 m (EWJ, Saminatal 

Schindelholz 1220-1270 m 

Nicht mehr nachgewiesen: 
Binnendamm Bendern 

Erloschen: 
Bendem, Selemähder, Schaaner Au, Triesen Ma
schlina bei Sl. Wolfgang 

Nachbarschaft: 

um um 
1920 1980 

GR: Churer Rheintal + + 
Bündner Herrschaft + + 

SG: Oberland + + 
Alvier-Churtirsten + + 
Säntis-Gebiet + + 

V: III-Gebiet + + 
Bregenzer Ach-Gebiet + + 

Bemerkungen: 
Mit dem Rückgang des Riedes ist auch E. paillst
ris an vielen Stellen zurückgegangen. An Fund
stellen in den Alpen ist bisher nur das Saminatal 
bekannt geworden. 
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Fundort: Schaan 
Flurname: Äscher; 07. 07. 1985 

Epipactis palustris 
Beobachtungsdaten: 

Fundort 85 86 87 88 89 90 Datum 

Bangser Feld x 24.6. Kn. 
Ruggeller Riet xxx 26.6. 
Schwabbrtinnen xxx xxx xxx 20.7.,23.6. 

Äscher Süd xxx xx 15.7.,24.6. 
Eschen Bannriet xxx 4.6. 
Rheindamm Ruggell xx 24.6. Kn. 
Schaanwald Rüfegass xx x 18.5.,24.6. 
Schaanwald Hangwesa xx xxxx 3.6. Kn., 24.6. 
Bahndamm Nendeln xx 24.6. 
Triesen Matilaberg xx xx xx 30.6., 2.9. vb. 

23.6. Kn. 
Rheindamm Triesen x xx 28.7.,23.6. Kn. 
Rheindamm Balzers x 7.8. vb. 
Saminatal Rieter x 5.7. 

Fundort 91 92 93 94 95 96 Datum 

Schwertwüerts Zepfel xx 2.6. Kn. 
Schaanwald Waldhof xx 28.6. 
Triesen Poskahalda 4 29.6. 
Mäls Hölzle 5 26.6. 
Saminatal Schindel holz xxx xxx 2.8., 16.7. 

172 



GATTUNG: EPIPACTIS ZINN (1757)* 

EPIPACTIS MICROPHYLLA (EHRH.) Sw. - KLEINBLÄTTRIGE 

STENDELWURZ 

i 
<500 rn.ü.M 

. >500m.a.N 

>1OOOm.aM 
. ,. 1f500m.QM 

1:.mom.üM 

Geographische Verbreitung: 
Europa ohne den Norden, im Osten bis Kauka
sus und Nordpersien 

Standortangaben: 
trockene vegetationsarme Buchenwälder (Zahn
WUTZ-, Weisseggen-, Tannen-Buchenwald), auf 
Kalk (pH 7.5-7.9) 

Blütezeit: 
Mitte Juni bis August 

Höhenverbreitung: 
520-1230 m. nachgewiesen 580 m (Ipsweg Va
duz) bis 1230 m <Oberplanken gegen Matona) 

Rote Liste: 
seltene Art 

Fundortangaben: 
RICHEN 1897:-
MURR 1923: im Buchenwalde, im Schlosswald 
ob Vaduz, ob Triesen am Weg nach Lawena; ob 
Schloss Liechtenstein (MURR 1908 c) 
GANSS 1953, 1954: ob Triesen am Weg nach 
Lawena, Schlosswald (ca. 12 Exemplare August 
1954), Frommenhaus im Buchenwald am Wald
weg nach Vaduz 
SEITfER 1977 dazu: heute: Balzers am südli
chen Rand der Balzner Rüfe im Buchenwald ca. 
20 Pflanzen, Eckerswald am Hellabörgleweg 
lokal reichlich 700-760 m (Juli 1975) 
Weitere Angaben: Waldweg vom alten Frommen
hausweg zum Erble 780 m, Vaduz Stieg 520 m, 
ob Balzner Allmeind 540 m (HR um 1960); 
Schaan Krüppel 820 mund Gaschlo-Alpila
ecken 900- 1065 m (6. 8. 1981 reichlich, EW; 
vgl. auch WALDBURGER 1982) 
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Fundort: Balzers 
Flurname: Grashalde, 23. 06. 1999 
(Fotos: Jiirgen Deuble) 
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Nachgewiesene Vorkommen: 

Tal: 
II Vaduz beim Ipsweg-Schlossweiherweg 

580 m 

Untere Hanglagen : 
IV Efiplanken 900 m, Efiplankentobel 900-

950 m, Schaan Vorder Ga~chlo 700 m, 
Schaan Kröppel-Gaschlo 800-900 m, 
Schaan Fanola 700 m, Schaan Alpila
Ecken 980 m, Waldweg Frommenhaus 
gegen Erble 780 m, Tuasstobel 1000-
1100 m, Balzers Grashalde 670 m (EW), 
Balzers Eggerswald am Hettabörgleweg 
um 700m 

Alpen : 
VI Oberplanken gegen Matona 1200-1230 m 

Nicht mehr nachg e wiesen : 
Vaduz Stieg, Balzner Rüfe 

Erloschen : -

Epipactis microphylla 
Beobachtungsd a ten: 

Fundort 85 86 

Vaduz Ipsweg 
Alpilaecken 
Frommenhaus-Erble 
Balzers Grashalde 
Balzers Eggerswald 

Fundort 91 92 

Efiplanken 
Efiplankentobel 
Schaan Fanola 
Schaan Vorder Gaschlo 
Schaan Kröppel-Gaschlo 
Lawena Tuasstobel 

Oberplanken-Matonahütte 

87 

3 

x 

93 

10 

Nachbarschaft: 

um um 
1920 1980 

GR: Churer Rheintal + 
Bündner Herrschaft (+) + 

SG: Oberland 
Alvier-Churfirsten + (+) 
Säntis-Gebiet + + 

V: Ill-Gebiet + + 
Bregenzer Ach-Gebiet 

Bemerkungen : 
E. microphylla ist selten, es sind jedoch eine ganze 
Reihe neuer FundsteIlen bekannt geworden. 

88 89 90 Datum 

2 13.6. 
15 19.8.,5.8. vb. 
I 15.6. Kn. 

12.7. 
9.8., 11.6. 

94 95 96 Datum 

25 20 21.7., 20.6. 
2 17.7. 

20.6. 
23.8. 

12 5 21.7.,26.8. vb. 
2 5.8., 10.9. vb. 

18.8. 
30 8.8., 21.7. 
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GATTUNG: CEPHALANTHERA RICH. (1818)* 

CEPHALANTHERA DAMASONIUM (MILLER) DRUCE - BLEICHES 

WALDVÖGLEIN 

Rote Liste: 
seltene Art 

Fundortangaben: 
RICHEN 1897: selten im Rheintal; ober Vaduz 
(Herbar Ohnesorge) (RICHEN 1897 b) 
MURR 1923: kalkliebend, besonders im Bu
chenwald, sehr verbreitet bis ins Elltal am Flä
scherberg (SK) und gegen Lawena 
GANSS 1953, 1954: Vaduz-Triesenberg oder 
der Strasse beim Fürst Johann Denkmal, Bu
chen- und Mischwälder bis gegen 1000 m 
SEITIER 1977 dazu: ob Vaduz (TO 1890-
1900). in Föhrenwäldem der unteren Hänge von 
Schaan bis Balzers 500-780 m [Andstein, Dux
platz ob Schaan 610 m, über Triesenbergerstras
se 760 m, Vaduz Schlosswald über Friedhotl. 
Strasse nach Planken 620-750 m zerstreut, 
[Maseschagrat 1200 m] 
Weitere Angaben: Saminatal (DALLA TORRE 
1906 [HSch 1892]), Balzers Senne am Wald
rand 600 m (WK 1971), Ellhorn am Waldweg 
558 m, Balzers Gamslafina, Oberplanken Hir
schenhag 1055 m. Scherriswis-Maschera 1100-
1150 m (EW 1982); Schaaner Forst (KW 1984) 
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I 
<500mOM 

>500mü.M 

>1OOOnÜlM 
"', >15OOmQ.M 

>axJOmüM 

Geographische Verbreitung: 
Europa und Vorderasien von der meridionalen 
bis zur temperaten Zone, Kaukasus, Nordper
sien 

Standortangaben: 
Kalkbuchenwälder, auch in Gebüschen und 
Nadelwäldern (besonders Bergseggen-, Alpen
dost- und Blaugras-Buchenwald, Orchideen
und Schnee heide-Föhren wald), neutrale bis 
schwach basische Böden (pH 7-8) 

Blütezeit: 
Ende Mai bis Anfang Juli 

Höhenverbreitung: 
465 m (Vaduz Quäderle) bis 1480 m (Tuasteil) 

* kephalos. Kopf, und anthera: beides griech., 
wohl wegen der Anthere. die der Columna wie 
ein Kopf, durch da"; Filament wie durch einen 
Hals abgesetzt, aufsitzt 



Fundort: Vaduz 
Flurname: Eigena Wald, 01. 05. 1990 

Nachgewiesene Vorkommen: 

Tal: 
II Schaan Forsthalda 540 m (KW), Vaduz im 

Quäderle 465 m, Vaduz Rheinbergerstras
se 540 m (HpS l, Vaduz Letzi 590 m, Vaduz 
Waldrand Schlosswiese 570 m, Vaduz über 
Friedhof Ipsweg, Vaduz Absteigquartier 
600 m, Vaduz Schwefel, Triesen Matschils 
580 m (HpS), Triesen Forst um 500 m, 
Badtobelrüfewald 500-600 m, Auwald 
beim Rheindamm Triesen-Balzers 470 m, 
Rheindamm Triesen-Balzers 470 m (EWI 
WK), Balzers Oksaboda 550 m 

Untere Hanglagen : 
IV Kracherwald ob Schaanwald 800-1000 m, 

Strasse nach Planken 620-750 m, Planken 
Rundweg 760 m, Oberplanken 940 m, Efi
plankentobel 750-950 m, Alpilaecken um 
1000 m, Vaduz Zepfelwald 730 m (KW), 
Grüschaweg vor der ersten Wiese 700 m, 
Vaduz Schlosswald und Eigena Wald 650-
900 m, Vaduz Unterforst 600-640 m, Va
duz Iraggell 600-700 m, Vaduz ob Platz 
730 m, Strasse gegen Frommenhaus 760 m, 
Strasse gegen Triesenberg beim Fürst 
Johann Denkmal 760 m, Triesenberg 
Eichholz 680 m, Frommenhaus am Band 
800 m, Frommenhaus Mattla 910 m, From
menhaus Bühel 800 m, Erblerüfe 950 m, 
überm Erble 980 m, Wangerberg underem 
Bord 840 m, Scherriswis Triesen 980 m, 
Triesen Steinbruch 620 m (EW), Weldhus
egg unter Magrüel 600-800 m, Wisscheld 
bis Magrüel 750-920 m, Weg nach Lawe
na um 1000 m, Balzers Grashalda 690 m 
(KW); 

V Ellholz 605 m (KW), Matheid 760 m 

Alpen : 
VI Alpila bis 1400 m, Strasse nach Steg vorm 

Tunnel 1260 m; 
XI Lawena Rinderwald 1350 m, Lawena Wiss 

Röfi 1400 m, Tuasteil 1480 m (MB) 

Nicht mehr nachgewiesen : 
Saminatal 

Erloschen : -
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Fundort: Schaan 
Flurname: Obera Forst. 11. 06. 1984 
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Nachbarschaft: Bemerkungen: 

um um C. damasonium kommt bei uns an vielen geeig-

1920 1980 neten Stellen, jedoch immer nur verstreut vor, 

GR: Churer Rheintal + + 
Vorwiegend auf den unteren Hanglagen. Bisher 

Bündner Herrschaft + + 
nur wenige Angaben für das Alpengebiet und 

SG: Oberland + (+) keine jenseits des Kamms der Westkette, jedoch 

Alvier-Churtirsten + + 
1892 einmal ftir das Saminatal erwähnt. Kar-

Säntis-Gebiet + + 
teneintrag «Saminatal>,: ungenau wegen fehlen-

V: ll\-Gebiet + + 
der näherer Angaben. 

Bregenzer Ach-Gebiet + + 

Cephalanthera damaolliwn 
Beobachtungsdaten : 

Fu ndort 85 86 87 88 89 90 Datum 

Schaan Forsthalda 4 1.6. 
Vaduz Letzi xx x 20.5.,2.6. 
Vaduz Schloss Waldrand x 13.6. 
Vaduz Ipsweg 13.6. 
Vaduz Absteigquartier 1.6. 
Vaduz Schwefel 13.6. 
Triesen Forst x 12.6. 
Badtobelrüfewald xx 6.6. 
Auwald Balzers 14.7. 
Rheindamm Triesen x. 
Balzers Oksaboda xx. x. x 11.6. 
Schaanwald Kracherwald x 15.6. 
Strasse nach Planken x 28.7. vb. 
Alpilaecken 6 5.8. vb. 
Vaduz Zepfelwald x 14.6. 
Grüschaweg 4 x. 2.6. 
Vaduz Schlosswald x xx 17.6 .. 15.6. 
Vaduz Unterforst xx 9.6. 
Vaduz Iraggell xx 8.6. 
Strasse Frommenhaus xx 3. 5.6. 
Strasse Triesenberg x 9.6. 
Frommenhaus Bühel x x 23.5 .. 2.6. 
Frommenhaus Mattla x 13.6. 
Erblerüfe xx 13.6. 
überm Erble im Wald xxx 13.6. 

Wangerberg Bord 2 17.6. vb. 

Triesen Scherriswis x 18.6. 
Triesen Steinbruch x 3.6. 
Weldhusegg unter Magrrüel x 14.6. 

Wisscheld-Magrüel x 2 14.6.,23.6. vb. 

Strasse nach Lawena 26.6. 
Balzers Grashalda x 15.6. 
Balzers Ellholz x 23.5. 
Alpila x 12.7. 
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Fundort 85 86 87 88 89 90 Datum 

Strasse nach Stegffunnel x 16.6. 
Lawena Rinderwald 14.6. 
Lawena Wiss Röfi 14.6. 

Fundort 91 92 93 94 95 96 Datum 

Vaduz im Quäderle 2 15.5.,8.5. 
Vaduz Rheinbergerstrasse 2 15.5. 

Triesen Matschils I 15.5. 
Planken vor Rundweg xx 3.6. 
Oberplanken xx 3.6. 

Etiplankentobel xx 17.7. vb. 

Vaduz ob Platz 6 12.6. 

Triesenberg Eichholz 5.6. 

Frommenhaus am Band 4.6. 

Mäls Matheid 2 26.5. 
Tua,teil x 21.7. 

180 



GAITUNG: CEPHALANTHERA RICH. (1818) 

CEPHALANTHERA LONGIFOLIA (L.) FRITSCH - SCHWERT

BLÄ ITRIGES WALDVÖGLEIN 

~ 
<51Xhn.lW 

>500nliIH 
,UOnu1M 

>15OOrn.i)M 

>D)QmüM 

Geographische Verbreitung: 
Europa. Nordafrika und Vorderasien, östlich 
vom Kaukasus über Persien bis Westhimalaya 

Standortangaben: 
Wälder (besonders Bergseggen- und Zahnwurz
Buchenwald). Gebüsche. Trocken- und Halb
trockenrasen. vorwiegend auf Kalk (pH 6.5-8.6) 

Blütezeit: 
Mai bis Juni 

Höhenverbreitung: 
445 m (Schwabbrünnen Äscher) bis 1480 m 
(Silum) 

Rote Liste: -

Fundortangaben: 
RICHEN 1897: im Rheintal häufig 
MURR 1923: verbreitet. auch auf den Moor
wiesen 
GANSS 1953. 1954: in unseren Wäldern recht 
häufig. Laubwald von Vaduz bis Planken, von 
Triesen-Balzers bis Lawena, im Unterland 
SEITTER 1977 dazu: Steg (lG 1950), von Schaan 
bis Lawena in Föhrenwäldern stellenweise 
reichlich 580-1400 m [Dux. Mühleholz 540 m. 
Letze-Wildschloss 610 m]. überm Schloss 670 m. 
[Iraggell 650-700 m. Tidrüfe 720-1000 m. Ma
seschagrat 1000 mJ. Balzers Allmendwald 540 m 
[und Eckerswald 600-700 ml. Eschnerberg 
Westseite 540 m. über der Strasse nach Planken 
720 m. Silum 1400 m. Saminatal 1310 m 
Weitere Angaben: Vaduz Föhrenwald (195 I, 
Herbar Lienert). Balzers Senne 500 m (WK 
1972). Schellenberg Gantenstein (EW 1972). 
Balzner Magerwiesen (KAUFMANN 1983). 
Balzers Allmeind (WALDBURGER 1984) 
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Fundort: Schaan 
Flurname: Forst, 02. 05. 1985 

Fundort: Schaan 
Flurname: DLlxwald, 24. 05. 1989 
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Nachgewiesene Vorkommen: 

Tal: 
I Schwabbrunnen Äscher 445 m (EWIWK); 
II Schaan Forstwald (KW), Vaduz Maree 

550 m, beim Waldhotel Vaduz 570-580 m, 
Duxweg bis Schaan 560-600 m, Mühle
holzrufe 500-600 m, Balzers Lang Wesa 
500 m, Rheindamm Triesen-Balzers 470 m 
(EWIWK), Rheindamm bei Balzers 490 m 
und bei der Brucke, Elltal 560-600 m 

Untere Hanglagen: 
IV Efiplanken 930 m, Vaduz Zepfelwald 

(KW), Vaduz Tid (KW), Iraggell 600-
700 m, Vaduz Wildschloss (KW), Vaduz 
Absteigquartier 620 m, Vaduz Platz 700 m, 
Stra~se nach Frommenhaus 760 m, Erble
rufe 950 m, Profatscheng (KW), Abzwei
gung nach Masescha bei 1120 m, Gnalp 
1180 m, U nter-Guggerboden 1100 m, Gug
gerboden-Mattelti 1160 m, Magruel 900-
950 m, Lawenatobel bis 1200 m, Balzers 
Eggerswald 600-700 m (KW), Balzers 
Gra~halda 670 m; 

V Elltal Anell im Wäldchen 680 m, Mäls 
Hälzle 720 m 

Alpen: 
VI Maseschastein 1200-1240 m, Silum Under 

Färchanegg 1400-1480 m, Silum Alpelti 
1440 m, Matu-Gatlei 1400 m, Gatlei
Fallaloch 1380 m; 

Cephalamhera IOIlf?ifolia 
Beobachtungsdaten: 

Fundort 85 86 

Schwabbrünnen Äscher 
Schaan Forstwald xxx 
Vaduz Maree 3 
Waldhotel Vaduz xxx xxx 
Duxweg bis Schaan xx xx 
Mühleholzrufe xx 
Elltal xx xx 

Rheindamm Triesen 
Rheindamm Balzers 4 x 
Vaduz Zepfelwald 
Vaduz Tid x 
Vaduz lraggell xx xxx 
Vaduz Wildschloss 
Strasse Frommenhaus xx xx 
Erblerufe x 
Profatscheng 

87 

x 

VII Garselli-Säss 1100-1200 m, Branntwein
tobel 980 m; 

Xl Hintertuass 1440 m 

Nicht mehr nachgewiesen: -

Erloschen : -

Nachbarschaft: 

um um 
1920 1980 

GR: Churer Rheintal + + 
Bündner Herrschaft + + 

SG: Oberland + + 
Al vier-Churfirsten + + 
Säntis-Gebiet + + 

V: Ill-Gebiet + + 
Bregenzer Ach-Gebiet + + 

Bemerkungen: 
Die häufigste unserer Cephalanthera-Arten ist 
vom Tal bis in die Alpen verbreitet und auch an 
vielen weiteren nicht nachgewiesenen Stellen 
anzutreffen. 

88 89 90 Datum 

x. x. 
2.5. 
25.5., 20.5. 

xxx. 26.5.,20.5. 
26.5., 22.5. 
3.6. 

xx 9.6.,19.5. , 
10.5. 

x. 
x. 18.5.,19.5. 

7.6. 
26.5. 
3.6.,20.5. 

x 23.5. 
5.6. 
13.6. 

7 23.5. 
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Fundort 85 86 87 88 89 90 Datum 

Abzweigung Masescha xx 5.6. 

Gnalp x 18.5. 

Unter-Guggerboden x 11.6. 
Guggerboden-Mattelti x 11.6. 

Magrüel x 6.6. 

Lawenatobel x 6.6. 

Balzers Eggerswald xx 15.6. 

Elltal Anell xx xx xx 9.6., 19.5., 
10.5. 

Mäls Hölzle xx 25.6. 

Maseschastein xx 4.6. 

Silum Under Färchanegg xx 2.6. 

Silum Alpelti 6 10.6. 

Matu-Gaflei x 21.6. 

Garselli-Säss xx Juni 

Hintertuass x 6.6. 

Fundort 91 92 93 94 95 96 Datum 

Balzers Lang Wesa 6.5. 

Balzers Rheindamm Brücke 4 11.5. 

Etiplanken xx x 26.5., 30.5. 

Vaduz Absteigquartier 3 17.5., 22.5. 

Vaduz Platz xx 10 15.5., 24.5. 

Balzers Grashalda 14.5. 

Gaflei Fallaloch 1.6. 

Saminatal Branntweintobel 24.6. 
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GATTUNG: CEPHALANTHERA RICH. (1818) 

CEPHALANTHERA RUBRA (L.) RICH. - ROTES WALDVÖGLEIN 

I 
<500rnilM 

>500m.O.M 

.. ~ >1XX)miIM y. 
>1SOOrn.O.M 
>axJOrruiM 

Geographische Verbreitung: 
Europa, Nordafrika und Vorderasien, östlich bis 
Kaukasus und Persien 

S tandortan ga ben: 
trockene Laub- und Nadelwälder (besonders 
Lungenkraut-, Weisseggen- und Zahnwurz
Buchenwald), vorzugsweise auf Kalk (pH 5.9-
8.2) 

Blütezeit: 
Juni bis August 

Höhenverbreitung: 
450-1440 m, nachgewiesen 470 m (Rheindamm 
Triesen-Balzers) bis 1440 m (Silum) 

Rote Liste: 
seltene Art 

Fundortangaben: 
RICHEN 1897: zerstreut im Rheintal 
MURR 1923: ob Schaan auf Lärchenwiesen, ob 
Gallmist Schaanwald; Dux (MURR 1921 b) 
GANSS 1953, 1954: zerstreut in den Laubwäl
dern, Wald über dem Erble am Weg Profatscheng
Triesenberg, auf den Rüfen um Balzers und im 
Unterland (Schaanwald-Nendeln) 
SEITTER 1977 dazu: beim Waldhotel (IG 1944), 
Triesenberg, Guggerboden-Lavadina (IG 1953), 
Balzers Magrüel (RB), Balzers Neugrütt bis 
Andstein 470-700 m, Balzers Badtobel 600 m 
und Grashalde 550-650 m, Vaduz vom Schloss 
gegen Triesenberg 780 rn, Schaan am Wald- und 
Rüferand der Forsttobelrüfe 620 m, über der 
Strasse nach Planken 720 m. Nord Schwab
brünnerriet 450 m; Balzers Entamoos (SEIT
TER 1973) 
Weitere Angaben: Zipfelwald (1950. Herbar 
Lienert), Balzner Allmeind 540 m, Schlosswald 
700 m, Profatscheng-Gatlei 1240 m (HR um 
1960); Grüscha Eichholz 700 m, Scherriswis
Maschera 1145 m, Münz-Gorn 1270 m, gegen 
Alpila bis 1420 m (EW 1982-84); Schaan Forst
waId, Gaschlo. Alpila (KW 1982-1984) 
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Fundort: Schaan 
Flurname: Forst, 01, 07, 1984 

Nachgewiesene Vorkommen: 

Tal: 
II Schaan Forsthalda (KW), Duxwald Schaan 

580 m, Mühleholzrüfe 540-600 m, Badto
belrüfewald rechts 560 m, Triesner Forst 
um 500 m, Balzers Eggerswald 550-600 m 
(WK), Balzers Allmein beim Stall 540 m, 
Rheindamm Vaduz (KW), Rheindamm 
Triesen-Balzers 470 m (MB) Rheindamm 
Balzers 490 m 

Untere Hanglagen: 
IV Schaan Obera Forst 600-700 m, Efiplan

kentobel 750-950 m, Planken-Gafadura 
960 m, Alpilaecken um 1000 m, Weg zum 
Wildschloss ob Platz 800 m, Unterforst un
ter Grüscha 620 m, Vaduz-Triesenberg 
beim Fürst Johann Denkmal 780 m, Stras
se nach Frommenhaus 760 m, Absteigquar
tier bis Erble 650-900 m, Hinterprofatscheng
Tönikopf 1160 m, Grüschaweg 600-700 m, 
Triesenberg beim FussbaIlplatz 790 m, Gug
gerboden-Lavadina (EW), Triesen Röfi
wald 630 m, Weldhusegg unter Magrüel 
600-800 m; 
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V Mäls Hölzle 720 m 

Alpen: 
VI Alpila gegen Oberplanken 1200 m, Silum 

Weg zum Alten Tunnel 1440 m; 
VII Fall unter Plankner Garselli 1000-1200 m, 

Sieben-Eggen-Weg Breiteck 1350 m 

Nicht mehr nachgewiesen: 
ob Schaanwald, Nendler Rüfe, Schwabbrünnen 
Äscher, Magrüel, Scherriswis, Münz, Balzers 
Entamoos 

Erloschen: -

Nachbarschaft: 

um um 
1920 1980 

GR: Churer Rheintal + + 
Bündner Herrschaft + + 

SG: Oberland + + 
Alvier-Churfirsten + + 
Säntis-Gebiet + (+) 

V: III-Gebiet + + 
Bregenzer Ach-Gebiet + + 



FUlldort: Schaall 
Flurname: Alpila. 01. 09. 1984 

Bemerkungen : 
C. rubra blüht in der Regel vereinzelt und ver
streut. An den meisten nicht nachgewiesenen 
Orten wohl weiter vorhanden. Vorkommen auf 
untere Hanglagen konzentriert. nur einzelne 
Funde in höheren Lagen. 
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Cephalunthera rubra 
B eobach tu ngsdaten: 

Fundort 85 86 87 88 89 90 Datum 

Schaan Forsthalda x 20.6. 
Duxwald Schaan 4 1.9. !, 

6.8. vb. 
Mühleholzrüfe 4 2 7.6., 15.6. 
Badtobelrüfewald 6.6. 
Triesner Forst x xx 30.6., 26.6. 
Balzers Eggerswald x xx 30.6., 11.6. 
Rheindamm Vaduz x 29.6. 
Rheindamm Triesen xx. 
Rheindamm Balzers 3 19.6.,24.6. 
Alpilaecken 4 5.8., vb. 
Weg zum Wildschloss 6 3.7. 
Unterforst Grüscha 9.6. 
Fürst Johann Denkmal xx 9.6. 
Strasse Frommenhaus xx xx 23.6. 
Absteigquartier-Erble x xx 16.6.,15.6. 
Hinterprofatscheng 22.7. 
Grüschaweg x 5.7. 
Triesenberg Fussballplatz x 5.7. 
Guggerboden-Lavadina x. 
Triesen Röfiwald 23.6. 
Weldhusegg unter Magrüel xx 14.6. 
Silum gegen Altes Tunnel 3 1.8. 

Fundort 91 92 93 94 95 96 Datum 

Balzers Allmein beim Stall 12.6. 
Schaan Obera Forst xx 16.6. 
Efiplankentobel xx x 17.7.,21.7. 
Planken nach Gafadura 2 5.7. 
Mäls Hölzle 3 8.7. 
Alpina gegen Oberplanken xx 21.7. 
Fall unter Plankner GarselJi 8 19.7. 
Sieben-Eggen-Weg Breiteck 5 7.7 .. 19.7. 
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GATTUNG: LlMODORUM BOEHMER (1760)* 

LIMODORUM ABORTIVUM CL.) Sw. - ABTREIBENDER DINGEL 

_ 

<5DOrniiM 

.

. )5DOrnw.t 
>fXlOrnüM 

. >1SOOrnM.\ 

>XXX"nüM 

Geographische Verbreitung: 
Mittelmeergebiet bis Mitteleuropa, Kauka~us
Gebiet bis Südpersien 

Standortangaben: 
Kiefemwälder, selten Laubwälder oder Trocken
rasen am Rande von Wäldern, auf warmen Stand
orten, im Norden nur auf Kalk (pH 6.6-9.2) 

Blütezeit: 
Mai bis Juni 

Höhenverbreitung: 
bei uns nur im Tal 480-520 m (Balzers Ellhom) 

* leim on und doron, griech.: hieraus ergibt sich 
die Übersetzung «Wiesengeschenk» 

Rote Liste: 
vom Aussterben bedrohte Art 

Fundortangaben: 
RICHEN 1897:
MURR 1923:-
GANSS 1953, 1954: im Juni 1952 von einem 
Schüler (N) in einem Kiefernwäldchen bei Bal
zers (jenseits der heutigen Südgrenze Liechten
steins) gefunden. hier auch 1953 und 1954 um 
Mitte Juni etwa 15 Stück vereinzelt und 6 Stück 
beisammen 
SEITTER 1977 dazu: noch da südlich des Ell
horns unter der Felswand 480-500 m (1972) 
Weitere Angaben: am sei ben Ort (HR 11. 6. 1961 
und BR seit 1975) 
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Nachgewiesene Vorkommen: 

Tal: 
II südlich Ellhorn oberhalb und unterhalb 

Weg nach Fläsch 500-520 m 

Untere Hanglagen: -

Alpen: -

Nicht mehr nachgewiesen: -

Erloschen: -

Nachbarschaft: 

um um 
1920 1980 

GR: Churer Rheintal + + 
Bündner Herrschaft + + 

SG: Oberland 
Alvier-Churfirsten + 
Säntis-Gebiet 

V: Ill-Gebiet 
Bregenzer Ach-Gebiet 

Bemerkungen: 
Am Ellhorn befindet sich die einzige aktuelle 
FundsteIle von L. ab0l1iVllln unserer Gegend. es 
ist zugleich die einzige FundsteIle fur die Bünd
ner Herrschaft (BRAUN-BLANQUET und 
RÜBEL 1932). Es blühen dort in unregelmässi
gen Abständen jeweils wenige Exemplare. 

Fundort: Fläsch GR 
Flurname: Freiaberg EI/horn. 22. 06. 1984 
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Fundort: Fläsch GR 
Flurname: Freiaberg EI/horn. 22. 06. 1984 

Limodarum abortivum 
Beobachtungsdaten : 

Fundort 84 85 86 87 88 89 90 Datum 

beim Ellhom 4. 0 0 0 0 3 0 11.6. 

Fundort 91 92 93 94 95 96 Datum 

beim Ellhom 4 23.5. 
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GATTUNG: EPIPOGIUM S. GMELIN EX BORKH. (1792)* 

EPIPOGIUM APHYLLUM Sw. - BLATILOSER WIDERBART 

Rote Liste: 
gefährdete Art 

Fundortangaben : 
RICHEN 1897: -
MURR 1923: Triesen-Lawena (HH), unter dem 
Goppaschrofen im Saminatal (FWl, im Samina
tal auch linksseitig unter dem Gaudentiusälple 
(AR) 
GANSS 1953. 1954: Nähe Wildschloss (August 
1952), Schlosswald Vaduz (2. lulihälfte 1954), 
Maurerberg bei der Eibe (bei 900 m, LL 1950) 
SEITTER 1977 dazu: von uns nicht mehr gefun
den 
Weitere Angaben: Wildschloss gegen Stau
weiher um 850 m, Profatschengwald gegen gel
ben Stein 1240 m, Alpila 1440 m (HR um 1960); 
Wildschloss Mulde südlich der Ruine 850 m 
(HR 4. 8. 1960, Schwarzwald-Krüppel-Alpila
ecken bis Alpilahütte 800-1415 m (UR und HSe 
1977-78; BZG '78 1979), ebendort über 100 
(EW 1981), Gafadura, Heubühl zwischen 
Geisloch und DÜITaboden 1550 m (BR 1977, 
BZG'78 1979) 
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Geographische Verbreitung: 
Europa, nördlich bis Skandinavien, nicht medi
terran, östlich durch ganz Asien 

Standortangaben: 
schattige, feuchte und vegetationsarrne Laub
und Nadelwälder mit starken Moderschichten 
(vorwiegend Alpendost-Fichten-Tannenwald 
sowie typischer Tannen-Buchenwald), vorzugs
weise auf Kalkböden (pH 6.0-7.6) 

Blütezeit : 
August bis September 

Höhenverbreitung : 
800-1550 m, nachgewiesen 1100 m (Alpila) bis 
1505 m (Rettaweg) 

* epi und pogon: griech., wohl wegen des bart
artig nach oben stehenden Labellums 



Nachgewiesene Vorkommen: 

Tal: -

Untere Hanglagen: 
IV Alpilaecken 1100-1200 m 

Alpen: 
VI Wald unter Gafadura 1200-1300 m, Esch

nerberg oberhalb Uli-Marisshütte 1350 m 
(HM, WALDBURGER 1990), ObeITÜtti
Matona 1200-1380 m, Matona-Efiplan
kentobel 1320 m, Alpila-Oberplanken 1370-
1390 m, Krüppel-Brandegg um 1250 m, 
Alpila um 1400 m (bis 1470 m, WK); 

VII Schindelholz-Säss vor Balmtobe1 1360 m, 
Steg under da Bärgichöpf 1480 m, Hinter
Bargella Witti um 1500 m; 

VIII Valüna Underem Hanaspi1 1350-1400 m, 
Valüna-Unlersäss Anfang Rettaweg im 
Fichtenwald 1505 m (WALDBURGER 
1987) 

Nicht mehr nachgewiesen: 
Maurerberg, Schloss wald beim Wildschloss, 
Profatschengwald, Sücka-Geisloch, Triesen
Lawena, unteres Saminatal 

Erloschen: -

Nachbarschaft: 

um um 
1920 1980 

GR: Churer Rheintal + + 
Bündner Herrschaft 

SG: Oberland + (+) 
Alvier-Churfirsten + + 
Säntis-Gebiet + + 

V: IIl-Gebiet + 
Bregenzer Ach-Gebiet + + 

Fundort: Schaan 
Flurname: Alpila, 02. 09. /984 
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Fundort: Schaan 
Flurname: Alpila. 02. 09. 1984 
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Bemerkungen: 
E. aphyl/um gehört zu den gefährdeten Orchi
deen Liechtensteins. Nebst grösseren Populatio
nen um Alpila und Valüna Underem Hanaspil 
mehrere weitere FundsteIlen mit kleinen Be
ständen. Die vor 30-40 Jahren um das Wild
schloss herum existierenden Bestände sind stark 
zurückgegangen oder ganz verschwunden 
(keine Angaben mehr seit 1961). Auch von 
Lawena sowie dem unteren Saminatal gibt es 
keine neueren Angaben. Epipogium aphy/lum 
blüht stark intermittierend, sodass oft jahrelang 
keine Pflanzen oberirdisch zu beobachten sind. 



EpipogiulII aphyllulIl 
Beobachtungsdaten: 

Fu ndort 85 86 87 88 89 90 Datum 

Alpilaecken xx 19.8. 
Wald unter Gafadura 4 22.8. 
Oberhalb UIi-Marisshütte x. 
Krüppel-Brandeck xx 19.8. 
Alpila xx 12 42 19.8 .• 21.8 .. 

6.8. 
Hinter-Bargella 2 6.9. 
Valüna Rettaweg 2 6 28.8 .• 5.8. 

Fundort 91 92 93 94 95 96 Datum 

Planken Oberrütti Matona 11 10.8 .• 19.8. 
Matona Etiplankentobel 10 19.8. 
Alpila gegen Oberplanken 81 23.8. 
Schindelholz-Säss 8 10.9. 
Steg under da Bärgichöpf 7.9. 
Valünatal Underem Hanaspil 112 15 2.9 .• 31.8. 
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GATTUNG: GOODYERA R. BR. (1813)* 

GOODYERA REPENS (L.) R. BR. - KRIECHENDES NETZBLAIT 

Rote Liste: -

Fundortangaben: 
RICHEN 1897:-
MURR 1923: z.B. Schaan-Gatlei (GR. lSl 
GANSS 1953. 1954: Etiplanken (LL 1951). 
vom Waldhotel Vaduz etwa bis lraggell hinauf 
und noch weiter 
SEITIER 1977 dazu: Vaduz Bannholz und 
Barahalde bis in die Nähe des Grates 1015 m, 
Vaduz Maree gegen Schloss 610-710 m. Land
strasse nach Planken 720 m, über Rotenboden 
1030 m, im Ellhornwald beidseits der heutigen 
Grenze 
Weitere Angaben: Älplewald moosige Stelle 
(August 1950. Herbar Lienert). ob Stau weiher 
gegen Wildschloss 820 m, Profatschengwald 
gegen gelben Stein 1240 m, Rotenbodenwald 
1040-1080 m (HR um 1960): Efiplanken (EW 
1972), Alpilaweg 1050-1370 m (EW 1981) 
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Geographische Verbreitung: 
Europa westlich bis Frankreich, nördlich bis 
Skandinavien, östlich bis Krim, Kaukasus, Per
sien, Gesamtareal zirkumpolar 

Standortangaben: 
Wälder auf moosigen Stellen von der Ebene bis 
in höhere Lagen (besonders Weisseggen
Buchenwald und Schneeheide-Föhrenwaldl, 
vorzugsweise auf Kalk (pH 4.6-7.5) 

Blütezeit: 
1 uli bis August 

Höhenverbreitung: 
560 m (Vaduz Waldhotel) bis 1650 m (Sassweg 
Malbunl 

* nach dem englischen Botaniker lohn Goodyer, 
1592-1664 



Fundort: Vadu~ 
Flumame: VI der Räß, 12. 08. /984 

Nachgewiesene Vorkommen : 

Tal : 
11 Schaun QuadeITÜfe 580-600 m, ums Wald

hotel Vaduz 560-600 m, Balzers Eckers
waId 550-600 m 

Untere Hanglagen: 
IV Vaduz Iraggell 600-650 m, Barahalde ob 

Iraggell 700-800 m. Wald über Rotenbo
den 1040 m. Balzers Grashalda um 700 m; 

V Ellhornwald 650-750 m 

Alpen : 
VI Matona Kenzile 1334 m. Brandeck-Alpila 

um 1250 m. Profatschengwald beim Gel
ben Stein 1250 m; 

IX Malbun Sassweg 1650 m 

Nicht mehr nachgewiesen: 
Landstrasse nach Planken. Efiplanken. Vaduz 
Maree gegen Schloss. Älplewald 

Erloschen: -

Nachbarschaft: 

um um 
1920 1980 

GR: Churer Rheintal + + 
Bündner Herrschaft + + 

SG: Oberland + + 
Alvier-Churlirsten + + 
Säntis-Gebiet + (+) 

V: JIl-Gebiet + + 
Bregenzer Ach-Gebiet + 

Bemerkungen: 
Die vereinzelten Funde in den höheren Alpen
regionen können vielleicht noch ergänzt wer
den. 
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Fundort: VadllZ 
Flurname: Vf der Röji, 02. 08. 1991 

Goodyera repens 
Beobachtungsdaten: 

Fundort 85 86 87 88 89 90 Datum 

Schaan QuadeITÜfe x 6.8. vb. 
Waldhotel Vaduz xxx xxx. xxx. xxx. xxx. 20.7. 
Balzers Eggerswald xx 11.8. 
Vaduz Iraggell xxx 20.7. 
Barahalde xx. 
Wald über Rotenboden xx xx. 8.8. 
Balzers Grashalda xxx xxx. xxx. 11.8. 
Ellhomwald xx 31.7. 
Brandeck-Alpila xxx xx 19.8.,5.8. 
Profatscheng Gelber Stein x 8.8. 
Malbun Sassweg 6.8. 

Fundort 91 92 93 94 95 96 Datum 

Planken Matona Kenzile 25 18.8. 
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GATIUNG: SPIRANTHES RICH. (1818)*1 

SPIRANTHES SPlRALIS (L.) CHEVALL. - HERBSTDREHÄHRE*2 

q~::= )tl!IImiiM 
,. .. )15IXJmilN 

>DJ)miiN 

Geographische Verbreitung: 
Europa westlich bis Spanien und Nord-Afrika, 
ohne den Norden, östlich bis Kaukasus und Per
sien 

Standortangaben: 
Trocken- bis Halbtrockenrasen, vorzugsweise 
an Waldrändern, auch Schafweiden. bei uns vor
wiegend auf saurem Substrat (pH 3.8- 6.1) 

Blütezeit: 
Ende August bis Oktober 

Höhenverbreitung: 
500 m (Balzers Zepfel) bis 800 m (Frommen
haus Band) 

* 1 griech. speira = Spirale und anthos = Blüte, 
wegen der spiraligen Anordnung der Blüten 
*2 Synonym: Spiralllhes autulIlllalis RICH. 

Rote Liste: 
vom Aussterben bedrohte Art 

Fundortangaben: 
RICHEN 1897: Älple ober Amerlügen (JRo) 
(RICHEN 1897 b) 
MURR 1923: im ganzen Bereich des Schellen
bergs (TS, 1M), Bangs, Ruggell (GH); bei der 
Egg am Schellenberg ober Fresch (S), also wohl 
auch noch auf liechtensteinischem Boden an 
dem unmittelbar anschliessenden Vorder-Schel
lenberg [muss heissen: Hinter-Schellenberg) zu 
finden (MURR 1910 a und b); sehr zahlreich beim 
Rennhof am Schellenberg, Scholberg (MURR 
1914) 
GANSS 1953, 1954: Vaduz im Wald hinter dem 
Waldhotel, unterm Waldhotel (2. Septemberhälf
te 1954) 
SEITTER 1977 dazu: Triesen und Triesenberg 
(RG 1949), heute: Ellhommulde ca. 580 m (3. 9. 
1972) 
Weitere Angaben: Luzisteig (BRAUNBLAN
QUET und RÜBEL 1932), Vaduz Maree (HR 
um 1960, UR 1975), Vaduz Letzi 580m (BR um 
1965) 
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Fundort: Balzers 
Flurname: Senne-Zepjel. 21. 08. 1988 
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Nachgew iesene Vorkom me n: 

Tal: 
II Vaduz Maree 555 m, Balzers Zepfel-Senne 

500-520 m (WK, WALDBURGER 1987), 
Balzers Biederle 500-510 m, Balzers All
meind Oksaboda 520-550 m (WK, WALD
BURGER 1987), Balzers Ellmulde am 
unteren östlichen Waldrand 540 m 

Untere Hanglagen: 
IV Frommenhaus Band 800 m, Grüschawiese 

740m; 
V Mäls Hölzle 720 m, Mäls Matheid 740 m 

Alpen: -

Nicht mehr nachgewiesen: 
Triesen und Triesenberg, Luzisteig 

Erloschen: 
im ganzen Bereich des Schellenbergs: Fresch, 
Rennhof, Scholberg; Bangs, Ruggell, Vaduz ums 
Waldhotel, Vaduz Letzi 

Nachbarschaft: 

um um 
1920 1980 

GR: Churer Rheintal + + 
Bündner Herrschaft + + 

SG: Oberland + + 
Alvier-Churfirsten + + 
Säntis-Gebiet 

V: Ill-Gebiet + 
Bregenzer Ach-Gebiet + 

Bemerku n gen: 
S . . \]Jirali.l' ist eine unserer sehr seltenen Orchi
deen, die noch die letzten Magerwiesenbestände 
der unteren Hanglagen besiedelt. Sie wird mit 
diesen immer weiter zurückgedrängt und gilt 
laut Roter Liste als vom Aussterben bedroht. 
Karteneintrag «Triesen und Triesenberg» sowie 
«Luzisteig»: ungenau aufgrund fehlender nähe
rer Angaben. 



Fundort: Balzers 
Flllrname: Senne-Zepjel. 2/. 08. 1988 

Spiranthes spiralis 
Beobachtungsdaten: 

Fundort 85 86 87 88 89 90 Datum 

Vaduz Maree 6 x. x. 4.9. 
Balzers Zepfel-Senne xxx 20+ 8.10 .. 3.9. 
Balzers Biederle 35 + 2.9. 
Balzers Oksaboda xxx 20+ 75+ 8.10 .. 2.9. 
Balzers Ellmulde 6 5.9. 
Frommenhaus Band 30+ 1.9. 
Grüschawiese 2 2.9. 
Mäls Hälzle 10 6.9. 
Mäls Matheid 12 6.9. 

201 



GATTUNG: SPIRANTHES RICH. (1818) 

SPIRANTHES AESTIVALIS (POIRET) RICH. - SOMMERDREHÄHRE 

Rote Liste: 
ausgestorbene oder verschollene Art 

Fundortangaben: 
RICHEN 1897: Fe1dkirch (AKM in litt. ad 
Samthein [bei DALLA TORRE und SARN
THEIN 1900 ff. heisst es <<in litt. ad Schö
nach» n, bei Maria Grün (FW); 
Sumpf zwischen Tisis und Fellengatter (Herbar 
Wachter, RICHEN 1897 b) 
MURR 1923: Moorwiesen, meist im Ausster
ben, Amerlügen (CB), Maria Grün (FW), ob 
Gallmist jetzt ausgestorben; ganz vereinzelt auf 
Sumpfboden ober Gallmist an der Iiechtenstei
nischen Grenze (MURR 1912) 
GANSS 1953, 1954:-
SEITTER 1977 dazu: -
Weitere Angaben: Ried bei Kleinmels 480 m, 
1933 (GSELL 1935), Klein-Mels 490 m «ziem
lich starke Kolonie» (GSELL 1936), wahrschein
lich bereits 1945 zerstört (GSELL 1945) 

Geographische Verbreitung: 
westliches und zentrales Mittelmeergebiet, 
West- und Mitteleuropa, östlich bis Jugoslawien 

Standortangaben: 
Sumpfwiesen und Aachmoore, auf kalkhalti
gen, aber nicht notwendig basischen Böden (pH 
um 6.8) 

Blütezeit: 
Juni bis August 

Höhenverbreitung: -

Nachgewiesene Vorkommen: 

Tal: -

Untere Hanglagen: -

Alpen: -

Nicht nachgewiesen: -

Nicht mehr vorhanden: 
Gallmist bei Schaanwald an der Grenze, Ried 
bei Mäls 

202 

Nachbarschaft: 

GR: Churer Rheintal 
Bündner Herrschaft 

SG: Oberland 
Alvier-Churtirsten 
Säntis-Gebiet 

V: IlI-Gebiet 
Bregenzer Ach-Gebiet 

Bemerkungen: 

~ 
<500milM 

>500m.O,M 

>1XX)rnilM 
.• , >15OOrrUlM 

>DXlm.O.M 

um um 
1920 1980 

+ 

+ + 
(+) 
+ 
+ 

In Liechtenstein seit etwa 60 Jahren nicht mehr 
beobachtet. Auch aus dem grenznahen Gebiet 
um Feldkirch gibt es keine neueren Angaben. 
Die nächste noch bestehende FundsteIle liegt 
wohl am Walenstadtberg (SEITTER 1989). 



GATIUNG: CORALLORRHIZA GAGNEBIN (1755)* 

CORALLORRHIZA TRIFIDA CHA TEL. - KORALLENWURZ 

~ 
<500m.ü.M 

>500m.ü.M 
>1(XX)J!Ül.M 

.'. >15OO1IlüM 

>:nxlm.ü.M 

Geographische Verbreitung: 
Mittel-, Nord- und Osteuropa, Vorderasien, zir
kumpolar 

Stundortungaben: 
Nadelwälder (besonders Farn-Tannenmisch
wald), auch Laubwälder in höheren Lagen, vor
zugsweise humose Böden (pH 6.5-7.5) 

Blütezeit : 
Mai bis August 

Höhenverbreitung: 
700-1700 m, nachgewiesen 850 m (Andwald) 
bis 1700 m (Silum-Platta) 

* griech.: korallion = Koralle und rhiza = Wur
zel. wegen der Ausbildung des Rhizoms 

Rote Liste: -

Fundortangaben: 
RICHEN 1897: Saminatal (FW), Amerlügen Vor
der- und Hinterälple (CB); Schellenberg, Fel
sengallerie (EHM) (RICHEN 1902) 
MURR 1923: Wildschloss (JS), Gulm (AK); 
Schellenberg, Schaan (MURR 1909 a) 
GANSS 1953, 1954: Fichtenwald zwischen 
Sücka-Älple, Guggerboden, Steg vom unteren 
zum oberen Weg nach Valüna 
SEITTER 1977 dazu: [Nähe Wildschloss, Sami
na Südende Rotenbodenwald 1020 m, Balzers 
am Weg zum Blauen Kopf 700 m (I Pflanze), 
Scherriswis-Walserberg 1460 m, beim Gelben 
Stein 1235 mj, Gafadura 1300-1620 m, N Si1um 
Ferchen 1480 m, Heubühl 1600 m, zwischen 
Steg und Malbun N Strasse 1400 m, Steg gegen 
Bärgichöpf 1400-1500 m, Saminatal E Seite 
unterhalb Steg 1100 m, Hintervalorsch-Riet
boden 1550 m, Lawena Umgebung KOhiplatz 
1350-1400 m, [Lawena bei der Jägerhütte] 
Weitere Angaben: Valüna (I. 9. 1896, Herbar G. 
v. Beck), Alpila 1440 m, Bargella Lanenhöhe 
und Sebi 1720 m, Foppa Tela 1420-1440 m, 
Silumer Kulm Saminatalseite 1480 m (HR um 
1960); Krüppel-Alpila 820-1420 m, ob Gugger
boden Fichtenwald 1200 m (EW) 
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Fundort: Triesenberg 
Flurname: Wiega, 24. 06. 1990 
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Nachgewiesene Vorkommen : 

Tal: -

Untere Hanglagen: 
IV Rütti gegen Matona I 100- I 100 m. Alpila

ecken 1100 m. Tuasstobel ob Magrüel 
990 m. Andwald 850 m 

A I pe n: 
VI Maurerberg Tolastotz 1350 m. Ulller Gafa

dura 1160 m. Gafadura-Sarojasattel um 
1600 m, Alpila 1400-1500 m. Prolatscheng 
Selewald 1100-1300 m. Guggerboden
Rungg 1150 m. Gatlei beim Aussichtsturm 
1450 m. Weg nach Bargella 1650 m. Ma
sescha Philosophenweg 1140 m. Foppa
Tela um 1450 m, Silum Färcha bim Chalch
ora 1490 m. Silum Alpelti im Wald unterm 
Tunnelweg 1440 m, Silum Weg zum Alten 
Tunnel 1420111. Silum Kulm südlich vom 
Alten Tunnel 1440-1450 m. Gasenzawald 
145001: 

VII Garselli 1650 m. Hinter Bargella Wiss Fleck 
1500-1550 m. Silum Platta bis 1700 m, 
Saminatal 950-1100 m. Schindelholz 
1290-1380 m: 

VIII Steg unterer Schwemmiwald 1330 m, Va
lüna unteres Hahnenspiel 1370 m. um Sük
ka-Dürraboda 1400 m. Heubüal bis 1650 m. 
Valünasäss 1410 m. Valüna Rettaweg um 
1500 m; 

IX Steg-Malbun Rüfen, Malbun Sass weg um 
1650 m. Malbun Guschgerbach 1500-
1600m: 

X Mittlervalorsch 1380 m. Valorsch Rietle 
1430-1540 m. Hintervalorsch Schmelzibo
da 1430 m: 

XI Lawena Rinderwald 1300-1400 m 

Nicht mehr nachgewiesen: 
Schellenberg. Schaan. Krüppel, um Wildschloss. 
Samina-Rotenboden, Scherriswis-Walserberg, 
Balzers Weg zum Blauen Kopf. Steg gegen 
Bärgichöpf 

Erloschen: -

Fundort: Triesenberg 
Flumame: Wiega. 30. 06. 1985 

Nachbarschaft: 

um um 
1920 1980 

GR: Churer Rheintal + + 
Bündner Herrschaft + (+) 

SG: Oberland + + 
Alvier-Churtirsten + + 
Säntis-Gebiet + + 

V: Ill-Gebiet + + 
Bregenzer Ach-Gebiet + + 

Bemerkungen: 
C trifida kommt bei uns vor allem in den höhe
ren Lagen relativ häutig vor, besonders im Ge
biet Samina-Valüna und um Silum-Kulm. Die 
tiefsten Lagen sind noch zu ergänzen. Kar
teneintrag «Schaan»: ungenau, Stelle vermutet. 
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Corallorrhiza trifida 
Be 0 b ac h t u ngs date n : 

Fundort 85 86 87 88 89 90 Datum 

Tuasstobel ob Magrüel 8 x 6.6.,23.5. 
unter Gafadura x 18.8. vb. 
Gafadura-Sarojasattel x 6.8. vb. 
Alpila x 5.8. vb. 
Profatscheng-Selewald x 22.7. 
Guggerboden-Rungg 3 11.6. 
Gaflei Aussichtsturm 2 21.6. 
Masescha Philosophenweg I xx 5.7.,24.5. 
Foppa Tela x. 
Silum Färcha Chalchofa 8 x 10.6. 
Silum unter Alpelti x 13.6. 
Silum-Altes Tunnel xxxx xxxx. xxxx. xxxx. xxxx. 13.6. 
Silum Kulm xxx 13.6. 
Garselli 17.7. 
BargeJla Wiss Fleck x 6.9. vb. 
Silum Platta xx 11.7. 
Saminatal xx x. 24.7. 
Steg Schwemmiwald xx 8.8. 
Valüna unter Hahnenspiel x 11.7. 
Sücka-Dürraboda xx 2.7 . 
Heubüal xx 29.6. 
Valüna Rettaweg xx xx. 8.8. 
Steg-Malbun Rüfen xx 2.7. 
Malbun Sassweg 2 x. 10.7. 
Lawena Rinderwald xx 14.6. 

Fundort 91 92 93 94 95 96 Datum 

Planken Rütti Matona 5 2 15.6., 19.8. vb. 
Alpilaecken 21.7. 
Andwald 5 26.6. 
Maurerberg Tolastotz 2 25.8. vb. 
Weg nach Bargella x 2.8. vb. 
Ga~enzawald unter Wang 5.8. 
Schindelholz 6 x 8 7.7., 2.8. vb. 

15.7. 
Valünasäss x 8.9. vb. 
Malbun Guschgerbach 5 22.6. 
Mittlervalorsch 10 19.6. 
Valorsch Rietle x 16.8. 
H.-Valorsch Schmelziboda 86. 
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GAITUNG: LIPARIS RICH. (1818)* 

LIPARIS LOESELII CL.) RICH. - TORF-GLANZKRAUT 

i 
<5001ILIlM 

)500m.Q.M 

)1XlOrnUM 
,,:. )15OOm.1lM 

)DXlm.üM 

Geographische Verbreitung: 
Europa nördlich bis Süd-Skandinavien, östlich 
bis Mittelsibirien, Nordost-Staaten der USA 

Standortangaben: 
nasse Riedwiesen in Moospolstern, vorzugswei
se auf basischen Böden (pH 7.3-8.5) 

Blütezeit: 
Mai bis Juni 

Höhenverbreitung: 
430 m (Ruggeller Riet) bis 495 m (Schaanwald 
Hangwesa) 

* griech.: liparos = fettig, blank. in bezug auf die 
bei vielen Arten etwas glänzende Blattober
fläche 

Rote Liste: 
vom Aussterben bedrohte Art 

Fundortangaben: 
RlCHEN 1897: Maria GlÜn (FW) 
MURR 1923: nur ein Exemplar bei Bendern; im 
Ried zwischen Schaan und Bendern häufig; 
ganz vereinzelt auf Sumpfboden ober Gallmist 
an der liechtensteinischen Grenze (MURR 
1912) 
GANSS 1953, 1954: SchwabblÜnnen recht häu
fig (Sommer 1952, 1954) 
SEITfER 1977 dazu: zwischen Schaan und Ben
dern häufig (GB 1896), heute: Ruggeller- und 
SchwabblÜnnerriet 
Weitere Angaben: Ried bei Kleinmels 480 m, 
200 Exemplare am 9. 6. 1934 (GSELL 1935), 
dort «stattliche Kolonie» 1933-1935, vereinzelt 
auch im Ried auf Bündnerseite (GSELL 1936), 
Ruggeller Riet(BZG '71 1972) 
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Fundort: Schaan 
Flurname: Äscher. /6. 06. 1985 

Nachgewiesene Vorkommen : 

Tal: 
I Ruggellerriet Nordwestecke beim Jäger

stand 430 m, Schwabbrünnen nördlich 
Mittelweg 442 m, Äscher südlich Mittel
weg 442 m, Eschen Bannriet Parzelle 
nördlich Pferdewiese (EW): 

II Schaanwald Hangwesa 495 m 

Untere Hanglagen: 

Alpen: 

Nicht mehr nachgewiesen : -

Erloschen: 
Gallmist bei Schaanwald an der Grenze, bei 
Bendern, Ried bei Mäls 
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Nachbarschaft: 

um um 
1920 1980 

GR: Churer Rheintal 
Bündner Herrschaft + + 

SG: Oberland + 
Alvier-Churfirsten + (+) 
Säntis-Gebiet 

V: IIl-Gebiet + + 
Bregenzer Ach-Gebiet + + 

Bemerkungen: 
L. loeselii ist nur im Ried anzutreffen und exi
stiert bei uns noch in vier Feuchtgebieten. Kar
teneintrag «bei Bendem»: gemäss SCHREIBER 
1910. 



FUlldort: Schaall 
Flurname: Äscher, 12. 06. /988 

Liparis loeselii 
Beobachtungsdaten : 

Fundort 85 86 87 88 89 90 Datum 

Ruggellerriet 18 xx 14.6.,22.5. 
Schwabbrünnen-Äscher xx 3 xx. xx 5.6. , 7.6., 

17.6. 
Eschen Bannriet 6 5.6., 17.6. 

Fundort 91 92 93 94 95 96 Datum 

Schaanwald Hangwesa 20 13.6., 28.6. vb. 
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GATIUNG: MALAXIS SOL. EX Sw. (1788)* 

MALAXIS MONOPHYLLOS (L.) Sw. - EINBLATI 

Rote Liste: 
vom Aussterben bedrohte Art 

Fundortangaben: 
RICHEN 1897:
MURR 1923:-
GANSS 1953, 1954: einmal für das Schaaner 
Riet notiert gefunden (?) 
SEInER 1977 dazu: -
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I 
<500m,O.M 

>500m,Q.M 

::"":. >1OOOnulM 
~:~ >15OOm.CJ.M 

>:I!XlOmOM 

Geographische Verbreitung: 
Europa Alpen und südliches Skandinavien, öst
lich bis Sibirien und Kamtschatka, China, zir
kumpolar 

Standortangaben: 
nasse Wiesen im Moos, im feuchten Quellgrund 
an Bächen (pH 6.9-7.7) 

Blütezeit: 
Juli 

Höhenverbreitung: 
1020 m (Saminatal) bis 1570 m (Älple) 

* griech.: malaxis = weich, zart, in bezug auf die 
weiche Textur der Blätter 



FUlldort: Triesenberg 
Flurname: Alpelligatter. 01. 08. /986 

211 



Fundort: Triesenberg 
Flurname: Alpe/tigatter, 01. 08. 1986 

Nachgewiesene Vorkommen : 

Tal : -

Untere Hanglagen : -

Alpen: 
VII unteres Garselli gegen lohanneshütte bei 

1520 m, Saminatal im Branntweintobel bei 
1020 m; 

VIII Sücka-Älple am Weg bei 1570 m im Moos 
auf einer bewachsenen Mauer (ET) 

Nicht mehr nachgewiesen : -

Erloschen: 
Schaaner Riet (wenn dort jemals vorhanden) 

Malaxis monophyllos 
Beobachtungsdaten: 

Fundort 85 86 

Garselli 

Samina Branntweintobel 
Älpleweg 
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3 

87 

2 

8 
3 

Nachbarschaft : 

um um 
1920 1980 

GR: Churer Rheintal + + 
Bündner Herrschaft + 

SG: Oberland + + 
Alvier-Churfirsten + + 
Säntis-Gebiet 

V: nI-Gebiet + + 
Bregenzer Ach-Gebiet + + 

Bemerkungen : 
M. monophyllos wurde im Beobachtungszeit
raum erstmals für Liechtenstein nachgewiesen 
(ET; vgl. auch RHEINBERGER 1987, WALD
BURGER 1987). Auch 1991-1996 am Älple
weg und im Branntweintobel. Mögliche weitere 
Fundstellen in den Alpen sind noch abzuklären. 

88 89 90 Datum 

2 24.7., 
8.9. vb. 
24.7. 

4 3. 1. 26.7.,23.7. 



5. Ausgewählte Areale und Bereiche 

Folgende Bezeichnungen aus der Roten Liste finden Verwendung: 
RA = rare - selten 
VU = vulnerable - gefahrdet 
EN = endangered - vom Aussterben bedroht 
EX = extinct - ausgestorben oder verschollen 

n oder (+) 

e oder «+)) 

* , + 

= im Beobachtungszeitraum nicht nachgewiesen 
= im Areal erloschen 
= im Areal nicht gefunden 
= siehe Anmerkung 

5.1. Talraum - Feuchtgebiete 

Zweifellos verdanken wir die Erhaltung einiger vom Aussterben bedrohter 
(Orchis palustris, Dactylorhiza incarnata ssp. ochroleuca) und gefährdeter 
(Liparis loeselii, Dactylorhiza traunsteineri) Arten der relativ frühen (1961 
als erstes Feuchtbiotop zusammen mit dem Gampriner Seelein) Unterschutz
steIlung des S c h w ab b r ü n n e r r i e t s und der noch rechtzeitigen (1978) 
des R u g gell er R i e t es, Auf den trockenen Streueflächen konnten sich 
vereinzelt noch Ophrys-Arten halten. Vom ehemaligen Es c h n erB an n -
r i e t sind nur noch einige Ried-Parzellen übrig (vgl. BROGGI 1986). Wenn 
es gelänge, hier noch ein repräsentatives Streuegebiet zu erhalten, könnte ein 
drittes Refugium geschaffen werden . Die Artenvielfalt ist zwar bereits einge
schränkt, aber noch interessant: Ophrys holoserica. Liparis loeselii. Es ist 
erstaunlich, dass sich auf einer Ried-Restfläche von ca. 5 % möglicherweise 
alle bis auf eine (Spiranthes aestivalis) der feuchtliebenden Orchideen halten 
konnten, wenn auch die meisten von ihnen mit kritischer Schrumpfung der 
Bestände. 

Ob Schaanwald gibt es noch Reste von einem Hangmoor, das von Liparis 
loeselii und den häufiger vorkommenden Riedorchideen bevölkert ist. Ein 
weiteres orchideologisch wertvolles Hangmoor mit Trockenrasenresten ist 
der M a t i lab erg bei Triesen. Hier ist einer der wenigen im Tal noch erhal
tenen Standplätze von Ophrys insectifera. Bei Balzers gibt es noch etwas 
feuchte Stellen um Neu g r ü t t, E n tarn 0 0 sund H ä los. Hier wuchs 
vor 30 Jahren unter Bäumen Cypripedium calceolus. Dieses ist hier jedoch 
verschollen. Der Trockenlegung praktisch des ganzen Balzner Riedgebietes 
ist die heute bei uns ausgestorbene Art Spiranthes aestivalis zum Opfer gefal
len (Balzers-Mäls). Ungeachtet dessen sind die letzten Reste des Feuchtge
bietes beidseits der Landstrasse unbedingt schutzwürdig. 
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1. Ruggeller Riet 

GY//llladellia COllopsell 
GYlIlIIadellia "domtüsillUi 
Pla/allthera bifolia 
PI"/allthem chloralllha 11 

Ol'IlIYs holoserica n° VU 
Ophrys apifem n EN 
AnllCa//lptis pyramidali.l' n° VU 
Orchis //laseula n 
Orchis //lorio 
Orchis IIstulatll 
Orchis militaris 
Orchis //lilitarü var. albiflora 
Trawlsteillem globoSll 11 

Dactylorhi~a illcarnllfll 
Daetylorhi~(l majalis 
Daetylorhi:a trawlsteilleri VU 
Dactylorhi~lljilchsii • 
Her//lillilllll mOllorchis 
Listera ovata 
Neottia Ilidus-al'is ° * 
Epipllctis paillstris 
Liparis loeselii EN 

+ Nicht in der Gefässptlanzenliste von 1989 (WALDBURGER et. al. 1990) 
* Nur im Schneggenäule 

2. Schwabbrünnen-Äscher 

Cypripediu//l calceolus 11 * RA Dactylorhi~a inCal11atll 

• ~ , 
• I 

GY//lnadellia cOllopsea Dactylorhi~a illcamata sol'. ochroleuca EN 
Gymnadenill odoratissima Dactylorhiza majalis 
Platanthera bifolia Dactylorhi:u trawlsteineri VU 
Pla/anthera chloralllha DactylorhiZli fllchsii 
Ophrys holoserica VU Herminiu//l mOllorclli.\· 
Allacamptis pyramidalis VU Listem ova(({ 
Orchis paillstrü EN Neottia Ilidus-avis * 
Orchis mascllia 11* Epipactis atrorubells n* 
Orchis //lorio Epipactis he/leborine 
Orchis morio I'm: alhiflora Epipactis palustris 
Orchis ustulatll Cephalallthera IOllgifolia 
Orchis militaris Cephalallthera mbm n* RA 
Trallnstei/lera globosa /1 Lipari.\· loeselii EN 

* Diese z. T. von uns nicht nachgewiesenen Arten sind nicht im Ried. sondern im angrenzenden 
Forstwäldle und I oder Schwabbrünner Wald anzusiedeln. 
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3. Eschen Bannriet 

Gymlladellia COllop.l'ea 
Gymlludellia odoratissima 
G)'l/Zlladellia odoratisil/Za v(//: albiflora 
Platallthel'll bifolia 
Ophl)'s holoserica VU 
Allaculllptis pyralllidalis VU 
Orchis morio 
Orchis ustulata 11 
Orchis militarü 

4. Triesen Matilaberg 

G)'lIllladelliu cOllopseCi 
Gymlladellia cOllopsea var. omi/his 
G)'l/ZlIadellia odora/i.I'sima 
PlCltwzthem bifolia 
Plata/lthera chlora/ltha 
Ophr)'s illsectifem RA 
Orchis mascula 
Orchis morio 

* Wahrscheinlich Fehlangabe bei SEITIER 1977 

5. Balzers Neugrütt-Entamoos-Hälos 

Cypripedillm calceolus e RA 
GYllmadelliu cOllopsea 
GYIIZlZadellia odorati.l'sima IZ 

Coeloglossum viride 11* 

Platall/hera bifoliu 
Allacamptis pyramidali.\' VU 
Orchis pal/ells 11' EN 

Dactylorhiza illcamata 
Ductylorhi;:a majalis 
Dactylorhiza t/"aIlI1.1'teil1eri 11 VU 
Ductylorhiza fuchsii 
Herlllillillm mallorchis 
Listera ovata 
EpipClctis pCllllstris 
LipClris loeselii EN 

Orchis mW/aris 
Traunsteil1era globosa 
DaCl)'lorhiza illcamata /1* 

DactylorhizCl majalis 
DaCl)'lorhiza fuchsii 
Listera ovata 
Epipaetis palustris 

Orchis mascula 11" 

Orchis pal/ells x Orchis maseula 11' 

Orchis morio 
Orchis us/ulata 
Orchis mi/itClris 
Listera omta 

* Eines der zwei bekannt gewordenen Vorkommen von Coeloglossum viride im Tal 
+ Im angrenzenden nördlichen Auengehölz 
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Föhrellhestalldelle Streue wiese 
im Schlleggelläule ill Ruggell 
(Foto: Mariv F. Bmggi) 
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Ausschnitte aus den Naturschutzgebieten 
Ruggeller Riet (oben) und Schwabbriillllen
Äscher nördlich VOll Schaan (unten) 
(Fotos: Mario F. BroKfii) 
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Talraum - Feuchtgebiete mit angrenzenden Streuwiesen und Auenwald: 
Vergleich 

Areal nachge-
Art 1 2 3 4 5 wiesen 

Cypripedium calceolus (+) «+» 
Gymlladellia cOllopsea + + + + + 5 
Gymnadellia odoratissima + + + + (+) 4 
Coeloglossum viride (+) 
PlatmUhera bifolia + + + + + 5 
Platanthera chlorantha + + + 3 
Ophrys illsectifera + 1 
Ophrys holoserica (+) + + 2 
Ophrys apifera (+) 
Allacamptis pyramidalis (+) + + + 3 
Orchis palustris + 1 
Orchis pal/ells (+) 
Orchis pallells x Orchis mascula (+) 
Orchis mascula (+) (+) + (+) 1 
Orchis morio + + + + + 5 
Orchis ustulata + + (+) + 3 
Orchis militaris + + + + + 5 
Traunsteinera globosa (+) (+) + I 
Dactylorhiza illcamata + + + (+) 3 
Dactylorhiza ochroleuca + 1 
Dactylorhiza majalis + + + + 4 
Dactylorhi<.a traunsteineri + + (+) 2 
Dactylorhiza fuchsii + + + + 4 
Herminilllll monorchis + + + 3 
Listera ovata + + + + + 5 
Neottia nidus-avis + + 2 
Epipactis atrorubens (+) 
Epipactis helleborine + 1 
Epipactis palustris + + + + 4 
Cephalamhera 10llgifolia + 
Cephalanthera rub ra (+) 
Liparis 10 ese I i i + + + 3 

insgesamt (von 32) 21 27 16 14 13 
davon nachgewiesen (17) (22) (\5) (13) (7) 
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5.2 Talraum - Trockenstandorte 

Bis auf zwei Stellen sind die Magerwiesen im Talraum verschwunden. Die 
erste liegt bei der M are e in Vaduz, ist aber so klein, dass man das Schlimm
ste befürchten muss. Diese Wiese mit dem dazugehörigen Waldrand. der 
heute durch Zufahrtsstrassen zerstört ist. war vor vierzig Jahren der Standort 
von drei der vier bei uns vorkommenden Ophrys-Arten: insectifera, holoseri
ca und apifera. Ophrys illsectifera ist hier erloschen, und Ophrys apifera fri
stet noch ein kümmerliches Dasein. Unbedachte Hobbybotaniker zertrampeln 
die Wiese auf der Suche nach der botanischen Kostbarkeit mehr und mehr. 
Ausserdem wachsen hier noch ein paar wenige Exemplare von Ophrys holo
serica, und im Herbst kann man vereinzelt Spiranthes spiralis finden. 

Das zweite Magerwiesenrelikt verläuft zwischen Triesen und Balzers entlang 
dem Waldrand von La n g Wes a über F 0 k s w i n k e I, Z e p fe I zum 
B i e der I e . Hier gab es 1982 noch 8.3 ha Magerwiesen, von denen jedoch 
bereits 1986 nur noch 3.4 ha ungedüngt waren (BROGGI 1986). Ein paar 
Flecken der Allmeind können noch hinzugerechnet werden (Oksaboda). 
Leider ist auch hier schon längst keine durchgehende Fläche mehr vorhanden. 
Diesen Raum als Magerwiesenraum im Tal zu erhalten und wenn möglich 
wieder zu erweitern ist von höchster Bedeutung. Hier kann man noch Orchis 
pa liens (gebüschnah) und die vom Aussterben bedrohte Spirallthes spiralis 
finden. Einst, heute nicht mehr. war hier Ophrys holoserica und am nörd
lichen Rand jenseits der Rüfe auch Ophrys apifera zu finden. Ein neuer Fund
ort für letztere ist beim Allmeinstall (EW). 

Nachdem annähernd 99% aller Magerwiesen im Tal verschwunden sind, ist 
der R h ein d a m m zu dem Refugium der trocken liebenden Orchideen im 
Tal geworden. Leider haben es nicht alle geschafft, rechtzeitig hierherzu
flüchten. So fehlen zum Beispiel Ophrys sphegodes und wohl auch Ophrys 
ap(t'era. Ophrys sphegodes hat den Schwund der Magerwiesen nicht über
standen und gilt heute als erloschen. 
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6. Vaduz Maree 

Gymnadenia conopsea 
Gymlladenia odoratissima 
Ophrys insectifera e RA 
Ophrys holoserica VU 
Ophrys apifera EN 
Anacamptis pyralllidalis VU 
Orchis morio 
Orchis militaris 
Dactylorhiza fuchsii 
Listera ovata 
Cephalanthera longifolia 
Spiranthes spiralis EN 

7. Balzers Lang Wesa-Zepfel-Biederle-Oksaboda 

Gymnadenia conopsea 
Plalwzthera bifolia 
Plalalllhera chloranlha 
Ophrys holoserica e VU 
Ophrys apifera EN 
Anacamptis pyramidalis VU 
Orchis lIlascula 
Orchis pa liens EN 
Orchis morio 
Orchis lIlorio vw: albiflora 
Orchis ustulata 

* Am Waldrand 
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Orchis mililaris 
Traunsteinera globosa 
Dactylorhi~a fuchsii 
Lislera ovata 
Neollia Ilidus-avis * 
Epipaclis alrorubens * 
Epipactis helleborine * 
Cephalalllhera damasonium RA * 
Cephalanthera longifolia 
Cephalalllhera rubra * RA 
Spiralllhes spiralis EN 

• , 
I 
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Die letzten trockenen Magerwiesen des 
Talraumes finden sich im Raum Zepfel-Lang 
Wesa nördlich von Balzers 
(Foto: Mario F. Broggi) 

8. Rheindamm Ruggell-Balzers 

Gymnadenia conopsea 
Gymnadenia conopsea var. ornithis 
Gymnadenia odoratissima 
Platanthera bifolia 
Platanthera chlorantha n 
Ophrys insectifera RA 
Ophrys holoserica VU 
Ophrys apifera e EN 
Ophrys xdevenensis 
Anacamptis pyramidalis VU 
Orchis maria 
Orchis militaris 

Orchis militaris var. albijlora 
Dactylorhiza incarnata 
Dactylorhiza majalis 
Dactylorhiza fuchsii 
Herminium monorchis 
Liste ra ovata 
Epipactis atrorubens 
Epipactis palustris 
Cephalanthera damasanium RA 
Cephalanthera longifolia 
Cephalanthera rubra RA 
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--

Rh"illdllmm bei Bal::crs 
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Talraum - Trockenstandorte: Vergleich 

Areal nachge-
Art 6 7 8 wiesen 

GYl1lnadenia cOllopsea + + + 3 
GYlIZlllldenia odoratissimll + + 2 
Platanthera bijrJlia + + 2 
Plalllfllhera chlorantha + (+) I 
Ophrys il1sectifera «+) + I 
Ophry.\ holoserica + «+)) + 2 
Ophrys (/pifera + + «+» 2 
Ophrys xdel'enel1sis + I 
Allaca/llp/is pyramidalis + + + 3 
Orchis II/ascula + 
Orchis pallens + 
Orchis lIZorio + + + 3 
Orchis militaris + + + 3 
Orchis uSlllla/a + 
Traunsteinera glohoSll + 
Dactyl(}rhi~a incama/a + 
Dactylorhi~a majalis + 
Dactylorhi~a fuchsii + + + 3 
HerminiulI/ II/onorchis + I 
Lis/era ova/a + + + 3 
Neottia nidus-al'is + I 
Epipactis atroruhel1s + + 2 
Epipactis helleboril1e + 
Epipac/is palll.Hri.f + 
Cephalal1thera 

damasollilll1l + + 2 
Cephalal1thera IOllgifolia + + + 3 
Ce /) hai a 11 t h e ra rll b ra + + 2 
Spiral1thes s pi ra li s + + 2 

insgesamt (von 28) 12 21 21 
davon nachgewiesen (11 ) (20) (19) 
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5.3 Wälder der unteren Hänge 

Das Wal d g e b i e t , das sich über S c h a a n nach Va duz und von Alpila 
bis nach Profatscheng erstreckt, bildet heute noch, obwohl aufgrund forst
wirtschaftlicher Massnahmen längst nicht mehr durchgehend, ein Refugium 
für unsere waldbewohnenden Orchideen. Wir finden hier, über verschiedene 
Stellen verstreut, allein sechs von der Roten Liste erfasste Arten: Cypripe
dium calceolus, Ophrys insectifera, Orchis pa liens, Epipactis microphylla, 
Cephalanthera damasonium und Epipogium aphyllum. Rüfe- und waIdrand
nah wurden - allerdings nicht im Beobachtungszeitraum - vereinzelt auch 
Funde zweier weiterer Ophrys-Arten: Ophrys holoserica und Ophrys apifera 
berichtet. An sonstigen selteneren Arten beherbergt dieses Waldgebiet Epi
pactis purpurata, Epipactis muelleri, Cephalanthera rubra und Goodyera 
repens. Aufgrund forstlicher Veränderungen sind jedoch auch früher noch 
vorhandene Orchideen standorte verschwunden. Das gilt besonders für Cypri
pedium calceolus, Ophrys insectifera, Orchis pa liens und Epipogium aphyl
fum. 

Ein zweiter orchideologisch vielfaltiger Waldbereich grenzt an die Balzner 
Allmeind und umfasst E g ger s wal d, G ras haI da und An d. Hier 
kommen an Orchideen der Roten Liste vor: Ophrys insectifera, Orchis pal
lens (beide And), Epipactis microphylla und Cephafanthera damasonium. An 
weiteren selteneren Orchideen sind hier beheimatet: Cephafanthera rubra, 
Goodyera repens und Corallorrhiza trifida. 

9. Vaduz-Schaan 
B annho I z-Iraggell-Wi Idschloss-B arahalde-Dux wal d -A I pi I aecken 

C.\11ripedium calceolus RA 
Gymnadenia cOllopsea 
Platalltlzera bifolia 
Ophrys illsectifera RA 
Ophl)'s holoseriea Il VU 
Ophrys apifera 11 EN 
Allaeamptis pyramidalis * VU 
Orchis maseula 
Orchis pallem' EN 
Orchis militaris 11 

Dactylorhiza fuchsii 
Listera ovota 

* Waldhotel beim ehemaligen Schwimmbad 
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Neottia Ilidus-avis 
Epipactis atrorubells 
Epipactis helleborille 
Epipactis muelleri EN 
Epipaetis purpurata EN 
Epipaetis microphylla RA 
Cephalalltlzera damasollium RA 
Cephalalllhera IOllgifolia 
Cephalanthera rubra RA 
Epipogium aphyllum VU 
Goodyera repens 
Corallorrhizo triflda 



10. Balzers Eggerswald-Grashalda-And 

Gymnadenia conopsea 
Platanthera bifolia 
Ophrys insectifera RA 
Orchis mascula 
Orchis pa liens EN 
Orchis militaris 
Dactylorhiza fuchsii 
Listera ovata 
Neottia nidus-avis 

Epipactis alrorubens 
Epipactis helleborine 
Epipactis microphylla RA 
Cephalanthera damasoniulll RA 
Cephalamhera longifolia 
Cephalanthera rubra RA 
Goodyera repens 
Corallorrhi~a trifida 
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Fiihrenwälder am Ellhorn 
(oben, Foto: Hubert Wen~el) und Barahalde
lilldu: (unten, Foto: Mario F. Broggi) 
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Buchellwald im Bereich der BalZller Rüfe 
(Foto: Mario F. Broggi) 

Wälder der unteren Hänge: Vergleich 

Areal 
Art 9 

Cypripedium calceoills + 
Gymlladellia cOllopsea + 
Plataflthera bifoUa + 
Ophrys illsectifera + 
Ophrys holoserica (+) 
Ophrys apiJera (+) 
Allacamptis pyramidalis + 
Orchis mascula + 
Orchis pallens + 
Orchis militaris (+) 
DactylorhizaJlIchsii + 
Liste ra ovata + 
Neottia Ilidus-avis + 
Epipactis atrorubells + 
EpipaClis helleborille + 
EpipaClis muelleri + 
Epipaclis purpllrata + 
Epipactis microphylla + 
Cel'halallthera 

damasOllillm + 
Ceplzalamhera IOllgifolia + 
Ceplzalallthera rubra + 
Epipogium aphyllum + 
Goodyera repens + 
Corallorrhiza trifida + 

insgesamt (von 24) 
davon nachgewiesen 

24 
(21) 

nachge-
10 wiesen 

I 
+ 2 
+ 2 
+ 2 

I 
+ 2 
+ 2 
+ I 
+ 2 
+ 2 
+ 2 
+ 2 
+ 2 

I 
I 

+ 2 

+ 2 
+ 2 
+ 2 

I 
+ 2 
+ 2 

17 
(17) 

227 



5.4 Untere Hanglagen - Magerwiesen 

Die Magerwiesen der talseitigen unteren Hanglagen teilen das gleiche Schick
sal wie die Trockenareale im Tal: sie sind bis auf wenige Ausnahmen und 
kleine Restflächen verschwunden. Ehemals erstreckten sich die montanen 
Magerwiesen vom Schellenberg über Oberplanken und Planken Rütti, From
menhaus und Erble, Hinterprofatscheng, Guggerboden, Grüscha, Lavadina
Wangerberg, Scherriswis und Magrüel bis nach Lida und Anel!. 

Am Schellenberg, auf Planken, Frommenhaus, Profatscheng, Guggerboden, 
Lavadina, Wangerberg und der Scherriswis sind die Orchideenareale weit
gehend vernichtet. 

Von dem ehemals grossen Bereich, der vom Meierhof Richtung Triesen und 
über die Grüschawiesen bis nach Triesenberg reichte, ist heute nur noch ein 
Zipfel der G r ü s c h a wie s e oberhalb des Weges übriggeblieben. Dennoch 
konnten sich hier Ophrys apifera und Spiranthes spiralis in winzigen Bestän
den halten, sind aber vom Erlöschen unmittelbar bedroht. Cephalanthera 
damasonium ist am Waldrand zu finden, ebenso Cephalanthera rubra. Hier 
ist auch der höchst gelegene Standort von Orchis morio. Vor 40 Jahren konn
te man hier auch noch Ophrys insectifera antreffen. 

Das Eil tal gegen An e lI hat besonders am ostseitigen Hang jenseits der 
Landesgrenze noch eine schöne Magerwiese, mit kleinen FeuchtsteIlen durch
setzt. Hier findet man eines der reichhaltigsten Vorkommen von Ophrys 
insectifera. Am Waldrand diesseits der Grenze hat sich Spiranthes spiralis 
gehalten. Traunsteinera globosa steigt hier fast bis ins Tal herab. Im westsei
tigen Wald blüht Goodyera repens. Von Murr wird aus dem Elltal ein Fund 
von xGymnigritella heufleri (leg. K) berichtet; vielleicht beherbergte das Ell
tal einmal Nigritella nigra als Glazialrelikt. 

Ebenfalls jenseits der Landesgrenze gegen Lida hinauf ist noch das H ö I z 1 e 
als intakte und höchst schützenswerte Magerwiese auf Balzner Boden erhal
ten, mit Vorkommen von Ophrys insectifera, Spiranthes spiralis, Orchis 
morio und Epipactis palustris. 
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12. Ellta1-Anell 

Gymnadenia conopsea 
Gymnadenia odoratissima 
Platamhera bifolia 
Platanthera chlorantha 
Ophrys insectifera RA 
Orchis mascl/la 
Orchis II/orio 
Orchis l/slulata 
Orchis militaris 
Trmlllsteinera Rlobosa 

* Im angrenzenden Ellwald 

• \ 
I 

• I 

11. Grüschawiesen 

Gymnadenia conopsea 
Platanthera bifolia 
Ophrys insectifera e RA 
Ophrys apifera EN 
Orchis mascula 
Orchis morio 
On'his IIstulata n 
Orchis mi/itaris 
Dactylorhiza fuchsii 
Listera ovala 
Cephala/lthera damasonium RA 
Cephalanthera rubra RA 
Spiranthes spiralis EN 

Dactylorhiza majalis 
Dactylorhiza fuchsii 
Listera ovata 
Neo/till nidus-al'is * 
Epipactis atrorubens * 
Epipactis helleborille * 
Cephalanthera da/llasonil//Il * RA 
Cephalanthera IOllgifolia 
Goodyera repen.\" * 
Spiramhes spiralis EN 
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13. Hälzle und Matheid ob Mäls 

Gymnadenia conopsea 
Gymnadenia conopsea var. ornithis 
Gymnadellia odoratissima 
Plalanthera bifoUa 
Platallthera chlorantha 
Ophrys illsectifera RA 
Orchis mascula 
Orchis mascula var. albiflora 
Orchis morio 
Orchis ustulata 
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Magerwiesen Zipfel-Eichholz. Triesenberg. 
oberhalb des Grüschaweges 
(Foto: Mario F. Broggi) 

Dactylorhiza majalis 
Dactylorhiza fuchsii 
Neottia nidus-avis 
Listera ovata 
Epipactis atrorubells 
Epipactis palustris 
Cephalallthera damasonium RA 
Cephalanthera longifolia 
Spiranthes spiralis EN 



· . 11m! ReckllO!lera il/ siidlicher N,rlsel~lIl/g 
(N,lo: Mario F. Broggi) 

Untere Hanglagen - Magerwiesen: Vergleich 

Areal nachge-
Art 11 12 13 wiesen 

Grml/adellia cOllOpsea + + + 3 
GYlIlfladenia odoratissima + + 2 
Platanthera hifolia + + + 3 
P!alaillhera chlorlllltha + + 2 
Ophry.\· inseclifera «+» + + 2 
Oph rys apifera + 1 
Orchis mascllia + + + 3 
Orchis morio + + + 3 
Orchis IIstlllala (+) + + 2 
Orchis miliwris + + 2 
Trawls/einera glohosa + 1 
Dacty!orhiza lIlajalis + + 2 
Dyctylorhi:a fuchsii + + + 3 
Listera ol'lIta + + + 3 
Neo((ia Ilidlls-al"is + + + 3 
Epipllclis alroruhells + + 2 
Epipactis hellehorille + 1 
Epipactis paillstris + 1 
C('phalallthera 

damasonium + + + 3 
Cephalalllhera !ollgifolia + + 2 
Cel'halalllhera rll h ra + + 2 
Goodyera repells + 
Spiralllhes spindis + + + 3 

insgesamt (von 23) 14 20 18 
davon nachgewiesen ( 12) (20) (18) 
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16. Silum 

Cypripediul1l calceolus RA 
GYl1lnadellia cOllopsea 
Gymnadenia cO/lOpsea VGI: omithis 
Gymnadellia odoratissima 
Nigritella l1igra 
Nigritella rubra e EN 
Leucorchis albida 
Coeloglosslll1l viride 
Platanthera bifolia 
Platanthera chlorantha 
Ophrys insectifera RA 
Orchis mascula 
Orchis pa liens EN 

17. Garselli-Saminatal 

Cypripediwn calceoills RA 
Cypripedium calceoills vw: flavllm 
GYlllnadenia cOl1opsea 
GYlllnadenia odoratissillla 
Nigritella nigra 
xGYlllnigritella hellfleri 
Lellcorchis albida 
Coeloglosslllll viride 
Platanthera bifolia 
Platanthera chlorantha 
Op/u)"s insectifera RA 
Orchis lIstlilata 
Tralillsteinera globosa 
Dactylorhiza illcamata 

18. Sücka-Älple 

C.\pripedilllll calceo!lIs n RA 
Gymnadenia conopsea 
GYllllladenia odorati.~sima 
Gymlladenia odoratissima I'ar. albiflora 
Nigritella nigra 
Leucorchis albida 
Coeloglosslllll viride 
Platanthera bifolia 
Platallthera chlorantha 
Orchis mascllia 
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Orchis ustulata 
Orchis militaris 
Trawlsteinera globosa 
Dactylorhbl majlliis 
Dactylorhi~a fuch.vii 
Herllliniul1l mOll orchis 
Listera ovata 
Neottia Ilidlls-avis 
Epipactis atrorubells 
Epipactis helleborille 
Cephalanthera longifolia 
Cephalallthera rubra RA 
Corallorrhiza trifida 

Dactylorhi~a majalis 
Dactylorhiza fuchsii 
Listera ovata 
Listera cordata 
NeoUia nidus-avis 
Epipactis atrorllbells 
Epipactis helleborine 
Epipactis palustris 
Cephlliallthera IOllgifolill 
Cephalamhera rubra RA 
Epipogium aphyllllm VU 
Corallorrlziza trifida 
Malaxis monophyllos EN 

Dactylorhiza majalis 
Dactylorhiza fuchsii 
Listera ovata 
Listera cordata 
Epipactis atrorubells 
Epipactis Izelleborine n 
Goodyera repens n 
Corallorrhiza trifida 
Malaxis monophyllos EN 



19. Goldlochspitz-Rappenstein 

Chamorchis alpina 
Gymnadenia COllopsea 
GYlllnadellia odoratissillla 
Gynmadenia odoratissillla var. albiflora 
Nigritella nigra 
xGymnigritelia suaveolens 
xGYlllnigritelia heufleri 
xLeucotelia micrantha 
Nigritella rubra EN 

20. Pradamee-Hahnenspiel 

Challlorchis alpilla 
GYllllladenia conopsea 
Gymnadenia odoratissima 
Nigritella nigra 
xLeucotelia micrantha 
Nigritella rubra EN 
Leucorchis albida 

21. Tuass-Lawena 

Cypripediulll calceolus RA 
Chamorchis alpi/la 
Gym/ladenia conopsea 
Nigritella nigra 
xGynmigritelia heufleri 
Leucorchis albida 
Coeloglossum viride 
Platanthera bifolia 
Orchis mascula 
Orchis pallen!! EN 
Orchis ustulata 

Leucorchis albida 
Coeloglossum viride 
Platanthera bifolia 
'Platanthera chlorantha n 
TrawIsteinera globosa 
Dactylorhiza majalis 
Dactylorhiza fuchsii 
Listera ovata 

Coeloglossum viride 
Orchis ustulata 
Traullsteinera globosa 
Dactylorhiza majalis 
Dactylorhiza fuchsii 
Listera ovata 

Traunsteinera globosa 
Dactylorhiza maja/i.\' 
Dacty/orFziza fuchsii 
Neottia nidus-avis 
Epipacti.\' atrorubens 
Epipactis hellebori/le 
Epipactis microphylla 
Cepha/anthera dalllaSo/liul1l RA 
Cepha/amhera /ongifolia 
Epipogium aphyllum Il VU 
Corallorrhiza trifida 
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Unteres Saminatal mit 
Triesenberger- und Plankner Garselli 
(Foto: Hubert Well~e/J 
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Alpine Matten 
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Alpengebiet: Vergleich 

Areal nachge-
Art 14 15 16 17 18 19 20 21 wiesen 

Cypripedium calceolus + + + + (+) + 5 
Chamorchis alpina + + + 3 
Gynllladenia conopsea + + + + + + + + 8 
Gymnadenia odoratissima + + + + + + + 7 
Nigritella nigra + + + + + + 6 
xGymnigritella suaveolens + 1 
xGynllligritella heufleri + + + 3 
xLeucotella micrantha + I 
Nigritella ru b ra «+) + + 2 
Lel/Corchis albida + + + + + + + + 8 
Coeloglossum viride + + + + + + + + 8 
Platallthera bifolia + + + + + + + 7 
Platanthera chlorantha + + + + + (+) 5 
Ophrys insectifera + + + + 4 
Anacamptis pyramidalis + 1 
Orchis mascula + + + + + 5 
Orchis pallens + + + 3 
Orchis ustulata + + + + + + 6 
Orchis militaris + + 2 
Traunsteinera globosa + + + + + + + + 8 
Dactylorhiza illcamata + 1 
Dactylorhiza majalis + + + + + + + 7 
Dactylorhiza fuchsii + + + + + + + + 8 
Hermillium monorchis + I 
Listera ovata + + + + + + + 7 
Listera cordata + + 2 
Neottia lIidus-avis + + + + + 5 
Epipactis atrorubens + + + + + + 6 
Epipactis helleborille + + + + (+) + 5 
Epipactis palustris + 
Epipactis microphy/la + 
Cephalallthera 

damasollium + 1 
Cephalallthera IOllgifolia + + + 3 
Cephalallthera rub ra + + 2 
Epipogium aphy/lum + + (+) 2 
Goodyera repens (+) 
Corallorrhiza trifida + + + + + + 6 
Malaxis mOllophyllos + + 2 

insgesamt (von 38) 18 21 25 26 19 15 13 22 
davon nachgewiesen (18) (21) (24) (26) (16) (14) (13) (21) 
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6. Verteilung der Arten auf Standorte (Vegetationstypen) 

Für diese - vereinfachte - Verteilungstabelle haben wir - nach SUNDER-
MANN 1980 - sieben Standorte unterschieden: Ried, Magerwiesen des Tals, 
Bergwiesen der talseitigen Hänge, Matten der Alpen, Nadelwälder und Laub-
wälder (des Westhangs der Westkette) sowie Bergwälder. 

Mager- Berg- Mat- Nadel- Laub- Berg-
Art Ried wiesen wiesen ten wald wald wald I 

Cypripedillm 
caiceoills + + + 3 

Chamorchis alpina + I 
Gymlladellia conopsea + + + + + + + 7 
Gymlladellia odoratissima + + + + + 5 
Nigrilella Iligra + I 
Nigrilel/a rll b ra + I 
Lellcorchis albida + + + 3 
Coeloglossill/l viride + + 2 
Plalalllhera hijolia + + + + + + + 7 
Plalanthera ehloralllha + + + + + + + 7 
Ophrys illsectifera + + + + + 5 
Oph rys holoserica + + 2 
Ophrys apifera + + + 3 
Anaeamptis pyramidalis + + (+) 2 
Orchis paillslris + 1 
Orchis maseula + + + + + + 6 
Orchis pal/ens + + + + + + 6 
Orchis morio + + + 3 
Orchis uSllIlata + + + + 4 
Orchis mililaris + + + + 4 
TrawIsteinera globosa + + + + 4 
Dactylorhiza incarnala + + 2 
D. incarnata 

ssp. ochroleuca + I 
Daetylorhiza majalis + + + + 4 
Dactylorhiza 

traunsleilleri + 1 
Dactylorlziza fuchsii + + + + + + + 7 
Hermini11m monorchis + + + 3 
Lislera ovala + + + + + + + 7 
Listera eordata + I 
Neottia Ilidus-avis (+) + + + 3 
Epipactis atrorubells + + + + + 5 
Epipactis hellehorine + + + + + 5 
Epipactis mllel/eri + + 2 
Epipactis pllrpurata + 1 
Epipactis paillstris + + 2 
Epipactis 

mieroplzylla + 
Cephalalltlzera 

damasollium + + + 3 
Cephalalltlzera IO/Igijolia + + + + + + + 7 
Cephalantlzera rubra + + + + 4 
Limodorum abortivum + 
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Art Ried 
Mager- Berg- Mat
wiesen wiesen ten 

Nadel- Laub-
wald wald 

Berg
wald 

Epipogium aphyllum 
Goodyera repells 
Spirallthes spiralis 
Corallorrhiza Irifida 
Lil'aris loeselii + 
Malaxis mOllophy/los 

Anzahl vorkommender 
Arten: 
Anzahl Arten Rote Liste: 

22 
7 

+ 

24 
7 

+ 

20 
4 

+ 

23 
3 

+ 
+ 

+ 

21 
9 

16 
S 

+ 
+ 

+ 

+ 

22 
7 

2 
2 
2 
2 
I 
2 

Aus der Übersicht geht hervor, dass sich die Arten insgesamt ziemlich regel
mässig auf die einzelnen Standorte verteilen. Auch bezüglich der Anzahl an 
Arten der bestehenden Roten Liste auf den einzelnen Standorten gibt es keine 
extremen Differenzen. Wohl jedoch ist festzustellen, dass viele Arten der Roten 
Liste stark eingeschränkten Standortbedingungen unterliegen. 

Standortvariable Arten 
(S Standorte und mehr) sind: 

Gymlladellia cOIl0l'sea 
Gymlladellia odoratissima 
Platalllhera biJolia 
PlatallThera chloralltha 

RA Ophrys illsectifera 
Orchis mascula 

EN Orchis pallens 
Dactylorhiza juchsii 
Listera ovata 
Epipactis alrorubells 
Epipactis helleborine 
Cephalalllhera IOllgifolia 

Arten mit stark eingeschränkten 
Standorten sind: 

Ausschliessliche Riedbewohller: 
EN Orchis palustris 
EN D a c t y I 0 rh i z a i n ca r 11 a ta 

.1'.1'1'. ochroleuca 
VU Dactylorhiza trallllsteilleri 
EN Liparis loeselii 

Beschränkt auf Ried und Magerwiesen im 
Tal und den unteren Hängen: 
VU 0 P h r y s halos e r i c a 
EN Ophrys apifera 
VU A n a c a m p t i s p y r ami d a I i s 

Orchis morio 
EN Spiranthes spiralis 
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Beschränkt auf Wälder des Tals und der 
unteren Hänge: 
EN Epipactis muelleri 
EN Epil'actis pllrpurata 
RA Epipactis microphyl/a 
EN Limodorum abortivum 

Nur auf unbewaldeten Standorten der Alpen: 
Chamorchis alpilla 
Nigritella Iligra 

EN Nigritella rubra 

Nur in den Wäldern der unteren Hänge und 
Alpen: 

Listera cordata 
VU Epipogium aphylillm 

Corallorrhiza trifida 

In dieser Aufzählung der Arten mit stark ein
geschränkten Standorten sind 16 von insge
samt 22 der in der Roten Liste aufgeflihrten 
Arten vertreten. Selten. aber weiter verbreitet 
sind nur: 

RA Cypripedium calceolus 
RA Ophrys insectifera 
EN Orchis pal/ells 
RA Cephalanthera damasonium 



7. Höhenverteilung 

Da die Höhenverteilung interessante Aufschlüsse pflanzengeographischer 
Natur, über den Lebensraum der einzelnen Arten sowie dessen zunehmende 
Einschränkung gibt, soll diese im einzelnen näher beleuchtet werden. 

C Y pr i pe d i u m ca lee 0 I u s: Bei uns wahrscheinlich postglazial. Steigt 
vom Tal bis etwa l700 m, mit Schwerpunkt um 1200 bis 1500 m. Das spär
liche Vorkommen im Tal ist durch forstwirtschaftliehe Veränderungen bedingt 
(vor allem Verschwinden der Auenwälder), der Höhenschwerpunkt daher 
wohl als Rückzugsphänomen zu deuten. 

eh a m 0 reh isa I pi n a : Nur im alpinen Bereich von 1900 bis 2350 m. 

Gy m n ade ni a co n 0 ps e a: Kontinuierlich von 430 bis 2100 m, mit 
Häufungen um 450-550 m und dann wieder 1400-2000 m. Von MURR 1923 
wird ihr Vorkommen im Tal als Glazialrelikt angesehen. 

Gy m n ade n i a 0 d 0 rat iss im a: Kommt im Talbereich bis etwa 700 m 
und dann erst wieder ab 1000 bis 2400 m vor. Die Talstandorte werden oft als 
Glazialreliktvorkommen angesprochen. Da jedoch die Tal- und die Gebirgs
sippe in ihrem Habitus deutlich verschieden ist, kann auch nicht ausge
schlossen werden, dass die Gebirgsstandorte voreiszeitlich sind und die Tal
standorte postglazial besiedelt wurden. 

Ni g r i tell a n i g ra: Vorkommen von 1400 bis 2400 m. Aufgrund eines 
Hybridenfundes kann ein früheres Glazialreliktvorkommen am Ellhom ver
mutet werden. 

Ni g r i tell a ru b ra : Nur um 2000 m nachgewiesen. Ein erloschener 
Fundort lag bei 1450 m (Silum). 

Leu c 0 reh isa I b i da: Mit Schwerpunkt zwischen 1600 und 2400 m wie 
Nigritella nigra, im Gegensatz zu dieser jedoch gelegentlich bis ca. 300 m tie
fer steigend. 

Co e log los s u m vi r i d e: Mit Vorkommen zwischen1300 und 2200 m. 
Einzelfunde liegen auch tiefer (950 m bei Oberplanken). Nicht nachgewie
sene Funde auch aus dem Talraum (Triesner Forst und Balzers Entamoos). 
Custer fand sie um 1800 noch im Bodenseeried. Es ist unklar, ob diese frische 
Wiesen liebende Art früher kontinuierlich weiter herabgestiegen ist, oder ob 
vielleicht alpine Sippen an geschützten Standorten die Eiszeit überlebt haben 
und die nacheiszeitliche Besiedlung des Talraums von Norden sich nicht ge
halten hat. 

PI at an t her a b if 0 li a: Vom Tal bis 1900 m, jedoch mit zwei Schwer
punkten zwischen 430-800 und 1400-1800 m. Der Grund für die Existenz 
eines schwach besiedelten Gürtels zwischen 800 und 1400 m ist unklar, 
zumal P bifolia als Waldorchidee hier keinen Mangel an Standorten hätte. 
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PI at a n t her ach 10 ra n t h a: Vom Tal bis 1600 m, aber ebenfalls mit 
zwei Schwerpunkten zwischen 500-800 und 1300-1600 m. Beide Arten 
scheinen nur gelegentlich den Kamm der Westkette zu überschreiten. 

o p h r y s ins e c t ij er a: Höhenverbreitung von 470 bis 1650 m. Auch O. 
insectifera kommt in zwei Häufungen zwischen 500-700 und 1300-1500 m 
vor. Ein Grund könnten hier fehlende oder vernichtete Standorte zwischen 
800 und 1200 m sein. 

o p h r y s hol 0 s er i ca: Nur im Tal bis 550 m. Höher gelegene FundsteI
len wurden nie bekannt. Für St. Gallen berichtet SEITTER 1989 einen Fund 
am Furtberg bei 890 m. 

Ophrys apijera: Bei uns bis 760 m nachgewiesen. Bevorzugt etwas 
höher gelegene Hänge als die aufs Tal beschränkte O. holoserica. MURR 
1923 berichtet einen Fund vom Triesenberg bei 1150 m, die Stelle ist unklar. 
Die Vorkommen bei Triesen reichten früher sicher bis Triesenberg. 

A 11 a ca m pt i s p y ra m i d al i s: Kommt nur im Tal vor, bis auf gelegent
liche Streufunde: 1360 m (Foppa-Tela). Auch MURR 1923 gibt eine Stelle 
bei 1200 man. 

o reh i s pa lu s tri s: Bei uns nur im Schwabbrünner Riet zu finden. 

o r chi s m ase 1I la: Vom Tal bis 1800 m kontinuierlich steigend, ober
halb 1600 m nur noch sporadisch. 

o reh i s pali e 11 s: Vom Tal bis über 1500 m. Keine neueren Angaben 
zwischen 650 und 1300 m. 

o rc his mo rio: Hauptsächlich im Tal, steigt bis 750 m. 

o reh i s u s t u la ta: Kommt einmal zwischen 430-720 m und dann erst 
wieder von 1350 bis 1900 m vor. Der Grund für diese Höhengliederung ist 
unklar, aber vielleicht auf Mangel an Standorten im Zwischenbereich zurück
zuführen. 

o reh i s m i I i t a r i s: Hauptsächlich im Tal, mit Streufunden gelegentlich 
bis in die Alpen (1560 m auf Silum). 

T rau n s te i 11 e rag lob 0 s a: Hat ihr Hauptvorkommen zwischen 1400 
und 2000 m, jedoch mit einzelnen FundsteIlen bis ins Tal, wo sie als Glazial
relikte angesehen werden. 

Da c t y I 0 rh i z a in c a rn a ta: Bei uns hauptsächlich im Tal, obwohl aus 
dem benachbarten St. Gallen Fundorte bis über 1500 m bekannt sind (SEIT
TER 1989). Neuerdings im Saminatal-Steg bei 1200 m gefunden. 

Dactylorhiza incarnata ssp. ochroleuca: Nur im Schwab
brünner Riet und im Schaanwald ein Reliktstandort. 
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Da c t J 1 0 rh i z a m aj al i s: Auch D. majalis besiedelt zwei getrennte 
Höhenbereiche, einmal von 430-700 und dann wieder von 1000 bis 1900 m. 
Vermutlich fehlen geeignete Standorte im Zwischenbereich. 

Da c t y 1 0 rh i z a t rau n s t ein e r i: Wir haben sie nur im Riet als solche 
identifiziert. Ob sie an höher gelegenen Stellen mit D. majalis vorkommt 
bzw. nicht von letzterer unterschieden wurde, ist noch abzuklären. 

Da c t J 1 0 rh i z a ju eh s i i: Kontinuierlich vom Tal bis gegen 2000 m, 
gehäuft um 500 bis 600 und 1400 bis 1500 m. 

Her m in i u m mon 0 reh i s: Hauptvorkommen im Tal. Es sind aber auch 
Alpenstandorte bekannt. Dazwischen, d. h. von 500 m bis 1400 m, kommt sie 
nicht vor. Im benachbarten St. Gallen (SEITTER 1989) sind etliche Funde aus 
mittleren Lagen bekannt. Auch hier ist der Grund für ihr Fehlen bei uns in 
diesem Gürtel unklar. 

Li s t er a 0 va ta: Überall vom Ried bis an den Rand der alpinen Zone bei 
1900m. 

Li s t e ra cord at a : Auf 1400 bis etwa 1900 m beschränkt. 

Neo t t i a n i d u s - a vi s: Von 430 bis 1700 m ziemlich kontinuierlich, 
aber mit Schwerpunkten zwischen 500-700 und 1200-1500 m, selten jenseits 
des Kamms der Westkette. 

E pi pa c t isa t ro ru ben s: Kontinuierlich, aber Schwerpunkt von 500-
700 m und wieder von 1400-1700 m. Auch für E. atrorubens existiert also ein 
schwächer besiedelter Gürtel zwischen 700 und 1400 m. E. atrorubens reicht 
als einzige der Epipactis-Arten bis in den alpinen Bereich. Vielleicht haben 
die Gebirgssippen hier die Eiszeit überstanden. 

E p i pa c t i s hell e bor i n e: Von 450 bis 1300 m mit Schwerpunkt im 
Tal, gelegentlich bis 1650 m steigend. 

E pi pa c ti s m u e I1 er j: Bisher nur zwei Fundorte an den unteren Hän
gen der Westkette. 

E p i P a c t i s pur pur a ta: Bei uns bisher nur an den unteren Hängen in 
vereinzelten Exemplaren gefunden. 

E p i pa c t i s pa lu s tri s: Fast ausschliesslich im Tal von 430-500 m. Bis
her wurden zwei Alpenfundorte bei 1250 m bekannt. Im benachbarten 
St. Galler Oberland und Alvier-Churfistengebiet häufiger bis 1600 m (SEIT
TER 1989). 

Epipactis microphylla: Zwischen 500 und 1250 m, nur am West
hang der Westkette. 
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Ce p hai a n t her a da m aso n i um: Von 500 bis 1000 m, gelegentlich 
bis 1800 m, keine Angaben für jenseits des Kamms der Westkette. 

Ce p hai a 11 t her a 10 11 g if 0 I i a: Von 450 bis 1500 m auf den rheintal
sei ti gen Hängen, bisher nur zwei Fundangaben für das Saminatal. 

Ce p hai a n t her a ru b ra: Vorwiegend von 500-900 m, gelegentlich bis 
1450 m, bisher zwei Angaben für jenseits des Kamms der Westkette. Alle drei 
Cephalanthera-Arten sind wärmeliebend und dringen nicht bis in den alpinen 
Bereich vor. 

Li mo d 0 rum abo r t i v um: Nur im Tal an einer einzigen Stelle. 

E P i po gi u m a p h y 11 um: Zwischen 1100 und 1500 m. Früher bis 800 m 
herab, wo heute geeignete Standorte fehlen. 

Go ° d y e rar e pe 11 s: Von 500 bis 1250 m, selten auch im Alpenbereich 
(1650 m bei Sass). Der Status der Alpenstandorte, ob reliktisch oder neu 
besiedelt, ist unklar. 

Spiranthes spiralis: Bei uns von 500-800 m. 

Corallorrhiza trifida: Schwerpunkt von 1000 bis 1700 m, selten 
auch tiefer angetroffen. 

Li par i s 10 e sei i i: Bei uns nur im Ried. Wird hier von MURR 1923 als 
Nacheiszeitrelikt angesehen. 

Mal a xis m 011 0 P h y 110 s: Fundstellen zwischen 1000 und 1600 m, bis 
jetzt nur jenseits des Kamms der Westkette gefunden. 

Diese Beobachtungen können wie folgt zusammengefasst werden: 

1) Einige Arten wachsen bei uns nur in der Rheintalebene und an den angren
zenden Hängen: Ophrys holoserica, Ophrys apifera, Orchis palustris, Orchis 
morio, Epipactis muelleri, Epipactis purpurata, Epipactis microphylla, Limo
dorum abortivum; Dactylorhiza traul1steil1eri, Liparis loeselii; Spiral1thes 
spiralis. Sie werden unseren Raum postglazial vom Süden und Südosten 
(1. Gruppe), vom Nordosten (2. Gruppe) sowie vom Südwesten her (5. spira
lis) besiedelt haben. Warum L. loeselii nur im Tal vorkommt, ist unklar. Für 
D. traul1steil1eri sind eventuelle Gebirgsstandorte nicht abgeklärt. 

2) Eine Reihe von Arten kommt vorwiegend im Tal vor und besiedelt gele
gentlich einen Höhenstandort. Zu ihnen gehören: Al1acamptis pyramidalis, 
Orchis militaris, Dactylorhiza il1carnata, Hermil1ium mOl1orchis und Epipac
tis palustris. Für die aus dem Süden eingewanderte A. pyramidalis und die 
aus dem Osten kommende O. militaris ist die Höhenbesiedlung sicher rezent. 
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E. patustris und D. incarnata könnten nacheiszeitlich das Saminatal hinauf
gewandert sein . Für H. monorchis ist das scharf getrennte Vorkommen in der 
Rheintalebene und im Gebirge unerklärt. Hier ist auch Goodyera repens zu 
erwähnen, die vorwiegend an den rheintalseitigen Hängen bis 1200 m wächst, 
aber punktuell auch in den Alpen wie im Malbun anzutreffen ist. 

3) Eine Reihe von Arten steigt höher, überschreitet aber nicht oder nur selten 
den Kamm der Westkette: Epipactis microphylla und alle drei Cepha
lanthera-Arten. 

4) Eine Reihe von nördlichen bis zirkumpolaren Arten besiedelt vorwiegend 
den subalpinen Bereich: zu ihnen gehören Listera cordata. Epipogium aphyl
tum. Corallorrhiza trifida und Malaxis monophyllos. 

5) Einige ursprünglich wohl alpine Arten kommen nur im subalpinen bis alpi
nen Gürtel vor: Chamorchis alpina, beide Nigritella-Arten und Pseudorchis 
albida . 

6) Einige montanalpine Arten kommen glazial reliktisch auch im Tal vor: 
Gymnadenia odoratissima. Coeloglossum viride. Traunsteinera globosa. 
Jedoch ist eine eventuer\el)oppelbesiedlung sowohl für G. odoratissima als 
auch für C. viride nicht ganz auszuschliessen. 

7) Ein interessantes Phänomen ist, dass die meisten Arten, die eine breite 
Höhenverteilung vom Tal bis an die alpine Zone heran haben, bevorzugt in 
zwei getrennten Höhenbereichen wachsen, ohne dass im einzelnen die Grün
de dafür immer klar sind. Zu ihnen gehören: beide ptatantheren. Ophrys 
insectifera. Orchis pa liens. Orchis ustulata und Dactylorhiza majalis . Der 
fundortarme Gürtel liegt zwischen 750 und 1300 m. Zählt man alle Arten, die 
hier nichroder kaum vorkommen, auch die unter 6 und unter 2 erwähnten, 
zusammen, so kommt man auf eine Zahl von 14 bis 15, was einem Drittel 
aller bei uns vorkommenden Arten entspricht. Unter ihnen befinden sich 
Arten der verschiedensten Standortansprüche, von Wald bis Magerwiesen lie
benden Arten. Selbst einige «Allrounder» sindl1ier in der Regel spärlicher 
vertreten: Gymnadenia conopsea, Listera ovata, Neottia nidus-avis und Epi
pactis atrorubens. Auch sind oft gelegentliche-Vorkommen im Zwischenbe
reich nicht am Westhang der Westkette, sondern im unteren Saminatal. Sicher 
spielt hier die Bewirtschaftung der Wiesen des Höhensiedlungsgürtels von 
Wangerberg bis Planken eine gewichtige Rolle. Vielleicht sind jedoch dafür 
auch allgemeine klimatische Faktoren des Rheintals wie Inversionsschichten 
und Nebelgürtel und damit verbundene Immissionen mitverantwortlich. Ähn
liche Beobachtungen hat auch Leo Lienert in Obwalden gemacht (pers. Mit
teilung) . Das Phänomen verdient sicher eine eingehendere Untersuchung 
auch in bezug auf andere Pflanzengruppen. 
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N 
.J>.. I Höhenverteilung (m)* 0\ 

400 500 600 700 800 900 1000 1100 1200 1300 1400 1500 1600 1700 1800 190020002100220023002400 

C)1Jripedilll11 ealeeolus • • • • • • • • • • • • • 
Clw/Ilorehis alpina • • • • • • 
GYlIllladenia eOllopsea • • • • • • • • • • • • • • • • • • 
GY/Illladellia odoratissima • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 
Nigritella Iligm • • • • • • • • • • • 
Nigritella rubra • • • • 
Lelleorehis albida • • • • • • • • • • • • • • 
Coeloglossllln viride • • • • • • • • • • • • • • 
Platallthera bifolia • • • • • • • • • • • • • • 
Pllllztlllzthera eizioralllha • • • • • • • • • • • 
Ophrys illSectifera • • • • • • • • • • 
Oplzrrs holoserica • • • 
Oplzrys apifem • • • • 
Allacalllptis pyramidalis • • • • 
Orchis palastris • 
Orchis t/lasclIla • • • • • • • • • • • • • • 
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N 
.j:>. I Höhenverteilung (m)* 00 

400 500 600 700 800 900 1000 1100 1200 1300 1400 1500 1600 1700 1800 190020002100220023002400 

Epipactis muelleri • • 
Epipactis pllll'urala • 
Epipactis paluslri.\· • • • • • • 
Epipactis microphylla • • • • • • • 
Cephalalllhera damasonium • • • • • • • • • 
Cephalanthera longifolia • • • • • • • • • • • 
Cephalanthera rubra • • • • • • • • • • 
Limodol"Um abortivum • 
Epipogium aphyllulIl • • • • • 
Goodyera repells • • • • • • • 
Spiralllhes spiralis • • • • 
Corallorrhiza trifida • • • • • • • • • • 
Liparis loeselii • • 
Mall/xis lIlollophyllos • • • 
* Die Gewichtung entspricht den Beobachtungsdaten 



8. Rote Liste: 
Seltene, gefährdete, bedrohte und erloschene Arten 

Um die Gefährdung der einzelnen Arten nach objektivierbaren Kriterien 
beurteilen zu können, wurden folgende Parameter berücksichtigt: 

I) Anzahl der Standorte 
Hier wurden (nach SUNDERMANN 1980) sieben standörtliche Vegetations
typen unterschieden: 1. Ried (Nasswiesen), 2. Magerwiesen (Halbtrocken
rasen), 3. Bergwiesen (zwischen 600 und 1200 m), 4. (Hoch)gebirgswiesen 
(Matten ab 1200 m), 5. Nadelwälder, 6. Laubmischwälder (vorwiegend Bu
chen), 7. Bergnadelwälder (vgl. Kapitel 6). 

2) Anzahl der Vorkommensbereiche 
Es wurde die Einteilung zugrundegelegt, die bei der Gliederung der nachge
wiesenen Vorkommen verwendet wurde (vgl. Kapitel 4). Der Talraum ist in 
zwei, die unteren Hanglagen sind in drei, und der Alpenraum ist in sechs 
Bereiche gegliedert. 

3) Anzahl der Areale 
Als Areal wurde definiert ein mehr oder weniger gut abgrenzbarer Bereich, 
wie z. B. Ruggeller Riet, Rheindamm, Waldbereich Vaduz (Waldhotel-Bara
halde-Iraggell-Mockawald), Gafadura etc. Areale dienen der Zusammenfas
sung von grösseren Vorkommenseinheiten. Sie geben in kritischen Fällen 
besseren Aufschluss über die Seltenheit bzw. Gefährdung einer Art als die 
mehr punktförmigen FundsteIlen. 

4) Anzahl der FundsteIlen 
Als FundsteIle wurde ein Gebiet bezeichnet, das in der Regel durch einen 
Flurnamen von anderen abgegrenzt ist (z. B. für das Ruggeller Riet: Bangser 
Feld, Schneggenäule, Evimeder usw.), und das in kritischen Fällen nicht 
grösser als 100 x 100 m ist. Bezüglich des Rheindamms wurde eine Unter
teilung vorgenommen in Balzers-Ellhorn, Triesen-Balzers, Vaduz-Schaan 
und Ruggell-Bendern. 

5) Anzahl der nicht nachgewiesenen und derjenigen 
Areale, auf denen eine Art verschwunden ist 

6) Anzahl der nicht nachgewiesenen und derjenigen 
FundsteIlen, auf denen eine Art verschwunden ist 
Bezüglich dieser beiden Kriterien ist ein grosser Unsicherheitsfaktor gege
ben, da sie sich auf frühere Angaben stützen, die lückenhaft, manchmal un
genau und manchmal unsicher sind. Wir haben alle verfügbaren Hinweise 
aufgenommen, wobei man davon ausgehen muss, dass sie nur einen Bruch
teil der ehemaligen Vorkommen darstellen, besonders bezüglich der Ried
flächen und Magerwiesenbestände im Tal vor 50 bis 100 Jahren. 
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7) Verlustrate der Areale 
Die Verlustrate ergibt sich aus dem Verhältnis der Anzahl der nicht nachge
wiesenen zur Gesamtzahl der nachgewiesenen und nicht nachgewiesenen 
Areal-Vorkommen. 

8) Verlustrate der Fundsteilen 
Sie ergibt sich aus dem Verhältnis der Anzahl der nicht nachgewiesenen zur 
Gesamtzahl der nachgewiesenen und nicht nachgewiesenen FundsteIlen. 
Nach dem unter 6) gesagten muss davon ausgegangen werden, dass die Pro
zentzahlen eine untere Grenze definieren, die in den meisten Fällen höher lie
gen dürfte. 

9) Häufigkeit 
Zur Beurteilung der Häufigkeit wurde eine Zahl definiert, der jedoch keine 
weitere statistische oder sonstige Relevanz zukommt. Gezählte Exemplare 
wurden wie folgt bewertet: 

I - 20 = 0.05-1 
20 - 50 = 1.00-2 
50 - 100 = 2.00-3 
grösser 100 = 4 

Geschätzte Exemplare wurden wie folgt bewertet: 

x =1 
xx = 2 
xxx = 3 
xxxx = 4 

Die Einzelhäufigkeiten der FundsteIlen wurden addiert und durch die Ge
samtzahl der FundsteIlen dividiert. Dadurch ergibt sich eine mittlere Vor
kommensdichte über alle. FundsteIlen. Soweit mehrere Angaben für eine 
FundsteIle existierten, wurde eine untere und obere Vorkommensdichte 
errechnet. Um wirklich repräsentativ zu sein, müsste die Grösse der Fund
stellen (z. B. 100 x 100 m) normiert sein. Dies konnte jedoch für viele grös
sere FundsteIlen nicht realisiert werden. Dennoch ergibt die errechnete Häu
figkeitszahl besonders für den Bereich der seltenen Arten, wo die Angaben 
genauer sind, einen Anhaltspunkt für die Vorkommenshäufigkeit. Auf weite
re Umrechnungen, wie sie z. B. REINEKE 1983 vornimmt, und die zur tat
sächlich existierenden Exemplarzahl pro Quadratkilometer führen sollen, 
haben wir verzichtet. 
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Aufnahme in die Rote Liste 

I . Um eine Art als SELTEN (RARE) einzustufen, wurden folgende Bedin
gungen definiert: 

a) Untere errechnete Vorkommensdichte kleiner I, d. h. durchschnittlich 
weniger als 20 Exemplare pro FundsteIle. Als Richt-Art zur Definition 
dieser Grenze diente Cypripedium calceolus. 

b) Bei einer Vorkommensdichte grösser I wenigstens zwei der folgenden 4 Be
dingungen: 
nicht mehr als I Standort 
nicht mehr als 2 Bereiche 
nicht mehr als 5 Areale 
nicht mehr als 10 Fundstellen 

2. Um eine Art als GEFÄHRDET (VULNERABLE) einzustufen, wurden 
folgende Bedingungen definiert: 

a) Vorkommensdichte kleiner I sowie eines der oben genannten Kriterien 
zur Verbreitung. 

b) Areal- und/oder Fundstellenverlustrate grösser/gleich 50% sowie minde
stens eines der genannten Verbreitungskriterien. 

3. Um eine Art als VOM AUSSTERBEN BEDROHT (ENDANGERED) 
einzustufen, wurden folgende Bedingungen definiert: 

a) Vorkommensdichte kleiner I sowie mehr als eines der sonstigen Kriterien. 
b) Areal- und/oder Fundstellenverlustrate grösser/gleich 50 % sowie ver

schärfte Verbreitungskriterien (z. B. nur noch ein Areal im Land). 

Unter Anwendung dieser Kriterien ergibt sich folgende Tabelle der in die 
Rote Liste aufzunehmenden Arten (die gegenüber der bisherigen Liste neu 
aufzunehmenden Arten sind mit * bezeichnet). 

Rote Liste 
alt neu Art 2 3 4 5 6 7 8 9 

RA RA c'\1Jripedillm culceoills 3 7 13 36 4 8 23 % 18% 0.5-1.0 
VU EN Nif{rilellu ruhra 1 2 4 7 ? ? 0.5 
VU RA Ophrys insectifera 5 7 15 27 7 II 32 % 29% 0.3-0.6 
VU VU Ophr\'s holosericu 2 2 4 10 5 12 55% 54% 1.5-1.8 
EX EX Ophrys sphegodes 1 2 3 100% 100% 0 
EN EN Ophrys llpilera 3 2 4 8 4 II 50% 58% 0.6 

VU *Allllcamplis pyrllll1idalis 3 3 5 15 9 15 64% 50% 1.4-1.9 
EN EN Orchis I'aillstris 1 1 1 1 0.6 
RA EN Orchis I'allen.\· 6 4 5 II 6 13 54% 54% 0.2-0.3 
EN EN Dactylorhiza oc/uvl. 2 2 3 3 3 60 % 50% 1.4 
VU VU DactylorhiZll traunst. 2 3 5 5 5 62 % 50% 2.4 

EN *El'ipaclis mllelleri 1 1 1 1 100% 100% 0 
EN 'EpipllClis pllrpllmla 1 1 1 2 2 2 66% 50% 0.1 

RA RA El'ipllctis micmphylla 1 3 6 II 2 15 % 0.4-0.5 
RA RA Cephllllllllizera damas. 3 5 15 46 1 I 6 % 2% 0.8-1.0 

RA "'Cephallllllhem rubra 4 5 13 30 4 7 23 % 19 % 0.8-0.9 
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Rote Liste 
alt neu Art 2 3 4 5 6 7 8 9 

EN EN Limodomm abortivum 1 1 1 1 0.1-0.2 
RA VU Epipo/?ium uphyllul/l 2 4 5 12 5 6 50% 33% 1.1-1.3 
EN EN SpirallIhes spiralis 2 3 6 9 4 9 40% 50% 0.9-1.3 
EX EX Spiramhes aestiva/is 1 I I 100% 100% 0 
VU EN Liparis loeselii 2 4 4 3 3 43% 43% 0.3-1.3 

EN *MlllllXis mOllophyllos 2 2 3 0.2 
Chamorchis alpillll 
Ni/?ritella lligra 
Hermillium mOllorchis 60% 
Lister(1 cordllta 

Es sind demnach 5 Arten neu in die Rote Liste aufzunehmen : 

RA Cephalanthera rubra 
VU Anacamptis pyramidalis 
EN Epipactis muelleri 
EN Epipactis purpurata 
EN Malaxis monophyllos 

Vier weitere Arten erfüllen je eines der aufgestellten Kriterien, fallen aber 
nicht unter die definierten Gefährdungskriterien: 

Chamorchis alpina 
Nigritella nigra 
Herminium monorchis 
Listera cordata 

- nur ein Standort 
- nur ein Standort 
- Arealverlustrate 60% 
- nur ein Standort 

In der Roten Liste gemäss der von uns angelegten Kriterien zu ändern sind 
folgende Gefährdungsgrade: 

VU nach EN Nigritella rubra 
VU nach RA Ophrys insectifera 
RA nach EN Orchis pallens 
RA nach VU Epipogium aphyllum 
VU nach EN Liparis loeselii 
streichen Listera cordata 
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9. Verzeichnis der Gewährsleute 
Die nachstehende Liste enthält Gewährs
leute und Finder, die mit Orchideenfunden 
zur botanischen Erforschung Liechtensteins 
beigetragen haben. In Klammem sind die 
Abkürzungen und die Quellen vermerkt. 

BAN ZER, Richard (RB): * 27. 4.1924, 
Gewährsmann Seitters aus Triesen. Balzers, 
Triesen, Lawena. (SEITTER 1977) 

B ECK, David (DB): * 10. 5. 1893 in Trie
senberg, t 21. 5. 1966 in Vaduz, Dr. h. c. , 
Fürst!. Studiemat, Lehrer in Triesenberg ab 
1919, Oberlehrer in Vaduz ab 1938; Prä
historiker, seit 1930 im Vorstand des Histori
schen Vereins für das Fürstentum Liechten
stein, Vorsitzender von 1955-1966, Promotor 
des Liechtensteinischen Landesmuseums. 
Triesenberg und sonst. (FRICK 1967) 

BE C K v. Mannagetta, Günther (GB): 
* 25. 8. 1856 in Pressburg, t 25. 6. 1931 in 
Prag, Dr. phi!. 1878, studierte in Wien, 
1894 Priv.-Doz., 1895 a.o. Prof. in Wien, 
1899-1921 o. Prof. für Botanik an der deut
schen Universität in Prag und Leiter des 
Botanischen Gartens, korrespondierendes 
Mitglied der Akademie der Wissenschaften 
in Wien. Erforschte 1896 und 1900 mit 
fürstlicher Subvention Liechtenstein (mit 
Ausnahme des Falknisgebietes). Manu
skript und Herbarium. Schlug Murr 1914 
vor, gemeinsam eine Flora von Liechten
stein herauszugeben, die dann aber nicht 
zustande kam (MURR 1922). Legte ein 
Herbar an, das heute am Liechtensteini
schen Gymnasium aufbewahrt wird. Lipa
ris loeselii 1896 zwischen Schaan und Ben
dem. (MURR 1922 & 1923, Österr. Biogr. 
Lexikon 1815-1950) 

BIEDERMANN, Josef(ffi):* 26.11. 
1944 in Feldkirch-Levis, wohnt in Planken, 
Gymnasiallehrer in Vaduz, Rektor des 
Liecht. Landesgymnasiums. Botanisiert 
seit 1965, ab 1970 Zuwendung zu einzel
nen Insektenordnungen der Lebensräume 
Ried und Trockenrasen, besonders Inventa
risierung von Tagfaltern, Schwärmern und 
Libellen; Einsatz für Natur- und Land
schaftsschutz. (pers.) 

B 0 E T Z K ES , Christian (CB): * 17.4. 
1840 in Breyell (Rheinland), t 28. 10. 1930 

in Valkenburg (Holland), Pater S.J., 1864-
1868 Professor am öffentlichen Gymnasi
um der Jesuiten in Feldkirch, 1868-1873 
theologische Studien, 1873 von Garcia 
Moreno an das Polytechnikum in Quito 
berufen, dort bis 1875, dann wieder am 
Gymnasium in Feldkirch, wo er einen bota
nischen Garten anlegte, später in Valken
burg in Holland. Seine Funde wurden von 
seinem Nachfolger am Gymnasium der 
Stella matutina, Heinrich Kemp, veröffent
licht. Belege in den Sammlungen des Feld
kircher Staats gymnasiums. Illgebiet, Liech
tenstein, besonders Ried und Saminatal bis 
Naafkopf. Von MURR 1922 als «Vater der 
eingehenderen botanischen Erforschung 
Liechtensteins» bezeichnet. Fotoporträt in 
MURR 1923. Orchis pa liens wahrscheinlich 
zwischen 1864-1868 im (unteren) Saminatal 
und Henninium monorchis am Schellen
berg. (RlCHEN 1897, MURR 1922 & 1923, 
Provinzarchiv der Jesuiten in Zürich) 

BRAUN -BLANQUET, Josias (IBB): 
* 3. 8. 1884 in Chur, t 20. 9.1980 in Mont
pellier, Dr. phi!., Dr. h. c., studierte in Zürich 
und Montpellier, Assistent am botanischen 
Institut in Montpellier, Konservator am 
geobotan. Institut Rübel in Zürich, Priv.
Doz. an der ETHZ, bot. Exkursionen durch 
Europa und Nordafrika, 1930 Gründer und 
Leiter der Station internationale de geobo
tanique mediterraneenne et alpine in Mont
pellier, Maltre de recherche am CNRS 
Paris. Hauptwerk: Lehrbuch der Pflanzen
soziologie, Berlin 1928 (2. & 3. Auf!. Wien 
1951 & 1964), Ehren- und korresp. Mit
glied zahlreicher botanischer und naturwis
senschaftlicher Vereinigungen. Falknisge
biet 1904-1910 sowie Triesenberg und Bal
zers mit Ellhorn. Dactylorhiza incamata 
ssp. orchroleuca im Juni 1909 bei Balzers
Mäls, Chamorchis alpina zwischen 1904 
und 1910 Rotspitze am Falknis. V g!. Lite
raturliste. (MURR 1922 & 1923, Neue 
Schweizer Biographie 1938, Who's Who in 
Switzerland 1982183; Nachrufe u.a.: Bota
nica Helvetica 91 (1981), 17-33; Phytocoe
nologia 9 (1981), 417-442) 

B ROGG I, Mario F. (MB): * 15.3.1945 
in Sierre (VS), Dr. nat. techno 1987, 1964-
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1969 Studium der Forstwirtschaft an der ETH 
Zürich, seit 1970 Büro für Umweltschutz in 
Vaduz. Naturschutz-Praxis, angewandte Feld
forschung und Landschaftserhaltung in 
Liechtenstein, 1973-84 Geschäftsführer der 
Liechtensteinischen Gesellschaft für Um
weltschutz, 1970-89 Präsident der BZG und 
seit 1971 Redaktor der BZG-Berichte, Be
treuung der nationalen Agentur des Natur
schutz-Informationszentrums des Europa
rates, 1983 Präsidium der Internationalen 
Alpenschutzkommission ClPRA, seit 1998 
Direktor am Forschungsinstitut für Wald, 
Schnee und Landschaft in Birmensdorf, 
erstellte mit Edith Waldburger die «Rote Liste 
der gefährdeten und seltenen Gefässpflanzen 
des Fürstentums Liechtenstein» (1984), ver
öffentlichte 1986 eine umfangreiche Arbeit 
über den «Landschaftswandel im Talraum 
des Fürstentums Liechtenstein». Vg!. Litera
turliste. Liechtenstein. (pers.) 

B U 0 B, E. (EB): Gewährsmann Seitters. 

DALLA TOR RE, Kar! Wilhelm v.: 
* 14. 7. 1850 in Kitzbühel, t 6.4. 1928 in 
Innsbruck, Dr. phi!. 1874, studierte in Inns
bruck, Gymnasialprofessor in Eger, Linz 
und lnnsbruck, 1881 Priv.-Doz. für Ento
mologie, 1890 a. o. Prof. , 1921 Tit. o. Prof. 
für Zoologie an der Universität Innsbruck. 
Verfasste mit Ludwig Graf Samthein die 
«Flora der Gefürsteten Grafschaft Tirol, des 
Landes Vorarlberg und des Fürstenthumes 
Liechtenstein» (1900 ff.). (MURR 1923, 
Österr. Biogr. Lexikon 1815-1950) 

EB ERLE Julius (JE): * 5. 3. 1923 in 
Ruggell, t 16. 2. 1991 in Ruggell, Kunst
schlosser. Gebietsbetreuer Ruggeller Riet, 
besonders Orchideen. (pers.) 

GA N S S , Ingbert Wilhelm (IG): * 20. I. 
1914 in Hettenleidelheim, t 16.4. 1984 in 
Grabs, Dr. phil., Fürst!. Studienrat, Gym
nasiallehrer am Collegium Marianum in 
Vaduz seit 1938, Direktor des Liechtenstei
nischen Gymnasiums in Vaduz von seiner 
Gründung 1959 bis 1981. Botanisierte in 
Liechtenstein seit 1938, insbesondere Orchi
deen, Farne, Gräser. Mitbegründer und wis
senschaftlicher Leiter der BZG. Gymllade
nia odoratissima var. albiflora vor 1953 auf 
Gapfahl, Orchis palustris 1957 in Schwab
brünnen. (KAUFMANN 1985) 
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G S E L L, Rudolf (RG): * 30. 8. 1892 in 
Zürich, t 20. 10. 1953 in Genf, Dr., Studium 
an der Universität Zürich mit Hauptfach 
Geologie, Diss. «Beiträge zur Kenntnis der 
Schuttmassen im Vorderrheintal» (Jahresbe
richt der Naturforschenden Gesellschaft 
Graubündens 58, Chur 1918,127-202); 1919 
bis 1933 im Dienst der holländischen Ölge
sellschaft Royal Dutch in Venezuela, Argen
tinien und Java, ab 1933 in Chur. Orchi
deenspezialist, zahlreiche Veröffentlichungen 
(vg!. Literaturliste ), arbeitete an einer ptlan
zengeographischen Orchideenkarte Grau
bündens. Graubünden, Rheintal, südliches 
Liechtenstein 1931-1935, auch Südschweiz, 
Italien, Frankreich. Sein Orchideen-Herbar 
schenkte er der Herbarabteilung des Bündne
rischen Naturhistorischen Museums, 60 Bän
de Notizen sind an das Rätische Museum in 
Chur übergegangen. Spiranthes aestivalis 
1933 im ehemaligen Ried bei Balzers-Mäls. 
(SUTTER 1956, SEITIER 1977) 

H A N D E L - MAZ Z E T TI, Eduard 
Freih. v. (EHM): * 19. I . 1885 in Innsbruck, 
t 19. I. 1950 ebenda, Major und akademi
scher Maler, Gewährsmann Richens. 
Corallorrhiza trifida um 1900 am Schellen
berg (Felsengaleriel. (RICHEN 1902, 
Österr. Biogr. Lexikon 1815-1950) 

HANDEL-MAZZETTI, Hermann 
v. (HHM): * 7. 6. 1883 in Neuwaldegg! 
Wien, t25. 9.1963 in Innsbruck, 1909-1912 
und 1915-1916 Bezirkskommissär in Blu
denz, Bezirkshauptmann in Hall in Tirol, 
Landesregierungsrat in Innsbruck. Feldkirch, 
Bludenz, Montafon, Lawena 1910-1911. 
Epipogium aphyllum um 1910 in Triesen
Lawena. (MURR 1922 & 1923, SCHWIM
MER 1936/37, Ferdinandeum lnnsbruck) 

HA S L ER , Gebhard (GH): * 30. I. 1857 
in Feldkireh, t 19. 10. 1877 in Feldkirch als 
Abiturient des Staatsgymnasiums, von 
MURR 1922 als «ganz hervorragend be
gabter Liechtensteiner Abkömmling» be
zeichnet, Sohn des Bartholomäus Hasler 
aus Eschen. Verfasser eines 70seitigen 
Manuskripts «Flora Vorarlbergs» (auch in 
einer stenographischen Abschrift Prof. v. 
Aichingers vorhanden, vg!. die Bemerkun
gen pp. 21-23 RICHEN 1897). RICHEN 
1897 bemerkt: «Ausser der später zu 
erwähnenden Flora von Vorarlberg des Gra-



fen Sarnthein übertrifft die Arbeit Haslers 
alle übrigen, gedruckte und ungedruckte 
Zusammenstellungen.» Stand mit Häusle in 
Verbindung (vgl. Häusle). Sein Herbar ist 
verschollen. Tisis, Schellen berg, Ruggell , 
Mauren, Bendem, Vaduz, Naatkopf xGym
nigritella slIaveolens auf den Dreischwe
stern, Spiranthes spiralis in Ruggell. 
(RICHEN 1897, MURR 1922 & 1923, 
SCHWIMMER 1936/37) 

H Ä U S L E, losef (JH): t 1889 in Feld
kirch, Realschuldiener in Feldkirch. Feld
kirch, Liechtenstein usw., besonders zwi
schen 1862 und 1868. Seine Sammlungen 
galten ebenso wie die Haslerschen schon zu 
Zeiten Richens als verschollen. (RlCHEN 
1897, MURR 1922 & 1923) 

KAI S ER, Stanislaus (SK): * 13. 11. 1870 
in Frastanz, Mechaniker, dann Buchhalter. 
Herbarium mit Funden u. a. aus Gemch, Liech
tenstein (Mittagsspitz, Naafkopf). (MURR 
1922 & 1923, SCHWIMMER 1936/37) 

K AST N E R (K): stud., Gewährsmann 
Murrs. xGymnigritella hellfleri am Ellhom. 
(MURR 1923, SCHWIMMER 1936/37) 

KAU FM A N N , Wilfried(WK): * 29.9. 
1935 in Balzers, Bankdirektor, botanische 
Exkursionen seit 1968, Mitglied des Ver
einsvorstands der BZG seit ihrer Gründung, 
ab 1989 Präsident. Liechtenstein (Bai zers, 
Malbun), Ägäis (Pflanzen listen wenig er
schlossener Inseln), Herausgeber eines 
Pflanzenführers «Blumen am Fürstin-Gina
Weg». Vgl. Literaturliste. (pers.) 

K E L L ER, Marzellin (MK): * 22. I. 1865 
in lungbunzlau in Böhmen (zuständig in 
Bitschwil, SI. Gallen), t 17. 12. 1936 in Vaduz, 
fürstl. Kassenverwalter in Vaduz, früher Leh
rer in Batschuns, «überaus eifriger Gehilfe» 
Murrs (MURR 1922). Liechtenstein (Gap
fahl, Triesen, Rheindamm, Mittagsspitze). 
Ophl}'s holoserica 1895 bei Vaduz. (MURR 
1922 & 1923. SCHWIMMER 1936/37) 

K E M P . Heinrich (HK): * 26. 11. 1865 in 
Münstereifel, t 24. 11. 1909 in Köln, Pater 
S.1.. Dr .. anfangs der siebziger Jahre des 19. 
lahrhunderts Professor der Naturgeschichte 
an der Stella matutina, dann Professor am 
Xaviers-College in Bombay, setzte die 
Arbeit von Boetzkes fort. «Nachträge zur 
Flora des IIlgebietes von Vorarlberg» 1873 

und 1874 (vgl. Literaturliste). worin auch 
die Funde von Boetzkes mitgeteilt werden. 
Seine Sammlungen sind Teil des Herbari
ums der Stella matutina. IIlgebiet. Dacty
lorhiza traunsteineri vor 1873 in den Rie
den an der Grenze zu Feldkirch. (RlCHEN 
1897, MURR 1922 & 1923, Provinzarchiv 
der Jesuiten in Zürich) 

K ERN E R v. Marilaun, Anton Ritter 
(AKM): * 12. 11. 1831 in Mautern. t 21. 6. 
1898 in Wien. Dr. med. 1854, 1860 Protes
sor für Naturgeschichte an der Universität 
Innsbruck, seit 1878 Professor für Botanik 
an der Universität Wien und Direktor des 
Botanischen Gartens. Mitglied der Akade
mie der Wissenschaften in Wien, Ökologie 
und Pflanzengeographie. Bodenseegegend. 
Feldkirch. (RICHEN 1897, MURR 1923, 
Österr. Biogr. Lexikon 1815-1950) 

KR A N Z . Alfons (AK): * 27. 4. 1893 in 
Nendeln. t 25. 11. 1966, Lehrer in Über
saxen, dann in Ruggell . Chefredaktor des 
Liechtensteiner Volksblatt 1928-1938, 
Parteipräsident, Ehrenpräsident der FBP, 
Freund Murrs. RuggelL Eschen . Orchis 
mascula Val: albijlora in Ruggell. (MURR 
1922 & 1923; 70 Jahre FBP, Schaan 1988) 

L1ECHTENSTEIN, Elisabeth Ama
lie Prinzessin v. (EL): * 7. 7. 1878 in Rei
chenau. t 13. 3. 1960, geb. Erzherzogin von 
Österreich, Gemahlin von Prinz Alois v. 
Liechtenstein, Grossullersdorf (Mähren). 
Sammelte mit Murr in der Umgebung von 
Schloss Vaduz. (MURR 1923, SCHWIM
MER 196/37) 

LIENERT. Leo (LL): * 26. 4. 1921 in 
Einsiedeln, Forstwissenschaft an der ETH 
Zürich, Dr. h. c. ETHZ, 1950-54 am Liech
tensteinischen Landesforstamt. 1954-1986 
Kantonsförster in Samen, Kt. Obwalden. 
Legte ab 1950 ein Herbar für Liechtenstein 
an, in dem eine Reihe wichtiger Orchideen
fundorte ausgewiesen sind. Es befindet sich 
heute zusammen mit dem Beck'schen Her
barium am Liechtensteinischen Gymna
sium. Verfasser einer «Pflanzengeographie 
von Ob waIden» (Heimatschutzkommis
sion, Obwalden 1963) und der «Pflanzen
welt in Obwalden» (3 Bde., Samen 1982). 
(Mitt. Alt-Forstmeister Eugen Bühler) 
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L Ö H L E, Matthäus (ML): * 24. 7. 1863 
in Sigmaringen, t 10. 1. 1900 in Bombay. 
Pater S.l., Feldkireh, Beiträge zum Herba
rium der Stella matutina. (RJCHEN 1897, 
MURR 1923, Provinzarchiv der Jesuiten in 
Zürich) 

L Ö WEN B ERG, Heinrich (HL): * 2. 8. 
1870 in Triest, t 10. 11. 1894 in Hohenems, 
Student des Staatsgymnasiums in Feldkireh, 
dann Medizinstudent in Wien. Sein Herbar 
wurde in das Herbar der Stella matutina auf
genommen. Feldkireh, Gamperdona, Liech
tenstein. (RICHEN 1897, MURR 1922 & 
1923, SCHWIMMER 1936/37) 

L 0 1 T L E S B ERG ER, Kar1 (KL): 
* 1857 in Gmunden, 1891-1894 Supplent 
an der Stella matutina in Feldkireh, dann 
am Linzer Staatsgymnasium als Kollege 
Murrs, ab 1898 Professor in Görz, ab 1918 
privat in Gmunden. Schellenberg, Schaan
wald, Mauren, Bendern-Schaan, SaminataL 
vor allem Lebermoose. Platanthera ehlo
ran/ha am Schellenberg. (RJCHEN 1897, 
MURR 1922 & 1923, SCHWIMMER 
1936137) 

ME I ER, Hanno (HM): * 23. 6. 1936, 
Reallehrer, Mauren. (pers.) 

MILZ, Gebhard (GM): * 7. 9.1862 in 
Bregenz, t 7. 4. 1926 in Bregenz, Schrei
nermeister und Bienenvater in Bregenz, 
Sammler von Pflanzen, Käfern, Schmetter
lingen, Schnecken und Steinen, besass ein 
«reiches und sorgfältig gehaltenes Herbaf», 
das Richen benutzte. Sein erstes Herbar ist 
verschwunden. Ein zweites ging an das 
Lehrerseminar in Tisis, ein Teil des dritten 
an das St. Franziskus-Seminar der PP. Ka
puziner in Bregenz. Eine der Milz'schen 
Herbarsammlungen befindet sich heute im 
Vorarlberger Landesmuseum. Bregenz, 
Bregenzerwald, Hohe Kugel, Dombimer 
Alpen, Nenzing-Gamperdona, Bludenz, 
Montafon, Arlberggebiet, Liechtenstein 
zwischen 1890 und 1905: Schellenberg 
(1890), Triesenberg (1894), Schaan und 
Mauren (1897), Kuhgrat (1898), Vaduz 
(1890, 1894, 1901), Triesen (1903), Lawena 
(1904); Valüna-Gritsch-Naafkopf, Balzers. 
(RJCHEN 1897, MURR 1922 & 1923, 
SCHWIMMER 1934, KRATKY 1965) 
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MUR R, losef (1M): * 6. 6. 1864 in Bri
xen, t 4. I. 1932 in Innsbruck, Dr. phi!., ab 
1869 Innsbruck, Mittelschule hier und in 
Hall, Studium Griechisch und Latein in 
Innsbruck 1882-1886. 1888-1906 Lehrer 
und Professor der klassischen Philologie an 
den Gymnasien Hall i. T., Marburg a. D., 
Linz und Trient, besuchte Richen bereits 
1896 in Feldkireh, seit 1906 am Staatsgym
nasium in Feldkireh, 1919 pensioniert, ab 
1923 wieder in Innsbruck. U. a. Tirol, Vor
arlberg, St. Gallen, seit 1906 regelmässig 
Liechtenstem von Schaanwald bis Balzers 
und Alpen. Chamorehis alpina 1903 am 
Sareiserjoch, Ophrys sphegodes 1914 bei 
Vaduz, Ophrys apifera bei Triesen, Nigri
tella rubra ob Wang, Orchis militaris var. 
albiflora am Schellenberg, Lis/era cordata 
1921 zwischen Sücka und Älple, Epipactis 
purpurata ob Vaduz, Epipaetis mierophylla 
im Schlosswald ob Vaduz. Zahlreiche bota
nische Veröffentlichungen (insgesamt ca. 
600), u.a. «Neue Übersicht über die Fam
und Blütenpflanzen von Vorarlberg und 
Liechtenstein» (1923-1926). Wissenschaftli
che Autobiographie Murr 1931. V g!. Litera
turliste. (RJCHEN 1897, MURR 1922, 1923 
&1931, SCHWIMMER 1932, VALLASTER 
1982, Österr. Biogr. Lexikon 1815-1950) 

N I P P (N): Schüler am Collegium Maria
num in Vaduz um 1950, Gewährsmann 
Ganss' . Limodorum abortivum 1952 bei 
Balzers. Die Stelle ist bei Braun-Blanquet 
und Rübel 1932 bereits beschrieben, dort 
sind als Finder Flütsch und Chr. Koch 
genannt. (GANSS 1954) 

o H N ES 0 R GE, Theodor (TO): * 24. 5. 
1876 in Innsbruck, t 16. I. 1952 in Taxen
bach (Salzburg), 1897 Abiturient des 
Staats gymnasiums in Feldkirch, später 
Beamter der geologischen Reichsanstalt in 
Wien. Besass nach Richen ein «sehr reich
haltiges und musterhaft angelegtes» Herba
rium. Vorarlberg, Liechtenstein um 1897. 
Cephalanthera damasonium um 1897 ob 
Vaduz. (RJCHEN 1897, MURR 1922 & 
1923, SCHWIMMER 19: 6/37, Ferdinan
deum Innsbruck) 

REH S TEl N ER, Johann Konrad URe): 
* 9. 11. 1797 in Speicher (Appenzell), 
t 14. 11. 1858 in Altstätten, seit 1845 evan
gelischer Pfarrer in Eichberg bei Altstätten. 



Vorarlberg, Liechtenstein um 1852, vor 
allem Riet bei Tisis und Bangs, auch 
Dreischwestern und Saminatal. Korrespon
dierte mit Freiherr Franz v. Hausmann 
(Flora von Tirol, Wagnersche Buchhand
I ung, I nnsbruck I 851-1 854) und Dr. Anton 
Eleutherius Sauter (zu Leben und Schriften 
vgl. Österreichische Botanische Zeitschrift 
1877,1-6). Anacamptis pyramidalis um 
1852 bei Tisis an der Grenze zu Schaan
wald (zitiert in v. Hausmann 1851-54). 
(RICHEN 1897, MURR 1922 & 1923, 
SCHWIMMER 1936/37) 

RH EIN B ERG ER, Barbara (BR): 
* 20. 7. 1949 in Grabs. Dipl.-Psych. Orchi
deen in Liechtenstein um 1965 und seit 1975. 
1993 bis 1999 Präsidentin der Liechtenstei
nischen Gesellschaft für Umweltschutz. 
xOphrys devenensis 1984 bei Balzers. (pers.) 

RH EIN B ERG ER, Hans-Jörg (HR): 
* 12. I. 1946 in Grabs, Dip!. Biol., Dr. rer. 
nat., Direktor am Max-Planck-Institut für 
Wissenschaftsgeschichte in Berlin, in Va
duz bis 1966, seit 1968 in Berlin. Orchideen 
in Liechtenstein um 1960 und seit 1980. 
Orchis pallens x Orchis mascula 1960 bei 
Balzers Hälos, Leucorchis albida x Nigri
tella nigra 1987 ob Pradamee und am Hah
nenspiel. (pers.) 

R HEl NB ERG ER, Hans-Peter(HpR): 
* 24. 4. 1957 in Vaduz. Orchideen in Liech
tenstein 1970-1980. (pers.) 

R HEl N B ERG ER, Peter (PR): 
*24. 5. 1947 in Grabs, Dr. med. in Vaduz. 
Orchideen in Liechtenstein seit 1985. (pers.) 

RH EIN B ERG ER, Silvia (SR): 
* 16. 8. 1950 in Berlin, geb. Schönau, Ärz
tin in Vaduz. Orchideen in Liechtenstein 
seit 1985. Leucorchis albida x Nigritella 
nigra 1987 bei Gapfahl. (pers.) 

RH EIN B ERG ER, Urs (UR): * 8. 3. 
1946 in Vaduz, t 28. 2. 1990 in Vaduz. Liech
tenstein seit 1960, letzter Fund von Ophrys 
sphegodes im Land am 16.4.1961. (pers.) 

R ICH E N , Gottfried (GR): * 5. 12. 1863 
in Neuss im Rheinland, t I. 5. 1943 in 
Karlsruhe, Pater S. 1, seit 1889 Professor der 
Naturgeschichte am Gymnasium der Stella 
matutina. Richen veröffentliche 1897 «Die 
botanische Durchforschung von Vorarlberg 

und Liechtenstein». Weitere Veröffentli
chungen vgl. Literaturliste. Richen bezog als 
erster Liechtenstein in die regionale öster
reichische Florenliteratur ein, wies aber 
Iiechtensteinische Fundorte nur in Einzel
fällen getrennt aus. Vorarlberg und Liechten
stein, besonders das Liechtensteiner Ried. 
«Auf unzähligen Exkursionen durchstreifte 
P. Richen auch das Iiechtensteinische Gebir
ge mit alleiniger Ausnahme des südöstlichen 
Zipfels um Lawena und den Falknis» 
(MURR 1922). OphlYs insectifera in 
Schaan, xGymnigritella heujleri auf den 
Dreischwestern, Goodyera repens zwischen 
Schaan und Gaflei. (MURR 1922 & 1923, 
Provinzarchiv der Jesuiten in Zürich) 

R I C K, Johann Evangelista (JR): * 19. I. 
1869 in Dombim, t 6. 5. 1946 in Sao Sal
vador do Sul (Brasilien), Pater S.l, 1895-
1898 Professor an der SteIIa matutina, dann 
in Sao Leopoldo in Brasilien, Pilzspezialist, 
Beiträge zum Herbar der SteIIa matutina. 
Freschen, Gamperdona, Scesaplana, Arl
berg, Liechtenstein, besonders Schellen
berg, vorderes Saminatal, Malbun. (RICHEN 
1897, MURR 1922 & 1923, Provinzarchiv 
der Jesuiten in Zürich) 

RO M P E L, Josef(JRo): * 13.4. 1867 in 
Lindenholzhausen (Hessen), t 19. 7. 1941 
in Pullach bei München, Pater S.J., Profes
sor der Naturgeschichte an der Stella matu
tina, Beiträge zum Herbarium der Stella 
matutina, Freund Murrs. Feldkirch, Fre
schen, Gerach, Arlberg, Liechtenstein. 
(RICHEN 1897, MURR 1922 & 1923, Pro
vinzarchiv der Jesuiten in Zürich) 

R Ü M M E L E, Albert(AR): * 18.9. 1897 
in Dombim, Prof. am Bundesgymnasium 
in Feldkirch. (MURR 1922, SCHWIM
MER 1936/37) 

S C H Ö N ACH, Hugo (HSch): * I. 4. 
1847 in Innsbruck, t 18. 3. 1932 in Inns
bruck, Schüler Kerner v. Marilauns s, 1881-
1908 Professor am Staatsgymnasium in 
Feldkirch, seit 1908 in Pension in Innsbruck. 
Saminatal bis Naafkopf Cephalanthera 
damasonium vor 1892 im Saminatal. V gI. 
Literaturliste. (RICHEN 1897, MURR 1922 
& 1923, SCHWIMMER 1936137) 

SCHREIBER, Hans (HSc): *24. 12.1859 
in WaBern i. Böhmerwald, studierte an der 
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deutschen technischen Hochschule und der 
deutschen Universität in Prag, 1895 Direktor 
der landwirtschaftlichen Winterschule in 
Staab bei Pilsen, 1899 auch Leiter der Moor
kulturstation Sebastiansberg. Untersuchte 
1902, 1904 und 1905 die Vorarlberger und 
die Liechtensteinischen Moore. Vgl. Literat
urliste. (Deutschlands, Österreich-Ungarns 
u. der Schweiz Gelehrte, Künstler u. Schrift
steller in Wort u. Bild 1908, MURR 1922 & 
1923, SCHWIMMER 1936/37) 

SCHULZE, Max(MS):*24. 11. 1841, 
i' 29. 5. 1915, Professor in Jena, ein Kon
sultant Murrs. Verfasser von «Die Orchi
deen Deutschlands, Deutsch-Österreichs 
und der Schweiz». V gl. Literaturliste. 
(MURR 1923, SCHWIMMER 1936/37) 

S C H W I M M ER, Johann (1S): * 4. I. 
1879, t 14.4. 1959 in Hochstatt i.E., Pri
vatbeamter in Bregenz, vorher in Hohen
ems und Dornbirn. Vorarlberg und Liech
tenstein. Herbarium. Chamorchis alpina 
1907 in Lawena, vgl. Literaturliste. (MURR 
1922 & 1923, SCHWIMMER 1936/ 37) 

SEI T T ER, Heinrich (HS): * 28. 3. 1902 
in St. Margrethen, t 3. 9. 1991, S.B.B. An
gestellter in Sargans, Dr. h. c., botanisierte seit 
etwa 1925, Herausgeber der «Flora des Für
stentums Liechtenstein» 1977. Weitere Veröf
fentlichungen siehe Literaturliste. Ostschweiz, 
vor allem St.Gallen, Liechtenstein. (pers.) 

SE L E, Hugo (HSe): * 22. 7.1949, Vaduz. 
Liechtensteiner Alpen mit Urs Rheinberger. 
(pers.) 

SEN N, Hanspeter (HpS): * 29. 5. 1947 
in St. Gallen, Gartengestalter, Ersteller der 
Moosflora des FL. 

S TRAS S ER, Theodor (TS): * 25.12. 
1879 in Klaus (Oberösterreich), Dr., Prof. 
in Feldkirch, dann in Wien, Gewährsmann 
Murrs, vor allem für Spiranthes spiralis am 
Schellenberg. (MURR 1923, SCHWIM
MER 1936/37) 

T H E 0 B A L D, Gottfried Ludwig (GD: 
* 21. 12. 1810 in Allendorf bei Kassel, 
t 15.9.1869 in Chur, Studium der Theologie 
in Marburg und Halle, seit 1854 Lehrer der 
Naturfacher an der Kantonsschule in Chur. 
Botanische Mitteilungen von G. Theobald in 
Sulzfluh, Excursionen der Section Rhätia, 
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Chur 1865, pp. 123-130. Graubünden, Sces
aplana 1865, südliches Liechtenstein. Angeb
lich Dactylorhiza sambucina bei Guscha am 
Falknis und gegen die Gyrenspitze auf Kalk. 
(RICHEN 1897, BRAUN-BLANQUET und 
HEITZ 1917, MURR 1922 & 1923) 

T H Ö NY, Edith (ET): * 19.9. 1942, geb. 
Falk, Hotelfach- und Hausfrau in Schaan, 
wurde zum Botanisieren angeregt durch die 
Lehrer Beck, Kranz und Vogt an der Vadu
zer Volksschule, wo eine Schulausstellung 
ihr besonderes Interesse an Orchideen 
weckte, sowie durch Ingbert Ganss. Liech
tenstein. Malaxis monophyllos 1986 auf 
dem Weg von der Sücka zum Älple. (pers.) 

WACHTER, Ferdinand (FW): * 8. 8. 1874 
in Feldkirch, t 16. 10. 1931 in Feldkirch, Dr., 
Student arn Staats gymnasium Feldkirch, 
Kustos des Naturhist. Hofmuseums in Wien, 
pensioniert wieder in Feldkirch. Feldkirch, 
Gurtis, Saminatal, Sücka, Schellen berg, Tis
ner Riet, besonders Varietäten. Legte ein 
Herbar an, das Richen benutzte: «Besonders 
zahlreiche Funde aus der Umgebung von 
Feldkirch» (RICHEN 1897). Gymnadenia 
conopsea var. omithis auf Gafadura, Epipo
gium aphyllum in den 1890er Jahren im 
Saminatal, Corallorrhiza trifida ebenfalls im 
Saminatal. (RICHEN 1897, MURR 1922 & 
1923, SCHWIMMER 1936/37) 

WALDB URGER, Edith (EW): * 3.4. 
1929 in Grabs, Hausfrau und Teilzeitbota
nikerin in Buchs, botanisiert seit etwa 1960, 
Mitarbeit an der Kartei zu Seitters «Flora» 
von 1977, seither regelmässig Mitteilung 
von Neufunden in den Berichten der Bota
nisch-Zoologischen Gesellschaft Werden
berg-Sargans-Liechtenstein, erstellte die 
«Rote Liste der gefahrdeten und seltenen 
Gefasspflanzen des Fürstentums Liechten
stein» (mit Mario F. Broggi), betreut das 
Liechtensteinische Herbar. (pers.) 

WALDERDORFF, Hugo Graf v., 
Schloss Hauzenstein bei Regensburg 
(HW): * 14. 2. 1828 in Frankfurt a.M., 
t 5. 1918. Flora des Flussgebietes III und 
der Bregenzer Ach (einschliesslich Liech
tenstein), in den neunziger Jahren des vori
gen Jahrhunderts. Manuskript 89 S., von 
Richen benutzt. Cypripedium calceolus vor 



1897 auf Gatlei. (RICHEN 1897, MURR 
1922 & 1923, SCHWlMMER 1936, 37) 

WALSER , Kurt (KW): * 8. 5. 1933 in 
Schaan, t 28. 3. 1995, Orchideen in Liech
lenstein. (pers. ) 
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Bleiches 100 C. damasonium 176 
Brand- 108 C. longifolia 181 
Breitblättriges 129 C. rubra 185 
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Hellgelbes 126 Coeloglossum 
Helm- 112 C. viride 61 
Holunder- 121 Corallorrhiza 
Kleines 104 C. trifida 203 
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